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Komplott gegen Palmal 
Tödtung von Kubas Präfident duch Bahn: 
frevel geplant. 

New Hort, 2. Oft. Eine, von ge: 
ftern datirte GSpezialdepefche des „N. 
N. Herald“ meldet, daß man zufällig 
ein Komplott entvedt habe, dem Prä- 
jfidenten Palma den Ertrinfungstod 
zu bereiten. 

Der betreffende Korrefpondent er= 
fundigte fih, warum Präfident Pal- 
ma nicht, wie er fonjt zu thun pflegte, 
feinen Ertrazug für die Yahıt nad) 
und von Havana benußt habe, und er 
erhielt zur Antwort, daß man Keile 
in eine Brüde, über melche der Zug 
fommen muß, eingetrieben gefunden 
habe; die Seile waren derart ange= 
bracht, daß, wenn der Zug auch nur 
mit annähernd feiner gewöhnlichen 
Fahrgefhmwindigfeit auf fie auffuhr, 
er unfehlbar in das Waifler gejchleu- 
dert werden mußte. Glüclichermeife 
fuhr jüngft der Zug an der betreffen= 
den Stelle nur jehr lanafam, jo daß 
ich nicht3 Befonderes ereignete, und 
die Hinderniffe ohne Schaden entfernt 
merden fonnten, als fie endlich be= 
merft wurden. 

Sndeß fand man e3 doch gerathen, 
einjtmweilen fein folches Rififo mehr zu 
laufen, und feitvem legt der Präfident 
die jieben Meilen nach und von feinem 
Heim in einer Equipage und allemal 
in Begleitung eines Geheimpoliziften 
zurüd. Er ird übrigens auf mehrere 
Tage in feinem Sommerheim bleiben. 


Er geiteht! 
£eonard heißt der Derüber des großen Tew 
Dorfer Bankdiebftahls. 


Rem York, 2. Dftober. - Der verhaf- 
tete Henry U. Leonard, welcher als 
Elert bei Der herporragenden Mafler- 
firma Halle & Stieglit bejchäftigt 
war, hat zejtanden, daß er es mar, 
welcher die „National Eity Bank”, an 
Mall Street, mittels einer gefälfchten 
Anmeifung um beinahe $360,000 be= 
raubte. Der Berhaftete ift etwa 25 
Jahre alt ınd war feit mehreren Jah 
ren Bertrauensangeftellter bei Halle & 
Sticaliß; er wohnt mit feiner Mutter 
zu Harlem. Den Plan zu dem Schmin- 
velbiebitahl faßte er vor drei oder vier 
Monaten, nd er führte ihn unftreitig 
mit großer Gejchidlichkeit und Drei: 
jtigfeit aus. 

Audenfeindlihe Raufbolde. 

Nem Hort, 2. OH. Eine Affäre, 
melche einigermaßen an das „dunkle“ 
Rußland“ erinnern fann, pielte fich 
am Eajt River, und zwar an der Er— 
holungsbrüde der Pike Str. ab. Etwa 
2000 Juden, welche fich dort verfam= 
melt hatten, um eine religiöjfe Zeremo- 
nie in Verbindung mit der eier bes 
zweiten Tages vom jüdifchen Neujahr 
auszuüben, murden von einem NHalb- 
hundert italienifcher und irländijcher 
Raufbolde mit Steinen angegriffen, 
bis endlich die Polizei Hilfe brachte. 
Ein Anzahl PBerfonen wurde dur 
Steinwürfe verlebt; Werzte, die in et- 
nem Ambulanzmagen eintrafen, leijte- 
ten ben Vermundeten die erfte Hilfe. 
&3 wurden nur drei von den Angrei- 
fern verhaftet. 


Feuers£yuhmord erwartet! 


Houfton, Ter., 2. Oft. Es verlau— 
tet, daß die Pläne vollſtändig gewor— 
den jeien, den Farbigen „Mont“ Gib: 
fon, welcher befchuldiat ift, rau Eon= 
bitt nebft Yamilie ermordet zu haben, 
auf dem öffentlichen Plat zu Ebna bei 
lebendigem Leibe zu verbrennen, und 
zivar noch heute Nachmittag. 

Gibfon ift, den lekten Nachrichten 
zufolge, in einem Didicht acht Meilen 
bon Ebna umzingelt, an einer Stätte, 
welche vom Volte „die Teufelstafche” 
genannt wird. Man glaubt allgemein, 
daß die Polizei fich der Cyncherei nicht 
mwiberfegen wird. 

Entleibte fih auf dem Zug. 

Dallas, Ter., 2. Dt. Ein Paſſagier 
Namens Michael Shields, entweder 
bon Bateräfield, Kal., oder von Port- 
land, Dreg., beging am Sonntag auf 
einem Zuge der Terad & Paziffvahn 
ziwifchen hier und Fort Worth Gelbft- 
mord. Er jchloß fich in das Toitette- 
zimmer ein, und al3 man fehließlich die 
Ihür auffprengte, fand man ihn mit 
durchſchnittenem Hals. Etwa fünfzig 
Jahre war der Selbitmörder alt. 


— — — 


Ausland. 


ſundgebungen verſchoben. 
Ungariſche Nationaliſten und Sozialiſten 
warten. 

Bubapeit, 2, Oktober. Nachdem der 
Präfelt die, für morgen angekündigte 
Tadelzugfundgebung der nationalifti- 
jchen Regierungsgegner ſowie auch die⸗ 
jenigen der Sozialiſten im Hinblick auf 
befürchtete blutige Unruhen verboten 
hatte, haben jetzt die beiden Parteien 
ihre Kundgebungen um eine Woche ver⸗ 
ſchoben, — alſo auf den 10. Oitober, 
welches der Jahrestag der Hinrichtung 
be ungarifchen Patrioten Graf Louis 
Betibyany ift (ungarifhen Prämier- 
minijters im Jahre 1848, im Jahre 
darauf bon den Defterreichern hinge— 
richtet, nachdem die ungarifche Erhe- 
bung [hliehlih mit Hilfe Rußlands 
unterbrüdt morben war.) Die Natio- 
naliften wollen dann am Grabe Bett: 
pe eine Berfammlung veranital- 


(10 Eeiten.) 


Bom fernen Dften. 
Bittere Kälte auf dem ehemaligen Kriegs: 
fhauplat. 

Tokio, 2. Oft. E83 mird amtlich 
befannt gemacht, daß der Schaden, 
welchen die berichtete gejtrige Yeuerd- 
brunft in den Armeemagazinen zu His 
rofehima angerichtet hat,lich auf $942,- 
553 beläuft, einfhließlich der Kojten 
der Baulichkeiten, Lebensmittel und 
Uniformftüde. (Anfänglich mar ber 
Berluft von mander Seite auf 5 Mil- 
lionen Dollars geichäßt morben.) 

Noch immer ift die Urfache 
Feuers nicht feſtgeſtellt. 

Schanghai, 2. Okt. Durch eine 
ſchwimmende Mine iſt der chineſiſche 
Dampfer „Hiſieh-Ho“ unfern der Kü— 
ſte von Schantung zufällig zum Sin— 
ken gebracht worden. 15 Perſonen 
ſind dabei ertrunken. 

Tokio, 2. Okt. Ein lebhaftes Stei— 
gen der Preiſe fand heute Vormittag 
an der hieſigen Aktienbörſe ſtatt, mit 
allen Anzeichen, daß die Geſchäftsthä— 
tigkeit immer größer werden und all— 
mälich die, anfangs niederdrückende 
Wirkung des Friedensvertrages über— 
winden wird. 

Das neue Bündniß mit Großbritan— 
nien hat ein Gefühl vollkommenen Ver— 
trauens in die künftige Ruhe des Lan— 
des erweckt, und dementſprechend wer—⸗ 
den alle Geſchäfte unternehmungslu— 
ſtiger. 

Godzyadani, Mandſchurei, 2. Okt. 
Strenge Kälte hat hier eingeſetzt. Die 
ruſſiſchen Truppen tragen die Fe— 
ſtungswerke, Gebäude und Militärbrü— 
cken ab, um das Holz als Heizmaterial 
benützen zu können. Es wird eine 
Maſſe Heizmaterial bedurft werden, 
bis die Regimenter nach dem Winter- 
quartier, weiter nördlich, befördert 
werden können. Revuen, Diners, Thea— 
tervorſtellungen und athletiſche Spiele 
waren in letzter Woche die Hauptbe— 
ſchäftigung der Offiziere und Gemei— 
nen. 

St. Petersburg, 2. Oktober. Heute 
erſchien das Zarendekret, welches for— 
mell verkündet, daß der ruſſiſche Ober— 
kommiſſär Witte in den Rang eines 
Grafen erhoben worden iſt, „in Aner— 
kennung ſeiner Dienſte für den Thron 
und das Vaterland und der bewun— 
dernswerthen Art, wie er ſich einer 
Aufgabe von höchſter Wichtigkeit für 
den Staat entledigte, ſowie als Zeichen 
beſonderer Gunſt des Kaiſers.“ 

Tokio, 2. Okt. Der japaniſche 
Ackerbau⸗ und Handelsminiſter Baron 
Kijoura ſagte heute in einer Anſprache 
an die Ver. Handelskammern, die 
Regierung erörtere jetzt die Verbeſſe— 
rung und Vergrößerung der Verkehrs— 
mittel und der Beförderungskraft zu 
Land und zu Waſſer, ſowie die Er— 
mäßigung der Beförderungsraten. 
Ferner ſprach er von der Wichtigkeit, 
auswärtiges Kapital heranzuziehen, 
und von der Möglichkeit, die diesbezüg— 
Iihen Vorkehrungen zu erleichtern. Er 
drüdte die Hoffnung aus, daß die Ge- 
Ihäftsmwelt die moralifchen und mate- 
tiellen Vortheile der japanifchen Siege 
auf's Aeußerſte ausnutzen werde. 

In derſelben Verſammlung ſprach 
auch der Finanzminiſter Sakatani— 
Er ſagte, es wäre verfrüht, die Fiskal— 
maßnahmen der Regierung bekannt zu 
geben, ehe der Friedensvertrag beſtä— 
tigt ſei. Doch machte er darauf auf— 
merkſam, daß der Betrag japaniſcher 
Anleihebonds, welche von Ausländern 
genommen wurden, bereits 500 Mil— 
lionen D. erreiche, und die Zinfen da- 
rauf in Hartgeld bezahlt erben 
müßten. 

Kreuzer „‚Gincinnati‘ ftrandete. 

Iofie, 2, Oftober. (Halb 5 Uhr 
Abends). Der japanifche Dampfer 
„Taiwan“ brachte nach Modſchi die 
Kunde, daß er auf der Vorbeifahrt an 
der Inſel Hime (etiva 80 Meilen meit- 
lich von Nagafati, und 1 Ihr Morgens 
das amerifantfche Kreuzerboot „Cin- 
cinnati” dafelbit aufgelaufen fei. 

Der Kreuzer muß indeh bald wieder 
flott geworden fein, denn einer fpäte- 
ren Meldung zufolge ift er gleichfalls 
in Modfchi eingetroffen. 

Das Nürnberger Shadhturnier. 


Nürnberg, 2. Of. Das 11. Spiel 
des Schachturnier? zwifchen Dr. Tar- 
rafch von hier und bem Amerikaner 
Marfhall fand heute ftatt; eS endete 
aber mit Gleichitand, nad nur 12 Zü- 


des 


gen. 

Wie es jetzt ſteht, hat Tarraſch fünf 
Spiele und Marſhall eines gewonnen, 
während fünf Spiele mit Gleichſtand 
endeten. 

— —â———— — 
Noch immer mehr Anklagen! 


Wegen des Mißbrauchs amtlicher Ernte— 
berichte. : 


Wafbingtoen, D. K., 2. Dit. Die 
Bundes-Großgefchmorenen berichteten 
noch mehr Anflagen wegen des vorzei= 
tigen Herausbringen? und Mikbrau- 
che3: der Baummollberichte vom Ader- 
baubepartement ein. Die Angeklagten 
find: Ebwin ©. Holmes jr. (früher 
Hilfsftatiftiler des Aderbaudeparte- 
ments), Edwin U. Bedham, und Mo- 
fes Haas von Dork. (Welcher frü- 
ber Zeugena t in diefer Angele- 
genheit bermeigert Batte.) Man glaubt, 
daß die jegigen Antlagen forgfältiger 
ausgearbeitet find, als die früheren. 

Dampfernanhrichten. 
New York: ze IE don Ropendagen u.j.m.; 
Vaderland don Untweryen; Rotterdam von Rotters 


dam; ‚Miunehbeba bon N. 
Den! Fr von Pinerpool nad Vancouver, 
Siverneol: 
asgom: 
Rew Vart. 


Ghicaano, Montag, den 2. Oktober 1905.—5 Uhr: Ausgabe. 


Beine Schlichtung! 


Generalftreit der Elektrizitäts-Ar- 
beiter nicht abzuwenden. — Stras 
ßenbahnverlehr ſtockt theilweiſe. 
— Garderegimenter nad Berlin 
zurüdgerufen! 

Berlin, 2 Dftober. Die erwähnten 
Unterhandlungen ziwifchen der Elektri= 
zitätsgefellichaft und ihren Angeitell- 
ten, welche höheren Lohn haben wollen, 
wurden heute abgebrochen, und es ijt 
jet ein Generalftreif in allen Anlagen 
proflamirt, melche eleftrijche Apparate 
und Materialien herftellen. Diejer 
allgemeine Streit beginnt mit Dien3- 
taq. 

Ein Theil der Angeftellten der elef- 
trifchen Kraft: und Beleuchtungsanla-= 
gen hatte jchon vorher einen Shym- 
phatieftreif begonnen, ohne auf das 
Erbnif der obigen Verhandlungen zu 
warten. Dies hatte auch zur yolge, 
daß die Hälfte der Straßenbahnma= 
gen aus em Verkehr zurüdgezogen 
merden mußte. Auch gibt es heute 
Abend zum Theil feinen eleftrifchen 
Beleuchtungsdienft. 

Von dem Grundſatz ausgehend, daß 
unbeleuchtete Straßen eine allgemeine 
Gefahr für das Publikum bildeten, hat 
die Stadtregierung 50 Maſchiniſten 
von den Feuerwehrgeſellſchaften nach 
den verſchiedenen elektriſchen Kraftan— 
lagen beordert. 

Da es in der Armee viele Tauſende 
geübter Elektrizitätsarbeiter gibt, ſo 
haben ſich ſämmtliche, in den Streik 
verwickelte Geſellſchaften an den 
Kriegsminiſter mit dem Erſuchen ge— 
wandt, ihnen proviſoriſch Abtheilun— 
gen von Maſchiniſten und Kohlenzie— 
hern zur Verfügung zu ſtellen. 

Dieſes Erſuchen wurde indeß in al— 
len Fällen vorläufig abgelehnt, da kei— 
ne Nothwendigkeit für ſeine Gewäh— 
rung vorliege. Indeß hat das Kriegs— 
miniſterium Vorkehrungen getroffen, 
150 Maſchiniſten von den Torpedo— 
bataillonen zu Kiel im Nothfall nach 
Berlin zu bringen. 

Ferner lehnie es der Kriegsminiſter 
auch ab, an entlaſſene Soldaten (deren 
etwa 200,000 ihren Dienſttermin been- 
det haben) die Ankündigung ergehen zu 
laſſen, daß Maſchiniſten und Kohlen— 
zieher Beſchäftigung bei den Elektrizi— 
tätsgeſellſchaften finden könnten. Doch 
wird die Armeeberwaltung nichts da⸗ 
gegen haben, wenn die Bataillonskom⸗ 
mandanten eine ſolche Ankündigung 
erlaſſen. 

Zwei Garderegimenter, welche der— 
zeit im Lande manövriren, haben Be— 
fehl erhalten, ſofort nach Berlin zu— 
rückzukehren, und ſind bereits heute 
Abend hier eingetroffen. Dies iſt eine 
Vorſichtsmaßnahme gegen etwanige 
Streikunruhen. 


Schwediiher Reihstag 
Tritt in Crtrafizung zufammen. 


Stodholm, 2. DH. Die Ertrata- 
gung des Jchmwedifchen Reichstags, mel- 
che den fchmedifch = norwegischen (in 
Karljtad von den Delegaten vereinbar- 
ten) Trennungsvertrag berathen fol, 
ift heute im Thronjaal eröffnet wor— 
den. Sn Abmefenheit des Königs Os— 
far murde die Thronrede von Staat3= 
minifter Chriftian Qundeberg verlefen. 

Darauf verfügten ji die Mitaglie- 
der beider Häufer nach ihren eigenen 
Berathungstammern, und der Tren= 
nung3vertrag wurde ihnen in Geftalt 
eines föniglihen Vorfchlages unter= 
breitet, nebjt Empfehlungen des Kabi— 
nets für feine Gutheißung. In den 
Empfehlungen wird darauf hingemwie- 
fen, daß alle, vom Reichätag geitellten 
Bedingungen erfüllt morden fein; denn 
die, zu Karljtad vereinbarten Aende- 
rungen de3 urfprünglichen Entmwurfes 
feien dementjprechend. Auch wird hin= 
zugefügt, die normwegifchen Feltungs- 
mwerfe von Kongspingen jeien jo weit 
bon der Grenze entfernt, daß fie feine 
Bedrohung für Schweden bildeten, 
weshalb man diejelben ruhig beitehen 
laffen fönne. 

Syn der Thronrede heipt es: 

„Von der Meberzeugung ausaehend, 
daß e8 wichtig ift, die Lage auf der 
fandinavifhen Halbinjel, mie fie 
duch die Refolution des norwegischen 
Landtage® vom 7. Yuni geichaffen 
wurde, jchleunigft durch einen feitge- 
legten Zuftand zu erfegen, habe ich Sie 
zu einer neuen Sondertagung einberu= 
fen, um diefen ernten Geaenftand zur 
Berathung zu nehmen. Im Einklang 
mit dert Beichluß der legten auferor- 
dentlihen Tagung des NReichätages, 
und mit Gutheißung des Könias, ind 
inzwifchen von den fchwebifchen und 
norwegifhen Delegaten Unterhand- 
lungen geführt, und es ift ein annehm- 
bares Abtommen in VBorjehlag gebracht 
worden.” 

Keine neuen Todesfälle. 
Die Choleralage in Deutfcland. 

Berlin, 2. Dit. (5.16 Uhr Abends.) 
Das amtliche Bulletin, welches heute 
Nachmittag befannt gegeben wurde, 
theilt mit, daß fi von Samftag Mit- 
tag bi8 Sonntag Mittag 4, aber von 
ba bi Montag Mittag feine neuen Er- 
trantungsfälle an der Cholera ereigne- 
ten. Xobesfälle waren in biefen 24 
Stunden gar feine zu verzeichnen. 

. Dampfernachrichten. 


© Fürt Pismard, Hamburg nah New 
over: a 
*—* Fran; — 


le, 


Strih durd die Rednung. 


Meberfall auf die Infaffen eines Kraft: 
wagens mißglüct. 


Auf der Desplaines - Landitraße, 
in der Nähe von Dunning, wurde ge- 
ftern Abend ein Kraftwagen, in dem 
fih zwei Männer und drei junge Da- 
men befanden, von ziweiRäubern über: 
fallen. Lebtere gaben Ferjengeld, als 
ein Buggy nahte, nahdem Harold ©. 
Meyers, Nr. 961 Warren Xoe., der auf 
dem Hinterfite faß, einen Schuß auf 
fie abgefeuert hatte. Die Infaffen des 
Kraftwagens waren: Frl.Maud Scal- 
lerup, Nr. 751 Walnut Str; Fri. 
Blanche Brady, Nr. 749 Walnut Gtr.; 
Yrau May Winn, Nr. 749 Walnut 
Str.; Thomas Brady, Nr. 749 Wal- 
nut Str., und Harold E. Meners. 

Der Kraftiwagen ift Eigenthum bes 
Grundeigenthumshändlerss D. M. 
Brady. Er wurde von Thos,. Brady 
gelentt. 

Die Gefelichaft, die eine befreundete 
Yyamilie in Desplaines befucht hatte, 
befand fich auf der Heimfahrt. An der 
Nähe von Dunning begegnete ihnen ein 
Bugay, in dem zwei Männer faßen. 
Um einen drohenden Zufammenftoß zu 
vermeiden, bremjte Brady und bog 
jeitwärts aus. ‘m felben Augenblid 
jprang einer der beiden Männer aus 
dem Buggy und befahl den nfaffen 
des Kraftwagens, mäuschenftill . auf 
ihren Sitzen zu verbleiben. 

Brady dirigirte den Kraftwagen 
rüdmärts. Der Raubgefelle ergriff die 
Peitiche, fprang auf den Kraftwagen 
zu und verjegte Frl. Scallerup, die 
neben ‚Brady faß, einen Hieb. Falt 
im felben Augenblid gab Meyers einen 
Schuß auf den Schnapphahn ab. Leb- 
terer machte Kehrt. E3 wurde Räbder- 
geraflel vernehmbar. Dhne einen 
Augenblid zu verlieren, fprang der 
Räuber in das Bugay. Sein Kum- 
pan bieb auf das Pferd ein. Nach mes 
nigen Nugenbliden war das Buggy im 
Dunfel der Nacht verfhwunden. Fri. 
Scallerup war nur leicht verlegt wor- 
den. Der unliebfame Vorfall wurde 
der Polizei nicht gemeldet. 

Herr Meyers gab heute an, daß er 
hochgradig erregt war, als er den 
Schuß abfeuerte.e Er habe zweifellos 
borbeigefhoffen. E& ei zur Zeit fo 
dunfel gewejen, daß Brady Mühe gq2= 
habt habe, den Weg zu finden. 

Herr Brady fen., der Eigenthümer 
des Kraftwagens, erklärte, da meder 
fein Sohn noch feine Tochter Fra 
Winn : oder Maud ihm von ihrem 
Abenteuer ein Sterbensmwörtchen er- 
zählt hatten, wahrfcheinlich, weil er ein 
Geaner de3 Kraftmwagenfports fer. 
Seine Kinder feien aber die reinen 
Tahrenthufiaften. Um ihnen eine 
Freude zu bereiten, habe er den Kraft» 
wagen gefauft. 


Generalanwalt als Schiedsrichter. 


Swifchen den Polizeninhabern und den Kei- 
tern der Weftern Kife Indemn. Inf. Co. 


Während der Verhandlung bor 
Bundesrichter Kohlfaat um rnen- 
nung eine® Mafjeverwalter8 für bie 
Meitern Life Indemnity Inſurance 
&o. auf Antrag von da Stratton 
von New Orleans, deren verjtorbener 
Satte in jener Gejellichaft zu $4000 
berjichert mar, wurde heute die Mit- 
theilung gemadt, daß die Polizenin- 
baber und 21 Gläubiger, welche For- 
derungen infolge von Gterbefällen 
Verficherter bejigen, fich verjtändigt 
hätten, Generalanwalt Stead zum 
Schiedsrichter zu ernennen, und daß 
die Beamten der&ejellfehaft auch bereit 
feien, diefem alle Ausmweife über das 
Geſchäft zu unterbreiten, da von einer 
gerichtlichen Verwaltung der Gejell- 
Ihaft eine meitere Schädigung ber 
Intereſſen der Betheiligten befürchtet 
wird. Frau Stratton find angeblich 
$700 als Abfindung geboten worden. 
Die Frau behauptet, daß in den Aus- 
meifen angegeben worden ſei, daß die 
Geſellſchaft am 1. Mai 1895 einen 
Refervefonds von $817,499.74 beſaß, 
daß fie in Wirklichkeit aber $367,- 
767.45 ungededte Schulden hatte. Dü- 
für fcheint die Klägerin den Gefchäfts- 
führer Rofenfeld hauptfählih ver- 
antmwortlich zu machen. 


— 


Unter Anklage. 


Die Duldung anrüchiger Spelunken 
in dem Vorort Weſt Hammond hat jetzt 
dazu geführt, daß die Großgeſchwore— 
nen den Gemeindevorſteher Peter Mak 
bon Weit Hammond wegen Amtsmiß- 
brauds in Anktlagezuftand verjegt und 
gegen den Schanfwirth Cornelius Moor 
eine auf Beitechung lautende Anklage 
erhoben haben. Abgemwiefen wurde die 
Anklage gegen Michael Mainomwsäti, ein 
Mitglied des Gemeinderathes, von dem 
Moor behauptet hatte, er hätte von ihm 
$100 erpreßt. Mainomsti jagt, er hät- 
te dem Moor nur eine Yale geitellt, 
um zu ermitteln, ob e3 in Weit Ham- 
mond bei Schanfwirtben zur Gemohn- 
heit geworben, an Beamte Tribut zu 
zahlen. 


Zödtlidher Sturz. ' 


Beim Röhrenlegen unter dem Bür- 
gerjteig vor dem Haufe Nr. 115 Was 
bafh Abe. ftürzte heute der 402 Weit 
Ban Buren Str. mohnende Kohn Ryan 
40 Fuß tief in ein Kellergewölbe und 
erlitt fo | Derlegungen, daß er 


—r — — — — — — — — —— — — 


Koſtſpielige Sache. 


Kommiſſär Patterſon plant eine 
Verbeſſerung der Waſſerwerke. 


Durch die Umſtände geboten. 


Herr Patterſon ſucht einen Einblick in die 
Kohlenförderung zu gewinnen. —Mayor 
Dunne begrüßt die Straßenbahner.— Der 
widerhaarige Wheeler. 


Dber-Baufommiffär Patterfon hat 
mit Ingenieur McHarg vom Wafler: 
amt und mit Stabt-ngenieur Ericfon 
über Pläne zur Verbefferung der ftäd- 
tifchen Wafferiwerfe gefprochen, und bie 
beiden genannten Fachleute find nun 
mit deren Ausarbeitung bejchäftigt. 
&3 follen weitere Tunnel und Pump- 
Stationen gebaut, hauptfächlicd aber 
follen die jebigen Hauptröhren der An= 
lage durch neue von zmedmäßigerer 
Konftruftion erfeßt werden. Die ge= 
genmürtigen Röhren find nämlich nicht 
mwiberftandsfähig genug, daß man es 
wagen könnte, das Wafler unter vol- 
lem Drud durch diefelben zu treiben. 
und die Folge ift, daß bei einer Gtei- 
gerung des gleichzeitigen Waflerver- 
brauches längs der Leitung der Drud 
nicht ausreichend ift, um das Waſſer 
nad) den höher gelegenen Wohnungen 
zu ireiben. Die Koften, melde die 
Ausführung . diefer Pläne verurfachen 
mögen, würden natürlich riefige fein, 
aber man alaubt, daß fie werden da— 
ran gewandt werden müflen, um die 
Mafferzufuhr mit dem fteigenden Be- 
darf in Einklang zu bringen. 

Macht Studien. 


Herr Patterfon ift heute in Beglei- 
tung des Herrn %. ©. Peabody nad 
den Kohlengruben der Peabody Co. 
gereift, deren Betrieb er in allen Ein- 
zelbeiten fennen zu lernen wünfcht. Er 
will fpäter auch die Grubenbetriebe an- 
berer Gefellfchaften, von denen die 
Stadt Kohlen bezieht, befuchen. Als 
3med jehmebt ihm bei diefen.Stubien= 
reifen die Ermwerbung von Fachlennt- 
niflen vor, welche der Stadt beim An= 
fauf von Kohlen von Wortheil fein 
fönnten. Er mill: die verfchiedenen Ar- 
ten der Kohle fennen lernen, ermitteln, 
morin die Vorzüge und Mängel der 
einzelnen Sorten beftehen, und fich zu- 
gleich über die Methoden vergemiffern, 
melde die Grubengefellichaften beim 
Sieben, refp. Sichten und Wägen der 
Kohle anwenden, 

Er agitirt. 

Mayor Dunne hielt heute im Na: 
men der Stadt eine Begrüßungs-Ar- 
Ipradde an den Konvent der Interna 
tionalen Straßenbahner-Union, imel- 
her in GSchoenhofens Halle an der 
Milmaufee Avenue in Situng getreten 
ift. Er hat auch diefe Gelegenheit be- 
nugt, um für die Verftabtlichung der 
Straßenbahnen einzuireten, indem er 
den Mitgliedern des SKonvent3 die 
Verfiherung gab, daß die Straßen: 
bahner fich bei jtädtifchem Betrieb in 
Bezug auf Lohn und Arbeitszeit be- 
deutend beffer jtehen würden, als jekt, 
und daß fie ihrer Stellungen ficherer 
fein würden, 

Kein Ausfhanf mehr. 

Der BVermalter von Uhlihs Halle 
hat e& bi3her verfäumt, die am 1.Sep- 
tember abgelaufene VBergnügungsligen? 
für fein Lofal erneuern zu laffen. Die 
Polizei hat aus diefem Grunde geftern 
Abend die Fortfegung eines Tanzpver=- 
gnügens verhindert, welches dort im 
Gange war. Der Mayor fagt, er werde 
Uhlichs Halle nicht fchließen laſſen, 
wohl aber verhindern, daß dort gei— 
ſtige Getränke zum Ausſchank gelan— 


en 
— Warten noch anf Antwort. 
Präſident Wheeler von der „Illi— 
nois Tunnel Co.“ iſt jetzt zwar aus 
dem Oſten zurückgekehrt, aber trotzdem 
muß Kämmerer MeGann noch immer 
auf die Beantwortung derFragen war— 
ten, welche er durch Auditor Goſſelin 
bezüglich des Geſchäftsſtandes der ge— 
nannten Geſellſchaft an deren Bcamte 
hat ſtellen laſſen. Heute ſprach Anwalt 
Ricks, von der Firma Sears, Meagher 
& Whitney, bei Herrn McOann bor 
und erfuchte diefen, er möge fich nod 
bi3 zum Donnerftag gedulden, da Herr 
Sears, der Generalanmwalt der Tunnel- 
gefellfchaft, erft dann von einer Reife 
nach Chicago heimfehren werde, und 
Herr Wheeler in diefer Sache deſſen 
Rath haben möchte. Herr McOann 
fagte, er werde heute Abend dem 
Stadtrath berichten, daß Herr Wheeler 
und die Tunnel-Gejellichaft fich unter 
allerlei nichtigen Ausflüchten meiger- 
ten, der 1 paar ng. — 
Geſchäftsangelegenheiten die Auskun 
zu — welche ſie zu geben ſie ſich 
bei Erlangung ihrer Gerechtſame ver⸗ 
pflichtet habe. 


Das Wetter, 


Chicago und Umgegend: Schön heute Abend und 
Er * * lere Yuftwärme, VBeränderlicher, fpäs 
er * 
Illinois‘ Allgemein te Ab 
Dienhan, een md open Theil, * 
beute bend Regenihauer niedergehen ; 
** wärmer. — * we . 
! : Im en ute Aben 
3 —— Aus des jünlihen Xheils, —* 

en niedergehen werden; 


bald nach feiner Verbringung in das | au in. 


Bennett-Hofpital verjehied. 


Deutiche Zeitung 


—für— 


Anzeigen. 
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Abgeblitzt. 


Henry Hewman wird in Coof County 

progzeffirt. 

Nach einer ftundenlangen Verhand- 
lung lehnte heute Richter Chetlain den 
Antrag ab, eine Verlegung des Prozei- 
fe3 von Henry Newman, einem der an- 
geflagten Wagenbauer-Union-Beam- 
ten, bor ein nicht zu Cook County 
gehöriges Gericht zu beivilligen. Er 
gab al3 Grund für die Abmweifung des 
Antrags an, da nicht der Nachweis 
erbracht fei, daß der Angeklagte in 
Eoof County nit in unparteiifcher 
Weiſe prozeſſirt werden fünne. — 
Auh mies er darauf Hin, daß 
der Mntrag nur zu Guniten 
eine3 der Angeklagten gejtellt mor= 
den fei; fünne aber einer der Angeklag= 
ten bier nicht vorurtheilsfrei prozeſſirt 
werben, fo gelte das auch für die übri- 
gen Angeklagten. E3 fünne zwar fein 
3meifel darüber beftehen, daß beträcdht- 
liches Vorurtheil gegen die Angeflagten 
beitehe; es jei aber nicht nachgemiejen, 
daß fie auf einen unparteiifchen Prozek 
nicht rechnen könnten. 

Den Antrag hatte der Anwalt Sa- 
muel 9. Irude unterbreitet und durch 
eine, b..ı 80 Bemohnern des County 
unterfchriebene Bittfchrift unterftüßt. 
Die Unterzeichner verficherten in ber 
Bittfchrift unter Eid, daß ihrer An- 
ſicht nach Newman in Eoof County auf 
einen unparteiifchen Prozeß nicht rech- 
nen fünne. 

Der Antrag wurde abgelehnt, ohne 
daß der Richter dem Hilfsftaatsanmalt 
Tate Gelegenheit gegeben hätte, ihn zu 
befämpfen. Anmwalt Trude beanjtan= 
dete die Entfcheidung. Er beabfichtigt, 
eine Einwandafchrift einzureichen. 

Der Richter hat nicht nur den An 
trag abgeÄhnt, fondern angeordnet, 
daß die Gefchworenenausmwahl fortge- 
ſetzt werde. 

—ñ — — — 
Carter⸗Unterſuchung. 


Die Dertheidigung prozeffirt vergeblich gegen 
Zulaſſung gewiſſer Ausfagen. 


Vor dem Bundesgerichts-Referenten 
Wyman wird fortgefahren mit dem 
Verſuche, zu ermitteln, wo der frühere 
Kapitän Carter vom Bundes-Genie— 
korps das viele Geld gelaffen, um mel- 
che3 er mit Hilfe der Kontrafforen 
Gaynor und Greene die Bundesregie- 
tung betrogen hat. Carter Vertheidi- 
ger proteitirten heute vergeblich gegen 
die Zulaffung von Ausfagen, melde 
Earters inzwifchen verſtorbener 
Schriviegerneter, Robert 75. Weitcott, 
bor einem ‘ahre bei einer ähnlichen Er- 
bebung in New York gemadt hat. 
Mejtcott hatte damal3 erklärt, jein 
Schmwiegeriohn hätte ihm im Nahre 
1895 $10,000 geliehen, damit er eine 
Quitreife nah Europa machen fonnte. 
Carter beitritt heute die Richtigfeii die— 
fer Angabe. E3 wurde dann aber 
dargethan, daß die vorgenannten Koüs 
trattoren im Nanuar 1905, nachdem 
ihnen Carter $29,000 für angeblich ge= 
lieferte Arkeit hatte anmeifen laſſen, 
zugunften des Mefteott $10,000 bei 
einer New Norker Bank hinterlegt ha= 
ben, bei der er e3 dann behoben hat. 
Carter mußte auch zugeben, daß er um 
jene Zeit in einem amtlichen Bericht an 
feine vorgelegte Behörde in Wafhing- 
ton fälfchlich angegeben hat, er Jei 
während >e3 ganzen Monats Januar 
1895 auf jeinem PBojten in Savannah 
gemejen, während er in Wirklichkeit elf 
Tage des Monats in New Hork zuge- 
bracht hatte. — Bei feiner vor jechs 
Yahren erfolgten Verhaftung hatte 
Carter bedauptet, daß die $600,000, in 
deren Bejtg man ihn damals fand, ihm 
bon feinem Schwiegervater gegeben 
worden waren. 


Der Eifenbahn=-Molod. 


Alerander MWhalgren den geftern erlittenen 
Derlegungen erlegen. 


Beim Sceibenfhießen verunglückt. 


An Erie Str. wurde geftern der 26= 
jährige Alerander Whalgren, Nr. 74 
Mohamt Str., von einer Lokomotive 
ber Chicago & Northmeitern = Bahn 
über den Haufen gefahren. Heute ijt 
er den erlittenen Verlegungen im St. 


| Lufas-Hofpitel erlegen. 


Unglüdliher Zufall. 


Der 28jäührige Yojepd Path und 
fein Bruder Kohn fchoffen geftern 
Nachmittag hinter ihrer Wohnung, 
Nr. 1311 Troy Str, nah einer 
Scheibe. Als John die Biüichje Lud, 
entlud fich diefe zufällig, und Joſeph 
murde von der Kugel in-ben Unterleib 
getroffen, aber nicht lebensgefährlich 
verliebt. 

Büßte einen fuß ein. 

Der A0jährigeHandlungsreifende U. 
Lundgren fiel gejtern Nachmittag in 
der Nähe der Highland Parf-Halte- 
ftelle von der Plattforin eines Wagens 
eines in voller Yyahıt befindlichen Zu- 
ge der Chicago & Northimeftern- 
Bahn und gerieth unter bie Räber, 
hm murde der linfe Fuß am Anö- 
el abgefahren, auch bat er mahr- 
fcheinlih imnerliche Verlegungen er- 
litten. 

Blitzlichtpulver⸗ Exploſion. 

Infolge der Exbloſion von Blitz⸗ 
lichtpulver wurden geſtern Charles 
Erlker, Nr. 65 Coblentz Str. zwei 
Finger der rechten und ein Finger ber 
linken abgeriſſen. Der 


te Definbet fi in ärtliher Be 


Unter Polzeiauffigt. 


Delegatenwahl bei der „Federation 
of Labor“. 


Die Verbandskaſſe leer. 


Wodurch dieſe Ebbe verfchuldet worden ift. 
— Reihe Ernte für Ndvofaten. — Aus- 
dehnung des Weichenfteller- Streits nicht 
zu befürdten. 


Die „Feberation of Labor” Hat ge- 
ftern fünf Delegaten gewählt, die ben 
Verband auf dem beporftehenden Jah— 
resfonvent des Staatäverbandes ber 
Gemwerfichaften vertreten follen. Ge» 
mählt wurden: M. €. Budley von den 
Straßenbahnern; Ihos. %. Kennedy, 
bon den Mufitern; 3 %. Brittain, von 
den Zimmerleuten; red $. Rofe, von 
den Angeftellten der Großhanblungen 
mit Spezereien; of. Baines, von den 
Scriftfegern. Sämmtliche ermählten: 
Delegaten gehören zu der Dold - Fat» 
tion des Verbandes und find inftruirt, 
gegen etmanige Machenfchhaften bes 
„Skinnyg“ Madden und feines Anhans 
ges Tyront zu machen. 
Uebel murbe von einzelnen Delega= 
ten die Anmefenheit uniformirter PBo- 
liziften in der ala Wahllofal dienenden 
Mufiterhalle vermeri. Man erfun- 
digte ſich, wer dieſen Polizeiſchutz ver— 
langt habe, brachte aber nur heraus, 
daß Chef Collins es für nöthig erachtet 
hatte, Poliziſten nach dem Wahllokal 
abzukommandiren. Delegat Linehan 
meinte dazu: „Nachdem die Feberation 
zu folhen Vorfichtsmaßregeln Anlat 
gegeben, hat fie faum Recht, fich bar= 
über zu beflagen. Die uniformirten 
Poliziften können mir uns allenfalls 
auch noch gefallen laffen, und jolange 
fie feine Gelegenheit zum Einſchreiten 
erhalten, far ihre Anmefenheit uns 
gleichgiltig fein. Drüdender wirkt da 
Bewußtſein, daß ſich unzweifelhaft Ge— 
heimpoliziſten und Pinkerton'ſche Spi⸗ 
tzel unter den Leuten befinden, die hier 
herumſtehen.“ 
Kein Geld in Bänfen. 4 
Ya der Geihäfts.- Verfammlung 
der „yeberation“ wollten Vertreter der 
MWagenbauer = Union miffen, weshalb 
die $1,000 noch immer nicht ausgezahlt 
feien, welche die Federation: zur Ber- 
theibigung der unter Anklage ftehen- 
den Beamten und Mitglieder der MWa- 
genbauer-Union bemilligt habe. Fi— 
nanz-Gefretär Hopp jtellte feit, daß 
die Kaffe der „Federation“ erfchöpft 
fei, und nicht nur das — e3 wäre jp- 
gar ein Defizit von $600 vorhanden. 
E3 hätte im Laufe des Frühjahrs und 
des Sommers gegen $75,000 (allein 
$50,000 für Advofatengebühren!) ge= 
foftet, um Gemertfchaften beizuftehen, 
welche bei Streit3 mit der Polizei in 
Konflitt gerathen maren. Delegat 
Quinn hielt dafür, daß e3 eigentlich 
wenig Zmed hätte, Geld für Abnofa- 
ten und Gerichtsfoften auszugeben, 
wolle man aber den Wagenbauern das 
gegebene Verfprechen halten, fo möge 
man doc die benöthigten $1,000 von 
dem Fonds nehmen, welcher zur Vers, 
theibigung der in Verbindung mit dem 
Fubrleuteftreit unter Kriminalanflage 
ftehenden 37 Gemerkfchafts-Bündler 
bewilligt worden jei. Hiermit waren 
aber die uhrleute nicht einverftanden. 
Urfprünglich, jagten fie, feien biefem 
onds $10,000 übermwiefen worden. Er 
fei aber jegt fon auf 38,000 zufam- 
mengefchmolzen, und dabei würben bie 
fraglichen Prozefle Koften im Betrage 
bon mindeftens $20,000 berurfachen. 
Schließlich einigte man fi) darauf, die 
verlangten $1,000 vorläufig dem bes 
fagten Fonds leihweife zu: entnehmen, 
und den Fonda dann durch eine Kopf- 
fteuer von 5 Gent3 wieder aufzufüllen. 


Der Weicheniteller:Streif, 


Bize-Großmeifter Connor? vom 
Verbande der MWeichenfteller berichtete 
geftern in zwei Berfammlungen bon 
Rofalvereinen diefer Organifatton, dafs 
er wegen der Wiederanftellyung derMit- 
glieder des Beichmwerbe-Aufchufles nom. 
Meichenftellern der Grand®.unf-Bahn 
mit den zuftändigen Beamten biefer 
Bahn in Unterhandlung fiehe. Er 
hoffe, die Wiederanftellung burchaufe- 
ten, und vorläufig fei es beahald we 
der nöthig noch rathfam, den Streit 
weiter auszudehnen. 


Straßenbahner:Konvent. 


In Schoenhofens Halle an der Mil- 
mwaufee Une, tagt der Jahreskonvent 
des internationalen Verbandes der 
Angeftellten von Straßen- und Hod> - 
bahnen. Die Delegaten von auswärts 
machten gejtern im Laufe des Zuge = 
eine Kutſchenfahrt durch die Stadt. En 
Abends wurden fie im Sans Sowi 
Part bemirthet. 


— — —— — 

Einem Herzleiden erlegen. 
In feiner Wohrging, Nr. 310 Chi 
cago Xbe., murbe ‚früh der 72: 
jährige U. J. McDonald, ein ehemal  ° 
angejehener und reicher Bauunternehe 
mer, von feiner Haushbälterin oft 
Anderfon entfeelt aufgefunden 


ai 





Blut der Schtmelie. bes 


Höhen und Giefen. 
Koman von ©. Dad). 
(9. Fortfegung.) 


Auch in dem Speifezimmer war bie 


Tafel zeitlich gefhpmüat. Die Baronin 
wollte damit ven Gajt ehren, zugleich 
wohl aber auch ber vermöhnten jungen 
Dame den Beweis liefern, daß man e& 
auf dem Lande auch verjtand, Gäjte zu 
bemwirthen und den Stand miürdig zu 
repräjentiren. Wa3 jie eigentlich Dazu 
bewogen, geſtand ſie ſich nicht recht ein; 
aber ihren geiſtigen Augen ſchwebte 
nicht die ihr ſo liebe Geſtalt der 
Jugendfreundin, ſondern die des Kon— 
juls Wiggers vor, ber ihr troß feiner 
bornehmen Allüren und jeines zubor= 
fommenden Wejens einen fatalen Ein- 
druck hinterlaſſen, als ſie ihn kurz nach 
ſeiner Vermählung mit Ilſe v. Brin— 
ken kennen gelernt. 

Daß ſie dann durch Bekannte Man— 
ches über ihn gehört, das nicht zu ſei— 
nen Gunſten ſprach, hatte dazu bei— 
getragen, ihr ehemaliges inniges Bünd— 
niß mit Ilſe mehr und mehr zu lockern, 
wenn auch nicht zu löſen. 

Jetzt brauſte der Zug heran; er 
brachte eine große Anzahl Vergnü— 
gungsreiſender und Erholungsbedürf— 
tiger, die auf dem Perron aus— 
einanderſtoben, und ſo fand Frau von 
Golz unter der Menge nicht gleich die 
Erwartete heraus. Erſt als ihr Mann, 
ihren Arm ein wenig feſter an ſich 
drückend, mit den leiſen Worten: 
„Donnerwetter, iſt das eine Schön— 
heit!“ ſie auf die ſchlanke, in tiefe 
Trauergewänder gehüllte Dame auf— 
merkſam machte — die langſam durch 
die Menge ſchritt, den Kopf ein wenig 
geſenkt, eine kleine, hochelegante Reiſe— 
tajche in der Hand —, blidte ſie freu— 
dig auf und eilte, ven Arm des Barons 
tajch Ioslöfend, auf die Fremde zu. 

Ein „Ah“ der Bewunderung, des 
freudigjten Erjtaunens entrang Jich 
dem Munde der Baronin. „Willlom- 
men, mein liebes Kind! ‘ch darf Sie 
Doch fo nennen? Wie ähnlich find Sie 
meiner lieben, theuren Slje! Und 
doch“ — ein raſcher Blick ſtreifte das 
mattweiße, ſchöne Antlitz, aus dem die 
großen, blauen Augen in fieberhaftem 
Glanze leuchteten — „doch — wieder 
anders, als die Mama früher ausſah. 

ier, mein Gatte, Baron von Golz,“ 
Bel fie ein wenig hajtig vor, „yräus 
lein Valerie Wiggerd. Diefe Blumen“ 
— fie überreichte ihr ein paar Zöftliche, 
duntelrothe Rofen — „find ein Will: 
fommengruß meiner Lilli, die fi [don 
fehr auf Sie freut! Und nun nad 
Haufe. Unfer junger Gaft wird Hun- 
ger haben!” 

Baron Golz haite der jungen Dame 
eine Verbeugung gemacht und ihr ein 
menig zdgernd die Hand zum Willfoni- 
men geboten, aber bergebena marteie 
feine Gemahlin auf ein herzliches Wort 
für Valerie, die, einer momentanen 
Eingebung folgend, flüchtig die Hand 
der Baronin mit ihren Zippen be= 
rührte. Seine hellen, blauen Augen 
ruhten mit einem ganz feltfjamen Aus- 
drud, Halb bemundbernd,. halb be= 
dauernd, auf der jehlanten, ebenmäß:- 
gen Geitalt, welche durch das jchlep- 
pende Irauergewand etwas Majeltä- 
tifches erhielt, auf dem zart gefchnitte- 
nen Gefichte, über das auch nicht der 
Schatten eines Lächeln flog. 

So fhön hatte er fich das Fräulein 
Wiggers denn doch nicht gedadht! Das 
war ja etwas ganz Berückendes! So 
zeizend und niedlich auch fein Küfen 
war, mit diefem Frauenbilde Tonnte 
das zierliche Blondchen mit ben 
blitzenden, klugen und neckiſchen brau— 
nen Augen keinen Vergleich aushalten. 
Die ſah ja aus wie eine Fürſtin, wie 
die Muſe der Dichtkunſt. Der gute 
Baron, der ſich eigentlich nie viel aus 
den Frauen gemacht und nur in die 
eigene Frau wirklich verliebt geweſen 
war, fand gar keinen Ausdruck für 
dieſe ihn frappirende Erſcheinung. 
Mit der konnte man ja gar nicht ge— 
müthlich verkehren, die paßte eigentlich 
nicht in den Rahmen ſeines zwar vor— 
nehmen, aber immerhin nicht lururiös 
geführten Hauzjtandes, am allerwenig- 
jten aber zur Gefährtin und Freundin 
Lili. Aber — aud in den Augen 
bes folideften, treueften und vernünf: 
tigften Mannes ijt die Schönheit eines 
Meibes niemals ein Fehler; der Baron 
tiihlte fich gewappnet gegen jeven frem= 
ben meiblichen Einfluß; fein Junge 
war nicht im Haufe und der Herr Re: 
fercendar Wiefener au nit. Für ihr 
und den auten Herrn Paftor lag fein 
Grund zu irgend welcher Befürchtung 
vor. Als er den beiden Damen in den 
Wagen half, hellten ſich ſeine Züge 
ſchon auf, und als Valerie die blauen, 
feuchtſchimmernden Augen wie hilfe— 
ſuchend zu ihm erhob, da wurde ihm 
ganz weich um's Herz, und er winkte 
ihr freundlich zu und meinte in vater: 
lichem Tone: „Es wird Ihnen johon 
bei und gefallen, liebes Fräulein. 
Shlefien it ein ſchönes Stückchen 
Erde, und meine Frau wie au Lilli 
werben Alles aufbieten, um Sie auf: 
aubeitern.“ 

Er hatte auf dem Rüdfih Plab ge- 
nommen, und nun ging’3 in fliegender 
Eile durch die in Abendroth erglühte, 
Tieblihe Landfchaft. Nah und nad 
Ihien Vally Antereffe für ihre Um: 
gebung zu gewinnen; ein ruhiger Aus— 
drud trat in ihre gefpannten Züge. 
„Hier ift e& jchön, noch fehöner als in 
der Heimath, bie wir verlaffen muß: 
ten,” flüfterte fie, al3 ihre Blicke die im 
legten Sonnenftrahl erglängende Koppe 
mit ihren meißglikernden Gtreifen 
Schnee trafen, die grünbemwalbeten, 
zum Himmel emporjtrebenden Berge, 
bie herrlichen, bunten Blumen und 
Gräfer, bie in wilder, üppiger Schön- 
beit blühten und bufteten. 

„Run, jo fegne Gott Ihren Ein- 
ang,” Klang e8 auß dem Munde des 
arons, als jet. der utfcher mit ele- 

gantem Schwung bie Rampe zum Her- 
renhauſe hinauffuhr und die ſchnau⸗ 
benden, dampfenden Thiere mit einem 
Rucd zum Stehen brachte. 

Herrenhauſes 
Nand Lilli, duftige Roſen in der Hand, 


| 
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roſiger Jugend und Unſchuld. Wie 
der verkorperte Frühling ſah ſie aus 
in dem blüthenweißen Kleide, das ihre 
zierliche, knoſpende Geſtalt umſchloß. 
Wie der Frühling, ſo ſonnig und heiter 
lächelte ſie dem fremden Mädchen zu, 
das mit einem ſeltſam beklommenen 
Gefühl der Aufforderung, einzutreten, 
Folge leiftete, nachdem e3 einen jchnel- 
len Händebrud mit der jungen Tochter 
des Haufes getaujcht hatte, die Rofen, 
die dieje ihr mit einem bittenden Blid 
überreicht, fejt an ſich drückend. 

Was fie empfand, war ihr felbit 
nicht flar, als fie fich in ihrem fo für- 
forglich eingerichteten Reiche befand, in 
das Lilli fie geführt. Sie war nicht 
undankbar für den freundlichen Em- 
pfang, den ihr die fremden Menſchen 
zutheil werben ließen, und doch mifchte 
fi in diefes Empfinden abermals 
jenes böfe, gehäffige Gefühl, über das 
jie nicht mehr Herr werden fonnte, feit 


ihr Schidfal jo furdtbare Wandluns |, 


gen durchgemacht. 


Sie hatte unterwegs jchon einen ' 


Ueberblid gewonnen über das herr= 
liche, reiche Befithum ihrer Gafjt- 
freunde. Hier herrjchte nicht der im 
ponirende, die Menge täufchendeLurus, 
an den fie der Vater gewöhnt, dem aud) 
die Mutter, durch ihn Dazu gezivungen, 
gefrönt — aber ihre von Neid und Hab 
geträntten Augen hatten bald erkannt, 
daß an Gtelle all der blendenden 
Pracht ein gebiegener ReichthHum ftand, 


ein unantajtbarez, von den Ahnen erz | 
erbtes Befitthum, ein alter, vornehmer ' 


Name, auf dem nicht der leifefte Diafel 
ruhte. 

Was ſollte ſie hier? Was hatte die 
Mutter damit bezweckt, daß ſie ihre 
Tochter gerade in eine Umgebung ge— 
ſchickt, die in ſo grellem Gegenſatz zu 


ihren jetzigen Verhältniſſen ſtand, die 


fie zwang, Vergleiche anzuftellen! 


Hier das blonde, Kleine Mädchen, bes | 


hütet von der zärtlichen Liebe ber 
Eltern, reich, nornehm, ein ‚jorglojes 
Kind des Glüds, dem von Sugend an 
bi3 zum jpäten Alter die Wege ge- 
ebnet werden! hm fonnte fein Leid, 
feine Gefahr drohen, die Baronefle 


Lili von Golz mar gefeit gegen bie 
furchtbaren Stürme des Lebens, welche | 


ihr Lebensfchiff zertrümmert hatten, 
meil der Führer e3 nicht verjtanden, e3 
zeitig genug in den Hafen zu retten. 
Noch vor wenig Monaien hätte fie 
feine Fürftin beneidet; fie brauchte ja 
nur die Hand auszuftreden, um in jene 


gejelfchaftlichen Regionen zu gelangen. | 
Schönheit, Reichthum, gepaart mit ber | 
Um weiteren Fluchtverfuchen borzus= | 


nöthigen Weltklugheit, öffnet alle Pfor- 
ten, und Valerie Wiggerd hatte fi 
nur zu zeigen brauchen, um begehrt zu 
werben. 
zu entfagen oder den Kampf mit dem 
Schidfal aufzunehmen. 


Ihre Augen blikten auf, ala ihr! 
Blick plößlich den venezianifchen Spies | 


gel traf, den Lilli aus ihrem eigenen 
Zimmer in das des Gaftes gehangen. 


Der Gram, die furdtbare Verbittes | 


rung ihres Gemüthes waren nicht im— 
jtande gemefen, ihre Schönheit zu un 
tergraben. Sim Gegentheil, der melan= 
holifche Zug um den Mund, die etwas 
perfchleierten Augen hoben den Reiz 
ihres Haffifch gefchnittenen Geficht3 
noch mehr hervor, wie auch die elegante 
Irauerkleidung, die fie an Stelle bes 
Reifeanzugs angelegt, vortheilhaft für 
ihre ganze Erjcheinung mar. 

Melchen Eindrud fie auf den guten, 
alten Baron gemadt, war ihrem 
Scharfblicd nicht entgangen. Alfo nod) 
übte fie wie ehemals den YJauber aus, 
es galt eben nur, die Gelegenheit zu 
fuchen und feftzuhalten, um trotzdem 


und alledem doch noch das erjehnte | 


Ziel zu erreichen. 
ihre Trauer um den Vater war ge- 


mwiß echt; felbft in den Momenten mil: | 


dejter Verzweiflung über bie Folgen 
feiner Handlungen hatte fie jeinen Ver⸗ 
luſt ſchwer empfunden; aber ſie konnte 


ihm nichts mehr nutzen damit; ihre 
Thränen floſſen ebenſo vergeblich um 


ihn, wie um das eigene böſe Geſchick. 
Jetzt hieß es, alle Hebel in Bewegung 


zu ſetzen, all ihr Können zu konzentri⸗ 
ren auf den einen Punkt. Sie wollte 
um ihr irdiſches Glück kämpfen mit 
allen Waffen, die ihr eine verſchwende⸗ 
riſche Naiur in die Hand gegeben! An 


dachte ſie nur ganz 


ihre Mutter 
flüchtig. 
Die letzte mit ihr verlebte Zeit hatte 
ſie noch mehr von ihr losgelöſt. Mochte 
fie in ihrer weiblichen Schwäche immer⸗ 
hin die Flinte in’s Korn werfen, 
immerhin fich mit ben Brojamen be⸗ 
gnügen, die ihr durch den Beiſtand 
jenes Valerie ſo verhaßten Mannes zu⸗ 
geworfen waren — Valerie hatte keine 
Quft, Bungernd und barbend an ber fo 
reich befekten Tafel des Lebens zu 
tehen. 
er war jung und fon, fchöner, 


al3 die Mutter je gewefen! D, und fie | 


Denn 


einen 


Hals 


hättet wie die- 
ſer Geſelle 
und er wäre 


wund 


unygR 
Tonsiline 
würde ihn ſchnuell 

heilen. 


— 


Tonſiline iſt das großte Kebl-Heilmittel der 
Weli. Tonſiline Pid wunde Kehlen allerArt jehr 
{hnell und bietet pojitive,. nie verfagende und 
ſchnelle Bellen für wunden Mumd, Heiferkeit 
und Bräune. Eine Meine Flafche_von 
Hält länger als fait irgend ein Fall 

dem Dals, 25e und 


Hals allen 
Ihe Tonjiline &o., Ganto J 


— 


O, und jetzt — jetzt galt es, 


J — sie 


hi r; — 


Abendvon, Chicago, Rontag, den 2. Otto 


duftige Roſen an der Bruft: ein Bild mar tlüger als jene! Ein böſes Lächeln 


kräuſelte ihre Lippen, ſie hatte längſt 
den Ballaſt zarter Rückſichten auf das 
Glück Anderer, Pflichterfüllung und 
wie alle die Grundſätze der ſogenann⸗— 
ten Tugendhaften hießen, über Bord 
geworfen. 

Das leiſe Klopfen an die Stuben⸗ 
thür riß ſie aus ihren Gedanken in die 
Wirklichkeit zurück. 

„Die gnädige Frau Baronin laſſen 
das gnädige Fräulein bitten, zu Tiſch 
zu kommen,“ meldete das niedliche 
Kammerzöfchen, welches Valerie zur 
Bedienung beſtimmt war. Gleich dar— 
auf ſtand auch ſchon das Baroneßchen 
mit einem etwas befangenen Lächeln in 

er Stube, und die munteren, braunen 
Augen hefteten ſich in aufrichtiger Be— 
wunderung auf Valerie, die jetzt raſch 
eine der vollen rothen Roſen an ihre 
Bruſt ſteckte und mit ihrem gewinnend⸗ 
ſten Lächeln meinte: „Ihnen und Ihren 
Eltern zu Ehren, Baroneſſe. Die erſte 
Blume, die mich nach Papas Tode 
iert. 
Dann legte ſie mit einem raſchen 
Athemzug den Arm Lillis in den ihren, 
und ihren Kopf ein wenig herabbeu⸗ 
gend, flüſterte ſie weich: „Gewinnen 
Sie mich ein wenig lieb, Baroneſſe 
Lilli! Sie zu lieben kann nicht ſchwer 
ein.“ 
(Fortſetzung folgt.) 
REN E 
Die Chinejen in den füdnfrifani- 
hen Bergwerfen. 


Die ftlavenähnlice Behandlung, 
die man den aus dem Reiche der Mitte 
‚ berfchriebenen Arbeitern in den ſüdaf— 
rifanifchen Goldminen zu theil werben 
Yäßt, fcheint denn doch auf die Dauer 
feldjt für das ſonſt ſo geduldige Ge— 
müth eines Chineſen zu viel zu werden. 
Aus Johannesburg wird gemeldet, daß 
die Fluchtverſuche bezopfter Bergar— 
beiter — dort nennt man dieſe Aus— 
reißer „Deſerteure“, als handle es ſich 
um Zwangsarbeiter — in der beun— 
ruhigendſten Weiſe überhand nehmen. 
Und was das Bedenklichſte daran iſt, 
eine ganze Anzahl dieſer Fluchtverſu— 
che iſt geglückt und die bot- und ob— 
dachloſen, erbitterten, der Verzweif— 
lung nahen Chineſen treiben ſich nun 
im Lande umher und verbreiten Schre— 
cken und Furcht unter der Bevölkerung. 
Zahlreiche Greuelthaten ſind von ih— 
nen verübt worden. Die neueſte Nach— 
richt dieſer Art kommt aus der Umge— 
bung von Ruſtenburg, wo vor Kurzem 
erſt ein junger Kolonialwaarenhändler 
von ihnen ermordet worden iſt. 

Dazu wird aus London geſchrieben: 


beugen, hat man die bisher in der Nähe 
von Johannesburg zuſammengezoge— 
nen zwei Schwadronen Konſtabler— 
truppen in Pbſten von je 500 Schritt 
Entfernung über den ganzen Rand 
vertheilt. Auch hat man den Magiſt— 
ratsperſonen der bedrohten Diſtrikte 
Gewehre und Munition zur Verthei— 
lung an die Farmer überwieſen. 
Die durch die allgemeine Unſicher— 
heit hervorgerufene Erregung aber 
dürfte durch derartige nothdürftige 
Maßnahmen kaum beſchwichtigt wer— 
den. Anſtatt den Leuten eine Flinte 
in die Hand zu drücken und ihnen zu— 
zumuthen, ſich gegen die durch die 
Sucht nach billigen Arbeitskräften her— 
vorgerufenen Gefahren ſelbſt zu ſchü— 
ttzen, fordert man mit Fug und Recht, 
daß, wenn nicht die Minenbeſitzer 
ſelbſt, ſo doch die Regierung die nöthi— 
gen Maßnahmen zum Schutz der öf— 
fentlichen Sicherheit zu treffen habe. 
Ohne Zweifel hätte dies angeſichts des 
Zuwachſes der Bevölkerung um 50,000 
Aſiaten ſchon längſt geſchehen ſollen. 
Wenn es nun einmal überhaupt un— 
umgänglich nöthig war, die gelbe Raſſe 
zur Ausbeutung des afrikaniſchen 
Goldbodens heranzuziehen, ſo hätte 
man doch wenigſtens Vorkehrungen 
treffen ſollen, durch ein paar hundert 
Konſtabler mehr die einheimiſche Be— 
völkerung zu ſchützen. Und daß dieſe 
Pflicht in erſter Linie den Arbeitge— 
bern ſelbſt zufiel, liegt auf der Hand. 
Aber die Herren Goldgräber wollen 
nun einmal ihren reichen Gewinn mit 
möglichſt geringen Ausgaben einheim— 
ſen. Augenblicklich bildet denn auch 
die Frage, wer für die Vergrößerung 
der Polizeitruppe bezahlen ſoll, den 
ſtreitigen Punkt eingehender Verhand⸗ 
lungen zwiſchen den Vertretern der Re— 
gierung und derGoldbergwerke. Eigen— 
thümlich aber berührt es, wenn man 
nun in Kreiſen, die ſich, wohl nicht 
nur aus idealen Gründen, für die ſüd— 
afrikaniſchen Goldgruben intereſſiren, 
allen Ernſtes die liberale engliſche Be— 
völkerung und ihren Widerſpruch ge— 
gegen die Einfuhr chineſiſcher Arbeiter 
für den ganzen Uebelſtand verantwort— 
lich macht. 
| „Hätte man,“ fo fchreibt der Be- 
! rihterftatter der „Zimes" aus Johan 
neöburg, „hätte man in England nicht 
bei dem Bezug chinefifcher Arbeiter fo 
biel von „Sklaverei“ gefprochen, fo 
mürben nicht die Bergmwerfänermwaltun- 
gen in die VBerfuchung gefommen jein, 
den Ehinefen gegenüber mildere Ber- 
haltungsmaßregeln zu ergreifen, ala 
Tonft die Klugheit aeboten haben wür= 
be.“ Gott jei Danf, gibt e8 noch in 
Enaland genug Leute, die das Kind 
bei dem rechten Namen nennen und be- 
nen das MWort „Humanität“ nicht ein 
bloßer Schall und Klang ift. Und 
fragt man bie Chinefen felbft, was fie 
über ihre „milde“ Behandlung denten, 
fo haben fie ja bereits ihre Antwort 
gegeben. Die in ber füdafrikanifchen 
Einöde umberirrenden heimathlofen 


Geftalten, denen der Hunaer und bie | 


DVerzmeiflung die Mordmwaffe in bie 
Hand drüdt, Tpredhen Iaut genug, auch 
wenn man Chinefifch nicht verfteht. 
— Großer Unterfhied, — ee 
„Sie haben ja genau benjelben Bor: 
trag gehalten wie vor zwei Jahren!" — 


Wanderlehrer: „Ya, aber diesmal nach 
ber neuen Rechtfchreibung!“ 


—Kofernenhofblüthe. — Unterof- 


fizier: „Unter euch. Kerl3 fommt man 
‚wie 


in Seutipuem im Mer 


Dſchudſchudfu und der Friede mit 
Japan. 
Bon Ernftbom Heffe-Barteng. ' 


Das Orchefter vieler europäifcher 
und amerifanifcher Prefoörgane bläft 
auf Friedensfhalmeien eine Lobhymne 
auf Japan. Den Tert dichtete das ja- 
panijche Preßbureau, und die Kapeli- 
meifter, welche mit vorfichtiger Hand 
den unſichtbaren Taktſtock ſchwingen, 
ſind die japaniſchen Diplomaten. 

Alle Welt ſingt die Hymne mit, eine 
Hymne, in welcher die Großmuth, 
Selbſtbeherrſchung, Nachgiebigkeit und 
Menſchlichkeit der edlen Japaner über 
alle Maßen geprieſen wird. Im er— 
ſten Augenblick war alle Welt darüber 
mit Recht verblüfft. Dergleichen hat 
die Welt bisher noch nicht geſehen. Ein 
Volk, das in einer Reihe von Siegen 
zu Waſſer und zu Lande einen mächti— 
gen Gegner aus Gebieten verdrängt 
hat, welche an Ausdehnung ungefähr 
dem Deutſchen Reiche entſprechen, ein 
Land, das auf dem beſten Wege war, 
meitere Giege zu erfämpfen, unterirft 
fich gewiffermaßen den Bedingungen, 
welche der Befiegte ihm jtellt, verzichtet 
auf ein halbes Dutend Milliarden aus 
reiner Menfchlichkeit, nur um meiteres 
Blutvergießen zu verhindern! Ya, die 
alte Welt follte ich ein Beifpiel an die- 
jem malayifch-mongolifhen Volfe neh- 
men, das feine Großmuth und Unei- 
gennüßigfeit durch jo gewaltige Opfer 
bewährt! 

Wenn man aber die wahren Bemweg- 
gründe der Xapaner in diefem merf- 
mürdbigen Maßhalten beim Friedens- 
Thlufjfe unterfucht, fo werden in dem 
Lobhymnus auf die „Engländer des 
Fernen Oſtens“ doch gewaltige Dis— 
harmonien entſtehen. Sie haben ſich, 
ſeit ſie vor vier Jahrzehnten in die 
Oeffentlichkeit getreten ſind, als ein ſo 
ſchlaues, wir man zu ſagen pflegt, „mit 

ı allen Salben gefegmiertes" Wolf be— 
währt, dat man unmillfürlich ein bik- 
chen hinter die Kuliffen bliden follte, 
um zu fehen, wa3 denn eigentlich bei 
den Iheatermeiftern und den Kuliffen- 
Tchiebern vorgeht, das heißt in den Mi- 
nifterien und im Rath der alten 
Staatsmänner von Tokio. Der Kai- 
fer wurde überall vorgejchoben, der 
Kaifer in feiner Ullmacht, Unverlet- 
lichkeit und Unfehlbarkeit. Won vorn 
herein jei bemerft, daß die eigentlichen 
Leiter von Japan, ebenfo wie die Ku= 
liffen, auch den Kaifer fehieben, und 
daß er fich feinesmwegs durch herborra= 
genden Geift, Weisheit und Thatfraft 
augzeichne. wie verfchiedene unferer 
europäifchen Monarchen. Seine Per: 
| fon präfidirt den Gikungen, fein 
Mund fpricht die Worte, die ihm in 
ſolchen Dingen vorgefagt werben, feine 
Hand unterzeichnet die Dokumente, die 
ihm vorgelegt werben, fein Geift aber 
ift — nun jagen wir bei feinen Vor- 
fahren, die von der Sonnengöttin ab- 
ftammen. 

Um die Bewegaründe der japanifchen 
Staatsmänner beim jüngften Frie- 
bensichluffe richtig zu erfaflen, muß 

| man ben Charakter der Japaner fen- 
nen. ‘n meinem Buche „China und 
| Japan“ habe ich über da3 ihnen eigen- 
thümliche „Dſchoſchudſu“ geſprochen, 
d. h. die Kunſt in perſönlichem Zwei— 
kampfe mit einem ſtärkeren Gegner 
durch Nachgeben zu ſiegen. In der 
japaniſchen Feudalzeit entſtanden, 
wird dieſes Dſchudſchudſu heute noch 
allgemein geübt, nur hat es neue Er— 
weiterung erfahren, als Japan der 
Welt geöffnet wurde, und die Japaner 
mit den mächtigen Nationen kaukaſi— 
ſcher Raſſe in Verkehr traten. 

Dſchudſchudſu iſt ſeither nicht allein 
mehr auf die Abwehr eines perſönli— 
chen Angriffes berechnet, es hat ſich zu 
einer ganzen Geheimwiſſenſchaft aus— 
gebildet für die Charakterausbildung 
und Taktik des Schwachen gegenüber 

| dem Gtarfen. &3 ijt ein philofophi- 
Tches, ein öfonomifches und ethifches 
! Syitem geworden. &3 lehrt, wie man 
| der Kraft nicht Kraft, vem Wibderftand 
| nicht Widerſtand entgegenzuftellen 
braucht, ſondern die Kunſt, wie man 
| den Angriff Ienfen und zu feinen eige- 
ı nen Zmeden ausbeuten fann. &3 
| Iehrt im Gegenfa zu den geraben 
| Megen bes Abendlandes bie frummen 
| Wege des Orientalen. Im Grunde 
ı genommen, ift eS daher der Yusbrud 
! eines Raifengeiftes, der von den euro= 
| päifhen Bolitifern verftanden werben 
muß, wenn fie den Japanern gegen= 
über erfolgreich fein wollen. Wie ber 
einzelne Samurai Diehudfchubfu be= 
nut, fo war das aanze Auftreten ber 
Sapaner gegenüber dem Auslande 
nichts weiter als Dſchudſchudſu. Wer 


den Grundton der japaniſchen Politik 


im Laufe der letzten Jahrzehnte ſucht, 
wird Dſchudſchudſu finden, und iſt 
Japan aus ſeinen kulturellen, wirth— 

ſchaftlichen und politiſchen Kriſen bis— 
her erfolgreich hervorgegangen, ſo hat 
es dies vornehmlich durch geſchickte 
Verwendung des Dſchudſchudſu ver- 
mocht. 


Dſchudſchudſu, durch Nachgeben ſie— 


Iilegt Eure Fühe! 


E3 gibt faum einen Menfhen, ber nicht in 


irgend einer Weife an den üßen leidet, 
— —— 


ckeude , brenn i 5 
j —— Füße; von allen Seiten bört man 
; Reute in allen — darüber Tlagen. 


ı n, bezeugen, dab c3 
wird leicht birt, befeitigt —— 
urfache überreichl ae! . &s 
en Süßen. Einmal e werdet 
ui mebr = dasfelbe — 
t Eczemaline don rem theter. 
ah chts Pünderes. —* * 
it Eczema Keim 
* — * 
- Bei alien beileren Apsthelern. 50c per Jar. 
bon ber Grjemaline Go, | 


gen, liegt auch dem jebigen Friedens⸗ 
Ihluß zu Grunde, und n bat wie- 
der Durch Nachgeben eirien großen Sieg 
errungen, wie bie folgenden Ausfüh- 
tungen darlegen dürften. Gejegt den 

, Japan hätte nicht nachgegeben, 
fo wären die Friedensverhandlungen 
abgebrochen worden, ber Krieg hätte 
feinen Fortgang genomnien. Oyama 
mit feiner Armee wäre nach Ablauf der 
böfen Regenperiove vorgerüdt, und 
bätte, nehmen wir den für Japan gün- 
ftigften Yal an, das ruffiche Heer 
abermal3 zum Rüdzug veranlaft. 
Ebenfomwenig mie die - vorhergehenden, 
wäre aber auch diefe Schlacht eine Ent- 


ba3 ganze Land felbft auf das ernpfind- 
lichſte ſchädigen würden. Jeder Mo— 
nat der Kriegsführung koſtet die Japa— 
ner nach ſachverſtändiger Schätzung 
weitere 160 bis 200 Millionen Marl. 
Wo ſollte das Geld herkommen, wenn 
Rußland den Krieg in unabſehbaret 
Weiſe fortſetzt? 

Dieſe Umſtände haben die alten 
Staatsmänner Japans wohl überlegt 
und eingeſehen, daß die Fortführung 
des Krieges das Land immer tiefer 
hineinreilet. Nach außen Siege, deren 
Glanz gehörig durch die ſubventionir⸗ 
te Preſſe verſtärkt wurde, nach innen 
troſtloſes Elend, das nur noch mit 


ſcheidungsſchlacht geweſen. Die Ruſ- Mühe zu verbergen war. Deshalb alſo 


ſen hätten ſich nur zweihundert Kilo— 
meter weiter rückwärts konzentrirt, 
hätten neue Verſtärkungen erhalten, 
und auch der Nachſchub an Munition 
und Lebensmitteln wäre leichter er— 
folgt, da ſie ſich durch den Rückzug 
immer mehr dem Heimathlande näher⸗ 
ten. Weiter nördlich wären ſie auch 
aus dem Gebiet der Zerſtörer von Ei— 
ſenbahnlinien, der böſen Tſchunſchuſen 
heraus, hätten das ſchwankende China 
mit ſeinen bereitſtehenden Truppen 
nicht mehr in der rechten Flanke, und 
befänden ſich auf eigenem Grund und 
Boden, der auch in Bezug auf das fäl- 
tere Klima mehr ihrem Heimathlande 
entipricht. Ex; 

Mas den Ruffen dadurch zum Vor: 
theil geivefen wäre, wäre für die Ja- 
paner zu biel größerem Nachtheil ge- 
worden. Ein Nahrüden Hinter der 
ruffichen Armee hätte fie immer meiter 
bon ihrer eigentlichen Operationsba- 
fi3 entfernt, der Nahjhub von Trup- 
pen, Munition, Lebensmitteln durch 
das von den Gegnern ausgefauate 


Land, das gar nicht? Nennenswerthes 
mehr für Kriegszmede darbietet, wäre | 


immer fohmwieriger,  zeitraubender und 
foftfpieliger geworden, die Truppen 
hätten in einem Feldzug während des 
bevorjtehenden Winter8 unfagbar zu 
leiden gehabt. Vielleicht hätten fie ihre 


ruffifhen Gegner zu einer neuen | 


Schladt gezwungen, hätten fie, neh- 
men wir abermals den günftiaften Fall, 
bon neuem befiegt. Was dann? Ruf- 


land hätte mit feiner altbewährten | 
Zähigteit gewiß nicht nachgegeben, de3_ 


Spiel hätte fich wiederholt, der eigent- 
liche Krieasfchauplag märe vielleicht 
bi3 nah Transbaifalien, 
an den Baifalfee gefommen. Wer je- 
mals diefe Zänder bereift hat, der 
meiß, mas e3 bebeutet, dort Krieg zu 
führen, zumal für einen Feind, ber, 


wie die Japaner, dann über breitau= 
fend Kilometer vom Heimathlande ent- | 


fernt gerwefen wäre, ungefähr die Ent- 
fernung von Berlin bis nahe an bie 
fibirifhe Grenze! Das märe im Falle 


ber Yortfegung des Krieges Fröhlich 


weiter gegangen immer mehr zum 
Vortheil Rupland, immer mehr zum 
Nachtheil Japans, felbft wenn ihm das 
gleiche Krieggmaterial und die gleichen 
Hilfsmittel mie bisher, zu Gebote ge- 
ftanden hätten. 

Aber in diefer Hinficht waren bie 
Ausfichten Japans noch viel [chlimmer, 
ala in Bezug auf da3 Uebertragen de3 
Krieges auf ruffifhes Gebiet. Das 
ganze DOffiziersforpg, das ganze ge= 
fhulte Menfchenmaterial jteht bereits 
feit Langem im Felde, und ift durch 
den blutigen Krieg mit den Entbeh— 


rungen, bie er mit fich bringt, ftarf ge=. 


ſchwächt; Geſchütze, Pferde, Beſpan— 
nungen, Train ſind abgenutzt, und 
Japan iſt nicht das Land, von wo aus 
dieſes Material in hinreichender Menge 
ergänzt werden kann. Der Ankauf im 
Auslande aber, ebenſo wie die Fortfüh— 
rung des Krieges hätie ungeheureSum— 
men Geld erfordert, und gerade damit 
iſt es in Japan am ſchlechteſten beſtellt, 
während Rußland ſich Japan gegen— 
über weitaus im Vortheil befindet, 
und alles an Geldmitteln und Mate— 
rial jeder Art, das es weiter braucht, 
erhalten könnte. Das ergibt ein einfa— 
cher Vergleich der bisherigen Kriegs— 
ausgaben mit den jährlichen Staat3- 
einnahmen. 

Beide Länder, Rußland wie Japan, 
haben während de3 Krieges ungefähr 
zweieinhalb Milliarden Mart an 
Kriegsanleihen aufgenommen. Nun 
bat das ruffiihe Staatsbudget im 
legten Frühjahre vor dem Krieg mit 
nahe an vier Milliarden Marf balan- 
cirt, der Krieg bat alfo Rußland bi3- 
ber faum zmwei Drittel einer gemöhnli» 
chen Jahreseinnahme gekoſtet. 

Im Vergleich zu dieſen gewaltigen 
Summen Rußlands verfügt Japan 
nur über eine Jahreseinnahme von ei— 
ner halben Milliarde. Es hat alſo 
bisher fünf Jahreseinnahmen für den 
Krieg geopfert, d. h. verhältnißmäßig 
achtmal mehr als Rußland! 

Ein zweiter Vergleich in Betreff der 
Staatsſchuld: Rußland hatte vor dem 
Kriege eine ſolche von ungefähr drei— 
zehn Milliarden Mark, und durch die 
Kriegsanleihe iſt ſie um zweieinhalb 
Milliarden, alſo um etwa ein Fünftel 
der bisherigen Geſammtſumme, geſtei⸗ 
gert worden. Bei einem vier Milliar⸗ 
den⸗Budget iſt eine Staatsſchuld, wel⸗ 
che das Drei⸗ bis Vierfache des Bud⸗ 
gets erreicht, keine übergroße zu nen— 
nen. In Frankreich beträgt ſie mehr 
als das Achtfache, in England das 
Vier- bis Fünffache der Staatsein— 
nahmen. Wie anders in Japan! Das 
letzte japaniſche Friedensbudget zeigt 
eine Einnahme von etwa 320 Milfio- 
nen Marf; nun betrug fchon vor dem 
Kriege die Verfhuldung Japans, ab- 
gejehen von der Schuld an bie Noten- 
banf, gegen zmölfhundert Millionen 
Markt. Die Kriegdanleiden fteigern die 
Verfhuldung Yapanz auf. über brei 
einhalb Milliarden, alfo mehr als das 
Zehnfache der jährlichen Staatsein⸗ 
nahmen. 

Zus 2. ae —* 
nanzlage Japans ie von n 
fubpentionirte Preſſe ſteht es alſo mit 
dem „Nervus rerum“ ſehr bedenklich; 
Geld wäre wohl zur Fortführung des 
Krieges noch aufzutreiben, aber mit 
ben allergrößten 


oder jelbit 


Digudfhubfu zur Hand! Edelmuth, 
Hochherzigfeit und Menfchenliebe her- 
borgefehrt und zum Friedensfchluß be- 


| nüßt. Wer Japan fennt, weiß, daß 


das Menfchenleben dort gar feine 


ı Rolle fpielt. In den meiften Theater- 
| ftüden geht es ohne blutige Morde, 
| Abjehlachtungen, Köpfungen, Harafi- 


ri auf offener Bühne nicht ab. Die 
zartejten Weiber wollen auf der Bühne 
Blut jehen, die von den Müttern in 
Iheater mitgebrachten Kinder lachen 
darüber und gemöhnen fi an bie 
Merthlofiafett des eigenen Menjchen- 
lebens, melche fo viele Taufende im 
jegigen Feldzug duch ihre Hand— 
lungsweiſe thatſächlich bewieſen ha— 
ben. Aber das wiſſen die meiſten 
Menſchen in Europa nicht, gehen dem 
Dſchudſchudſu auf den Leim und glau— 
ben an die von den Japanern vorge— 
brachte Menſchenliebe und den Ab— 
ſcheu vor weiterem Blutvergießen! Al- 
| le da3 waren mohl zur Schau geitellte 
! Gründe, um die bevorftehende eiaene 
Erſchöpfung und Hilfloſigkeit zu ver— 
bergen. Das Höchſte, was Japan zu 
erringen hatte, war errungen: Militä— 
riſches Anſehen, politiſches Preſtige; 
mit der Fortſetzung des Krieges wäre 
der abſteigende Aſt der Kurve erreicht 
worden, weiter ging es nicht, und ſo 
wurde ſchon ſeit langer Zeit von den 
japaniſchen Diplomaten in Europa 
und Amerika alles aufgeboten, um die 
Staatsmänner der neutralen Mächte 
zur Intervention zu bewegen. Ein 
klug eingefädeltes Spiel, dem naive 
unbetheiligte Gemüther auf den Leim 
gingen. Der Rath der alten Staats— 
männer ſagte ſich: Weiter haben wir 
nichts zu gewinnen, weiter können wir 
nichts gewinnen. Darum iſt es beſ— 
ſer, wir verwenden das Geld ſtatt zur 
Fortführung des Krieges zum inneren 
Anbau und zur Verwerthung, zur 
Ausnützung des Gewonnenen. Alſo 
nachgeben, glänzend nachgeben, Dſchu— 
dſchudſu vor! Das Spiel der japani— 
fchen Friedensdiplomaten war „bluff“, 
tie der Nankee jagt. Verjucht follte 
es immerhin werden, von ben Rufjen 
die möglichft günftigen Bedingungen 
' herauszufchlagen. Als abet bie Ein- 
‚ Tiht fam, daß Rußland nichts bergab, 
; ftand Japan vor der fchredlichen Aus- 
ficht, in feiner Erichöpfung, ohne fri- 
jches Kriegsmaterial und Geld den 
| Krieg fortfegen zu müffen. Und dur 
| fein Nachgeben hat es in der That ei- 
nen glänzenden Sieg errungen. 
seien a 
Barum der Sirtl von Terlian nie 
zum Seirathen gefommen ift. 
Eine Iuftige Gefhichte aus Südtirol, Bon Kurt 
Michaelis, - 


E3 wäre eine infame Lüge zu be= 
haupten, daß der Klapperftordh im 
meinberühmten Terlart mehr uner- 
mwünfchte Arbeit verrichte als anderämo 
im gejegneten Tirol. Menjchliches, 
allzu Menfchliches ereignet fich überall, 
nur daß nicht jedes Gtädtchen einen 
folen jchiefen Thurm hat mie Ter- 
Ian, der unzmweifelhaftes Zeugniß für 
jedes Mädchens Reinheit ablegte oder 
vielmehr nicht ablegte, weil er e3 nicht 
ablegen konnte. Denn e3 ging eben im 
Laufe fo vieler Jahrhunderte feine 
tugendhafte Jungfrau vorüber; und 
der alte, frumme Kerl konnte deshalb 
feine folche Freude empfinden, daß er 
fic) mit einem Rud aufgerichtet hätte. 
Auch fann man ihn allein nicht dafür 
verantwortlich machen, er hätt’3 gewiß 
gern gethban. — 

Ungefähr das erzählte mir der alte 
Sirtl, al3 ich das erjte Mal bei ihm 
einfehrie. Sein Häuschen ftand gera- 
de da, mo die Straße von Bozen nad 
Meran unterhalb des alten Schloffes 
Maultafch der Iuftigen Margarethe die 
Iharfe Biegung madt. Gein Wein 
mar vorzüglich; trotzdem ſteckte er kei⸗ 
nen Buſchen aus. Denn er grollte der 
Menſchheit, weil er nie zum Heirathen 
gekommen war; und er war nie zum 
Heirathen gekommen, weil — ja weil 
gerade in Terlan der ſchiefe Thurm 
ſtand. — — 

Eirtl3 Freundfchaft erwarb ich mir 
auf gar abjonderliche Weife. ch, wor 
ber erite und einzige vielleicht, der ihr 
auf eine Herzenäfrage Antwort zu ge= 
ben vermochte. Und diefe Frage lau: 
tete: was das Nbeffinien für ein Land 
jei. ch bejchrieb es ihm, jo gut ich's 
mußte, al3 bergig wie feine Heimath. 
Wo e3 läge? Jch deutete mit dem Dau- 
men über, die Schulter hinweg irgend- 
wohin. Dorthin möchte er einmal, 
fuhr er dann fort, um den Leuten bort 
bie Hand zu drüden. Denn dort hät- 
ten die Jtaliener Schläge befommen — 
— Er haßte nichts jo auf der Welt 
als die Jtaliener im allgemeinen und 
die italienischen Jungfrauen im befon- 
deren. Warum, follt ihr bald hören! 

Nämlich, des Sirtl3 Mutter ftamm- 
te au& ber grünen Steiermark, allwo 
nur ein Mabel einen Schandflef auf 
bie Ehr’ macht. Durch einen borzeiti- 
gen Buben dagegen wird die Tugend 
der Mutter nicht im.geringften angeta- 
ftet. Auch Sirtl war vor der Zeit neu- 
gierig gewejen, zu jehen, mie ed auf 
der jhönen Gotteswelt außfchaue. Weil 
aber troßdem feine Mutter gar fo eine 
reine Jungfrau gewefen war, hatte er 
ihr zuliebe fich daß Verfprechen gege- 
ben, ihr ald Nachfolgerin in der Herr- 
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ſchaft des Hauſes nur eine ebenſo reine 
Dirne zu geben. Daß er in der Aus⸗ 
wahl nicht fehl greifen konnie, dafür 
bürgte ja der ſchiefe Thurm in Terlan. 
Nach vernünftiger Ueberlegung ſetzie 
fih alfo Sirtl nad) der Eltern Tode 
an das Hleine Fenfter des Haufes, zu 
dem der Kirchthum freundlich über bie 
Kürbispflanzungen und die Obftbäu- 
me herübergrüßte, trank einen Schop- 
pen Wein um den anderen und—paht 
auf, warın der Thurm den bemußter 
Hupfer machen werde. 

Diefe Art ver Beihäftigung war Iu- 
ftig und furzmeilig; oft vergaß ber 
Sirt! über dem Wein das Ausfund- 
haften. Ob ihm das Umgelehrie je 
paffirt ift, murhte der Sirtl nicht mehr 
ganz genau. Ammerhin das mußte er. 
wer im Laufe vieler Jahre alles vor= 
übergegangen und gefahren mar; und 
das wußte der Sirtl au, daß ber 
Ihurm den bewußten Hupfer — bi3- 
her nicht gemacht habe. Und es waren 
doch nicht nur Bauernmädchen vor— 
übergefommen, fondern auch viele feine 
Damen in Landauern und Stellmagen 
— damals eriftirte die Bahn von Bozen 
nach) Meran noch nicht. Daß aud) un- 
ter diefen fich nicht eine Richtige be— 
fand, wunderte den Sirtl eigentlich 
meniger; denn, meinte der Giril, er, 
der Sirtl, fünne ja von biefen gar 
feine gebrauchen, auch wenn derIhurm 
bor einer den Hupfer made; darum 
made der Thurm aud den Hupfer 
nicht, felbjt wenn er, der Hupfer nam- 
li, an fi) nöthig wäre. 

Eines Tages gerieth dann ber Sirtl 
in große Aufregung; don Giebenrich) 
herüber nahten fich zwei alte Kfojter- 
ichweftern. Daß der Ihurm nun den 
Hupfer machen werde, war gewiß, wie 
zweimal zei vier ift; Daß aber ber 
Sirt! feine von beiden heirathen fonn- 
te, war au gewiß. Db aber ber 
Ihurm zurüdhupfen werde, das war 
noh nicht ausgemadt. That ers 
nicht, fo hatte der Sirtl feinen Prüf: 
Sein für die Tugendhaftigteit feiner 
Zufünftigen mehr. Und ber Sir 
that daher was ihm in feiner fatalen 
Lage allein übrig blieb. Er beſchwor 
die Schweſtern, umzukehren, und den 
kleinen Umweg von gut einem halben 
Tag über Andrian und Nals jenſeits 
der Etſch einzuſchlagen, wenn ſie denn 
durchaus nach Vilpian müßten. Erſt 
lachten ihn die Schweſtern aus; dann 
als er nicht aufhörte, zu betteln, wur— 
den ſie böſe und gingen, ohne ſich viel 
um ihn zu ſcheren, weiter. Gottlob, 
der Ihurm blieb jchief und frumm. 
Natürlich, meinte da der Sirtl und 
fing an, fich über ſich ſelbſt zu ärgern 
— spenn Klofterfrauen fommen, 
braucht er doch nicht erjt den Hupfer zu 
machen. Denn es iſt ja ſelbſtverſtänd⸗ 
lich, daß — — 

Endlich — eines Abends — hatte 
der Sixtl ſchon faſt ein Lagl (Wein⸗— 
faß für Saumthiere) geleert; er glotzte 
gedankenlos nach dem Thurm hinüber. 
Da — wahrhaftig, der Thurm hat ei— 
nen Hupfer gemacht, jet noch einen 
und noch einen. Senkrecht ragt er nun 
aufwäris in den blauen Aether. Dem 
Sirtl pocht das Herz zum Zerſpringen. 
Er eili vors Haus. Müde und beug⸗ 
ſam ſchleicht eine weibliche Geſtalt auf 
der Landſtraße dahin, ſeinem Häus— 
chen zu. Wohl erkennt der Sixtl 
ſchon von weitem am bunten Kopftuch 
eine Italienerin; aber — es gibt ja 
kein Äber mehr. Der Thurm hat ge— 
ſprochen. Sixtls Schickſal wird ſich 
jetzt entſcheiden. Selbſt die Wälſche 
wird und muß ihm recht fein. Die 
Geftalt nähert fich fo langſam, daß 
Sirt! ihre Antunft faum mehr eriwar- 
ten fann. Er vernimmt leife Klagetöne. 
ft fie frant? Sirtl eilt ihr enigegen, 
um fie zu führen. Mit bem MWeheruf: 
„I ann nicht meiter,” bricht fte dann 
an feiner Thür zufammen. Der mit- 
leidige Sirt! vergißt ganz, baß es nur 
eine Mälfche ift und dabei ein blutjun⸗ 
ges Ding. Raſch trägt er fie ins 
Haus und beitet fie auf feine eigene 
Siegerftatt. Matt lächelt ihn „bie 
Kranke an, als er ihr Wein einflößt. 
Bald fchon entfchlummert fie. Sirtl 
tacht emfig an ihrem Lager. Bei je- 
der leifen Bewegung [hridt er auf und 
forſcht angſtvoll, was noth ſei. Um 
Mitternacht erwacht fie wieber; Sirtl 
beugt fich mit glüdlihem Antlig über 
fie —r hat fih jhon mit ‚einem 
Scidfal voll verföhnt. Da beginnt fie 
bon Neuem zu mimmern. Girtl fragt, 
mas er tfun fönne. Und dann — 
fängt er urplölich an auf da3 ab- 
Scheulichite zu Fluchen und zu mettern. 
Jedoch was hilfts? Auf die Straße 
merfen fann er die Kranke nicht mehr, 
So madt er fich denn auf und holi— 
die meife Frau. Armer Siril! 

Und fo ift e8 gefommen, daß der 
Sixtl von Terlan ſich nie verheirathet 
hat! Den ſchiefen Thurm aber hat 
man bald darauf abgetragen, damit er 
kein Unheil mehr anrichten könne. 

—77 

— Ein fleines Gefchäftsgente. — 
Der Heine Mori hat ein Mart- 
ftüd verfchludt. Schnell wird ber 
Arzt geholt, und ber Vater verſpricht 
in ſeiner Angſt, dem Söhnchen das 
Geldſtück zu ſchenken, wenn es glücklich 
herauskommt. Die kleine Operation 
gelingt ohne weiteres und der kleine 
Morißz hat ein Markſtück in der Taſche. 
Am nächften Tage fommt er heulend 
zu feinem Vater und bringt unter 
Schluchzen die Worte herbor: „Baba, 
ich hab’ fehon wieder ein Markftüd ver- 
ſchluckt. 

— Nach den Flitterwochen. — Er: 
„Ich will Dir ja gerne mein ganzes 
Monatögehalt abliefern, liebes Weib- 
chen, aber etwas muß ih bo als 
Biergeld behalten.“ — Sie: „Wozu 
denn, mein liebes Männden, da Du 
doc nie außgehen wirft! 

— Aus ber Schule. — Lehrer: 
„Warum ift Daniel in ber Löwen— 
arube unverfehrt geblieben?“ — Sohn 
eines Menageriebefigerd: „Weil er ein 
Lömwenbändiger war!" 

— —— — — 
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Geliefert von der "Associated Prese”. 
Inland. 


Ganze Familie vernichtet I 
Illinoiſer Karmersfrau tödtet 7 Kinder und 
fih, und Mann begeht Selbftmord. 


Cambridge, ZU, 2. Oktober, Auf 
einer arm, fieben Meilen bon bier, 
brachte die Gattin des Pächters Cla- 
zence Marfham geftern zur Mittag- 
effensgeit ihre 7 Kinder mit einer Art 
um, legte die Leichen im eine Steihe, 
überfhüttete fie mit Petroleum und 
zündete diefes an. Dann beging Jie 
Geibjtmord, indem fie ihren Hals 
durchſchnit; ſchon dem Tode nahe, ent⸗ 
ſprang fie aus den Flammen, ſtarb 
aber bald darauf. In heller Verzmeif- 
lung beging der heimkehrende Gatte 
ebenfalls Selbſtmord, indem er erſt 
einen Strick um ſeinen Hals legte, 
damit er beim Niederfallen erdroſſelt 
werde, und ſich dann eine Kugel durch 
den Kopf jagt. 

Aus einem hinterlaſſenen Schreiben 
der Frau geht hervor, daß dieſelbe an 
religiöſem Wahnſinn litt; ſie ſagt dar— 
in, fie bringe die Kinder um, weil ſie 
im Himmel beſſer aufgehoben ſeien. 
Die Familie brachte ſich übrigens nur 
ſehr kläglich durch, da die Gemüſefar— 
merei nach Abzug der Pacht und aller 
anderen Unkoſten nur ſehr wenig ein— 
trug. 

Frau Markham hatte in acht Jah— 
ren die ſieben Kinder zur Welt ge— 
bracht. Das Zuſammenleben mit ihrem 
Gatten war bis vor wenigen Monaten 
ein ſehr glückliches, trotz der Armuth 
der Familie. Dann wurde die Frau 
eiferſüchtig und ließ ihren Mann ver— 
haften; als ſie ſich jedoch überzeugt hat— 
ie, daß ſie im Irrthum war, lebte das 
Paar anſcheinend wieder in ſchönſter 
Harmonie zuſammen. 

Die Geſchichte rief hierherum große 
Aufregung hervor, beſonders da ſie ſo 
kurz auf den noch immer unaufgeklär— 
ten Mord oder Selbſtmord des An— 
waltes John V. Streed und andere 
Senſationen folgte. 


Werden fie fih fügen? 


Diehbarone follen endlich Zäune von öffent: | ab, und es wird befürchtet, 


Iihem Sand entfernen. 


Dmaha, Nebr., 1. Oft. Auf Weis 
fung vom Generalanmwalt Moody Hin 
wurden im Bundespiftriftsgericht 
Prozeffe gegen etwa ein Dutend reiche 
Viehzühter im mejtlichen Nebrasta 
anhängiq gemacht, melche hartnädig 
die ungejeglichen Privat-Einfriedigun- 
gen auf öffentlichen Ländereien nicht 
entfernen mollen. 200,000 Xcres 
öffentliches Land mi brauchen fie auf 
Tolche Weife für ihre Privatinterefien! 
Sie follen jett durch Gerichtäbefehl 
gezwungen werden, Die Zäune wegzu— 
nehmen. 

Milwaunfeer Budel-Anflagen. 

Milwaukee, 2. Oft. Die Großge- 
ſchworenen des CountysMilwaukee ha— 
ben wieder gegen vier bekannte Perſön— 
lichkeiten Budelanklagen in 24 Punkten 
erhoben. Die Angeklagten ſind: Cor— 
nelius Coreo.an, Präfident der Stadt- 
per@pdneten (Verkauf von Vorräthen 
an die Stadt, während er diefes Amt 
inne hatte); Wm. Murphy, früherer 
Alderman (Meineid); Franf E. stlode, 
Präfident einer hiefigen Möbelgejell- 
Schaft (Meineid); F. C. Schult, Repor- 
ter (Unlieten einer Beitehungsfumme 
pon $2000 an den früheren Alderman 
Charles Jungman in Verbindung mit 
der Straßenbahngerechtfame). Es 
wurden unverzüglich Haftbefehle aus— 
geſtellt. Im Ganzen hat dieſes Ge— 
ſchworenen-Kollegium derartige Ankla— 
gen gegen 40 Perſonen in 150 Punkten 
erhoben. 

Schiffszuſammenſtoß bei Detroit. 


Detroit, 2. Oktober. Das Schlepp— 
boot „Fannie Tuthill“ iſt zu ſpäter 
Stunde geſtern Nacht im St. Clairſee 
untergegangen, nach Zuſammenſtoß 
mit einem Dampfer unbekannten Na— 
mens. Alle 12 Inſaſſen des Schlepp— 
boots wurden theils vom Dampfer 


| 
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Der Nährwerth 


wird nad) dem Betra 
gemefien. Srijche So 


g der erzeugten Kraft 
da Eraders enthalten 


die ganzen Energie erzeugenden, Musfeln 
bildenden, Hitze fchaffenden und Knochen 
bauenden Elemente in beftem Derhältniß. 


Uneeda 


Biscuit 
find die einzigen Soda Craders, die fo 
auf den Tifch fommen wie fie den Backofen 
verlafjen, da fie friich 
Seuchtigfeit 
bleiben. 
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Keine Wehriteuer. 


Der Streit und die Ausfperrung in der 
Eleftrizitäts Induftrie. — Derurtbeilung 
von Unterfchleiflern. — Poftichaffner zum 
Tode verurtheilt. — 3000 Kronen Geld: | 
ftrafe für banferotten ungarifhenpolitifer. | 

„N. 9. Staatszeitung“.) 


(Spezial-Stabeldepejche der | 
Berlin, 2. Dftober. Wie man aus | 
beiter Quelle erfährt, wird unter ben | 
Steuervorlagen, welche ala Grunblas | 
gen der Reihsfinanzreform den Yunz | 
desrath demnächſt beſchäftigen werden, | 
die Reihsiwehrfteuer fehlen, bie bereits 
als befchloffene Sache galt. Die Reich- 
regierung hält die nochmalige Ein- 
bringung einer Wehrſteuer für bedenk— 
lich. Bekanntlich lehnte der Reichstag 
einjtimmig die erjte Wehrfteueroorlage 
daß Die | 
Stimmuns der Abgeordneten feinen | 
mwefentlichen Umfchwung erfahren hat, | 
wenn auch verfichert worden ift, bap | 
die Erträgniffe zugunften der Verfor: 
qung der Militärpenfionäre und bon | 
MWittiven und Waifen verwandt werden | 
ſollen. Hinſichtlich des Inhalts ber | 
fertiggefteliten Reichsfinanzreform= | 
borlage werden die Bermuthungen flott | 
fortgefett. Daß Tabak und Bier zu | 
einer jtärferen Beiteuerung herangezo- 
gen werden, gilt al3 gewiß. 

Ubermal3 verlautet, daß der preus ; 
Bifhe Jufizminifter Dr. Schönftedt ı 
aus dem Amte fcheiden wird, das er! 
jeit dem November 1894 befleidet. Doch 
mürbe der, im 73, Lebensjahre jtehende 
Beamte incht in den Ruheitand treten, 
fondern mit dem Präfidenten des 
Kammergeriht3, vd. Schmidt, taufchen. 


Hier find die Wirren in ber Eleftri- | 


| zitätsinduftrie in eine akute Phafe ges | 


treten. Die, von den Arbeitgebern 


Thon vor mehreren QTagen angefüns= | 


digte Ausfperrung von Zehntaufenden 
ihrer Leute ift thatfächlich durchgeführt 
worden. Die Ausfperrung erjtredt 
ich auf drei der größten Gejellichaften, 
Allgemeine Elektrizitäts-Geſellſchaft, 
Siemens & Halöfe und Giemen3- 
Schuckert. Sie vollzog ſich in voll— 
kommener Ordnung, und die angebo— 
tene polizeiliche Hilfe wurde von den 
Betriebsleitern abgelehnt. Alles hängt 
nun davon ab, welche Entſcheidung die 
Einigungskonferenz fällen wird. Das 
Zentralkomite der Arbeiter hatte das 
Gewerbegericht um Einſetzung eines 
Schiedsgerichtes zur Löſung 
Schwierigkeiten angerufen, aber die 
Arbeitgeber lehnten ihre dazu erfor— 
derliche Zuſtimmung ab. Dagegen 
erklärten ſie ſich bereit, in Verhand— 


lungen mit den Arbeitern einzutreten, | 
I 


und zwar unter dem Vorfit des Prä- 


ſidenten des Gewerbegrichts, v. Schultz. | Poligeiftationen 


„Maripofa“, theil3 von einem anderen | So twird denn von Neuem auf Beile- 


Schiff gerettet. 


— — — 
Ausland. 


- Franzmann und Outkel Sam. 


Sreundfchaftsreden beim Abfchied des Genes 
ralfonfuls Gomdy. 


Paris, 1. Dft. Unter den Aufpizien 
der amerikaniſchen Handelskammer 
dahier, und der amerikaniſchen Kolo— 
nie im Allgemeinen, wurde dem ſchei— 
denden Generalkonſul der Ver. Staa— 
ten, John K. Gowdy, Samſtagabend 
ein flottes Abſchiedsbankett gegeben. 
(Hrn. Gowdys Nachfolger an dieſen 
Poſten wird Frant H. Maſon, früherer 
Generalkonſul in Berlin.) 

Es wurden ſchwungvolle Reden über 
die Freundſchaft beider Länder ausge— 
tauſcht. Hr. Gowdy —der bereits am 
Montag nach New York abfährt—ver= 
breitete fich in einer jehr gelungenen 
Unipradhe über die 81, Jahre feines 
Dienstes ın Bari3 und hob befonders 
hervor, daß fich in Diefer Zeit der ame- 
rikaniſche Handlesumſatz Frankreichs 
um 2 Milliarden Franken vermehrt 
habe. 


Aber nicht allein das,“ fügte er 
hinzu, „ſondern wir müſſen auch ge— 
ſtehen, daß die Freundſchaft zwiſchen 
den zwei größten Republiken der 
Welt in ſolchem Maße gewachſen iſt, 
daß dieſelben jetzt in vielen Beziehun⸗ 
gen Verbündete find. Ich fühle bie 
Gewißheit, daß der künftige amerika— 
niſche Generalkonſul an dieſem Poſten 
eine reiche Ernte von dem Samen ein⸗ 
heimſen wird, welcher in den letzten 
acht Jahren ausgeſät worden iſt.“ 

Der amerikaniſche Botſchafter Me— 
Cormid- hielt ebenfalls eine Rede, 
worin er Hrn. Gowdy eine Anzahi 
artiger Komplimente machte. 

Die Hauptrede auf franzöſiſcher 
Seite hielt Hr. D'Allibe, ae! % 
‘ Barifer Handelskammer. Auch ber 

‚MBantier Seligman fpradh. 


gung der Wirren gehofft. 

Ungemeines nterejje hat die, in 
Mannheim ftattgefundene Generalver- 
jammlung bes Vereins für Gozialpo- 
litit wachgerufen. Namentlich fürder- 
ten die Verhandlungen über die Kar- 
tellfrage, das DVerhältniß der Kartelle 
zum Gtaat, werthoolle Aufichlüffe zu 
Zage. Profelfor Dr. Guftan Schmol- 
ler von der Berliner Univerfität ent- 
widelte in feinem Referat eine reiche 
Fülle neuer mwifjenfchaftlicher und phi- 


| bor den Schrinfen des Gerichts. 


und Enufperig in dem 


gejchüßten Padet erhalten 


| ner Allgemeinen Verficherungsgefell- 


Ihaft“, Hermann Konrad Zehleitner, 
fteht, der Unterfchlagung angeklagt, 
Es 
ſind nicht weniger, als 50 Zeugen ge— 
laden. Lehleitners Verhaftung war 
chon im März erfolgt. Die Verwal— 
tung ſoll unter ſeiner Leitung durchaus 
nicht nach den Grundſätzen eines or— 
dentlichen Kaufmannes gehandelt ha— 
ben, und Lehleitner ſelbſt werden ver— 
ſchiedene ſtrafbare Handlungen zur 
Laſt gelegt. Der Angeklagte kann auf 
ein reichbewegtes Leben zurückblicken. 
In der Zeit, als Alexander v. Batten— 
berg noch die bulgariſche Dornenkrone 
auf ſeinem Haupte trug, befand ſich 
Lehleitner als Offizier in bulgariſchen 
Dienſten. Er genoß das Vertrauen 
des Fürſten Alexander, war deſſen Be— 
gleiter, nachher ſogar noch ſein Adju— 
tant, und flüchtete mit ihm gemeinſam 
aus der bulgariſchen Hauptſtadt. Auf 
der Flucht traf eine Kugel aus der 
Büchſe der Verfolger den Adjutanten 
und zerſchmetterte dieſem das rechte 
Bein. Nach dem Tode des Bulgaren— 
fürſten ſiedelte Lehleitner nach Bres— 
lau über, gerieth aber dort in Konkurs 
und kam ſchließlich nach Dresden, wo 
man ihm die Direktion der Agemeinen 
Verſicherungsanſtalt übertrug. 

Die Berliner Kunſtausſtellung wur— 
de geſtern geſchloſſen. 

Die „Deutſchen Solvaywerke“ zu 
Bernburg, Herzogthum Anhalt, ſtiftete 
anläßlich des ſilbernen Jubiläums 
ihres Beſtehens eine Million Mark zu 
gemeinnützigen Zwecken. — Desglei— 
chen hat der in Köln verſtorbene Pro— 
feſſor Seiß 534,000 Mark für wohl—⸗ 
thätige Zwecke hinterlaſſen. 

Wie aus Ungarn gemeldet wird, iſt 
der Abgeordnete Ugron, Führer der 
klerikalen Ugron-Fraktion, wegen 
Bankerotts zu 3000 Kronen Geldſtrafe 
verurtheilt worden. Er mar ange- 
klagt, als Präfident der Szefler Spar- 
ı Taffe Inftitutsmitiel für die eigenen 

Sntereffen verwendet zu haben. 
160 Berlegte. 
| Schlimmer tfchechifch-deutfcher Kramall! 


| Brünn, Oefterreich, 2. Oktober. Ein 
| böfer Zufammenftoß fand geftern ziwi- 
| Ichen einer deutfchen und einer tfchechi- 
ı chen Verfammlung ftatt, in Verbin- 


; dung mit Ser peutfchen Agitation gegen 


der | Die geplante Errichtung einer tjchechi> 


| ſchen Univerſität dahier. 

Es mußten Truppen aufgeboten 
werden; aber ehe die Ordnung wieder— 
hergeſtellt war, hatten 160 Perſonen 

mehr oder minder ſchwere Verletzungen 
davongetragen; auch waren mehrere 
ar —— und 

Hunderte von Fenſterſcheiben zer— 
ſchmettert. ru. ’ 

‚ Schon am Abend vorher hatte e3 bei 
einen Yadelzug einen Zufammenftoß 
gegeben, twaber 50 Marfchirende dureh 
Steinmürfe verwundet wurden, darun- 
ter auch der Vizebürgermeifter. 


Cefegraphifche Nolizen. 


Inland, 


loſophiſcher Ideen und ging ben 
Auswüchſen der Kartelle ſcharf zu 
Leibe. Geh. Kommerzienrath Kirch— 
dorf (Gelſenkirchen) und Profeſſor 
Dr. Liefmann (Freiburg i. B.) ver- 
breiteten fich über das gleiche Thema. 


In Hannover hat der Genfations-- 
prozeh gegen den PBaltichaffner Klaus. 


Büther und den Schuhmacher Paul, 
welche de3 Luftmords an Kindern an 
geklagt waren, fein Ende gefunden. 
Büther wurde zum Tode verurtbeilt, 
und Paul zu zweieinhalb Jahren Ge- 
fänanif. Büther hatte fehon am 18, 
April ein Geftändnif abgelegt und 
die Hauptfhuld an der Ermordung 
ber fiebenjährigen Elfe Kaffel und der 
etwa gleichaltrigen Erna Schare dem 
Schuhmader Paul aufzubürden ge- 
ſucht. 

Der Eiſenbahnunterſchleif -Prozeß 
in Schneidemühl, Poſen, erreichte ſein 
Ende. Bahnmeiſter Belke, der Haupt— 
angeklagte, welcher u. A. beſchuldigt 
wurde, innerhalb eines Zeitraums von 
etwa vier Jahren rund 700,000 Kilo— 
gramm Eiſenbahnſchienen und Altei— 
ſen entwendet zu haben, wurde zu 
fünf Jahren und zwei Monaten Ge— 
fängniß verurtheilt. Die übrigen An— 
geklagten wurden freigeſprochen. Es 
waren nicht weniger, als 250 Zeugen 
zu den Verhandlungen geladen. 

In Dresden hat ein Senſationspro⸗ 
zeß begonnen, an deſſen Verlauf die 
Finanzwelt großes Intereſſe nimmt. 
Der ehemalige Direllor der Dresde⸗ 


RR $ % 


X 
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— Ein großes Feuer zu Pittsburg 
Ihädigte diegort Kitt = Eifengießerei 
um etwa $200,000. 

— Der Neger James G. Clayton in 
New York erchoß feine Frau Lucy und 
einen anderen Neger, den er mit ihr 
zufammen fand. Er mwurbe verhaftet. 

— Aus Langemeile 
Nichtsthun hat der NemY)orker Millio- 
när Herbert WBalentine Selbſtmord 
duch Erfchießen begangen. 

— Ein Brand in Delraffinerien und 
anderen Gebäuden der Baltimorer 
Vorjtadt Highlandtomn verurfachte ei- 
nen Sc;aden von einer halben Million 
Dollars. 

— Durd Einfturz eines Podiums 
zu Lamrence, Maff., wurden drei Mit- 
glieder der Boftoner Mufikfapell: 
„Banda Roma“ fehmer, und alle übri- 
gen leicht verlekt. 

— Geftrige Bafeballfpiele: 
„Rational League — Chicago 3, 
Philadelphia 2;; Chicago 6, Phila- 
gelphia2 (2. Spiel); Eincinnati4, Rem 
York 5; Cincinnati 4, New York 3 (2. 
Spiel; St. Lout3 2, Brooklyn 1; St. 
Louis 3, Brooklyn 5 (2. Spiel). 

— Der ameritanifhe Konjul Hors 
ton in Athen berichtet warnend, daß 
häufig griechifche Männer in Amerika 
beirathen, dann ihre Familien verlaf- 
fen, nad Griechenland zurüdfehren 
und fich dort wieberverheirathen, ohne 
Scheidung erlangt zu haben. (Mas 


dort unter Umftänben erlaubt zu fein 


Iheint) 


| 


— — — — — — — — — — — — 
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— In einem Teich "Hinter ihrem 
Hauſe ertränkte Frau Mary O'Hare zu 
Eherry Valley, einer Vorſtadt von Lei⸗ 
ceſter, Maſſ., ſich und ihren kleinen 
Knaben. 

— Robert Bacon von New Port, 
ber zum Erften Hilfsftaatsfefretär ala 
Loomis’ Nachfolger ernannt turbe, 
traf in Wafhington ein, um biejes 
Amt zu übernehmen. 

— Bräfident Roofevelt erklärte die 
Angabe, daß der verjtorbene Staat3= 
fefretär Hay den, jet zurüdgetretenen 
Hilfsftaatsfefretär Loomis für Thul- 
dig der, gegen ihn erhobenen Antlagen 
gehalten habe, entjchieden für unmwahr; 
ja er verfichert in einem foeben veröf- 
fentlichten Schriftwechfel, Hay habe 
nicht einmal in Taft3 milde Rüge für 
Loomis eingeſtimmt. 

—Nach einer neuerlichen ſtatiſtiſchen 
Angabe kommt innerhalb der Stadt— 


grenze von New York alle fünf Minus | 


ten ein Kind zur Welt, oder 2000 die 
Woche. In den erſten ſechs Nonaten 
des laufenden Jahres wurden daſelbſt 
50,943 Kinder geboren — 3559 mehr, 
al3 in ber erften Hälfte des vorigen 
Kahres. Dabei war die Sterblichfeit3- 
tate die niedrigfte jeit 107 Jahren. 

— Muthmaßli im Auftrag einer 
aeheimen Gefellfhaft, wurde der Pole 
Louis Kubinzti zu Welt Seneca bei 
Buffalo, N. Y., geitern erfchoffen. Ein 
Verwandter joll ihm dies angekündigt 
und ihn gewarnt, Kubynafi aber zr= 
mibert haben: „Es hilft mir nichts, fie 
würden mich überall kriegen.” In der- 
felben Anfiedlung, mo fich dies ereig- 
nete, hatte der Mörder des Präfidenten 
MeKinley längere Zeit gelebt. 

— Zu St. Paul ftieß ein, vom DOften 
fommender Perfonenzug der Goo= 
Bahn mit einem Chicagoer Viehzug 
der Great Weftern-Bahn zufammen, 
und fünf Perfonenwagen ftürzten eine 
Böſchung von 25 Fuß hinab. Zehn 
Perfonen wurden jcehmer verlegt, und 
eine berjelben, Frau Clarence Erxoß, 
ftarb bald. Das Unglüd wäre nod) 
größer geworden, wenn nicht der Per- 
fonenzug zur Zeit beinahe leer geme- 
fen. VBerurfaht wurde der Zufams 
menftoß dadurch, daß die Luftbremfen 
vom Viehzug den Dienft verfagten. 


Ausland, 


— Im 10. Schachfpiel zu Nürnberg 
fiegte Dr. Tarraf über Marjhall. 
Erjterer hat jegt 5 Gewinne, Marfhall 
einen. 

— €&3 heißt bejtimmt, Kapt. Greene 
und Oberft Gaynor würden übermor=- 
gen aus Montreal, Kanada, nad) den 
Der. Staaten zurüctgebracht werden. 

— Eine Nationalktonvention der Li- 
beralen (Radifalen) in Havana, Ku= 
ba, weigerte fich thatfächlich, die Ab- 
danfung von Kofe Miguel Gomez als 
Präfidentfchaftsfandidaten anzuneh- 
men. 

— Da3 Urmeemagazin zu Hiro- 
fhima, Japan, wurde durch ein ge= 
heimnißpolles Feuer großentheils zer= 
ftört; 27 Baulichkeiten mit Uniformen, 
Lebensmittel und TFourage brannten 
nieder. Auf 2 bis 5 Millionen Dol- 
lar3 hät man den Schaden. 

— Hauptmann vd. Zoßberg, welcher 
im Auftrag des deutfchen SKaifers 
fürzlich den britifchen Manövern zur 
Vertheidigurnig Londons beimohnte, 
fol die englifchen Generäle in einem 


ı Bericht an den Kaifer für unfähig und 


den ganzen Bertheidigungsplan für 
eine Dummheit erflärt haben. 


— Die Ausfperrung der Wrbeiter 
in drei der größten Eleftrizitätögefell- 
Tchaften in Berlin ift jet ernftlich im 
Gange! In einer ahtjtündigen Konfe- 
renz zmwijchen Vertretern der Auges 
fperrten und der Wrbeitgeber wurde 
borerjt feine Einigung erzielt. Yala 
feine Schlichtung gelingt, dürften alle 
Metallarbeiter jtreiften. Schon von 
ber Ausfperrung allein find 33,000 
Mann betroffen. 


2ofalberidt. 
Highland Parf rüjtet. 


Der Kraftwagenverleiher MePher- 
fon in Highland Park fol dur AKnas 
ben auf yahrradern nad) PBoliziften ha= 
ben Umfjchau halten laffen, um feine 
vielleicht zu jchnell fahrenden Kunden 
au warnen. Das hat die dortigen Be- 
börben erbittert, und fünftig follen alle 
Verletzungen der Fahrvorſchrift, acht 
Meilen die Stunde, mit der höchſten 
Strafe geahndet werden, wie Yrieden3- 
richter Dorfen jech3 deswegen verhafte- 
ten und zu je $12.50 verurtheilten 
Kraftwagenfahrern anfündigte. Leb- 
tere waren: Yohn U. Coofe, 769 Hal- 


ſted Str.; E. E. Hamed, 707 Sheridan 


infolge bon. 


Road; Kohn Bonlfton, Sunnpfide; 
Harry Walfted, Evanfton, Ill.; H. J 
Hull und F. %. Sturby, Chicago. 


— — — 


Geſchleift. 


Fünfzig „uß weit wurde Dr. J. F. 
Grant, 233 Cheftnut Upe., an der N. 
Elarf Str. gefchleift, ala er beim Auf- 
fpringen auf einen Kabelbahnzug fehl- 
trat. Er erlitt drei Echädelmunden und 
eine Armperrenfung. 


Surz und Neun. 


* Hiefige Kohlenhändler erwarten 
tein Steigen des Preijes der Hartfohle 
vor Neujahr, mern nichtE bazmifchen 
fommt. Neujahr foll ein Auffchlag von 
25 Cents die Tonne eintreten, und vor 
Hrühjahr ift ein weiterer Auffchlag zu 
erwarten. 

— — — 

— Ein kleiner Irrthum. —,.Nein, 

mein Herr, Kolumbus iſt kein Kaſſier 


geweſen.“ 


CASTORIA 
für Säuglinge und Kinder, 


— 
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Drei Frauen ũberfahren 


Eine von einem Kraftwagen, zwei 
von Buggies. 


Alle Lenker erwiſcht. 


Unbekannter endet unter einem Zuge, ein 
Kind wird unter einem Straßenbahnwagen 


zermalmt. — Erbitterte Zuſchauer greifen 
die Straßenbahner an. 


An der 43. Abe. und dem Waſhing⸗ 
ton Boulevard wurde geſtern die 72 
Jahre alte Wittwe Bridget Hannon, 
1500 Park Ave. auf dem Wege zum 
Gottesdienſt in der römiſch-katholiſchen 
St. Mel-Kirche, welche an jener Ede 
liegt, von einem Kraftwagen überfah- 
ren und lebensgefährlich verlegt. In 
dem Wagen faßen der Ingenieur 3. 9- 
Euftace, feine Frau und beiden Kin- 
der, 2343 Caluyıet Ave. mohnhaft, fo= 
mie der Lenfer des Gefährtes, Harry 
Sohnftone, 2228 Indiana Abe. Diejer 
wurde in Unterfuhungshaft genom= 
men, und mehrere Augenzeugen berfis 
ern, daß er fehr jchnell gefahren jet, 
mas von ihm und Euftace aber beitrit- 
ten wird. Die Frau mar direft vor 
den Kraftivagen getreten. Sie wurde 
in bie Kirche getragen und fpäter mit- 
tel3 Ambulanz nad) dem GarfieldParf 
Sanitarium gebracht, wo eine Unter- 
fuchung ergab, daß fie das linfe Bein 
gebrochen und verfchiedene Quetfchun- 
gen am Körper erlitten hatte, außer- 
dem auch innerlich verlegt war. Pfar— 
rer McDonnell von der genannten Ge- 
meinde wies in feiner Predigt auf den 
Borfall hin, wobei er fich ehr fcharfer 


| Augbrüde über rüdfichtslofe Kraftima- 


genfahrer bediente und feine Zuhörer 
aufforderte, die Weftparfbehörde zu 


energifchem Vorgehen gegen Leute, mel-' 


che auf den Boulevarda der Weitfeite 
dahinjagen, zu veranlaflen. 


EEE EEE EEE EEE 


Starb im Bofpital. 

Der 40jährige Elektriter Louis 

Schrier, Nr. 40 Rufh Str., der am 

27. September von einem am Colo= 

nial-Theater angebrachten Gerüft fiel, 

ift geftern den bei jener Gelegenheit er= 

littenen Berlegungen im County=Ho= 
fpital erlegen. 

— — — — 
Aus den Polizeigerichten. 


Schürzenjäger um $200 und die Koften 
geftraft. 

Unter der Anklage, junge Mädchen 
in aufdringlicher Weife beläftigt zu 
haben, hatte fich heute Albert Bund, 
Nr. 170 53. Straße, im Hyde Park- 
Polizeigericht zu verantworten. AL3 
Klägerin traten auf Frl. Laura Eon 
leg, die im Aubditorium=Hotel beichäf- 
tigt ift, Frl. Alice Carl, 53. Str. und 
Sefferfon Ape., und Frl. Georgia Ri- 
hardjon, Nr. 5447 Wajhington Ave. 
Richter Callahan brummte dem Ange— 
lagten $200 Strafe auf und berur= 
theilte ihn zur Zahlung der Koften. 

Meffen mit verfchiedenem Maß. 


Der 6118 Sangamon Str. moh- 
nende Fuhrmann Ira D. Lloyd, mel- 
cher fein armes Pferd - in ganz ab- 
fheulicher Weife zu Tode geprügelt 
hatte, wurde dafür heute von Polizei- 
richter Charlton zu nur zwanzig Dol- 
lar3 Strafe verurtheilt, und von Rich— 
ter Prindiville wurde ein Frauenzims 
mer, meil e3, nur auf die Ausfagen 
eine3 Zeugen, eines PBoliziiten, hin zu 
$3 Strafe verurtheilt, in erregter 
Stimmung jarkaftifhe Bemerkungen 
machte, zu einer Zufaßitrafe von $50 
berbonnert. 

Geo. E. Bour, 7220 Yeffery Xne., 
und andere Augenzeugen bejchrieben 
Richter Charlton heute bei Verhand- 
lung der gegen Lloyd von Bour erho= 
benen Anklage, wie der rohe Patron 
am 25. September an der 69. Str. 
und Bryn Marmor Ave. fein Pferd mit 
einem Knüppel und einem Badjtein jo 
lange über den Kopf und Rüden ge- 
Thlagen hatte, bis er erlahmte. Dann 
hatte ein anderer Kerl die Mikhand- 
lungen fortgefegt bis dem Pferde das 


Yohnftone wurde Heute nom Richter | Blut aus dem Maul und der Nafe 
Eberhardt bis zum 12. Ditober unter | fief. Daraufhin hatten fie e8 ausge- 


$1000 Bürgfchaft geitellt. 

An der 43. Sir. und dem Drexel 
Boulevard wurde geftern Abend bie 
46 Jahre alte Wittime Elizabeth Yul- 
ler von einem bdaherrafenden Buggy: 


| 


| 


fpannt und auf eine nahe Weide ge- 
trieben, wo e3 zehn Minuten jpäter 
ftarb. Die Urfache diefer unglaubli- 
chen Scheußlichkeit bejtand darin, daß 
das Pferd eine zu fchwere Fuhre Bad- 


pferd zu Boden getreten und am Kopf | fteine nicht durch acht Zoll tiefenSand 


und Körper fo fchwer verleßt, daß ber 
fie behandelnde Arzt um ihr Leben 
fürdtet. Die rau wurde nach ihrer 
Mohnung, 4160 Ellis Ape., gebracht. 
Der Urheber des Unfalls, Wm. Sul- 
livan, 108 — 39. Straße, jagte da- 
von. Ein Polizift verfolgte ihn in 
einem Kraftwagen, und e3 gelang 
ihm, ven Mann an der 38. Str. und 
Cottage GroveXve. zu erwifchen. Ihm 
auf der agb nachgefandte Schüffe 
gingen fehl, und ein Begleiter ſprang 
an der 42. Str. ab. Sullivan ver- 
hielt fich fehr zugefnöpft und mollte 
nur zugeben, daß e3 fich um einen Un- 
fall handele. Richter Callahan verfchob 
heute fein Verhör auf den 12. Oktober. 

Bon einem, von Xofeph Mitf, 333 
May Str., gelenften Pferde wurde an 
der Milmaufee und Center oe. ges 
ftern Nachmittag Frau Margaret 
Trederidfon, 155 N. Center Xbe., 
überfahren und fchwer am Rüden und 
innerlich verlegt. 

Der an ver Carroll Une. und Ear- 
penter Str. Samftag von. dem Milch- 
fahrer Wm. Howard, 168 Carpenter 
Str., getödtete zehnjährige Znabe tft 
jegt al3 Michael Belica, 180 W. Ban 
Buren Str., erfannt worden. 


Don.einem Zuge getödtet. 


An der Grand und Hamlin pe. 
wurde geftern Morgen die Leiche eines 
etwa 35 SNahre alten unbekannten 
Mannes gefunden, melcher augen 
fheinlich in derRacht zunor von einem 
Zuge der Chicago, Milmaufee & St. 
Paul-Bahn an jener Stelle getöbtet 
worden war. Der Mann ift 5 Fuß 
8 Zoll groß, wiegt 160 Pfund, trägt 
einen grauen Rod und blaue Beinklei- 
der, feine Weite. 


Wieder ein Kind zermalmt. 


Hinter einem Fuhrmwert herbor- 
fpringend lief der achtjährige Carmine 
Serritela an der Clark und Bolt 
Str. geftern Nachmittag dirgft vor ei- 
nen Straßenbahntvagen der Went- 
worth Wpe.-Linie und wurde in der 
nädjften Setunde zermalmt. Unter 
den Zufchauern und Ummohnern, 3 ⸗ 
meiſt Italiener, rief der Vorfall ſolche 
Erbitterung hervor, daß erſt nach An— 
kunft von fünf Poliziſten der Motor— 
führer und Schaffner des Straßen— 
bahnwagens, J. Nolan und O'Bryan, 
vor Thätlichkeiten geſchützt werden 
konnten. Sie wurden verhaftet. 


Geſtrandet. 


Die „Anna Maria“, ein kleines 
Boot, in dem ſich außer dem Eigen— 
thümer Andrew Anderſon, Nr. 6602 
Union Avbe., drei ſeiner Freunde be— 
fanden, ſtrandete geſtern Nachmittag 
im Michigan See auf einer in der 
Nähe des deutſchen Hauſes, Jackſon 
Park, gelegenen Sandbank. Erſt drei 
Stunden ſpäter, geaen aht Uhr 
Abends, wurde die Nothlage der Ge- 
ftrandeten von einem Strandwächter 
entdedt, der unverzüglich. die Lebens- 
rettungamannfchaft benachrichtigte. 

Diefe fam gerade zur rechten Zeit, 
um einen der Gejtrandeten, Bictor 
Lamfon, 58. Str. und Wenthivorth 
Üve., der ungebuldig gemorden mar 
“nd verfucht hatte, Tchmimmend das 
Ufer zu erreichen, gänzlich erjchöpft 
aus dem Gee zu filden. Das 
Boot wurde ohne erhebliche Mühe flott 
gemacht. 

Sonntagsreiter verunglückt. 

Der Fuhrmann Edward McGaby, 
Nr. 810 Holt Ave, murbe geitern 
Nachmittag an Blandie und Diron 
Str. von jeinem Pferde abgemworfen 


d erlitt inlich einen. Schä- | 
ae a Se 
im St, Elifabeth- bis 


belbrud). 


dentlichem Zuftande im St, 


zu ziehen vermochte. 

Am Samjtag Morgen hatte die 24- 
jahr. May Murphy eine Tina John 
fon, 20. und Dearborn Str., verhaften 
lafjfen, meil diefe ihr die Kleider vor 
enthielt. Richter Prindiville hatte die 
Herausgabe der Sachen angeorbnet. 
Mamie Schubert, eine Freundin der 
Sohnfon, hatte dann der Klägerin mit 
Rache und Verhaftung gedroht, und 
diefe ließ nun auch die Schubert ein- 
fteden. Lebtere rächte ich, indem fie 
einen Haftbefehl für May Murphy er= 
wirkte. In diefer Sache machte heute 
Poliziſt O'Malley Ausfagen über die 
Ihöne May, die. dem Richter für ge= 
nügend erjchienen, um: fie zu 
$3 Strafe zu verurtheilen. Das Mäd- 
chen gerieth außer fich über diefe Un- 
gerechtigfeit, wie fie e& nannte, und 
fagte, als fie abgeführt wurde, der 
Richter hätte fie doch gleich zu $100 
Strafe verurtheilen follen. Die Folge 
war, daß er ihr noch $50 zubiftirte, 


Polizeilih ausgehoben. 
Vier Geheimpoliziften durchfuchten 
Samftag Abend das Haus 2032 Ar- 


mour Ave., weil ſie dort eine GSpiel- 


hölle vermutheten. Eine ſolche fanden 
ſie zwar nicht, aber etwas anderes, 
und die Folge war, daß ſie drei weib— 
liche Inſaſſen und zwölf männliche 
Beſucher verhafteten, wegen unordent— 


| 


| 
| 


er. 
Heimgekehrt. 


furze Zeit in Chicago. 


- Was er zu erzählen hat, 


Dor abfehbarer Zeit, fo fagte der Kriegsmi- 
nifter, fei nicht daran zu denfen, den Fili⸗ 
pinos das Recht der Selbftregierung zuzu= 
geftehen.—Die Unruhen in Japan. 


Heute Mittag ift Kriegäminifter 
Zaft von der langen nfpektionstour, 
welche er — von zahlreihen Würben- 
trägern der Bundesregierung und bon 
„Prinzeß Alice“ begleitet — durd) bie 
aftatifchen Befigungen Uncle Sam’3 
gemacht, auf feinen Poften in Wajh- 
ing:on zurüdgefehrt. Seine Reifeges 
ſellſchaft hatte ſich zum Theil ſchon in 
San Franzisko aufgelöſt, und als 


xHerr Taft geſtern Abend durch Ehica- 


go ?am, hatte er nur mehr wenige Be— 

gleiter bei ſich. Er hat ſich hier nur 

zwei Stunden lang aufgehalten. Beim 

Einlaufen in den Northmeftern-Bahn- 

hof entging fein Zug nur mit genauer 

NotH der Gefahr des Entgleifens. Ein 

langer Frachtzug, der unmittelbar por 

dem Zuge des Sriegäminifters in ben 

Bahnhof gefommen, hatte einen Un 

fall erlitten. Infolge einer Weichenver- 

ſchiebung waren die Hinterräber des 

letzten Wagens dieſes Zuges auf das 

für den Zug des Kriegsminiſters be— 

ſtimmte Geleiſe gerathen, und infolge— 

deſſen war der Wagen umgekippt. Die 

Kuppelung hielt indeſſen und der Wa—⸗ 

gen wurde von dem Zuge mit fortge— 

ſchleift. Ein Zuſammenſtoß des nun 
einlaufenden Perſonenzuges mit dieſem 

Wrack wäre nun unvermeidlich gewe— 

ſen, hätte nicht einer der Bahnhofs— 

Angeſtellten die Geiſtesgegenwart 

gehabt, noch im letzten Augenblick durch 
das Umſtellen einer Weiche den heran⸗ 
fommenden Zug auf ein anderes Ge- 

leife zu lootfen. 


Herrn Tafts Eindrüde. 


Kriegsminifter Taft verftand fidh : 
erjt nah einigem MWiderftreben dazu, 
ben ihn bebrängendben Berichterftattern 
etwas von den Eindrüden zu erzählen, 
die er auf der Reife gefammelt. Die 
Zuftände auf den Philippinen, fagte er ' 
dann, hätten fich unter der amerifanis 
Then Herrfehaft in jeder Hinficht merf- 
lich aebeflert. E3 gefchehe viel für bie 
Eintihtung und zmedmäßige Ent» 
midelung se3 Schulmefens, und aud 
zu arbeiten lernten die Filipinos nad) 
und nad, menigitens fo viel mie mit 
dem tropijhen Klima verträglich fei. 
Daran, dab den Filipinos geftattet 
werben fünnte, fich felbft zu regieren, 
fei vorderhand nicht zu denten, alle 
Einfihtigeren unter ben Eingebo- 
tenen gäben das auch felber zu. Ob: 
man das Erperiment nad Ablauf ' 
eines Menfchenalter® merde magen 
dürfen, müffe abgemwartet werden. — 
Großer Nachtheil erwachſe der Bevölke— 
rung auf den Philippinen durch die 
große Sterblichkeit unter ihren Zug— 
thieren. Dieſem Uebelſtande verfuche 
die Regierung abzuhelfen, indem ſie 
Mauleſel nach den Philippinen ein— 
führe, deren Zähigkeit auch den ver— 
derblichen Einflüſſen des Tropenklimas 
Trotz biete. 

Die Unruhen in Japan. 

Ueber die Unruhen befragt, welche es 
in Japan infolge der Bedingungen des 
Portsmouther Friedensvertrages gege— 
ben, verſicherte Herr Taft, die Berichte, 
welche darüber hierhergelangt ſeien, 
wären ſtark übertrieben geweſen. Es 
wäre ſeiner Anſicht nach überhaupt 
nicht zu Unruhen gekommen, wenn in 
Tokio die Polizei nicht die Dummheit 


lichen Benehmens. R. M. Luce, der begangen hätte, die Proteſtkundge— 
Beſitzer der Bude, wurde heute vonbungen unterdrücken zu wollen. Lebig— 


Polizeirichter Caverly um $100 ge- 
ftraft, und um ebenfo viel Wm.Bunce, 
meil er Gefhirr und Flafchen nad 
den Beamten geworfen haben fol. 


lich gegen dieje Unterbrücdtungsperfu- 
che, bezm. gegen die Polizei habe ich 
nachher der Unmille des Volkes gerich⸗ 
tet. Die „zwölf Polizeiftationen“, die 


Die Verhandlung der Anklage des | bei den Unruhen zerjtört wurden, jeien 


Betriebs und des Befuchs einer Spiel- 
hölle im Haufe 426 Colorado Ave. 
gegen Frank Moore und feine fechs 
Kunden wurde auf Moores Antrag 
heute von Richter Caverly um eine 
Moche verfchoben. Ym Haufe 50 El- 
bridge Pl. von der Polizei vorgefun- 
dene Glüdäfpiel-Utenfilien murden 
auf Anmeifung von Richter Prindi- 
pille fonfiszirt. Bei der Razzia wurde 
das Haus leer gefunden. 


— — —— — 


Scheidun gsklagen. 
Angeblich hinterliſtige Frau. 


übrigens bloße Meldekäſten geweſen, 

wie man ſie in den amerikaniſchen 

Großſtädten an vielen Straßenecen 
habe. Daß Fenſter des Hotels einge⸗ 

worfen wurden, in welchem der ameri⸗ 

kaniſche Eiſenbahnmagnat Harriman 

wohnte, ſei dadurch zu erklären, daß 
ſich dicht neben dem fraglichen Hotel 

die Wohnung des Polizeiminiſters be— 

fand. Dieſem Gebäude hätten die 

Steinwürfe der Menge gegolten, nicht 

dem Hotel und nicht Harriman oder 

ſonſtigen Amerikanern. 


In Canton. 


, Bezüglih feines Befuches in Can 
Chas. 2. Keller, ein Poftbeamter, | ton ließ Herr Taft fi nur mit einer 
hat in feiner heute im Superiorgericht | kurzen Erklärung des Umftandes ver- 
eingereichten Antwort auf die Schei- | nehmen, daß er und feine Gefelljchaft 
dung3flage feiner rau deren Bejhul- | nicht in das Innere der Stadt vorge- 
Digung, er jei dem Irunf ergeben, al3 | drungen. Die Straßen Cantons, jagt 
unmahr bezeichnet und gleichzeitig um er, ſeien ſo fürchterlich eng, daß ein 
Abrechnung über ihre gemeinſamen langer Sänftenzug, der fie pafliren 
Erfparniffe in der Höhe von $10,000 | würde, darin nothiendiger Meije gro- 
nachgefudt. m Yahre 1891 gründe» | Be Verfehrsftörungen herborrufen 
ten bie Eheleute eine Korfettfabrif, die | würde, und während folder Stauung 
erfolgreih war. Die Frau beforgte | mürbe e3 für Uebelmollende eine leichte 
den Verfauf und ihr Gatte den Ein | Sache fein, die Infaffen der Güänften 
fauf von Materialien. Yhre Erfpar- | zu infultiren, oder in noch fchlimmerer 
niffe und was Keller vom Gehalt üb- | Weile zu heläftigen. Wenn man in 
rig hatte, murde auf die Bank ge- | Eanton mit einer Sänfte um eine 
bracht, und als im legten Januar die | Straßenede biegen wolle, fo müßten 
Yabrif für $2300 verfauft morben { die Borderendben der Stangen burd) bie 
war, war das Guthaben auf $10,000 | Jentteröffnung eines Privathaufes ge- 
geftiegen. Auf der Umfchau nach ei- | feet werden; dann verfahre man mit 
nem neuen Ermwerbäfelbe reifte- rau | den hinteren Enden der Stangen eben- 
Keller dann nach Kalifornien. . Plöß- | jo bei einer enfteröffnung des gegen- 
lich jchrieb fie ihm, fie wolle nicht | überliegenden Haufes, um bie Vorbet- 
mehr mit ihm zufammenlehen, und | enden mwieber frei befommeıt zu lön⸗ 
dann erft ermittelte ver Mann, daß fie 
auch das Bankguthaben mitgenommen 
hatte. Gleichzeitig ftrengte fie eine 
Scheidungsflage an, gegen die.er fic 
nun mehrt. 


Hertgott. das iſt heute wieder eirte 
entfegliche Hite, faum auszuhalten!” 
— „a, eine fürdpterliche Hipe, On 


e3 ein langfames Stüd Arbeit gemefen 
fein, mit zinigen fünfzig Sänften durch 
I Canton und wieder zurück zu 


men zu müffen geglaubt. 


— Ermahnung. — 
Saal eine i 
bor 
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Kriegsminiſter Taft weilte geſtern ; 
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nen. Unter diefen Umftänden würde 4 


ommen. Schon ber Zeitbauer wegen, 
4 bie das erforbert hätte, Habe man von 
einem Einzug in Canton Abftand ne 
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Eine Arbeiterbank. 

Trotz ihrer leeren Kaſſen will die 
Chicago Federation of Labor“, d. h. 
der Zentralverband der hieſigen Ge— 
werkvereine, eine Sparbank mit einem 
Grundkapitale von 82,000,000 grün— 
den. Das Geld ſoll natürlich durch 
Aktien aufgebracht werden, aber nicht 
aus den Taſchen der Kapitaliſten flie— 
hen, ſondern aus denen der organiſir— 
ten Arbeiter, und damit dieſe ſich recht 
zuhlreich betheiligen können, ſoll jede 
Aktie nur 85 koſten. Ferner ſollen 
mindeſtens ſechs von den elf Direkto— 
ren ober Auffichtsräthen „Vertreter der 
organijirten Arbeit“ fein. Zwar wird 
jeder Direktor in feinem eigenen Na: 
men mindeitens 10 Aktien beſitzen, 
aber er wird außerdem noch von einer 
Gemwerkichaft empfohlen fein müffen, 
die nicht weniger, al3 100 Aftien ge: 
zeichnet hat. Auch wird feine Union 
mehr, als einen Direktor ftellen dürfen. 
Endlich wird jeder Vemwerber um eine 
Auffichtsrathaftelle von der „Chicago 
Teberation of Labor” qutgeheißen mer- 
ben müffen. Somit ift alfo gründlich 
und nad) allen Richtungen hin dafür 
geforgt, dat die Bant wirklich eine 
„Arbeiterbant” fein wird. 

&3 ift aber dejjenungeadhtet frag- 
I, ob der Plan auch nur zur Aus— 
führung fommen wird. 
Arbeiter mittelbar oder unmittelbar je 
$5, oder 200,000 Gemwerkjchaftler je 
$10 zeichnen, wird ihnen vermuthlich 
erjt bewiefen werden müffen, daß eine 
Arbeiterbank beſſer verwaltet, zu= 
verläffiger und ficherer fein mürbde, 
als die ältejten, fapitalfräftigiten und 
vertrauensmwürbigften der bereits be- 
jtehenden Sparbanfen. Diefer Beweis 
wird ſich ſchwer erbringen laffen, meil 
die Führer, von denen der Vorjchlag 
ausgeht, noch feine herborragende 
Sachkenntniß in Finanzangelegenhei- 
ten bekundet haben, und folglich auch 
kein Vertrauen beanſpruchen können. 
Um anderer Leute Geld zu hüten und 
zu verzinſen, muß man nicht nur 
ſtreng redlich und wohlmeinend ſein, 
ſondern auch das Bankgeſchäft ver— 
ſtehen. Man muß wiſſen, unter wel—⸗ 
chen Bedingungen Kredit gewährt 
werden kann, in welchen Papieren 
größere Summen anzulegen ſind, wie 
die Bücher geführt, und die Angeſtell— 
ten überwacht werden müſſen. Aller— 
dings ſind für gute Bezahlung Sach— 
verſtändige zu haben, aber was dabei 
herauskommt, wenn der Präſident 
oder der Kaſſirer nach Belieben ſchal— 
ten darf, weil der Aufſichtsrath ihn 
nicht beaufſichtigt, iſt aus der neue— 
ſten Geſchichte der Bankzuſammen— 
brüche hinlänglich bekannt. 

Daher wird, ſelbſt wenn die Arbei— 
terbank zuſtande kommt, die Haupt— 
ſchwierigkeit noch nicht überwunden 
ſein. Auch wenn 400,000 Arbeiter je 
85 für die gute Sache zu opfern bereit 
ſind, ſo folgt daraus nicht, daß ſie wil— 
lens ſein werden, ihre ganzen Erſpar— 
niſſe einer Anſtalt anzuvertrauen, de— 
ren Aufſichtsrath größtentheils aus 
Neulingen und Laien beſtehen ſoll. 
Warum ſollten ſie ihr Geld aus Ban— 
ken zurückziehen, in denen es vollſtän— 
dig ſicher iſt, um es auf eine neue Bank 
zu tragen, die ihnen keine Gewähr einer 
guten Geſchäftsführung zu bieten ver— 
mag? Schrecken ſie aber vor dieſem 
Wagniſſe zurück, ſo wird die Arbeiter: 
bank keine Einleger haben und wegen 
Mangels an Kundſchaft ihr Grundka— 
pital verwirthſchaften. 

Warum wollen die organiſirten Ar— 
beiter mit der Kooperation“ gerade 
in demjenigen Geſchäftszweige anfan— 
‚gen, von dem ſie wenig oder nichts ver— 
ſtehen? Der Gedanke, den Unterneh— 
mergewinn ganz oder theilweiſe aus 
der Welt zu ſchaffen und den ſoge— 
nannten thatſächlichen Wertherzeugern 
ihr ganzes Arbeitsprodukt zu erhalten, 
iſt an und für ſich ſehr ſchön und gut. 
Auch gibt es bereits Gewerkſchaften, 
die einen Streikfonds von hunderttau—⸗ 
ſenden oder gar Millionen Dollars be— 
ſitzen, mit dem ſich im Frieden wohl 
noch weit mehr bewerkſtelligen ließe, 
als im Kriege. Beiſpielsweiſe verfü— 
gen die Kohlengräber über ſo anſehn— 
liche Kapitalien, daß ſie ohne Zweifel 
eine Anzahl der beſten Kohlengruben 
ankaufen könnten, die doch ungleich 
leichter und mit viel weniger Riſiko zu 
betreiben wären, als eine Bank in der 
Großſtadt Chicago. Es gibt in der 
Miners' Union unſtreitig Männer, die 
mit allen fachmänniſchen Anforderun⸗ 

ber Kohlenförderung genau Be- 
Heid miffen und auch die Marit- 
und Abjagverhältniffe ſorgfältig ſtu— 
Dirt Haben. Warum mirb alfo 
nicht zunächft auf biefem Gebiete eine 
Kopperativgenofjenihaft begründet? 
Bewährt fich diejer Verfuch, fo wird es 
5 erheblich leichter fein, auch andere 
Selriebszweige nad) und nach von ben 
überflüffigen Ausbeutern zu befreien. 
Menn pie Summen, bie jegt alljährlich 
an Ausftänbe gewendet werben, zum 
aufen” der SKapitaliften ge— 

| werden miürben, jo märe e3 in 
abfehbarer Zeit mit dem Unternehmer, 


ham vorbei. 


Mollen aber bie Arbeiter nicht. in 


nee i Berufen zur R tio 
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| einzulaffen. 
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„Billig und ſchlecht““. 


Amerika“ iſt das reichſte Land der 
Welt und das amerikaniſche Volk hat 
die einſt von höchſter Stelle aus ver— 
kündete Weisheit, „ein billiger Rock 
macht einen billigen Mann“, durch die 
Aufrechterhaltung der den Rock und 
alles Andere künſtlich vertheuernden 
Zollſteuern gewiſſermaßen als wirth⸗ 
ſchaftlichen Glaubensſatz unterſchrie— 
ben und angenommen. Da ſollte man 
es eigentlich nicht für möglich halten, 
daß hierzulande im Einkauf und Ver— 
kauf allein der niedrige Preis einer 
Waare als ausſchlaggebend angeſehen 
werden könnte; daß man ſich in der 
Auswahl irgendwelcher Waaren nur 
von dem niedrigen Preis beſtimmen 
läßt, bezw. fordert, daß der Preis ei— 
nes wichtigen Bedürfniſſes ermäßigt 
werde, ohne die Qualität in Betracht 
zu ziehen, und doch ſcheint das mit— 
unter der Fall. 

Wenn es den Geſchäftsleuten mög— 
lich iſt, uralte Ladenhüter oder ſonſtige 
minderwerthige und im regelmäßigen 
Geſchäftsgang ſchwer verkäufliche 
Waare reißend ſchnell abzuſetzen und 
zum guten Theil an Leute zu verkau— 
fen, die ſie zur Zeit gar nicht nöthig 
haben, ſobald ſie die Preiſe um ein 
Drittel oder die Hälfte herabſetzen, ſo 
iſt das ſchon noch verſtändlich und ver— 
träglich mit einer verſtändigen Berück— 
ſichtigung der „Qualitätsfrage“. Die 
angebotenen Waaren werden von den 
Geſchäftsleuten allemal außerordent— 
lich gerühmt, über ihre Güte kann, den 


Anzeigen zufolge, gar kein Zweifel be— 
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ftehen, und e3 find zumeift mohlbe- 
fannte Marken, um die e3 fich handelt, 
und Brodufte und Fabrifate, über be- 
ren Werth oder Unmerth die Käufer 
ein Urtheil haben oder zu haben mei- 


; nen, bezw. fich durch den Nugenfchein 
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traft aufmeifen, nur wird man 
He 


ein Urtheil bilden können. Wo man fih 
eingeltehen muß, daß man feine Sadı- 
fenntniß befitt, mo fih’3 um Waaren 
handelt, über deren Werth man fich 
bor dem Kauf nicht durch das Begu— 
den, Befühlen, Schmeden ufm. verge- 
wilfern fann, da ift man im allgemei- 
nen recht vorfihtig. Da madht man 
erit einen Verfuch, und wenn ber be- 
friedigen follte, verlangt man vor der 
Ertheilung eines größeren Auftrages 
für den fünftigen Verbrauh Garan- 
tien, daß die MWaare auch ebenfo gut 
ein ierde, wie die mar, bie man 
probemeije erhielt. 

©o ift’3 im Allgemeinen, aber hin- 
fichtlich des Leuchtgafes fcheint man’3 
anders zu halten. Nach „billigem“ Ga3 
fteht das Verlangen. Das heißt nad 
niedrigen Preifen für das Tauſend 
Kubiffuß. Ob das Gas dann aud 
wirklich billig, d. h. entfprechend jei- 
ner Leuchtkraft mohlfeil fei, banad 
fcheint man nicht zu fragen — menig- 
ftenö wurde in den Berichten über bie 
jüngfte Konferenz unferes Mayors 
Dunne mit einem Vertreter der „Peo- 
ples" Gasgefellfchaft der Qualitätfra- 
ge keinerlei Erwähnung gethan. &3 
murde ein Webereinfommen zmifchen 
der Gasgefellfchaft und ‚ven Behörden 
in Ausficht geftellt, nach dem die er- 
ftere fich freiwillig dazu verjtehen wür- 
de, Leuchtgas in Zukunft zu 90 oder 
85 Gent3 das 1000 Kubiffuß abzuge- 
ben; was für Gas das dann aber 
fein mwürbe oder follte, das murbe 
nicht gejagt. Vielleicht meint man, das 
war auch nicht nmöthig, denn die 
Qualität des Gafes ift ja vorgefchrie- 
ben, und daß diefe Bedingungen auch 
für die Zufunft gelten würden, fei ja 
felbitverftändlich. Aber — ift’3 aud 
jelbitverftändlih, daß die Gasgefell- 
I&haft den Vorjchriften nachleben wird, 
oder tjt die Möglichkeit vorhanden, daß 
fie fich für die ihr aufgezmungene 
Preisermäßigung entfchädigen mirb 
durch eine. „Dualitätsermäßigung”, die 
ge eines mindermwerthigen Ga- 
es? 

Unſere „Peoples“-Gasgeſellſchaft 
mag ſolcher Niedertracht ja un— 
fähig ſein. Andere Gasgeſellſchaften 
waren es nicht. In Indianapolis, 
wo der Ruf nach billigem Gas auch zu 
Haufe ift, jchon einigen Erfolg hatte 
und troßdern, oder gerade darum, in 
der jüngften Zeit ftärfer-ift als je zu= 
bot, bat die Gejelfihaft fich für die 
legte ihr aufgeziwungene Preisermäßi- 
gung bon 10 Prozent entjchäbigt 
duch eine Qualitätermäßigung von 
wohl 123 und mehr Prozent. Das war 
für fie fehr leicht: fie hat einfach jo viel 
Luft in das Gas hineingepumpt — für 
die Stadt war e8 aber jehr fehiwer, das 
feitzuftellen und die Indianapolifer ha- 
ben e3 eigert!tch nur dem Zufall, oder 
der Gorgloftafeit der Gassdeltenn zu 
baren, daß man ihr überhaupt hin- 
ter hie Schlihe fam. Daß das Gas 
ſchlecht war, das mußten fie freilich, 
aber den Nachtmeis zu liefern, daß es 
nicht die vorſchriftsmäßige Leuchtkraft 
befaß, bezw. daß die Geſellſchaft es 
vorſätzlich „verdünnte“, das mar 
ſchwer. Indianapolis hatte eine be— 
fondere „Sasprüfungsanlage“ einge- 
richtet und dem ftäbtifchen Chemiker 
zur Verfügung geftelt und trogbem 
biejer Fachmann ſich alle mögliche 
Mühe gab, der Gefellihaft den 
Schwindel nadhzumeifen, ift die Ent- 
hüllung doch nur einem unerwarteten 
Beſucher der Beamten in einer der 
Gasfabriten umdb ber Ihatfache zu 
danten, daß fie babei eine große Quft- 
pumbe auf frifcher That ertappten. 
Nun weiß man’s mie die 123 Prozent 
Luft, die das Inbianapolifer Gas 
enthält, hineinfommen, aber ob man 
jelbit » mit dieſem Wiſſen ber 
Gefelfchaft etwas mirb anhaben fün- 
nen, das ift immer noch jehr die Fra- 
ge. Denn bie Luft in bem Gafe fca- 
bet nichts, fagt diefe, und Menm e8 
wahr tft, daß alle die neumobifchen 
Brenner ungebeuer viel Gas fparen, 
indem fie das Gas mit Luft bermen- 
gen. und die Miſchung verbrennen, 
dann hat fie ja Recht. Ahr „Iuftver- 
bünntes“ Gas mag dann bei der Prii- 
fung noch bie vorfhriftemäßig m 
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und alferneueften Patentlampen' und 
Strümpfe zu fparen Hofften. 

Die Indianapoliſer Gasgeſellſchaft 
mag ganz beſonders verderbt und un⸗ 
ſere „Peoples“ mag über jeder Ver— 
ſuchung erhaben ſein, aber ganz gewiß 
iſt Letzteres doch nicht, und thatſäch— 
lich ſcheint es für eine Gasgeſellſchaft 
beinahe ſo viele Wege zur Schadlos— 
haltung für die Preisermäßigung zu 
geben, wie Wege nach Rom führen. 
Es iſt fraglich, ob hier in Chicago die 
„Stadt“ wirklich zuverläſſige Mittel 
beſitzt, alle möglichen Fälſchungen zu 
entdecken und der Geſellſchaft alle die 
Kniffe zu legen, die ſie entdecken mag, 
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wenn er das thut, dann ſchreien die 
Anwälte des Verklagten, daß man 
ihre Rechte verletze, und die Einmi— 
ſchung des Richters bildet die Grund— 
lage Dutzender von „exceptions“ und 
„objeetions“, deren jede eine fich ver⸗ 
arbeiten läßt zur Ynfeihtung bes Ver: 
fahrens, wenn der Angellagte jchließ- 
lich verurtheilt werben jollte. Und 
teil die Obergerichte immer noch jelbit 


auf bie fabenfcheinigften Einwände, 


auf die nidhtigiten Spibfindigfeiten 
und Haarfpaltereien hin neue Prozeffe 
bewilligen, und jede folche Urtheils- 
umftoßung gemwiffermaßen ein Tadel 


wenn fie zum Weußerften getrieben } ift für den Richter, por dem der Pro- 


wird. E38 wird deshalb fehr aut fein, 
bei allen Abmachungen die Qualitäts- 
frage ftet3 im Auge zu behalten und 
fi davor zu hüten, ein allzu großes 
Gewicht auf die reine Preisfrage zu 
legen. E3 märe gewiß jehr gut, wenn 
das Gas billiger würde, aber e8 wäre 


| fchredlich, wenn e8 noch fchledhter 
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werden ſollte. — — 


Gerichtslomödie. 





Drei Dinge wünſcht der amerikani— 
ſchePatriot und Staatsmann Andrew 
D. White ſeinem Vaterlande: 1) Eng- 
lands Strafrechtspflege, 2) Deutſch— 
lands Theater und 3) die Stadtver— 
waltungen irgend eines europäiſchen 
Landes mit alleiniger Ausnahme derer 
von Rußland, der Türkei und der 
anderen halbaſiatiſchen Länder. Der 
Wunſch nach einer anderen Straf— 
rechtspflege iſt der erſte der Wünſche, 
denn von allen öffentlichen Uebeln die— 
ſes Landes erſcheint dem welterfahre— 
nen Manne das Strafgerichtsweſen 
als das größte der Uebel. Dabei hatte 
Herr White bei Weußerung feiner 
frommen Wünfjche noch nicht von dem 
wunderbaren Prozefje gehört, der jegt 
bier in Chicago vor Richter Chetlain 
gegen den Unhold Gilhooley und eine 
Anzahl anderer, angeblicher „Slug- 
gers“ geführt wird. Ober: geführt 
werben fol. Obgleich nämlich der 
Prozeß eigentlich fehon ziwei Wochen 
im Gange ift, bat er „thatfächlich“ 
noch gar nicht angefangen und e3 er- 
Iheint heute mehr als fraglich, ob er 
jemals wirklich anfangen wird. 

Man hat in diefen verflojfenen zivei 
Wochen jich angeblich mit ver Aus- 
wahl ber Gejchworenen bejchäftigt. 
Angeblid — wirklich ausgewählt ift 
nicht ein einziger geworden. Die er- 
forberlichen zwölf guten und getreuen 
Bürger zu finden, find 600 — fage 
und fchreibe fechshundert Bürger bor- 
geladen worden und davon find 240 
einer nach dem andern vorgenommen 
worden, angeblich um ihre Tauglic- 
feit zu prüfen. Man ift gezwungen, 
auch hier wieder das Mort „angeblich“ 
zu gebrauchen. Was in Wahrheit der 
med der llebung war, mag ber Leſer 
daraus ermeſſen, daß man heute noch 
genau fo. weit ift, wie man bor. bier- 
zehn Tagen gewejen. Noch fein ein- 
aiger tft al3 tauglich befunden und an- 
genommen worden, obwohl zur Taug— 
lichfeit vernünftigermweife nichts meiter 
gehört, als die Abmefenheit perfünli- 
cher Freundſchaft oder Feindſchaft 
dem Angeklagten gegenüber; daß der 
Geſchworene zum Angeklagten nicht in 
verwandtſchaftlichen oder ſonſtigen 
perfönlichen Beziehungen ftebe; daß er 
unbefangen genug jei, fein Urtheil ab- 
zugeben nicht auf Grund vorgefaßter 
Meinung, fondern dem Gefet und ber 
Beweisaufnahme entfprechend; und im 
übrigen nicht3 meiter, ala Verſtändniß 
der Landesſprache und ſo etwa ein 
Durchſchnittsmaß geſunden Menſchen— 
verſtandes. 

Unter 2 Millionen Menſchen im 
County zwölf ſolche Männer zu fin— 
den: nichts könnte leichter ſein, wenn 
die Sache in der rechten Weiſe ange— 
fangen würde. In England wäre 
die Auswahl der zwölf —— 
vielleicht in einer Stunde, jedenfalls 
— auch wenn der vorliegende Fall be— 
ſondere Schwierigkeiten böte — im 
Laufe einer Gerichtsſitzung erfolgt. 
Hier hat ein halbes Duͤtzend in dem 
Falle beſchäftigter Advokaten in zwei— 
wöchiger Redeübung mit einem Auf— 
wand von ungefähr fünfmalhundert— 
tauſend Worten es fertig gebracht, 
daß von den Hunderten der Prüflinge 
jedweder eine am Schluß der Verneh— 
mung beiſeite geſchoben wurde. Ent- 
weder ließ man ihn laufen auf die 
wohlfeile Ausrede hin — die Ausrede 
aller Drückeberger — daß er „ſich be— 
reits eine Meinung gebildet“; oder 
inan legte ihm die Ausrede förmlich in 
den Mund, wenn er nicht ſelber dar— 
auf verfiel; oder man nahm ihn ſo 
lange in die Mache, bis ihm imKreuz⸗ 
feuer ſpitzfindiger Fragen endlich eine 
Aeußerung entfuhr, die man ſo drehen 
und deuteln konnte, daß ein Grund 
zur Zurückweiſung daraus wurde; 
oder, wenn auch das nicht verfing und 
der Betreffende nicht mit Grund zu— 
rückgewieſen werden konnte, ſo wurde 
er eben zurückgewieſen ohne Grund. 
Denn es iſt dafür geſorgt, daß auch 
das geſchehen kann. Es ſteht jeder der 
beiden Parteien das Recht zu hun— 
dert „unbedingten“, d. i. völlig will⸗ 
kürlichen Zurückweiſungen zu. Weil 
jedoch die Zahl diefer ohne Grundan- 
gabe erlaubten Zurüdweifungen, wenn 
auch groß, fo doch nicht unbejchräntt 
ift, fo geht der auf VBerfchleppung und 
Verhinderung des Verfahrens auäge- 
bende Vertheidiger möglichft jparfam 
damit um und verlängert die Prüfung 
ber einzelnen ee auf jede 
mögliche Art und Weife in der ftillen 
Hoffnung, daß ber Geprüfte fi am 
Ende doc) irgendiwie eine Blöhe geben 
werde. 

* * 

Und der Richter? Der len, über 
den Parteien und läßt gefchehen, was 
er ‚hindern zu Tönnen glaubt. 
Allerdings könnte er’3 fon hindern. 
Er bat ebefl 
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zeß geführt worden iſt, ſo fehlt in der 
Regel den Richtern die Kourage zur 
Unterdrückung des advokatiſchen 
Schindludertreibens. Es fehlt die 
Kourage, wenn nicht gar auch der 
Wille dazu fehlt. Denn der Richter 
ift felber Adoofat gemejen, ehe er 
Richter geworden; wenn fein Richter- 
termin um ift, wird er mieber Abpo- 
fat — und e3 badt auch hier eine 
Krähe der andern die Wugen nicht 
aus, 

E3 ift die Komödie, wie fie bier in 
dem in Rede ftehenven Yalle fi ab- 
fpielt, nur ein Beiſpiel aus vielen 
und dies Beifpiel nur einer der 
Gründe aus bielen, warum bie hie- 
fige Strafrechtspflege der größte 
Schandfled des Landes geworden, al3 
den fie der einftige Bundesrichter und 
jebige SKriegsfefretäir William 9. 
Taft kürzlich hingeſtellt hat. Zum 
Hohn und Geſpött und zur Schutz— 
wehr des Verbrechens iſt der „trial 
hy jury“ geworden, den man einſt als 
Palladium des Rechts und der Frei— 
heit geprieſen. 

Ob Herr Andrew D. White recht 
hat oder nicht, wenn er die engliſche 
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Dänemart und Deutfihland. 
Bei einer eftlichkeit, welche bie 
bänifche Stadt Esbjerg am 21. Auguſt 
zu ehren der englijchen Ylotte ver- 
anjtaltet hatte, hielt der bäntjche Kom- 
manbeur Bluhme eine Rede, Die, mie 
bie „Kölnifche Zeitung“ vom 3. Sept. 
jagt, „bisher in Deutihland nicht Die 
genügende Beachtung gefunden hat.“ 
Er jagte: 

„Auger der Freude, die wir bei dem 
Bejuch ver englıfchen Flotte empfinden, 
erwedt er auch jehr ernite Gedanten. 
E38 ift nun fajt ein Jahrhundert her, 
daß eine große englifeye Flotte zu uns 
fam. Das war im jahre 1807. Aber 
damals fam fie nicht in Freundichaft, 
fondern mit Eifen und Blut. Gie 
bombardirte unjere Hauptjtabt, ver— 
nichtete unfere Arfenale und nahm un= 
fere ganze Flotte mit, die bis dahin bie 


mädhtigfie in der Ditfee gewejen mar. ; 


Dies war der erfte empfindlicye Stoß, 
den, unjer altes Königshaus, das 
ältefte in Europa, erhielt. Die Zeit 
bat unjere Empfindungen aus jenen 
Jagen gegen England gemildert, und 
wir wünjchen, mit dem großen und 
edeln engliichen Volke in enger geifti- 
ger, foztaler und kommerzieller Ber- 
bindung zu leben. Sch muß noch eine 
andere Ihatjache erwähnen. Vor nur 
wenigen Wochen bejuchte eine andere 
große Flotte von einem anderen mäd)- 
tigen Staat unfer Land. Das mar 
die deutfche Flotte. Ein halbes Jahr: 
hundert nach dem englifhen Angriff 
auf unfer Land fam auch Deutjchlard 
mit Eifen und Blut und nahm uns 
einen jo großen Theil unjeres Landes 
und Bolfes, daß unjer Land eines ber 
fleinften wurde. Mir find nur eine 
tleine Nation, aber wir lieben unjer 
Land, unjere Nationalität und unfere 
Unabhängigteit, die wir mit allen Wit: 
teln aufrecht erhalten wollen; aber mtr 
mwiffen, daß e3 das Belte ift, uns ftreng 


Strafrechtöpflege über jede andere | neutral zu halten. und nie daran zu 
ftellt, mag dabingeftellt bleiben. Sicher | yenten, uns in Meinungsverfchieden- 


ift jo viel, daß in England die Recht3- 
pflege ebenfo rafch und ficher ift, wie 
fie hier langfam und ungewiß ijt, und 
daß demzufolge die Gejege dort ge— 
achtet find, wie ſie hier mißachtet wer— 
den, und dort jahraus und jahrein im 
ganzen Lande nicht ſo viel Raub und 
Mordthat geſchieht, als wir hier in 
unſerer einen Stadt zu verzeichnen 
haben. Und es liefert dieſe engliſche 
Rechtspflege den Beweis, daß die 
Schuld an den hieſigen grauenhaften 
Zuſtänden nicht den rechtlichenGrund— 
ſätzen und Einrichtungen zur Laſt 
fällt, denn dieſe ſind in England ganz 
dieſelben wie hier. Die Freiheit des 
Bürgers, die Rechte der Angeklagten 
ſind nicht minder geſchützt, als ſie hier 
geſchützt ſind. Wir haben die engliſche 
Rechtspflege hierher übertragen und 
haben ſie beibehalten in allen Formen 
und Aeußerlichkeiten. Aber im in— 
nern Weſen haben wir ſie verhunzt, 
und während die engliſche Rechtspflege 
beſtändig beſſer geworden iſt, iſt die 
unſere immer ſchlechter geworden. 
Das Uebel liegt klar zu Tage, und all— 
gemein iſt die Klage darüber. Nur 
die Abhilfe ſcheint ſo fern wie nur je. 











Internationaler Tuberkuloſen⸗ 
Kongreß. 

In Paris wırd vom 2. bis 7. Of: 
tober d. %. der vierte internationale 
Zıferfulofefongreß tagen. Bei der un- 
gewöhnlich großen Zahl von Theilneb- 
mern, die aus Frankreich und faft al- 
len Kulturftaaten der Welt angemeldet 
find, hegt man, dem Parifer „Temps“ 
zufolge, die Befürchtung, daß der gro- 
Be Saal im Erdgefhoh 'e3 „Grand 
Palais des Beaur-Art3”, defjen Räu- 
me den Kongreß beherbergen werben, 
fich für die Vollfigungen als zu lein 
erweiſen wird, obwohl er eigens für 
diefen med ftufenmweife auffteigende 
Gigreihen erhält, die 4500 bis 5000 
Pläte bieten werben. 


Den Borfig in der feierlichen Eröff- 
nungsfigung am Montag, 2. Oktober, 
wird der Prafident der Republik fül- 
ren, Cafimir-Perier und Leon Bour- 
geois werden ihm zur Geite fihen. Die 
Arbeiten des Kongrefjes werden in vier 
Abtheilungen vor fich- gehen, von denen 
je eine der Behandlung der Tuberfulcfe 
durch die innere Medizin, durch die 
Chirurgie, der vorbeugenden Behand- 
lung im Kindesalter und dem Schuß 
und der Pflege der Erwachfenen gemib- 
met fein wird. Außerdem mwerben bie 
Kongreßbefucher eine endlofe Reihe von 
öffentlichen und privaten Anftalten in 
Paris und ..mgebung, die fich irgend» 
tie mit der Behandlung, Heilung und 
Verhütung der QTuberfulofe oder mit 
ber Gejundheitspflege im allgemeinen 
beichäftigen, befichtigen können. An 
öffentlichen Ehrungen find insbefonde- 
re vorgefehen ein Empfang bes Kon— 
areffes durch den Stabtrath von Paris 
im Stabthaufe, ein Feitmahl, dasPrä- 
fibent Zoubet im Elyfee für 120 amt- 
lich abgeordnete Theilnehmer am Kon- 
greß veranjtalten wird, und ein fich 
datan anjchließender Abendempfang 
beim Präfidenten der Republif für alle 
Kongreßmitglieder. Unter diefen Um= 
tänden hofft da3 vorbereitende Ko- 
mite, daß diefe erfte Tagung in Paris 
fih würdig den drei bisherigen Tagun— 
gen in Peit, London und Berlin an- 
reihen wird. Mehr für das große Bu- 
blifum berechnet ift die-von dem Kort- 
greß veranftaltete Tuberkuloje-Ausftel- 
lung, die gleichfalls im Grand Palais 
untergebracht werben wird. Wenn fie, 
woran wohl faum zu zmeifeln tft, in 
ähnlicher Weife mie die Zuberkuloje- 
Ausftelung im Abgeorbnetenhaufe in 
Berlin vom ‘sahre 1902 über das We- 
fen, die Anzeichen, Die Behandlung und 
bie Heilung der Zuberkulofe und vor 
allem über bie zmweddienlihen Maß: 
nahmen zur Einjchränfung ihrer Ver—⸗ 
breitung in anfhaulihen VBorführun- 
gen breiten Boltafchichten heilfame Be- 
lehrung zu bieten imftande fein wirb, 
fo darf man in ihr für die Befämpfung 
ber furdhtbaren, am Mark der Völter 
Rra einen Büunbesge- 
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noffen begrüßen, der faunt geringer zu 
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heiten der europäifchen Großmädhte zu 
mifchen. Ich fpreche hier ala Mitglieo 
der gefeßgebenden Verfammlung diejes 
Landes und fann verfichern, daß un« 
jere Bürger, unfere Arbeiter, unfere 
Bauern Neutralität und freundfchaft- 
lichen Verkehr mit unferen Nachbarn 
im Süden und Weften, wie im Norden 
und Dften, wünjchen, denn mie gegen 
England, jo hat die Zeit auch unfere 
Empfindungen gegen Deutihland ge- 
findert, und wir wünfcdhen nun offene 
und unzmeideutige Freundichaft mit 
dem großen und hochkultivirten beut- 
ſchen Volk.“ 

„Wir können,“ ſagt dazu das ge— 
nannte Blatt, „dieſe Rede nur mit gro— 
Ber Genugthuung ° verzeichnen, imie 
Alles, was eine freundliche Gefinnung 
des benachbarten Dänenlandes de: 
mweift. Dab die Rede gerade bei ber 
Anmefenheit des englifhen Geſchwa— 
ders gehalten wurde, hat wohl auch 
feine Bedeutung.“ 





Beingefallen. 

Bom djterreichifchen Feldzeugmeifter 
Galgoßy, der für die Stel.ung des Ge- 
neraltruppeninfpetteur3 der öſterrei— 
Hifch-ungarifhen Armee auserjehen 
iit und jüngft an ber Geite des Kai- 
jer3 Franz ofeph die Manöver in 
Südböhmen mitmadte, erzählt bie 
„Bohemia“ folgendes charakteriftifche 
Geihichthen: Bei einem Manöver 
führte ein Bataillon einen Angriff 
aus. Korpskommandant Galkotzky 
ſah, finſter dreinſchauend, zu. Seine 
Miene drückte offenbar die größte Un— 
zufriedenheit aus. Bei der Beſprech— 
ung wandte er ſich an den Major des 
Balaillons mit der Frage: „Wie war 
der Angriff?" „Exzellenz, nicht gut.” 
„Herr Oberft, wie war der Angriff?” 
forfchte Galgogfy weiter. „Erzellenz, 


Ichleht.“ „Herr General,” fragte ber 
Korpsfommandant den Brigabier, 
„wie war der Angriff?" „Erzellenz, 


fehr jchlecht.“ „Erzellenz, tie war ber 
Angriff?“ mandte fi Galgogty an 
den Dipifionär. „Erzellenz, unbe: 
fchreiblich miferabel.“ „Meine Herren,” 
bemerfte nun Galgotfy, „der Angriff 
mar ausgezeichnet. Wollen Sie in Zu- 
funft Zhr Urtheil nicht nach meiner 
Miene abgeben.” Der Major, ber den 
Angriff fommandirt hatte, wurde auf 
Antrag Galgogkys außertourlich zum 
Dberftleutnant befördert. 


2ofalberidht. 


Ausſtellungswoche. 


Im Rieſengeſchäft von Marſhall Field & 
Co. unter großem Andrang begonnen. 
Rund 350,000 Menſchen, zumeiſt 

natürlich dem ſchönen Geſchlecht ange— 

börig, find im Laufe des heutigen Ta- 
ge3 der Einladung gefolgt, die Aus- 
jtelung in dem Riejengefhäft bon 

Marigall Field & Eo. zu befihtigen. 

Sn tunftooller Weile find die unge: 

beuren Zabenräume bes Weltgefchäftes 

gejhmüdt, wobei die Künftler einen 

Herbit-Sonnenuntergang zur Darftel- 

lung gebracht haben, wenn man bon 

der Mitte nach Süden ſchaut, und bie 

Zeit der Ernte verfinnbilblichen, wenn 

man den Blid nach Norden fhmeifen 

läßt. Natürlich ift die ganze Ausitel- 
lung dem Rahmen diefes reigendenBil- 
des angepaßt. TIaufende von Künft- 
lern und Fahhandwerfern hierzulande 
und in Europa haben jeit Monaten an 
den wundervollen Sachen gearbeitet, 
toelche in der Ausftellung vonMarfhall 
Field & Eo. zu jehen und von denen 
viele befonders für die Firma herge- 
ftelt find. Der Ausftelung, auf mel- 
cher die Indbuftrieerzeugniffe allerLän- 
der berMelt zu fehen find, Itegt der Ge- 
danke zu Grunde, den Einfluß zu ver- 
finnbilblichen, welchen ein großes Ge- 

Ichäft heutigen Tages auf die Ent- 

midelung ber Induftrie ausübt; daß 

ein- folches nicht mehr einfach ein Wer- 
ae für die InbuflrieErze 
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Fenneraus:agen am auen Seiten des 
Gebäudes erregten die Bewunderung 
der Menge, aber dieje fam nicht aus 
dem Staunen heraus, jobald jie ins 
innere trat und Stodwerf nad Stod- 
merk durchwanderte. Gelbjt bei nur 
flühtigem Schauen mürbe man faum 
in einer Woche Zeit alles wirklich Se— 
henämerthe Letrachten fürnen. 
Natürlich finden die Abtheilungen 
für Damensleıder im vierten Stocmeri 
den größten Beifall. Hier fieht man 
die neuesten Schöpfungen der Parijer 
Mode in vielgeftaltiger Form, Hüte, 
deren Schönhetr zu bejchreiben unmög- 
lich ift, Kleider, Pelze, einzelne Aus- 
ftattungsfadden in unendlicher Aus- 
wahl. Sehr jhon iſt auch die Aus— 
ſtellung von Bekleidungsſtücken für 
Männer und Knaben im Nordflügel 
des erſten und zweiten Stockwerkes, al⸗ 
les ſehr geſchmackvoll und preiswürdig. 
Befonders ſehenswerth find bie 
prachtvollen Erzeugniſſe der Töpfer⸗ 
tunſt im dritten und vierten Stock— 
werk des Anbaus, und die Spielzeug— 





Sdhon die fünftlerifc) ausgeführten 





Abtheilung im fünften Stodwert des 


Hauptladens. 


Hier herrfcht die deut- | E 


ſche Induſtrie faſt ausſchließlich, und 


man würde es nicht glauben, wenn 


man es nicht hier vor Augen ſähe, daß 





| auf diefem Gebiete noch immer Neues 
| geichaffen wird, Befonders jchön ift 
| ein aus einem Stüd Holz hergejtellter, 
| nicht zerbrechlicher Hund, ein aus 
| Blüfch bHergeitellter, mit Baummolle 

ausgejtopfter fleiner Bär, ein jich be= 
| mwegender Eleiner Tiger, ein anderthalb 
| Fuß langer Alligator, welcher mit ge- 
| öffnetem Rachen langjam vorwärts 
| friecht, ein drei Fuß großer Elephant, 
| der, jobald man den KRüfjel hebt, einen 
| dem wahren Elephantenjchrei täufchend 
| ähnelnden Ion ausftößt, alles in 
| funftgeübter Nahahmung der Wirk- 
| lichkeit; Puppen in fchwerer Menge, 
| Buppenhäufer von zwei Stodwerten 
| und mit voller Einrichtung, mehrere 
| Fuß große Löwen, deren geöffnete 
| Rachen als Scheibe für Wurfbälle die- 
| nen, Ritterrüftungen aus federleichtem 

Stoff, und vieles Andere. 

Im ſechſten Stockwerk ſind prächtige 
Möbel, Gemälde, Vorhänge, Tapeten 
und ſonſtige Hauseinrichtungsſachen 

ausgeſtellt, im dritten und vierten 
Stockwerk des Anbaus ſind reizende 
Sachen in geſchliffenem Glas zu ſehen, 
bedeutend durch ihre Reichhaltigkeit 
find auch die Gemälde- und die Pho- 
tographie = Abtheilung, die für Edel- 
fteine aller Art und die Ausftellung 
bon Geidenftoffen. Yn dem erjten 
Stocdmwert des Anbaues ift die be= 
rühmte Uhr Herfules ausgeitellt, be= 
| fanntlich das großartigſte Kunſtwerk 
| auf diefem Gebiet. Kurz, man mag 
fih hHinwenden, mohin man toill, 
fih menden, wohin man will, überall 
wird das Auae gefeffelt durch die ver- 
Thiedenartigften Ausftellungen, von de- 
nen man mit Recht jagen fann: Bon 
Allem das Befte. 

Die Ausftellung dauert bi3 zum 
Samftag, und menn der Andrang 
Thon heute ein riefiger war, jo dürfte 
er fich in den nädhften Tagen noch ftei- 
gern, e3 tft alfo zu einer baldigen Be- 
fihtigung zu rathen. 

— — 


Zum Biſchof geweiht. 


Pfr. Dabovicy wird das Oberhaupt der fer: 
bifhen Griechiſch⸗Katholiken. 

Unter großem Gepränge fand in 
ber SKirhe der Auferftehung an 
der Fowler Str. und Evergreen Abe., 
gegenüber vom Wider Park, gejtern 
Morgen die Weihe des Priefterd Se- 
bajtian Dabovich zum Bifchof der Eer- 
ben, melde der griechifch-fatholifchen 
Kirche angehören, fomeit fie in den 
Der. Staaten anfäflig find, ftatt. Erz- 
biſchof Zidhon, Haupt der griechifch- 
fatholifchen Kirche in Amerika, am: 
tirte. Unter den Anmefenden waren 
der ruffifhe Konful, von Schlippen- 
bad, und der Vizefonful, Fürft En- 
galitcheff, ala Vertreter der ruffifchen 
Regierung. Die Theilnahme war eine 
fo große, daß viele Glaubensangehö- 
rige überhaupt feinen Zutritt finden 
fonnten. 

Der Erzbifchof führte in feinerPre- 
bigt aus, daß die griechifch-fatholifche 
Kirche in Amerika und in Europa be- 
ftändig machfe, und hierzulande eine 
Macht zum Schub aller flamifchen 
Völkerſtämme geworben fei. Yin ben 
nädften Wochen mirb in Ne York 
die Hauptverfammlung der griechifch- 
fatholifchen Kirche der Ber. Staaten 
ftattfinden, wozu jelbit aus den ent- 
fernteiten Zonen, 3. B. von Wlasta, 
fih Iheilnehmer einfinden werben. 
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Todes Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach⸗ 
richt, *3 unſer geliebter Gatte und unſer gu—⸗ 


ter Ba 
Fred Saaſe 


. Dftober, 
"dom Trau ; Hermitage Abe. Um 
ittle Theilnahme bitten die trauernden Hinter: 
bliebenen: 
Emilia Hanie aeb, Scheel, Gattin. 
Gharle3, Frank, Minnie, Mamie u. Preb, 
Kinder. 
Garl Hnafe, Bater. 
Sant, Keil —* Ernt. "e d Au 
ran, am orge um gu- 
fta, Gefhmwifter. " 


Todesd-iinzeige 
‚Freunden und PVelannten die traurige Nad;- 
richt, dab unfer geliebter Vater und Großdater 
John Leyh 
im Alter von 89 Jahren ſamt im Herrn ent- 
Agfen ilt. Die Beerbdigung findet ftatt am 4. 
Oltober. bom ZTrauerbaufe, Nr. 27 19. Blace, 
nah dem Dafmood ;yriedbof. Um ftiffe Theil- 
nabme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
BWifpefmine Albaich, Tochter. 
#Friebrih und Heinrich Lenk, 
Albert und Sophie, Entel. 


Todes-Anzeine 
Freunden umd Bekannten die traurige Nad)- 
ribt, dab unfer geliebter Sohn 
Jacob 
anft im Serrn entſchlafen iſt. Die Beerdigung 
indet ftatt am Dienfiag den 3. Oltober halb 
Uhr Nachım., vom Trauerbaufe, 64 HomeStr., 


Söhne 
mdi 


nach &t. Milbaelötiche ı n da nad 

t. tiesader. Um ftifle 

Freiinahme — ee eben Hinterblie- 
en: 


Kacob umd Barbara Utters, Eltern. 
Wertrub und John, Geihwilter. 


Geſtorben: Bun 2. 


Monate unt (aan bon 
= * 
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en Beibchiieid 


Todes-Ungeise - -- 
‚Freunden und Belannten ‚die traurige Nach⸗ 
tiopt, dab unjer geliebter Sohn und Bruder 
Iofeph Schmik ; : 
im Alter von 25 Jahren und 11 Menaten felig 
im Herrn enticlaten ut. Die Beerdigung, findet 
ftatt am Dienftag, um 9 Uhr 30, dom Trauer» 
baufe, 2435, Went * 
tonius Kirche, von da ver Eiſenbahn nach dem 
St. Marien Gottesacker. Um ſtille Theilnahme 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
ohann und Apollonig Schmitz, Eltern. 
Frau Franz Loeſche, Schweſter. 
Wilhelm und Johann, Brüder, 


Geitorben: John %. Alles, geliebter Gatte borl 
Cona und Vater von Irene, Gertrud, John, % 
jevbine und Birginta Alles. 46 Jahre alt. Bes 
erdiguna dom Trauerhaufe, 1121 Dunning 
Str.. Dienitag, den 3. Dltober, 2 Uhr Nadın. 


Geftorben: Am Sonntag. den 30. September; 
itarb plöglid Edhard Olfen Vinend. - Trauer- 
feierlichfeiten am Dienftag, den 3. Oltober, um 
2 Uber Nahm.,. in der Wohnung don Weaibias 
Münd, 89 E. Erie Str. Bon. dort per Kutfcert 
nah dem Graceland Friedhof. ü 





AST Zierbe für jedes Hand. Wa 
Importirter Münchener Kalender für 1906. 
40 Gents protofrei. 
KOELLING & KLAPPENBACH, 


Buchhandlung und Schreibmaterialien-Geihäfs 
100— 102 Nandoiyb Str. Tel. Main 2116. 











Montrose Gemetery 


N.40. und Bryn Mawr Ave. 
Samilten-Qotten von $35 aufwärts, 
Einzelne Gräber für Kinder $6.00. 
Einzelne Gräber für Ertvadifene $10. 
5 Gent3 Ear-are bon irgenb einem 
Theile der Stadt. 
Selephon Weit 1512. 





13/p,ima& 


j 3 

Waldheim. 
Einziger deutffher Tonfefjionslofer Friedhof von 
Ehrcaao. Durhd Metropolitan-Hohbahn für dc su 
erreichen. Billige Begräbnibpläge find in dieſem 
[hönen Friedhof auf Abichlagszublungen zu ba» 
ben.— Office: Dal Barl—Telepbon 273 2 sen * 
Stadt-Öffice 670 W.Chicano Ave. Tel. 751 Weſt. 
Philip Maas, Seir. Jacob Schwab, 5 








Fair des Teutonia Turnverein 


in ber 
Teutonia Turn -Halle, 
53. Str. und Afhland Ave, 
jtattfindend vom 
Aittwoch, den IL. bis Sonntag, den 15. DR, 


Saiſon⸗Ticket 50 Cents. 
Anfang 8 Uhr Abends. Sonntag 2 Uhr Nachm. 
ol2,8,11 


3 SR 


—D 


7 — — 
s5T 0o eaße ä— 


—— 
8369 
Spaß und Unterhaltung für Jedermann. 
Komiicher Hoofier Zirkus 
auf der Bühne im freien, um 5 Ubr u. 11 Uhr 





= 


beute, mit Rüben, Schweinen, Hunden, Pferden 

und anderen Haustbieren, im gelungener Weile. 
Washaljige Ihurmieil-Kunititäde 

über der Lagune jeden ‚Nahmittag u. Abend, 

Spezieler Drill jeden Nachmittag um 4 Ubr 

durch die Fire Fiahters International Eup and 

Medal Winnerd, Männer und Pferde, in der 

Fire Ehow Straße. 

Dftober. Große Schluß Karneval Kos 

die. Zirfus und neue Saden. 

Bunges populäre Napelle. 

4 Programme jeden Zaa. Allgemeiner. Eintritt 

10 Gents. Offen von 1 Nadın. bi Mitternadt, 


THE RIENZI, 


EAe Diverjey, Clarf und Evanfton Ave. 


DEF” KONZERT "BR 
Jeden Abend und Sonntag Nachmittag! 
EMIL GASCH. 


9 Bis 15. 
mö 





momifr* 
Aufruf. 


Heinrih Wilhelm Ziegler, geboren am.1. Of 
tober 1830, und Adelheid Thereje Ziegler, gebo⸗ 
ren am 23. Muguft 1837, beide in Linden, oder 
deren Erben, geiuht dom Kaiferliden Generals 
Koniulat in New York, 012,5,3 





nıpfehle dem Wein trinfenden Puhlilum 
(fr meine felbft importirten Rhein-, Pfälzer- 
und Mojel-, jowie die beiten Galtfornicr 


VV eine 


Beim Shaupen und per Flajche zu mäbigen 
wreifen. Privattundihait Spezialität. 


HEnRY HOFMEISTER, 


956 N. Halited Str., Ede Garfield Ave. 
ol,momila,im 





Danffjagung. 
Verwandten und Freunden umjeren berzliiten 
Dant für die prachtvollen Plumenfpenden und zahl: 
reihe Theilnahme am Sarge unferer lieben Mutter. 


Louile Bode u. Helena Hude, 5022 ann 
Str. 


Koblen 52.90 


Befte Nr. 2 Hard Nutd....zurenes 
(Größe einer Hafelnuß). ° 


DH: ing Lauü8g8g8gg ED 
Indiana Lump und EgG.....uu000H00n00. 3.50 
Jubdiana Nut 3.25 

2.90 


RE RER ns nenn eher ana a area 
Andere Kohlen zu entiprech. niedrigen Preiien. 
Reine KAuhlen und volles Gewicht garantirt. 
Xeftellt per Poft oder Telephon Main 2068, 


E: PUTTKAMMER, 
506 - 509 Atwood Bidg., 


Nordweit-Efe Madifon und Llarf Etr. 
Sfep,edeudates,6moX 











— — — 


Dien- Handtung. 


. Ente Auswahl in der beiten Sorte Ktoch⸗ 
und Heizöfen zu den niedrigiten Preiien. 


WırLıam NOEBLING, 


Ape., Ede North Park Abe, 
399 Dft North Ive e Ro > 1olev imio.2 











Spezielle Bedingungen 


Aurlandölens hanges 
A. V. SMITH & BRO,, 


241 Ost North A,V® 





EMIL H. SCHINT: 
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Eröffnet ein Anfchrei- 
be-Konto bei uns zu 
Beginn der Herbit- 
Saiſon. 


Sic un I 


And 50 „S. & 9.“ Grüne Stamps 
jrei an Alle, die unjern Laden beiuchen 


Jeder erfahrener Käufer in Chicago fennt die Gleichmäßigfeit und die hohen un: 
peränderlichen Werthe der „S.& 5. Grüne Trading Stamps und ehe die Woche um 
it, wird unser Geichenf von 50 Stamps frei die Herzen einer halben Million enthu 
fiaftifcher Sreunde der „S.& 5.” Grüne Stamps erfreut haben. 

50 „&.&9." Grüne Stamps frei obne Bedinqungen oder Einfchränfungen 


Das Bublitum nimmt Die Gelegenheit wahr 


Bon überall her — von Norden, 


Süden und Welten — fommen die Leute ftromsmeife in der freudigen Gemißheit, 


daß fie bet Rothbfchild3 auf die beiten und neueften Waaren rechnen fünnen, jowie auf die größten Bargainz, und 


„©: & 9." 


Grüne Trading Stamps freierhalten bei jedem Einfauf jeden Tag. Die Bargain-Ge- 


fegenheiten diefer Woche werden noch erhöht durch unfer Gefchent von 50 Stamps. Morgen, wie jeden Dienftag, 


geben wir zwei Stamps für jede verausgabten 10 Eent2. 


Unſere Offerte in ein daar Worten 


50 ,©. & 9" Grüne Trading Stamp3 frei für Jedermann — qui in 


jedes Buch, ob Ahr 


nun neue anfangen oder fie in theilmeife gefüllte alte Bücher leben wollt. So viele Bücher wie Xhr wollt, jedes mit 
50 freien Stamp3, werben Euch an der Thüre verabreicht, oder wenn hr theilmeife gefüllte Bücher brinat, 


fo nehmt fie nach unferen Prämien-Parlor3 auf dem vierten Yloor und erhaltet 50 Stamps frei 


einzelne berjelben. 


in jedes 


Kommt Dienjtag und nehmt Antheil an diefen unveraleichlichen Baraains 
Doppelte Grüne Siamps den ganzen Tag = 50 Stamps frei für Alle 


Für Frauen und Rinder 


Sslannelette Gotong, farbige Kragen u. Manfchetten, « ic 
Hubbard Yacon, ausgezadter Rand 

Flannelette Unterröde, Plaids — Untbrella — 250e 
ausgezackter Rand, nur 20 
Kurze Unterröcke für Kinder, EN — Ruffle aus⸗ 
gezackter Rand, Größen bis zu 12, 1 0c 
Dienftag zu — de ee 
lannelette Kleider für Kinder, Stiderei- RR und 16€ 
braibbejegt 2 en — 


Seltene Schuh-Bargains 


Kinder: und Baby- Schuhe, Töc Werth, Virt Kid, 29 
Knöpf» und Schnürfacon tn — 
1.50 Schuhe für Knaben und Mädchen, 
Leder, alle Größen, prächtige — zu 
98c und zu 

$3 Mufterfchuhe für — Patent, gid u. Kalb— 
leder, zum Knöpfen oder Schnüren, 1.48 und . 
$2.00 Slippers für Damen, Strap Br — 
Bargain, zu — 

Filz-Slippers für Damen. ‚ Seberfoßte, 
Werth, zu 


— und Grocery 


Eure Auswahl von dieſen Schinken, Morris K Co. Su— 
preme, Armour's Star, Swifts — oder Un⸗ 
derwood's Circle U., Pfp. —— 1 ic 


Swift's Eotofuet, 10-Pfund | 2 ort —— 
Pail Brand 

für 76€ 19 Pfund 
Granulirter — 10 Pfund — 
ms 

Pillsbury’s Gerefota aber Golden vorn * 
14⸗Brl. Sack .. 

American Family Sehe, 

10 Stüde für 

Cream Bure Rye Bin, diefe Bere 
per Quart i 


Bedisirte Breifein ein der Apotheke 
Grapes’ Zahnpulver, Te 
Mennens Talcum Pulver, 9e 
Euticura Seife, per Stüd 14e 
Knomwlton’3 Danderine, $1 Größe, 49e 
Duffy’3 Malt Whisty, 63e 
Eofe’3 Dandruff Cure, $1 Größe, 45e 
2:Dt. Fountain Syringe, 


Calf und Kio 
PET: 
. Joe 
‚(de 
Boppeier 48e 


Wochlam 


1.32 
.31c 


Sork, 7 5 c 


T5c Werth, B1e 


Coals und Suits für Damen 
$5 Tailor-Made Damen-Suits, blauer und » 
fhwarz. Chen., Bloufe od. Tourift Coat Facon >. 00 
$5 Walting Skirt3 für Damen, fhwarzes Da- 2. 98 


mentuch, Kilt plaited beſetzt 

Feine Cheviot Walking Skirts, San. —— u. 3 8 

braun, neue Herbitfacons, u... 2... 8 .9 

34 Länge Touriſt Coats für Mädchen — blau 2 50 

und braun, belted Rüden, $4 Wertk . . . . 

$2 mwollene Mädchenfleider, 6 bis 14 Sabre, Shep⸗ 9 5 

herd Che u. fhott. Plaids, Ruffian Facons c 
1.98 


$5 und $10 Tailor-made Mädchen-Guits, — 
tirte Facons und Farben, zu . . 


Spiben und Bleiderbefab 


Muster von Fancy Befabfpiten und IE TOR * 
davon 50c werth, Auswahl € 
Schwarze Seide u. Point Gaze Applique ——— 49 
werth bi $2—ertra ſpez. Bargain, Yard. c 
Cambric Stickereien, breite durchbroch, Arbeit, ſon⸗ 
ne 15c Qual., zum ſpeziellen Preis von sc 
Korfetichoner-Stidereien, 35c bis 50c Merthe — nichts 
Schöneres oder Zufriedenftellendere® ala .. 9 
große Afjortment, marfirt zu nur . i c 
Spigen Auffled und beitidte Skirtingg, 45 Zoll 49 
breit, regulär $2 mertb, herabgejegt auf . . c 
Berfian Bands, Seiden Guimps, Ornamente, werth 2 
bi3 25c—fundenbringende Bargains, Yard c 


Jieue Seiden: und 
Kfeiderllofe 


Pongees, 
233öllig, ſchwarz, Ivory, weiß, 
Cream, 50 andere, — 29 

69%: Qualität c 


Schillerndes Satin Mejjaline, 


24 Boll breit, Töc- 39 | 


Sorte, viele Farben.. 


Twilled Bad PBroadcloth, 50 
Zoll breit, leicht und guter 
Finifh —werth $1.25 I 

— zu d 
Reinwollene 50 importirte 
NRaiftings, in jehlich- 


ten u, ficy Effelten.. 15€ 


Feinſte Rugs ünler dem Koflenpreis 


S Bruſſels Rug, 9 bei 12 tr 
feines Gerede, $17. 00 Werth, ; s * — 12. 75 
19.00 


Wilton Velvet Rugs, 9 bei 12 Fuß, Dimids 

High Pile Qualität, $25 Wert . 

Arminjter Rugs, 27 bei 63 Zoll, FAR fpegiell, 1 591 
$3.00 Werth, zu ® . Ben 

r . 534 


Reinſeidene Kleider = 


Verlauf, per Yard zu 


Dard zu, 


* * ⸗ + 


Warcflofie und Bomeflics 


Danijh Eloth und Opera Erepe, Cream und farbig, — wohlbefannte 
Standard Marken, ganz tadellos, dieſe Bargains brauchen nicht 


Lonsdale und Fruit of Loom Muslin. 
ein ſpezieller Werth um morgen nach dieſer Abtheiung viele 
Käufer zu bringen, eine Dienſtag-Senſation, Yard 


Amoskeag Schürzen-Gingham, extra, anertannt 
Karrirungen — ein großer ſpezieller Werth für den morgigen 


Ameritanifche Kleider⸗ Kattune, ſchwarz und weiß, Cadet und 
marineblau, genau daſſelbe wie die beſte Te-Sorte 


Comfort Bezug, wei und dauerhaft, Yard-breit, echtfarbig, die neues 
fen Herbft = Entwürfe — eine Bargain- Gelegenheit, per 1 


Winter-Rleider 


$15 duntelaraue MWorfted Anzüge für Männer, dunfel- 

graue, nett farrirte und mittelgraue Clay Wor- 7 50 

jteds, Doppel» oder einfachfnöpfig, alle Größen 9 + 
23 
2.50 


$5 MWorited —— — ſchott. Tweed 
Peg⸗Tops — 

$12.50 blaue Serge Anzüge für EEE — 
ſowie ſchwarzer Thibet und fanch Worſted, Alter 6 25 
15 bis 20, nur wenige von jeder Sorte m) 
$6.50 blaue Serge Ainiehofenanzüge für auaben, Winter⸗ 


ſorten, ſowie ſchottiſche Tweeds, fancy — 25 
Alter 6 bis 16, morgen gerade zur Hälfte . 


Wailts, Suits und Coals 


Meihe Jap Seide Waifts, alle Facons, früher in * 9 5 
der Saiſon zu $2.98 verfäuft, morgen zu. 


Long-Coat Suits für Damen, —— 8 50 

Facon, Mixture Stoffe, hier nur . 
efte 
wieſe 3.98 


Empire Eoat3, jehtvere graue Mirtures 

Modelle, völlig FLO werth, jegt nur 

Ehepiot und Eopert Tourift Eoat3, voller . 6 98 
Rüden, bis zur Waijt fatingefüttert 

Geidenftreifen farbige Mapra3 Waifts, ein pad 75 
voller $1.25 Werth, morgen verkauft für . . c 


Flanel und jchwarze Sateen Waijts, alle Größen 49 
und Yarben, werth $1.00, morgen für c 


30e 
Table d' Hote Luucheon 


Dienſtag Menü. 
Suppen. 
Zomsten = Burer, 
Aur Erautons 
over Konjomme Eeleftine. 


Der monlbefannte Standard, 


Fiicd. 
Friſche Ehrimps, „m {a Remburg. 


We zn 
Calf Sweetbreads, 


" Maryland. 
Sauce 
mit —— Erbſen. 
Hamburger Steal mit 
friſchen Muſhrooms. 
Gebratenes An Lamm mti 
neuen nr Bohnen. 


die beiten le 


Ge 
Zerſtampfte, * oder Bad⸗ 


Stewed Zur un 
Sellerie: Salat, N mentale: 


De 
NeissPudding, —— oder 
Vie, Kaffee, Thee oder viiq 


Haushaltartikel-Bargains 


Nr. 8 Größe Wafchteffel, —— — 3 

ein requlärer 79% Werth, zu . . . de 
Mrs. Pott’s Bü leifen, Set von 3 Bien, hg 

und Stand, wert 79c per Set . . " 46c 


Guarbinen=Streder, 6 bei 12, leicht 3 art, mit 
' | enter Brace, — abe 


* * + . ” ro. 


gi # 


Anterzeug und Strumpfwaaren 


Leibchen und Hoſen, —— 25 Qualität, 4 
für diefen Werfauf . . 4e 


Leibhen und Hofen, 50c Sorte, — Baum— "29 
toode, feidengefließt, morgen . . sc 


Union Suits, werth 7öc, Tießgefüttert, —* und 99 
naturfarbia, beichräntte Anzahl . . c 
27e 


50c Union Suits a Kinder, un eff, 
näbtlosg, 7 £ 


morgen zu nur . . 
Burfon Full Falioe Danenfrämpfe, 
1» 36c 


15c Sorte, hier 


1.00 feines mwollenes Männer: —— 
lange ver VBorrath reiht . 


Gardinen und Belbeug 


Auffled Muslin Gardinen, fatbis. er 1.75 Werth, 69 
das Paar zu h . . c 


Nottingham Gardinen, 3 Der a, Der 79 
overloden Ränder . . c 
42c 


Gardinen-Muslin, 40 —— 10c, in n Sefe 
Verlauf, per Yard ; 
wertb $1.50 perg- 


Kiffen, Gobelin Art — 
Paar, Stück zu — 


Baumwollene gefließte Blankets, 10-4, — und "45 
weiß, werik 75c, per Baar . . . » 9 


Spart an Möbeln 


Eiferne Bettftellen, mejjingverziert, Bogenfuß, 5 98 
Größe 4:6, nur in [hmwarz, für . . » ...% 


Parlor Suit, au 3 Stüden, nett gearbeitete® Mahagonts 
Geftell, in Verona — kung — J 98 


zu 
— Sofben Firiſh OR Sustaen 3 85 
meſſingverziert, 836.50 Werth, zu + 
Efzimmertifh, Golden Dat, 42 bei #- „zölfige 6. 95 
Platte, tiefer Bor Rim, 6 Fuß ausziehbar . 
1 
Bezahlt Is für Rurzwaaren 


Eoat3’ oder Elar!3 O.N. T. Faden, Spulezu . „ . 1e 
Warren’3 feidenüberzogenes Yeatherbone, zu. „. . . 3e 


Star Alpaca Skirt Braid, 5Nard Bolt «..... 58 


Rähſeide, ſchwarz, 50-⸗Yd. Spule für 


Hump Hafen und Defen, 2 Dupend für... ...... Me 


Satin, Bad Strumpfhalter, 4 Straps, für... .. 10€ 
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Sinanzielles. 


Offen den ganzen Eng 


An jedem Montag (auber 
gefeglichen Feiertagen) halten wir 
unfer Spar-Departement offen 
son 10 Uhr Vorm. bis 8 Uhr 
Abends. 

Wir heifen Eleine Depofiten 
millfommen. Wir bezahlen 3 
Prozent Zinfen, gutgejchrieben 
am 1. Xanuar und 1. \uli. 


Holt Euch eine Stahlbant. 


RovaL Trust Go.- 
BANK 


Royal Insurance Bldg. 169 Jackson Bouivd. 
Ant r Stantsauffiht und Kontrolle. 


Kapital und Meberihuß H950,000 


James B. Wilbur, Präfident. i 
Edwin F. Mad, Bizepräf. und Kaffirer. 
Sohn W. Thomas, Hilfstaffirer. 
Che - Kuntos— Bonds — Grundeigentfums- Dar- 
Iehen— Trufteegeichäfte. 


Es wird deutſch geſprochen. 


Jeden Can 


— — ——— 
—— — —— 


Auf alle Spar⸗Einlagen, die 
in dieſer Woche bis 4 Uhr Samſtag 
Nachmittag gemacht werden, bezahlen 
wir Zinjen von 3 Prozent vom 1. 
Oftober an. 


Ein Dollar eröffnet ein Spartonto in 
diefer Banf, 


GENTRAL 
TRUST COMPANY 
OF ILLINOIS 


Kapital $2,000,000 
Veberfhuß 2 35;.900,000 


Südweft-Ede 
Dearborn und Monroe Str. 


momi 


„Dohne Gage!‘ 


Sie fpielen ohne Gage mit, nämlich 
jeh3 Damen, die am 20. Augujt zum 
Tellfpiel nach Altvorf gelommen mas 
ren und in einer Reihe jechs Sperrfig- 
ftühle zu 8 Franten bejegt hielten. Sie 
hatten die überall angebrachte Vor- 
Ichrift: „Man wird gebeten, die Hüte 
abzunehmen“, nicht beachtet. Den er» 
jten Att hatten die hinter den Damen 
figenden Zujchauer nicht mit ihrem 
„Hut ab!“ unterbrechen wollen. Nach 
dem Attfchluß aber erfuchte, wie wir 
in den Aargauer Nachrichten lejen, ein 
Herr die Hutträgerinnen, fich der Vor- 
fchrift zu fügen; er jtieß jedoch auf 
taltlächelnde Ablehnung. Da manbte 


er fih an ein Mitglied des Zelljpiel- 


ausfchuffes, das die Damen — e3 wa— 
ren Franzöfinnen — höflich in frangd- 
fifcher Sprache bat, ihre Hüte abzuneh- 
men. Auch der Herr vom Ausfhur 
begegnete nur indignirtem Achjelzuden. 
Gelbjt die Drohung mit der Polizei 
brachte den mweiblichen Starrjinn nicht 
zum Wanten. Athemloje Spannung: 
alles fieht nad) den Damen. Da er 
fheint, ala jehon der Vorhang aufge- 
zogen ift, ein Landjäger im Saale und 
macht den Damen begreiflich, daß bie 
Hüte nicht geduldet werden. Die Da- 
men nehmen feine Notiz von ihm. Die 
Darfteller auf der Bühne, der alte At— 
tinghaufen und der Junfer Rudenz, 
verwandeln fich ihrerfeits in Zufchauer. 
Die Szene - ift ins Publikum verlegt, 
bie Hauptrolle liegt in den Händen bes 
meißbärtigen Poliziften. Diefer fteht, 
etwas verwirrt durch die allgemeine 
Aufmerkſamkeit, zuerſt unfhlüffig da, 
fieht aber, durch Zurufe aus dem Pu- 
blitum ermuntert, dann ein, daß bier 
gehandelt werden muß; er greift ba= 
ber — die Spannung der Zufchauer 
bat ihren Höbepunft erreiht — nad) 
dem Hut der zunädjft figenden Dame 
und verfucht, ihn ihr abzunehmen. 
In dieſem Augenblid bricht das Publi- 
fum in tofenden Beifall aus. Aus bun= 
derten von Sehlen wird Bravo geru= 
fen, Hunderte von Händen flatjchen 
Beifall. Die jechd Damen erheben fich 
pon ben Siten und verlaffen, beglettet 
bon dem ironifchen Beifall des ganzen 
Haufes ihre Pläge und das Gebäude. 
Lebt erft fan das Spiel beginnen. 


Was zu eflen 


iſt ſehr Häufig eine fehiwere Srage für Leute, 
bie mit einem fhmwaden Magen behaftet find. 
» Erfahrung hat ihnen gelehrt, in der Auswahl 
‚ber Speifen fehr borfiätig au fein, oder fich 
Minfällen bon Sodbrennen, Blähungen, Kräm- 
vifen, Unverdaulichkeit, Dyspepſie, Erbrechen, 
Berſtopfung und Bilisſität auszuſetzen. Stärtt 
die Verdauungsorgane durch eine Doſis von 
Goſtetters tters dor ben Mahlzeiten 
‘und werdet wieder gefund. Nehmt nur 


HOSTETTER’S 
_MAGEN-BITTERS 


Zolalberidht. 
Burke’s Mannen. 


Geloben dem Mayor Dunne Heeres- 
folge an, 


Sarrifon find fie abgeneigt. 


Richter Tuley zweifelt die Mactvolltom: 
menheit der Union Traction Co. an. — 
Dollbringungen des Gejundheitsamtes,— 
Dorfchriften für Katernenanzünder. 


Bob Burfe und feine „County De- 
mocrach“ find geftern wieder einmal 
„beifjammen gemwefen“. Der Verbanbs- 
präjident Thomas Gallagher, vormals 
Mitglied der ftädtifchen Erziehungsbe- 
börde, führte ven Vorfig. Er fprad 
furz von dem Fluch, der in der gemwich- 
tigen Berfon Grover Elevelands lange 
auf der nationalen Demokratie gela- 
jtet habe, und dann des Längeren bon 
dem luche, mit welchem in der Har- 


| tifoneDonaftie die Partei » Organifa- 


tion bier in Chicago behaftet gemejen 
ſei. Jetzo herrſchten ſchönere Zeiten; 
unter der Führung des gegenwärtigen 
Mayors werde die Partei reformirt, 
ſo daß ſie nicht nur dem Namen nach, 
ſondern auch in Wirklichkeit demokra— 
tifch fei. Die „County Democracy“ 
merde feft und treu zu Mayor Dunne 
ftehen und diefen bei der Ausführung 
feiner auf fofortige Verftabtlihung 
der Straßenbahnen abzielenden Pläne 
unterftügen. &3 wurde dann ein Be: 
fchluß angenommen, welcher den demo 
fratifchen Kandidaten für Richteräm- 
ter, bezw. für die Mitgliedfchaft in der 
Abmwaflerbehörde die thatkräftige Hilfe 
der Eounty-Democrach zufichert. Ein 
zweiter Beichlußantrag — von dem 
früheren Schulrath3mitglied Keating 
geftelt und einhellig von der Wer- 


die Vereinigung zur Unterftügung 
„unferes mwaderen und edlen Bürger- 
meijter3“ bei der Verwirklichung feiner 
Berftadtlichungspläne auf dem Wege 
des Kontraftfgitems. — Herr Vincent 
H. Berfin3 überreichte dem Dereins- 
Sefretär Burke eine Danfadreffe des 
Verbandes der Fuhrleute, welcher Hrn. 
| Burke feiner Erfenntlifeit „für 
| mandherlei Gefälligfeiten“ verfichert, 
|.die ihm diefer ermwiefen. Herr Burfe 
| ecwiderte in einer furzen Rede auf 
| diefe Auszeichnung und verfprad), 
| au in Zufunft treu zur — 
Arbeiterſchaft zu ſtehen und Bürgſchaft 





für jeden Gewerkſchaftsführer zu ſtel- 
— a ſpektoren beſuchten während des Mo— 


nats September 90 Molkereien mit 
zuſammen 1,525 Kühen. Kranke Kühe 


| Ten, der Ungelegenheiten mit der Po— 
lizei bekommen ſollte. Nachdem Herr 
Burke unter lebhaftem Beifall der Ver— 
ſammlung geendet, ergriff Herr Per— 
kins von neuei das Wort und erging 
ſich in einer Philippika auf den böſen 
Harriſon. Dieſer Mann ſei zwar po— 
litiſch todt, habe aber nicht Schicklich— 
keitsgefühl genug, um ſich als Leich— 
nam wenigſtens ruhig zu verhalten, 
deshalb müßte man ihn nothgedrungen 
„noch tödter tödten“. 
tung ließ Redner ſich dann angelegen 


litiſchen Nichtsling („nincompoop“) 


ſich, die Verſtadtlichungsbeſtrebungen 
des jetzigen Mayors in's Lächerliche zu 
ziehen, und vergeſſe bei dieſen Angrif— 
fen auf einen ehrlichen Mann, der ſei— 
ne beſte Kraft einſetze, um etwas zu er- 
reichen, daß er ſelber acht Jahre lang 
auch nicht einmal verſucht habe, etwas 
zu thun. 





Ein Herr Axel Guſtavſon, der als 


nächſter das Wort ergriff, befürwor— 
tete, daß man dem Stadtrath von ei— 
ner etwanigen Abſicht, den Wünſchen 
des Mayors zuwiderzuhandeln, abra— 
then möge; der größeren Wirkſamkeit 
halber würde es ſich empfehlen, ſich 


zur Ertheilung dieſer Rathſchläge mit | 


haltbaren Striden zu verfehen. 

Reifen Iadel mifchte in das Lob, 
das dem Mayor in bdiefer Verfamm- 
lung fonft allgemein zutheil wurde, der 
lebte Redner, Anwalt John J. Co⸗— 
burn. Diefer erklärte zwar, daß auch 
er ein warmer Freund dee Mahyor3 
fei, e8 aber nicht für Recht halte, zu 
verfchweigen, daß der Mayor in fei- 
ner Verwaltung Fehler made. €3 fei 
3. B. nicht angebracht, Boliziften zu 
Sittenrichtern zu machen und auf ihre 
Entfcheidung hin Gefchäftsleute ihrer 
Eriftenz zu berauben (XTingeltangel- 
mwirthen die Lizen3 zu entziehen), 
meinte der Redner. Weiteren Anftoß 
nahm Herr Coburn daran, daß unter 
ber gegenwärtigen Gtabtpermaltung 
ein junger, wenngleich fähigerr Mann 
(PBatterfon) fich nicht entblöbet habe, 
einen im Dienft der Stabt ergrauten 
Veteranen (Col. Ricardo Burke) an 
den Pranger zu ftellen, und ba3 im 
MWiderfpruch mit den Zipildienft:Vor- 
ſchriften. 

Zum Schluß wurde bekannt ge— 
macht, daß Sekretarius Burke Vor: 
kehrungen treffe für eine gemeinſchaft⸗ 
liche Rundreiſe der Vereinsmitglieder 
durch die Ver. Staaten, eine Reiſe, die 
auch bis nach Kuba ausgedehnt werden 
würde. 

Eine Mayors-Botſchaft. 


Mayor Dunne hatte geftern mit fei- 
nem alten Freunde und Gönner, dem 
Richter Tuley, eine lange Beſprechung 
über die Verfehräfrage. Der Richter 
bat ihn aufmerffam gemacht, daß die 
Stadt fich unter feinen Umftänden auf 
Abmahungen mit den Rechtäpertre- 
tern der Union Traction Co. einlaffen 
türfe, ohne daß vorher genau unter- 
fucht worden wäre, ob bieje Bertre- 
ter auch wirklich befugt find, rechtäver- 
bindliche Abmachungen zu treffen im 
Namen der verjchievenen Gefellichaf- 
ten, bie hinter der Union Traction Eo. 
ftehen. Mayor Dunne mirb bem 
Stabtrathe heute Abend mwahrfcheinlich 
eine Botjchaft vorlegen, die eine ent» 
fprehende Warnung enthält und zu» 
gleich befürwortet, daß Fein Lieherem- 


fammlung angenommen — verpflichtet | 


Abendpoft, 
fommen mit den Straßenbahn - Ge- 
ſellſchaften in Kraft treten, Yrine Art 
ber Löjung des Vertehrsproblems end⸗ 
giltig angenommen werben jcll, ebe 
darüber nicht durch eine Urabitim- 
mung der Wählerfhaft entjhieden 
worden ift. Die Verfehräfommijfion 
des Gtabtrathes hat e& biöher abge- 
lehnt, bezüglich diefes legten Punttes 
einen Beihluß zu faffen. Alb. Ben- 
nett, Führer der Mehrheit des Aus- 
Ichufjes, hat dem Mayor gegenüber er- 
flärt, e8 wäre vorzuziehen, Daß ber 
Stabtrath al3 folder direft zu der 
Referendumfrage Stellung nehme, und 
Ald. Dever, ald Wortführer der Min- 
berheit des Ausschyfles, hat die Abficht- 
ausgıjprocdhen, im Stabtrath entweder 
heute Abend oder am näcdjften Montag 
einen entjprechenden Antrag zu ftellen. 
Mayor Dunne mag in feiner Bot- 
j&uf* auch nochmals auf jeinen Kon= 
ticttplan und deffen vermeintliche 
Vorzüge Hinmweifen und verlangen, 
daß bei einer etwanigen Volksabitim= 
mung den Wählern auch Gelegenheit 
gegeben werben follte, jich für oder ge- 
ı gen diefen Plan zu erklären. | 
Anwalt Darrom, der fich für fein 
Vorgehen in diefem Prozeß die amt- 
liche, wenn auch nur nominelle Unter- 
ftügung des Generalftaatsanmwaltes 
| Stead und des Staatsanmaltes’ Healy 
| gefichert hat, will heute eine von bie- 
' fen mitunterzeichnete Widerlegung der 
Nichtigkeitsbefchwerde einreichen, mıt 
welcher die Straßenbahngefelichaften 
| auf fein imSuperiorgericht ſchwebendes 
| Quo Warranto - Gefud) geantwortet 
haben. Die MWiderlegung ijt 600 
Drudfeiten ftarf und enthält alle jtaat- 
‚ lichen Gefege und ftäbtifchen Verord- 
| nungen, welche auf die Wegegerechtja= 
me der Straßenbahn = Gejellichaften 
Bezug haben. An jedes Gejeß und 
| jede Verordnung hat Herr Darrom 
‚natürlich eine Erläuterung gefnüpft, 
| melche der Richter erwägen müllen 
wird. 
Thätigfeit des Gefundheitsamtes. 


Nacd) dem Ausmeife des Gejund- 
heitsamtes haben die ftädtifchen n= 
' fpeftoren in den Viehhöfen mährend 
| der vorigen Woche bedeutend meniger 
| Fleifch verworfen, als in der Woche 
| vorher, imGanzen nur 103,095 Pfund. 
Sn den Märkten der unteren Stadt 
find während der Woche fondemnirt 
worden: 125 Fah Filche, 89 ausgemei- 
dete Kälber, 18 Schweine, 3 Schafe, 
2,915 Pfund Rindfleifceh, bezw. Schin— 
ten; 98 Kiften Jrucht. — Bei der Un 





terſuchung von Milchproben ergab e3 
| jich, daß dieje fajt durchweg den be= 


bördlichen Anforderungen entjpracden. 





Diefe Verrich- | zu j d 
zeichnen gemefen ift, aroßentheila auf 


fein, indem er den Er-Mayor einen po= | 


nannte, ein unmeßbares Molefül po= | 
| Yitifcher Vermwefung. Harrifon bemühe | 


Für minderwerthig befunden murben 
nur 2.2 Prozent der Proben. Die aus 
Berhalb der Stadt thätigen Mildin- 


wurden nicht porgefunden, und nur in 


einem der Betriebe tie man auf 


Schlempefütterung. — In Bezug auf 
die Gefundheitsverhältniffe, melche 
mährend de Sommer3 hier borge= 


| herrfcht haben, Itellt da3 Gejundheits- 
' amt feit, daß die bedeutende Zunahme 


an Todesfällen, melche im Bergleich 
zum Sommer vorigen Jahres zu ber= 


die unterften Altersftufen entfiel und 
ı hauptfärgli auf die außergemöhnli=- 


führen war. Daß die Bejchaffenheit 





des Irintwafler® mit der Zunahme 
an Todesfällen nichts zu thun gehabt, 
wird nad) Dr. Reillys Anſicht dadurch 
ı befundet, daß die Zahl der dur Ty- 
phus verurſachten Todesfälle nicht 
ı größer war, al3 im Sommer vorigen 
Jahres. 
Er mochte nicht. 
Gemeindeſchreiber Crandall von 
Brookfield, der kürzlich ſpurlos ver— 
ſchwunden war, als er die Anmeldung 
eines Kandidaten für eine Erſatzwahl 
hätte entgegennehmen ſollen, iſt inzwi— 
ſchen in dem genannten Vorort wieder 
aufgetaucht. Aufgehalten hat er ſich 
aber dort vorderhand nur gerade lang 
genug, um ſein Fortgehen zu erklären. 
Er hätte jene Anmeldung nicht entge— 
gennehmen wollen, ſagt er, da die frag⸗ 
liche Erſatzwahl vom Gemeinderath 
nicht angeordnet worden iſt. Er ſei 
der Delegation, welche ihm die An— 
mel!dung zuſtellen wollte, aus dem We— 
ge gegangen, da er Grund zu der An—⸗ 
nı bme gehabt, daß e3 andernfall3 zu 
| Handgreiflichfeiten aefommen fein 
| würde, und von folchen fei er fein 
| Treund, befonder3 wenn fie fich gegen 
ihn vichten. Ym Uebrigen habe er fich 
bei einem tüchtigen Anmalte Rath3 er- 
holt und fürchte nicht im geringften, 
; daß ihm aus feinem ®Bejtreben, bie 
Wahl zu verhindern, Schwierigkeiten 
‚ erwachlen fünnten. — Die Partei der 
| „Unabhängigen“, welche Hrn. Klabuhn 
nachträglich doch noch zu dem Gihe im 
ı Gemeinderathe verhelfen will, der ihm 
vor einigen Monaten auf Grund ei- 
Ines ormfehler3 bei der erjtmaligen 
| Anmeldung feiner Kandidatur gericht- 
I:c) aberfannt worden ift, erklärt nun, 
da die Erfagmwahl (am 14. Dftober) 
toch jtattfinden werde, und auf beiden 
Geiten rüftet man fich zum Gefechte, 
Nicht angängig. 


Gasinſpektor Cumming3 hat die in 
ftädtifchen Dienften jtehenden Later- 
nenanzünder benachrichtigt, e3 fei nicht 
angängig und würde nicht länger ge= 
duldet werden, daf fie Knaben im 
Alter von weniger al3 16 Jahren als 
Gehilfen bei ihrer Arbeit gebrauchen. 
Die Polizer habe Weifung erhalten, 
folde Jungen „im Betretungsfalle“ zu 
verhaften, und gegen bie Bejchäftiger 
derjelben mürde auf dem Mege bes 
Disziplinarverfahren® vorgegangen 
werden. ?yerner heißt ed in dem frag- 
lichen Erlaß, daf die Laternen gründ- 
lich gefäubert und gut in Stand ge- 
halten werden müßten; beim Anzün- 
den der Laternen fei die Zeit ftreng 
einzuhalten, und an Laternen, bie an 
Straßentreuzgungen jtehen,’ müßten 
Schilder mit dem Namen der Straße 
angebradht werden. Diefe Schilder 
2 die Stadt den Anzündern lies 
ern. Be 


hen Witterungsperhältniffe zurüdzus. 


* 
39, | 


" Zeigten die Zähne. 


Veberrumpelte Einbredjer nad) hef- 
tigem Kugelwechſel entwiſcht. 


Mord oder Unfall? 


Henry Morell als Leiche aufgefunden. — 
Meuchlings niedergeftohen. — Ende mi 
Screden. — Schoß feine frau nieder.— 
Schlimm zugerichtet. 


Der Privatmächter Peter O’Graby 
überrumpelte heute früh zwei Kerle, die 
im Begriffe maren, ein Yenjter ber 
Vorderwand des Carl M. Gottfried, 
dem Gefretär der Gottfried Breming 
Company, gehörigen Haufes, Nr. 33 
Gedar Straße, zu jprengen. 

„Was treibt Yhr hier?“ fragte er die 
Burſchen. 

Statt aller Antwort zogen die Ein— 
brecher ihre Revolber und gaben auf 
den Störenfried mehrere Schüſſe ab. 
O'Grady ſuchte hinter dem Zaune 


— BE 


Nr. 89 Erie Str., 


Deckung und erwiderte das Feuer. Ein 


durch die Schießerei aus dem Schlafe 
gerüttelter Scherge benachrichtigte die 
Bezirkswache an Oſt Chicago Ave. Als 
ein mit Poliziſten bemannter Patrouil— 
lewagen heranraſſelte, gaben die Ver— 
brecher Terfengeld. Sie wurden ziar 
bon den Poliziiten verfolgt, entfamen 
aber, obgleich ihnen eine Anzahl blauer 
Bohnen nachgefandt wurde. 

Herr Öottfried und Familie befin- 
ben fich zur Zeit in Europa. 

Mordverfuch und Selbftmord. 

Der 33jährige Farbige Henry Turn- 
leg, der früher Leutnant im 8. Jlli- 
noijer Miliz-Regiment und in leßter 
Zeit als Clerf in der Erpedition im 
Pojtamte befhäftigt war, feuerte ge= 
ftern Abend auf feine Frau. vor ihrer 
Wohnung, Nr. 3247 Wabafh Une, ei- 
nen Schuß ab und vermunbete fie leicht 
an ber rechten Seite des Kopfes. Da 
fie zufammenbracd, glaubte er mohl, 
fie getödtet zu haben, denn er.jagte jich, 
ehe ihm noch Jemand in den Arm fal- 
len fonnte, in jchneller Folge vier Ku 
geln in den Schädel. Als die Polizei 
eintraf, fand fie ihn als Leiche vor. 

Yrau ITurnley hatte ihren Dann ver- 
laffen und ihn auf Scheidung verklagt. 
Dergeblich hatte Turnley fie zu beme- 
gen verfucht, wieder zu ihm zurücdzus 
fehren. Bor drei Wochen überrafchte 
er fie, al3 fie an 34. Straße und Eot- 
tage Grove Une. mit einem Marı ich 
unterhielt. Damal3 feuerte er in mör- 
derijcher Abficht einen Schuß auf fie 
ab. Die Kugel verfehlte ihr Ziel. Er 
wurde verhaftet und im Polizeigericht 
beitraft. 

Als er geitern bei ihr vorfprach, trug 
er fich wahrfcheinlich fchon mit dem 
Plane, fie und fich zu tödten, Er batte 
augenfcheinlich einen Anzug gemählt, 
in dem er begraben zu werden mwünfch- 
te. Gein Anzug beftand aus feinem, 
Ihmwarzem Tuch; auherdem trug er ei- 
ne Schwarze Krapatte; in feinen Rod- 
tafhen fand die Polizei ein Paar 
ſchwarzer Handſchuhe. Er mar hoch- 
gradig erregt, al3 er im Haufe, in dem 
ſeine Frau wohnte, vorſprach. Als letz— 
tere ihm gegenüber trat, packte er ſie 
am Arme, zerrte ſie die Treppe hinun— 
ter auf die Straße, erklärte der ſich ver— 
zweifelt Sträubenden, daß er beichlof- 
fen habe, feinem Trubel ein Ende zu 
machen, 30g einen Rebolver und feuerte 
einen Schuß auf fie ab. Die Kugel 
ftreifte nur den Kopf und verurfachte 
eine leichte Fleifchmunde. Als aber die 
Frau vor Schreden in Ohnmacht fiel, 
glaubte Turnley wohl, fie getöbtet zu 
haben, denn er warnte Straßengänger, 
die aus allen Richtungen herbeieilten, 
ihm nicht zu nahe zu fommen, und jag= 
te fi) dann vier Kugeln in den Kopf. 

In Milwaufee verhaftet. 

Don hiefigen Detektive wurden ge= 
ftern in Milmaufee Wm. Denni? und 
Frau, 1511 N. Troy Straße, verhaf- 
tet. Sie werben bezichtigt, ihren Theil— 
haber, €. E. Eridfon, mit dem fie hier 
eine Kraftwagenhandlung betrieben, 
um eine größere Summe geprellt zu 
haben. Das Ehepaar beabfichtigte an= 
geblich, nad) Kanada zu flüchten. Die 
Ausreißer wurden im Haufe von Ber: 
wandten, ındb amar auf dem Dadhbo- 
ben, mo fie fich verfrochen Hatten, auf: 
gejtöbert. 
Jugendliche Einbrecher. L 

Deteftived der Bezirfsmahe an W. 
Chicago Ave. überrumpelten gejtern 
vier halbwüchſige Burſchen, als dieſe 
angeblich im Begriff waren, mittels 
Einbruchs aus der Werkſtätte des 
Plumbers Harry Meina, Nr. 239 Mil⸗ 
waukee Ave., geſtohlenes Kupfer, Meſ— 
ſing und Blei in einer Gaſſe, in der ſie 
ein großes Feuer angezündet hatten, 
einzuſchmeizen. Die Häftlinge gaben 
ihre Namen an als Dominik Cinderel—⸗ 
la, Joſeph Firorentine, Mike Scattone 
und Terry Changrello. 

Auf friſcher That ertappt. 


Poliziſten der Bezirkswache an Oſt 
Chicago Ave. überrumpelten geſtern 
Abend in ber Kolonialmaarenhand- 
lung von W. ©. MWeidenheim, Nr. 207 
Daf Straße, zwei jugendliche’ Einbre- 
er. Die Häftlinge heiken Walter 
Keating und Yohn Garrity. 


Angeblih eın Schwindelunternehmen. 


Die Poftinfpektoren Farrell, Ger: 
mer und Mullen hoben die National 
Employment Erdhange im St. Nicho- 
la3-Hotel,. Nr. 202 Wafhington Str., 
ein angebliches Schwindelunternehmen, 
aus und verhafteten N. E. Collin3 und 
einen ftillen Theilhaber Namen Dstar 
2. Wells. Collins mußte wegen Man> 
gel3 an Beweifen wieder in reiheit ge- 
feßt werben. Er fieht feiner Progeffi- 
rung in Nem Drleand entgegen und 
fteht unter $5000 Bürgfchaft. ©. 9. 
Cannon; er Poftfachen für die Firma 


CASTORIA Füsäugingeund Kinder. 
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empfing, Hatte tedtgeitig Lunte gero- 
hen und jich mit den Baarbeftänden 
aus dem Staube gemadt. Die Beam: 
ten fahnden auf ihn. 


Jäher Tod. 


Der Fuhrmann Edward Murit, 
fiel geftern an 
Peoria und Lake Str. entfeelt von 
feinem Wagen. Die Leiche wurde nad 
der County Morgue geihafft. Man 
muthmaßt, daß er einem SNHerzleiden 
erlag. 
Um fein Schidfjal beforat. 


Der Althändler Matthias Hoffmann, 
Nr. TEN. Halfted Str., ein 37 Xahre 
alter Junggejelle, wird feit zehn Ta= 
gen vermißt. Er war frant und hatte 
ihon zmwei Gelbjtmorbverfuche ge= 
macht. Da er nad) dem zweiten Ver- 
fuche gedroht Hatte, in’3 Waffer gehen 
zu wollen, befürchten feine Angehöri- 
gen, daß er feine Abficht ausgeführt 
bat. Die Polizei ift benachrichtigt 
morden, hat fich aber bisher vergeblich 
bemüht, von dem Vermißten eine Spur 
zu finden. 

Keichenfund. 


‚ Am Fuße der nach dem Erbgefchof 
eines an 5. Abe. und Ban Buren Str. 
gelegenen Haufes führenden Treppe 
wurde heute früh der Drofchtenfutfcher 
Henry Morell, 396 Morgan Str., mit 
gebrochenem Genid und mit Schäbel- 
mwunden behaftet, al3 Leiche gefunden. 
Die Polizei hat eine Unterfuchung ein- 
geleitet. Die Annahme, daß der Mann 
angegriffen und über das Geländer 
geworfen wurde, wird von der Polizei 
für höchft unmahrfcheinlih gehalten. 
Die mit der Aufarbeitung des Falles 
betrauten Deteftives, jind der Anficht, 
daß er das Opfer eines Unfalls wur: 
de. Die Leiche befindet fih in Me- 
Nally & Duffys Beftattungsgejchäft, 
Nr. 504 Wabafh Ave. Der Berftor- 
bene war 46 Jahre alt und unter dem 
Spitnamen „Scotty“ in jener Nad- 
barjchaft befannt. 
Derdächtige Burfcen. 


Deteftives der Bezirfamahe an 
Sheffield Ape. verhafteten heute den 
zmwölfjährigen Charles Miller und den 
gleichaltrigen Tony Klein unter dem 
Derdachte, Bewohner von Late View 
um Zeitungen und um Geld, das für 
den Milchmann beftimmt war und vor 
die Thür gelegt wurde, beftohlen zu 
haben. 


Binterrüds überfallen. 


sn der Nähe feiner Wohnung, Nr. 
1101 Blue Ysland Ape., wurde geftern 
Abend der STjährige John Grech hin- 
terrüds3 don einem ihm unbelannten 
Mann überfallen, er ihm mit den 
Worten: „Nun habe ih Di!“ ein 
Mefler in die Bruft ftieß und fi) dann 
Ihleunigft aus dem Staube mashte. 
Der Vermefjerte befindet fi in ärzt- 
licher Behandlung. Er wird voraus 
fihtlich genefen. 


Dom Gatten niedergeichoffen. 


Der Farbige Dan MeEauley, 
Domner3 Grove, gerieth mit feiner 
Gattin Mary. in Streit. In deffen 
Verlauf feuerte er zwei Schüffe auf fie 
ab. Beide Kugeln trafen fie, und zwar 
in die linfe Seite und den linten Arm, 
Die Vermwundete befindet fich in ärzt- 
licher- Behandlung. Der Mohr, der 
fich bisher eines guten Rufes erfreute, 
wurde berhafter und im Countyge- 
fäangniß zu Wheaton eingefperrt. Er 
wird unter der auf Morbverfuch laus 
tenden Anklage prozeſſirt merben. 


Sauberes Paar. 


Iheophilus Roß und Louife Legt- 
meper, die im Haufe Nr. 236 W. Lafe 
Str. möblirte Zimmer vermiethen, 
wurden gejtern unter der Anflage ver- 
haftet, eine gemijje Carrie Potter 
fhlimm zugerichtet zu haben. Carrie 
miethete geftern Abend von den An 
geflagten ein Zimmer. Ueber befjen 
Ausftattung gerietb fie mit ihren 
Wirthsleuten in Streit. Gie behaup- 
tet nun, daß Roß fie prügelte und ihr 
Thließlih eine Lampe in’s Geficht 
warf, während die Legtmeyer fie mit 
gezogenem Revolver in Shah hielt. 
Die Miphandelte, die jchmere Wunden 
an den Wangen, am Kinn und an der 
Stirn erlitt, befindet jich in der Woh- 
nung einer Freundin, Nr. 37 Sanga= 
mon Str., in ärztlicher Behandlung. 

Dermejfert. 


Kohn Brennan, Nr. 67 Wabanfia 
Ape., gerieth geftern an Wabanfia und 
Elfton Ave. mit mehreren Männern 
in Streit, der bald in eine Prügelei 
ausartete. In deren Verlauf brachte 
ihm einer feiner Gegner einen Meffer- 
jtih in die linfe Wange bei. Geine 
Angreifer juchten das Weite. Sie 
mußten fich bisher ihrer Verhaftung 
zu entziehen. 

Geftändig. 

Sn South Bend., Ynd., wurde ge- 
ftern Martin Krueger, Nr. 254 Wafh- 
ington Boulevard, verhaftet. Er ift 
angeblich geftändig, am Freitag im 
Verlaufe eines Streites James Mur: 
pby, Nr. 31 Canal Str., nieberge- 
fnalft,zu haben, und erflärte fich be— 
reit, ohne Weiteres nach Chicago zu= 
rucdzufehren. Murphy liegt im Eoun= 
ty-Hofpital darnieder. 

Arbeit für den Koroner. 


An Sangamon Str. und Wajhing- 
ton Boulevard murde geitern früh 
Edward Lint, Nr. 89 W. Erie Str., 
bewußtlos aufgefunden. Er ftarb 
während ber Fahrt nach dem County- 
Hofpital in der Ambulanz ber Be- 
zirfwache an Desplaines Str. Seine 
Leiche wurde nad Sheldons Beftat- 
tungsgefhäft gefchafft. Der Koroner 
wird fich bemühen, die Todesurfache 
feftzuftellen. 

Die Beftie im Menfchen. 

Der Farbige Frank Clark wurde 
geſtern unter der Anklage verhaftet, 
fih an drei Mädchen, der 13jährigen 
Hazel Eouzzins, der 14jährigen Helen 


Bludfo und der zmwölfjährigen Eva |: 


die 
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"NSTATE Aue MADISON STS. 


nenn 


30,000 Tennis Sanell Nachidemden 


in einer großen Bartie—für Baar eingefauft zu thatfählich unferem eigenen Preis von 


A.H. Jackson Co., Fremont, Ohio, 
3u 50 Sents am Dollar. 


Tennis 
geftreift, 
genran 
Befte Qualität Tennis Ylanell Nadtkki- 
der, doppeltes Yoke, hübſche ge: 37 c 
ftreifte Effette, Dienftag, jpeziell. 

Gute Qualität Tennis Sitte Gomwns, 
doppeltes Yoke, hübſche geitreifte 49 c ° 
Effekte; Dienftag, fpeziell 

Gomwns, gemadt von Einderella Flanelf, 
mit doppeltem &Xofe, bejegt mit Kombi= 
nation Braid, in folidem Rofa, 59 c 
blau, Cream; fpeziell zu 

Tennis Slanell Kleider-Längen, mit Bor: 
der und gehäfeltem Rand — 8 c 
Dienftag 


—— Gomwns, roja und blau 
r 


Roſa und blau geſtreifte Tennis Flanell 
Gowins, fich Mole von Sateen, mit Ein: 


fter von hohlgefäumten Tud3 u. 
Circular Auffle; Dienftag...... 69€ 


Kurze Tennis Flanell Damen: 
Unterröde, mit Flounce; a... 19€ 
Tennis Flanell Kinder-Nacht-Unterhoſen 
mit Füßen — 1bis 6 Jahre, 

zu 

Tennis Flanel Männer = Nachthemden, 
ihmwere Qualität, fchlihte und fich Par: 
ben — jpeziell auf dem Haupt= 

Floor zu 4860 
++ ++ ++ ++ ++ ++ ++ 


Speziell Dienftag auf dem Künften Floor. 


450 Hüöfhe Prämien 


Schwarzwälder hren 


mit hübfcher Handfchniterei, genau mie Abbil- 


dung. 103 Zoll hoch, ausgezeichnetes 


Uhrwerk, 


wirklicher Werth 750; ſpeziell am Dienſtag auf 
dem fünften Floor um 2 Uhr Nachmittags,, jo 
lange diefe Partie von 450 vorhält Auswahl nur 


350 


— 


Ir 44 ++ ++ ++ ++ ++ 


Der gelchälliglle Jahrungsmiltel- Markt 


in ganz Chicago ift hier—gejchäftig, weil unfere Preije immer die niedrigften find für 
auverläjjige Qualitäten. 


Granufirter Zuder, 

10 Pfund c 

für 

„Sream Quality” ertra fanch 

Maine Corn, Dutend, 1lc 

1.25; per Büchie 

Schönes Yuderkorn, Te 

Dpd., SOC; per Büdhie.... 

„Cream Quality“ Tomaten, er: 

tra fanch, Dutend, 11e 

1.25; per Büchſe 

Ganzes Allipice, Pfund....12e 
einer Tafelfirup, per 
allonenfanne 


das Tugend, 
per Büchfe 

Duat 
Packet 


2:Pfund: Badet 
MWelh Bros’. Bure Sap Maple- 


Sirup, Gallone, 81.15; halbe 
Gallone, 6BeC; das 35c 


Swift!s Pride Seife, 


Pillsburg's Beſt XXXX 

Due ehl, 2 or 
MNaß⸗ 

4 25 


Borden's Peerleß Brand Eva— 
porated Cream, 12-Unzen Büchſe 


er Puffed Reis, 


alcon Pfannkuchenmehl, 


Fleiſch-Markt. 


Prime Short Steats, Pfd. De 
Sm. Ya. Pork:Schulter, Pf. de 
Eigen gemadte Bratwurft, De 


Prima Roundftgat, Pfund, 10e 
rima Sirloinfteat, Pfd., 14e 


Eped, fanch mas> 
gere Strips, 
per Pfund, 


Schöne Early Aune Erbfen, 
Midland Brand, Dusend, 
906; per Büchje 

Ertra Qualität Fon 
ten (65c Sorte), 2 Pid. 
81.00; Pfund : 52c 
Royal ng End ava⸗Kaffee 
(ertra erth), Fa: Bid. 
81.00; Pfund Sic 


Grtra fanch Santos Kaffee, 
Ge: Pfd. für B1; 1 c 
VE SIEB, sauna due 
Fancy gereinigte Korins 

then, per Pfund 

Schöne Galifornia Seedle 
Rojinen, £ 


alle € 


10c 


Kifte mit 66 82. 35 Se Beef, DurCure, Pf. Se ee a u c 


Athern, vergriffen zu haben. Die 
Kinder behaupten, daß er ſie zu töd— 
teni-gebroht habe, falls ſie ihn verra— 
then würden. Eva iſt eine Weiße. 
Clark leugnet. 

Ueberreizte Phantaſie. 

Die 17jährige Anna Ziska, die bei 
ihrem Onkel Anton Ziska, Nr. 1304 
Sawyer Ave., wohnt, kehrte am Sam— 
ſtag Abend mit abgeſchnittenen Haa— 
ren heim. Zur Rede geſtellt, erzaͤhlte 
ſie eine gruſelige Schauermär. Ihren 
Angaben gemäß wurde ſie in der NRähe 
ihrer Wohnung von zwei Männern 
überfallen. Einer der Unholde habe 
ihr ein Heftpflaſter auf den Mund ge— 
klebt und ſie auf dieſe Weiſe am 
Schreien verhindert. Dann habe man 
ihr die Augen verbunden, ſie nach 
einer Gaſſe geſchleppt und in eine dort 
harrende Droſchke geworfen. Nach 
längerer Fahrt habe die Droſchke ge— 
halten. Man habe ſie in ein Haus ge— 
leitet, in dem mehrere mit weißen La— 
ken bedeckte Leichen gelegen hätten. 
Ihr ſei es ſchließlich unter Benutzung 
der Rettungsleiter gelungen, ihre 
Flucht zu bewerkſtelligen, aber erſt, 
nachdem ihre Entführer ihr die Haare 
abgeſchnitten hatten. 

Die Polizei wurde benachrichtigt. 
Den mit der Aufarbeitung des Falles 
betrauten Detektives gegenüber be— 
harrte anfänglich das Mädchen bei 
ſeinen Ausſagen. Schließlich aber gab 
es angeblich zu, die ganze Geſchichte 
erfunden zu haben. 

Im Garn. 


Unter dem Verdachte, Diamanten, 
die ſie hier zu verſchleudern verſuch— 
ten, in's Land geſchmuggelt zu haben, 
wurden hier von Beamten des Bun— 
desgeheimdienſtes ein Mann und eine 
Frau verhaftet, die ihre Namen als 
Elsbeth Becker und Henry Hought⸗ 


| 


WBeibliher Geihäftsmann. 


Sieht finanzielle Erfolge Sem häuslihen 
Glüd vor.- Sauftfämpfer als Ehemann. 
Unter den Scheidungdtlagen, die 
heute eingereicht worden find, befindet 
fich eine folhe von Eugene 2. Ham= 
blin, dem Präfidenten der Hamblin 
Printing Co. Als Gründe für fein 
Sceidungsgefuh gibt Herr Hamblin 
an, daß feine Gattin, mit der er jeit 
1897 verheirathet ift, und die ihn zivei, 
jegt im Alter von 5, bezw. 7 Jahren 
jtehende Kinder geboren hat, jich vor/ 
bier Jahren in den Kopf gejeßt habe, 
ein „Gejhäftsmann“ zu werben, ji 
hiervon durch fein Bitten und Befehlen 
habe abbringen lajfen, ihren Haushalt 
vollftändig vernadläffige und ihn, 
Hamblin, perjönlich, zu verjchiedenen 
Malen mit fchwerer Gemaltthat be- 
droht habe. Da Frau Hamblin 19 
Pfund wiegt und über entjprechend: 
Leibesträfte verfügt, er, Hamblin, jel- 
ber aber nicht3 weniger al3 ein Kraft- 
mensch ift, jo hätte er nach verfchiebe- 
nen mißlungenen Berfuchen, der Frau 
den Kopf zurechtzufegen, fie ihrer 
Wege gehen lafjen müjjen, doc 
fei er noch immer bereit, die al- 
ten Beziehungen mieber aufzunehmen, 
fofern feine Gattin zu ihm zurüdfehren 
wolle. — Frau Hamblin ift als reifen- 
de Vertreterin für die. Umgegend Ehi- 
cagos3 bei der Firma Sprague, Warner 
& &o. angeftellt. Hamblins Gefchäft 
befindet fih Nr. 302 Dearborn Str., 
und er wohnt an der Central Abe., Au— 
ftin. 
Daß der Fauftfämpfer John 7%. 
Keefe, nicht zu verwedizin mit jeinem 
berühmteren Fachgenofjen „ad“ D’- 
Keefe, gelegentlich die Kraft feinerFäu- 
fte auch an ihr erprobt, will feiner Gat=- 
tin nicht behagen. Sie hat deshalb 
heute eine Scheibungsflage gegen ihn 


man angaben. Die Unterfuchung hat | angeftrengt, bittet aber, daß er ange= 


aber angeblich ergeben, dah die Dia- 
manten und anderer Schmud, Tafel- 
filber und Kleider im Werthe von 
Taufenden Dollar3 im Frühjahr mit- 
tels Einbruch3 aus der Wohnung von 
Sfaac 7. Lloyd, einem der Vize-Prä- 
fibenten der Mutual Life Infurance 
Company, Nr. 33 W. 70. Str., Nem 
York, geitohlen wurden. Herr Lloyd 
hatte den Einbruch nicht der Polizei 
gemeldet. Er ift von der Verhaftung 
in Kenntniß gefeßt worden. Die An- 
gellagten befinden fich hinter Schloß 
und Riegel. Sie ftehen unter je $2000 
Bürgſchaft. 
Biſſiger Köter. 


Julius Gryzewski, Nr. 1607 Drake 
Ave., wurde geſtern Nachmittag auf 
feinem Bichele an Afhland und North 
Ave. von einem Köter angefallen, der 
ihm fein rechtes Bein zerfleiichte. Er 
fand Aufnahme im St. Elifabeth- 
Hofpital. 

—- .— 

— Ahnungsvoll.. — „Warum fteden 

Deine Säu die Köpfe ſo ſonderbar zu⸗ 


N er) — „Enimeder ’3 ift a 


chwar's G’mitter im Anzug oder — 
3’ ift a Yutomobüll in der Gegend!“ 


— 
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halten werden möge, ihr einenZTheil des 
Mammons zufommen zu laffen, den er 
duch Ausübung feiner „Kunft“ er- 
wirbt. 

—+ 


Zur Abwehr, 


Mebermorgen, Mittwoch, findet in 
derSpzialen Turnhalle, Ede Belmont 
und Baulina Str., die regelmäßige Ge. 
Tchäftsverfzmmlung des North Chica- 
go Wirthövereins ftatt. Auf der Ta- 
gesordnnung für diefelbe fteht neben der 
Berichterftattung über die Verband: 
lungen des Staat3-Fonvents: Stel: 
lungrahme zu der fortwährenden Ab- 
grenzung neuer Prohibitionäbezirke 
durch den Stabtrath. 


Beadädtiger Brand, 


‚m erften Stod des von Names 
Rids bewohnten zmeiftödigen Holzae- 
bäudes Nr. 1331 Wriahtimood Unenue 
entitand heute zu früher Morgenjtunde 
Teuer, dad $300 Schaden berurfachte. 
Feuer⸗Inſpektor Johnſon und die Po⸗ 
lizei haben eine De en. 
tet, da ihrer Anfiht n Feuer 
verdächtigen Urfprungs 





, 


— 


Seo oxalbericht. 
Genußreiche Btunden. 


Verlebten geſtern die Gäſte einer 
Anzahl von dentſchen Vereinen. 


Konzert, Ball und Theater. 


Die verſchiedenen Feſtlichkeiten verliefen 
ausnahmslos in der befriedigendſten 
Weiſe. — „Die Räuber“ als Einweihung 
der Bühne des Sozialen Turnvereins. 


— — 


Deutſcher Sreundichaftsbund U. 2 


Sn der Vorwärts? = Turnhalle an 
der W. 12. Straße Herrfchte gejtern 
Nachmittag und Ubend frohes Leben. 
Der DeutſcheFreundſchafts— 
bund Nr. 2 beging dortſelbſt nämlich 
im Kreiſe ſeiner Mitglieder und Freun— 
de die Feier ſeines dritten Geburtsta— 
ges, und für ein noch ſo junges „Ver— 
einsbaby“ iſt der Freundſchaftsbund 
Nr. 2 ſchon großartig entwickelt; hat 
er doch über zweihundert Mitglieder 
beider Geſchlechter. Die Feier beſtand 
in einem Konzert und Ball. Bei erſte— 
rem wirkten mit: Alwine Ohlſen, 


Magdalene Henſchel und Hans Voigt. 


Der Vereinspräſident, Herr Chas. W. 
Karbach, hielt eine ſchwungvolle Rede, 
in welcher er ſich über die Beſtrebun— 
gen des Vereins, Krankenunterſtützung, 
verbreitete. Seine Einladung zum 
Beitritt hatte, mie der Sefretär mit 
Genugthuung mittheilte, recht fchönen 
Erfolg. Die Anordnungen des Feltes 


taten in. befter Meife getroffen wor= | 


den von den Herren und Damen Cha. 
Meyer, Borfiter, Guftan Stange, 
Emma Sauer, Marie Belferdig und 
Augufte Schirmer. 

Harngart: Männerchor. 

Sn der „Sängerhalle” an der MW. 
12. Straße gab der Harugari 
Männerchor geitern Abend fein 
Herbftfongert, und mit demjelben hat 
er einer fehr zahlreichen Zuhörerfchaft 
einen wirklich prächtigen Genuß be= 
reitet. „Schaterl-Klein”, ein hier we— 
nig befannter Chor mit SOrchefterbe- 
aleitung von Zant, leitete da& Konzert 
ein; daran fchloß fi das gemüthnolle 
„Mutterliebe”, das ebenfall3 vom bol- 
len Ehor unter Orcheiterbegleitung ge= 
fungen wurde, und mie immer bei gu= 
tem Vortrag die Zuhörer mit fich fort- 
rip. Nicht minder vorzüglich maren 
die anderen Vorträge des feitgebenden 
Vereind, „Wenn man vom Liebiten 
Tcheiden muß”, „Am Mltar der Wahr: 
heit” und „Die Auserwählte”. Frau 
Agnes Rapp-Lampe trug mit mohllau- 
tendem Sopran die „Frühlingzzeit” 
und Rezitativ und Arie aus dem „Frei- 
Thüß“ nor; Herr Paul Thies erfreute 
mit PViolincelo-Vorträgen, und Herr 
Hans Vogt mit „Ya Du bift mein“, 


mobei fein practooller Barıtört zur! 


bollen Geltung fam. Gert %. 9. Heffe 


„leisten das. Konzert; das zu ben 


Tchönften gerechnet werden muß, mel- 
che jeit langer Zeit auf der MWeitfeite 
ftattgefunden haben. 

Geſangverein „Edelweiß.“ 


Auf allgemeines Verlangen wieder⸗ 
holte geſtern in Schönhofens Halle, 
Milwaukee und Aſhland Ave., der 
Gefangpverein „Edelmeiß”, 


Dirigent E. vo. Wolfäfeel, die Auffüh- | 


zung bon Schillers Glode in der Kom- 
pofition von Romberg und bereitete 


dadurh miederum feinen zahlreichen | 


Gäften, welche die geräumige Halle bis 
auf den legten Pla füllten, einen 
föftlihen Ohrenfhmaus. Als GSoli- 
ften wirkten mit Frl. E. Regneri, So- 
ran; Herr Adolph Gill, Tenor; Herr 
ofepb Sieben, Baß; ein Septett, Frl. 
egneri, Klavier; rau Lamad, 2. 
Sopran; Frau E. vn. Wolfäteel, Alt, 
nd da3 Männerchorquartett. Die 
Begleitung hatte Herr Eugen Käuffer 
übernommen. Die Sänger und Sän- 
gerinnen entlediaten fich ihrer zum 
Iheil ſehr ſchwierigen Aufgabe in 
wirklich anerkennenswerther Weiſe und 
ernteten wohlverdienten, ſtürmiſchen 
Beifall. Nicht minderen Anklang fan— 
den die Vorträge des Union-Männer— 
chors, des Internationalen Männer— 
chors und des Arion Männerchors der 
Südſeite. Ein flotter Ball bildete den 
Schluß der Feſtlichkeit, die jedem 
Theilnehmer in angenehmſter Erinne— 
rung verbleiben wird. Die Arrange— 
ments lagen in den Händen von John 
Wagner, Max Lewin, Hugo Sickinger, 
Bertha Lewin, Katie Lamack, Ida 
Gutjahr und Anna Guehring. 
Verein deutſcher Veteranen von Chicago. 

In Yondorf’3 Halle, North Avenue 
und Halfted Straße, feierte geftern 
ber Verein deutfher Bete- 
ranen fein 5. Stiftungäfeft, das fich, 
tie nicht anders zu erwarten war, zu 
einem in jeder Beziehung prächtigen 
Erfolge geftaltete. Das aus den Her- 
ren Louis Holzapfel, H. Schneidemind 
und Wm. W. KHuefel beftehende Ar- 
rangementsfomite hatte ein reichhaltt- 
ges Programm aufgejtellt,' deffen ein- 
zelne Nummern tadellos durchgeführt 
murben. Befonders beifällig aufge- 
nommen wurden bie Vorträge der Ty- 
roter Süngergefellihaft Gutterlute, 
ein Pofaunenfolo des Herrn W. Heit- 
Ihmidt, ein Kornett-Solo des Herrn 
A. Mueller, ein Sopran-Solo des Frl. 
Martha land, die Vorträge des 
Shmwäbifhen Sängerbundes und ein 
bon Anna und rant Heppel borge- 
trageneß Duett. 

Die Feftrede hielt der Präfident M. 
Gap. Aus feinen Ausführungen ging 
herbor, daß der Verein 100 Mitglie- 
der zählt und fich die Aufgabe geſtellt 
hat, Kameradſchaft, deutſche Sprache, 
Sitten und Gebräuche zu pflegen. Zum 
Säluffe wurde mit ebenfo viel Aus- 
bauer wie Erfolg der Göttin des Tan- 
368 gebuldigt. Als man fich ſchließ⸗ 
lich, ber Noth gehorchend, nicht dem ei- 
genen Triebe, trennte, murbe allſeitig 
anerfannt, daß das Geburtstansfind 
nichts unterlaffen hatte, feinen Gäften 


ein anderer Beweis. 


einige wirklich genußreiche, unvergeß⸗ 
liche Stunden zu bereiten. 
Richard Wagner-Männerchor. 


Der Richard Wagner-Männerchor 
veranſtaltete geſtern in der Wicker 
Park-Halle, Nr. 501 W. North Ave., 
ein großes Herbſt-Konzert, verbunden 
mit Ball, Die Freunde des Vereins 
hatten fich in Schaaren eingefunden. 
Niemand hatte fein Kommen zu be- 

ı reuen. Das Konzert gejtaltete jich für 
ı die Sänger und ihren Dirigenten O. 
W. Richter zu einem Höchft jchmeichel- 
haften Erfolge. Bon prächtiger Wir- 
fung war der Vortrag der „Hymne an 
die Mufit“ von Billeter durch den Ri- 
hard Wagner-Männerchor mit Orche- 
fterbegleitung; aber auch die übrigen 
Vorträge des Vereins, die ernites 
| Streben und feine Auffaflung berrie- 
| then, zündeten. Die Damen des Ri- 
ı hard Wagner - Männerchor mußten 
| fich gleich durch ihre erfte Darbietung, 
| „Stüfternbes Silber“, die Gunst des 
PBubliftums im Sturm zu erobern. 
Herr E. W. Schulg, der über einen 
Hangvollen Bariton verfügt, gab ei- 
nige Soli zum Beiten und riß die Zu 
börer zu enthufiaftiichem Beifall Bin. 
| Nicht minderen Anklang fanden Die 
| Vorträge des gemifchten Chor3, beite> 
| hend aus den Herren und Damen bes 
ı Richard MWagner-Männerhord. Nach 
Schluß des offiziellen Programms 
ı murbe flott getanzt. 
| Morgen graute, riiftete man zum Auf- 
-bruh mit dem Bemußtfein, einige 
| wirffich genußreiche Stunden erlebt 
| zu haben. Um da3 Gelingen ber elt- 
| lichkeit haben fich die Herren Morik 
| Schweim, Conrad Roefchlein, Albert 
| Meder, Otto Kafner, Mar Zacharias, 
| Wın. Meder, Gabriel Wahl und Ans 
ton Koehn als Vorkehrungs-Ausſchuß 
verdient gemacht. 
Fechtklub Ar. 1. 


Zu einem fchönen Erfolg geftaltete 
| jich das Konzert, welches der Fedht- 
tlub Nr. 1von Chicago ge 
| tern in dem oberen Saale der Sün- 
' feite Turnhalle unter Mitwirkung der 
| Gefangvereine Teutonia Liederfrang, 
| Siübdfeite Männerchor, Sübfeite Lieber- 
franz, UnionMänmzerdhor, Arion Män- 
ner'hor der GSübdfeite und der Aktiven 
des Vorwärts- ſowie des Freiheit— 
Turnvereins veranſtaltete. Der Beſuch 
| war außerordentlich zahlreich, und der 
| raufchende Beifall, welcher jeder Num- 
| mer des reichhaltigen Programms 
folgte, bewies, daß die Gäfte fich auf 
| baa Beite unterhielten. Wejentlich zum 
Gelingen des Ganzen trugen auch Die 
Soliften bei, nämlih Herr Guftav 
Schielfe, Kornetfolo, auf dem Klavier 
| becleitet von Frl. Emma Schielfe; Frl. 
K. Regner, Sopranfolo, und Walde- 
star Anderfon, Bariton-Solo. Den 
Beihuß bildete ein vergnügter Yelt- 
ball. Die Vorkehrungen waren in rüb- 
menswerther Weife bon ben Herren 
Adolph Hein, Techtmeilter; Hans 
Schmidt, Vorfitender; Edm. Fichter, 
Sefretär: Aug. Dreyer Ir., Schagmei- 
fter; - Cha. Roeder, Fred. Operheu, 
Louis Lohrens, Geo.Gleich, John Cor— 
nis, Robert Klaiber, John Kohlmann, 
Win. Meyer, John Matthieſen getrof⸗ 
fen worden. 


Wunderbarer als Einbildung. 


Ein Heilmittel, welches die Zehandlung 
von Magenleiden umgewälzt hat. 


Das Heilmittel iſt nicht als eine 
wunderbare Entdeckung angeprieſen, 
noch iſt es eine geheime Patent-Medi— 
zin, noch wird behauptet, daß es Alles 
kurirt, ausgenommen Dyspepſia, Un— 
verdaulichkeit und Magenleiden, mit 
welchem neun Zehntel behaftet ſind. 

Das Heilmittel iſt in einer Form 
von angenehm ſchmeckenden Tablets 
oder Lozenges, zuſammengeſetzt aus 
vegetabiliſchen Frucht-Eſſenzen, reinem 
aſeptiſchen Pepſin (vom Gouvernment 
geprüft), Golden Seal und Diaſtaſe. 
Die Tablets werden von Apothekern 
unter dem Namen Stuarts Dyspepſia 
Tablets verkauft. Viele intereſſante 
Verſuche um die Verdauungskraft von 
Stuarts Tablets zu erproben, zeigten, 
daß ein Grain des wichtigſten Beſtand— 
theiles in denſelben genügt, 3000 
Grains von rohem Fleiſch, Eiern oder 
ähnlichen geſunden Speiſen gründlich 
zu verdauen. 

Stuarts Tablets wirken nicht auf 
die Eingeweide wie Nachtiſchpillen und 
billige Abführmittel, welche nur ben 
Magen irritiren und die Eingeweide 
| entzünden, ohne auch) nur das Gering- 
| fte auf die Heilung von Unverdaulich- 
| feit zu vermögen. 

« Falla der Magen ruhen fann und in 
| der Verbauungdarbeit unterftüht wird, 
| wird er bald in feiner früheren Stärke 
wieder hergeftellt fein, da fein Organ 
fo mißbraucht und überarbeitet wird, 
wie der Magen. 

Dies ift das Geheimniß, wenn e8 ein 
Geheimniß ift, von dem merkwürdigen 
Erfolg von Stuart3 Dyspepfie Tab: 
let3, ein Heilmittel, da8 vor ein paar 
Yahren thatfähli noch unbekannt 
mar und jebt das befanntefte Heilmit- 
tel für Magenfhmwädhe ift. 

Diefer Erfolg wurde einfach und al» 
lein durch feine Vorzüge ald3 Verbaus 
| ungsmittel aefichert, da es fein Ma- 
genleiden gibt, wenn die Speife prompt 
verbaut mwirb. 

Stuart’3 Dyspepfia Tablet3 wirken 
direft auf die genoffenen Speifen, ver- 
dauen fie vollitändbig, fo daß fie fofort 
pon Blut, Sehnen und Nerven affimt- 
lirt werden. Sie heilen Dyspepfia, 
Sobbrennen, fauren Magen, Gafe 
und Blähungen nad den Mahlzeiten, 
meil fie die Verbauungsfraft liefern, 
melche dem fchmahen Magen fehlt, 
und wenn diefer Mangel nicht gehoben 
wird, fo ift e8 nußlos, zu verfuchen, 
ihm mit Anwendung von „Tonic“, 
„Billen“ und Abführmitteln zu helfen, 
fh abfolut feine Verbauungsfraft bes 
itzen. 

Stuarts Dyspepſia Tablets ſind bei 
allen Abothekern zu haben und der re⸗ 
gelmäßige Gebrauch von einem oder 
amei biefer ‚den Mahlzeiteri wird 
ihre Vorzüge beffer zeigen, ala irgend 
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Abendboft, Chicago, Montag, den 


Südfeite Kiedertafel. 


Daß die Süpdfeite Lieder 
tafel zu den beftgefchulten und ftreb- 
famften Gefangvereinen der Stadi ae- 
zählt werden muß, beimie3 auf’3 Neue 
der Verlauf des Herbitfonzertes, mel- 
ces der Verein geftern in der unteren 
Halle der GSidfeite Turnhalle gab. 
Das reichhaltige Programm mies 

ı Nummern auf, melde an das Können 
der Sänger nicht geringe Anforderun- 
gen ftellten, und daß fie in fo tabello- 


fer Weife zum Vortrag gelangten, tie | 


dies der Fall mar, gereicht den Sän- 

aern und ihrem Dirigenten zu hohem 

Lob. Die Zuhörer geizten denn cud) 

nicht mit dem mohlverdienten Beifall 
I nach jeder Nummer. Die Abendbftunden 
| füllte ein fröhliches Ballvergnügen auß. 
| Un der Spite des Vorbereitungdaud- 
| Schuffes, veifen Bemühungen das 
| Ihöne Gelingen dee Ganzen nicht zum 
| Heinften Theile zuzufchreiben ift, jtan- 
| den die Herren Kalob Mad, Präfi- 
ı dent; Mar Barth, Selretär, und 
| Georg Gens, Schagmeiiter. 


Arion Männerchor. 


Dirigent U. H. Rebberg und bie 
maderen Sänger des Arion Män- 
ner&hor3 dürfen mit Recht ftolz auf 
den Verlauf des Konzertes fein, mel- 
es der Verein geftern Abend im gro> 

| Ben Saale der Lincoln Turnhalle gab. 
Der Arion Männerchor zahlt gegen- 
märtig 40 Aktive, und daß fie mit 
* und Liebe bei der Sache ſind, 
bewieſen ſie geſtern mit jeder Num— 
mer des reichhaltigen Programmes. 
Namentlich lobend zu erwähnen iſt die 
ſchön ausgeglichene Tonfülle, der prä— 
ziſe Einſaß und die Reinheit der 
Stimmgebung. Die Sänger folgten 
dem leiſeſten Winke ihres Dirigenten, 
der es namentlich verſteht, die ſchlichte 
Innigkeit des deutſchen Voltsliedes 
zur Geltung zu bringen, aber mit ſei— 
nen Sängern auch bei anſpruchsvollen 
Tonſetzungen vollauf ſeinen Mann 
ſteht. Mehrere Nummern mußten wie— 
derholt werden. Damit auch der Hu— 
mor zu ſeinem Rechte komme, hatte 
man zwei komiſche Szenen mit Ge— 
fang „Volle vor Gericht" und „Beim 
Dorfbarbier” auf das Programm ge= 
feßt, aufgeführt von Mitgiedern des 
Arion, die wahre Lachfalven entfefjel- 


ten. Nach dem Konzert murbe flott | 


das Tanzbein gefchwungen. Die Vor: 


bereitungen lagen in Hänben ber Her= | 


ren Bruno Kneht, Alfred Dintel- 
mann, H. Schneidewind, Johann 
Braun, H. Nitzſche, A. Dagot und 
Jakob Kuhns, welche ſich ihrer Auf— 
gabe in höchſt anerkennenswerther 
Weiſe entledigt hatten. 


Sozialer Turnverein. 


Der Soziale Turnverein 
hat e3 fich nahezu $1000 Eoften laffen, 
um feine Halle an Belmont Ave. und 
Baulina Str. allen Anforderungen ber 
jtädtifchen YBauordinanz gemäß um- 
zugeftalten, und hat u. U. aud) eiferne 
Dekorationen anfertigen laffen, mohl 
die einzigen, die hier an einer Bühne 
in Gebrauch find. Gemiffermaken als 
Einweihung der neueingerichteten 
Halle gab der Verein geftern Abend 
eine _Theatervorftellung, und zmar 
wurden Schillers „Räuber” durd) 
Mitglieder des Vereins aufgeführt, Die 
fih dabei ala recht achtungämwerthe 
Darfteller ermwiefen. Herr Robert Wa- 
niet; gab den Franz, Herr Leopold 
Saltiel ven Karl Moor und Frl. 4. 
Normann die Amalie. Die Halle war 
dicht befegt, und die Mitwirkende: 
ernteten reichen Beifall. 

— —— — — 
Die Sündenreinigung. 


In üblicher Weiſe ſchließt die Feier des jü— 
diſchen Neujahrsfeſtes. 

Tauſende von ſtrenggläubigen Ju— 
den betheiligten ſich geſtern Nachmit— 

| tag an ber üblichen eier der Gün- 
; denreinigung, momit bei Sonnenun- 
tergang der religiöfe Theil des Neu: 
| jahrsfeftes zum Abſchluß kam. Män— 
ı ner, Frauen und Kinder fnieten in 
| großen Schaaren, das Geſicht gen 
| Dften, nah Baläftina, gewandt, auf 
| der Brüde an der 12. Str. und jand» 
ı ten Gebete an den Allmächtigen um 
| Vergebung ihrer Sünden. Als Sym- 
| bol fchmwenften fie ihre Kleider über 
| die trüben Waffer Des Chicago-Fluf- 
| jes, al3 wollten fie die Sünden abia- 
ſchen. Der Verkehr auf der Brüde 
mar nahezu gehemmt, und nur mit 
Mühe vermahten die Straßenbahn- 
wagen den Weg durch die riefigen 
Schaaren der in tiefe Andacht verfun- 
tenen Gläubigen zu finden. Das 
Hohngefchrei des durch den ungemohn= 
ten Unblid angelodten Geſindels 
wurde von den Andächtigen garnicht 
beachtet, und Polizei war bei biejer 
Gelegenheit nicht zu fehen. 

Sobald die Sonne untergegangen 
mar, erhoben fich die Betenden, und 
in heiterem Gefpräd traten jie ben 
Heimmeg nach ihren bejcheidenenWoh- 
nungen im Obetto an, mo fie fi 
dann meltlicden Freuden hingaben. 
Um fehs Uhr wurden im Yubenpiertel 
auch die Läden mwieber geöffnet. 

— 0 
Neue litthauifdhe Kirche. 


Die vierte römijch-fatholifche Kirche 
für Lithauer in Chicago wurde geftern 
eingeweiht; es ift die ber St. Mi- 
chaeld-Gemeinde, und fie jteht an ber 
N. Paulina Str. und Wabanfia Abe. 
Bifhof Muldoon, meldher die eier 
leitete, wurde von ven lithauifchen Ge- 
meindevereinen in feftlihem Zuge ein- 
geholt. Pfr. Stefanomwicz feierte das 
Hohamt, und Pfarrer Kramezunas 
bon der St. Georgs-Kirche hielt die 
Teitpredigt: in Fithauifcher Sprache. 
Biſchof Muldoon beglückwünſchte in 
ſeiner Rede, in engliſcher Sprache, die 
Anweſenden zu ihrem Glaubenseifer. 
Die Betheiligung an der Kirchenweihe 
mar eine große. 


— — — 
— Fatale Ehrlichteit. — Geſtern 
bus ih ein —— in meiner 
Sie ein 
— Das it ja g’rad das Malheur . 
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Deutihes Theater, 


„In unferen Kreifen“, £uftfpiel von A. 
Paul. 
Nächten Sonntag: „Unfere Don Juans” 
Geiangspojfe von £. Treptow, Mufit 
von Roth & Serron, \ 


Das Baul’fche Luftfpiel „Tante 
Regine“, durch vejjen Aufführung Das 
Puolitum hier vor einigen Jahren zu— 
erjt mit diefjem Bühnendichter befannt 
gemacht wurde, wird von einem ans 
heimelnden Hauch buftiger Märchen- 
poefie durchmeht. Bon dem: neuen 
Stuͤcke desſelben Verfaſſers, das ge— 
ſtern Abend in Powers“ zur Darbie— 
tung gelangte, läßt Derartiges ſich 
nicht behaupten. Im Gegentheil! Eine 
der in dem Stücke auftretenden Perſo— 
nen, „Hede von, Mengendorff“, ver— 
ſichert, es habe in dem Penſionat für 
höhere Töchter, in welchem ſie ihre 
Ausbildung erhalten, ein Ton ge— 
herrſcht — ein Ton, daß ſie feſt ent— 
ſchloſſen ſei, i hre Tochter dereinſt ei⸗— 
nem ſolchen Inſtitute nicht anzuver— 
trauen. Nun, der fragliche Ton iſt 
nach der Anſicht des Herrn Paul nicht 
nur das Kennzeichen der Penſionate 
für höhere Töchter, ſondern auch das 
der höheren Kreiſe, in denen ſein 
Stück ſpielt, und deshalb läßt er ihn 
in dieſem auch vorherrſchen. — Daß 
nun dieſer Ton bei dem Publikum 
Vipfallen hervorgerufen hatte, läßt 
fi durhaus nicht behaupten; aud 
hier fann man getroft wieder bie Zini- 
ſchenbemerkung einflechten: „Im Ge— 
gentheil!“ — Und der fragliche, um 
nicht zu ſagen fragwürdige Ton iſt 
leider nicht blos die Nelodie, ſondern 

zugleich auch der Inhalt des Stückes. 
Von Handlung iſt darin nicht viel die 
Rede, von einer folgerechten Charakte— 
riſirung noch weniger. Der ruſſiſche 
„LTolſtoi⸗Ptenſch“ Fürſt Goronoff; den 
der Verfaſſer anfänglich als einen 
wohlthuenden Kontraſt vorführt, paßt 
ſich zum Schluſſe hin ohne viel Wi— 
derſtreben „unſeren Kreiſen“ an, oder 
es iſt wenigſtens nicht zu erſehen, wes— 
halb er im vierten Akt ſich hingezogen 
fühlen ſollte zu derſelben Hede Men— 
gendorff, von der er ſich im dritten 
abgeſtoßen erklärt. Den einzigen kon— 
ſequenten Charakter im Stück hat der 
Verfaſſer offenbar ganz unbewußt ge— 
zeichnet, nämlich den der trefflichen 
„Marga von Steffen“; dieſe tugend— 
ſame Perſon angelt nämlich mit gro— 
: Ber Konfequenz nach dem leichtfertigen, 
geiſtig ſchwachen und körperlich in— 
folge „fortgeſetzten Lebenswandelns“ 
lontrakten Grafen Mengendorff und 
| gelangt Fhlieglih auch an das Ziel 
ihrer Wünjche, 
Läpt ji) über das Std nichts Lo— 
bendes jagen, jo verdient dafür bie 
| Wiedergabe als jolhe um fo märmere 

Anerkennung. Herr Sprotte al3 „Graf 

Mengendorff“ führte ſeine ſchwierige 

Rolle, die ihn den ganzen Abend hin— 
| ducch fajt unausgejegt auf der Bühne 
ı hielt, mit großem Gejchid dur) und 
| brachte e3 fertig, dem alten Tauge— 
I nichts, den er zu mimen hatte, beim 
Publitum jo etivas wie Sympathie zu 
fihern. Nächft Herrn Sprotte erzielte 
mohl den meijten Erfolg Herr König, 
in der fomifchen Partie des alten Die- 
ners „ganz“; ah e5 dem Darftel- 
ler nicht gelingen fonnte, im wiier 
Rolle einen vollen Erfolg zu erzielen, 
it die Schuld des PVerfaffers, der in 
der Rolle gar zu did aufgetragen 
hat, jo daß der Darfteller meyr&lomwn 
zu jein hatte, als Komiker. Vortreff- 
li fanden fich mit ihren bezw. Auf- 
gaben dieDamen Schulz und Mueller, 
jowie Herr Kleemann ab, und auch 
die fleineren Rollen lagen, bei den 
Damen Steimann und Dierfs, den 
Herren Elfeld, Agerty, Kreiß und 
Schmidt in guten Händen. 

Für fomımnenden Sonntag wird von 
ber Direltion eine Gefangspoffe zur 
Aufführung angekündigt und das 
erite Auftreten der neuen Soubrette 

(Frl. Kolmar) und des neuen Ge- 


jangstomiters (Hrn. Melzer). Der 
Zitel der PBoffe lautet: „Unfere Don 
Suang“; verfaßt ift fie von LeonTrep- 
to, und bie Mufit hat die Firma 
Roth & Ferron geliefert. 


Dowie auf der Beflerung. 


„apoftel“ Domie hat feinen Getreu- 
en in Zion City aus EI Pafo, Teras, 
tie verfprochen, eine lange, Botjchaft 
gejandt, welche in der Nachmittagsver- 
fammlung von Diakon Ercell verlefen 
murbe und tiefen Eindrud auf die Zu- 
höter machte, namentlich, da der „Apo- 
ftel“ bei feiner Abreife der Erwartung 
Ausdrud gab, daß fein Leben dem En- 
de nahe jei. Der Apoftel theilte mit, 
daft fein Zuftand fich beftändig beffere, 
und baß er aus dem „Ihal der Schat- 
ten“ emporfteige, dant der „Macht des 
Beiftes“. Zum Schluß fordert er drin- 
gend zu Geldbeiträgen auf, da das 
Vorkaufsreht auf die merifanifchen 

| Ländereien am 17. Oftober abläuft. 

Geftern blieben er und feine Beglei- 
ter in ihrem Bahnwagen; Bejucher 
wurden nit angenommen. Seute 
Morgen erfolgte die Weiterfahrt nad 
ber Stadt Merifo. 


— Sein Erftaunen. — Bauer (zufe: 
bend, mie verfchiedene Gerichtädiener 
Alten in’3 Archiv ſchleppen): „Jeſſas, 
jefas, — wieviel Papier bloß die obe- 
ren „Zehntaufend“ zu ihrer Sicherheit 
verfchreiben laffen müffen.“ 


Bräuter-Buren 
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Die englifhe Bühne, 


Eofonial Theater. — Unter 
ber bewährten Leitung von Direktor 
George W. Leberer und mit einem 
neuen, prächtig ausgeftatteten Stüde, 
tas George W. Cohan für die beliebte 
Coubrette Zay Templeton gejchrieber. 
bat, wurde diejes Theater gefternibend 
ton Neuem eröffnet. „ortysfive Min- 
utes from Broadway“ lautet der Titel 
des Stüdes, und den Schauplaf de3- 
felben bildet La Rochelle, eine Billen- 
folonie in der Nähe von New York. — 
Direktor Lederer kündigt verjchieben: 
Neuerungen in der Leitung des Ihen- 
ter3 an, die dem Publifum gewiß ge= 
fallen merden. Bor Beginn jeber 
Borftellung wird von dem vollzähligen 
Theater-Drcheiter ein Promenade: 
fonzert im Foyer des Iheaters gegeben 
werden, und in ben Zmijchenatten 
fonzertirt, ebenfalls im Yoyer, To- 
mafo8 Mandolinen-Drcheiter. 


BufhbTemple — „Fürft Otto,“ 
ein romantifches Schaufptel, in wel— 
hem vor einigen Jahren der begabte 
Olis Skinner fein Bublitum bezaubert 
‚hat, ift hier für diefe Woche auf den 
Spielplan gejegt worden. Die Partie 
tes abenteuerluftigen Fürjten Dtto, 
ber fich lieder im Wald und auf ber 
Haide tummelt, als Staatsgejchäften 
obliegt, hat Herr George Allifon über- 
nommen. Frl. Adelaide Keim jpielt die 
Yürftin Seraphine, und die Rolle des 
intriganten Minifter® Gondremarf, 
ter e3 darauf abgejehen hat, den Yür- 
ften Otto nit nur zu entihronen, 
fondern au ihm die Gattin zu ent» 
fremden, liegt in den Händen des tüch- 
tigen Charafter-Darjteller3 Howard 
&. Hidman. 


Columbus. — Ein fenfationel- 
les Schauerdrama unter dem Titel 
„ze Houfe of Moftery“ ift hier für 
diefe Woche vorbereitet worden. In 
demfelben mird der ungleiche Kampf 
gejchildert, den ein braver Goldgräber 
aus dem milden Wejten in Nem York 
gegen eine Schwefelbande von Verbre- 
Gern und Wültlingen zu führen hat, in 
dem er aber natürlich obfiegt und die 
aid feines Herzens allen Gefahren 
entreißt, von denen fie bedroht wird. 


$llinois, — Ein neues Ging: 
fpiel mit zeitgefchichtlichem Hinter— 
grund, das in diejer Woche probemeije 
in Detroit aufgeführt worden ijt und 
dort jehr gut gefallen hat, wird wäh: 
tend der nächiten beiden Wochen hier 


gegeben. Die Handlung des Stüdes 


jpielt im erjten Aft zu Henley an der | 


Themje, im zweiten auf dem Lanbdfite 
eined englifchen Staatsmannes, und 
als Handelnde Berfonen werden Diplo- 
maten und fonjtige Standesperjonen 
eingeführt, die Hauptrolle aber [pielt 
„Molyg Moonfhine,“ nad) der das 
Stüd auch benannt ift. Diefe Haupt- 
partie wird von Frl. Marie Cahill ge- 
fpielt und gefungen, einer neu entbed- 
ten Sangesfünftlerin, die mit großer 
mufifalifcher Begabung ein ebenfo her= 
porragendes darſtelleriſches Talent 
verbinden. joll. 


Powers'. — Francis Wilfon, der 
früher nur als Gefangstomifer be- 
fannt gemefen tft, wird fich hier in 
einem neuen YFache zeigen. Er tritt, 
ton einer tüchtigen Gejellichaft unter— 
ftüßt, in einem dreiattigen Schwant 
kon Elyde Fit als ein Stadtoater 
von Allentomn, Pa., auf, der auf einer 
Europafahrt in allerlei Iuftige Be- 
drängniffe geräth, fich aber jtet3 auf 
gute Art Herauszubeißgen weiß. Als 
Zugabe fteht dann noch ein Einafter 
von Auftin Strong und Lloyd O8- 
borne auf dem Programm: „Ihe Little 
Father of the Wilderneß“ betitelt. Die 
Handlung diefes zweiten Stüdes [pielt 
zur Zeit Qubwig XV, am Hofe von 
Verjailles. 

Garrid. — „Jantana,“ mit ef: 
ferfon de Angeli3 in feiner alten Rolle 
und Frl. Toby Claude als 
lautet hier die Ankündigung für Dion- 


tag Abend und die nächte Zukunft. 


Fıl. Claude ift hier vor zwei Jahren 
als Fi-fi in „A Chinefe Honeymoon“ 
aufgetreten und hat in derjelben aus- 
gezeichnet gefallen. Die Leiftungen de3 
unverwüftlihden de AngeliS bedürfen 
einer bejonderen Anpreifung nidt. 


Studebafer — Die Direktion 
Schubert mit ihrem neuen Stüde „Ihe 
Filtbufter“ Hat fich hier eines glänzen- 
den Erfolges zu erfreuen. Das Stüd 
ift ein jehr unterhaltendes, und für bie 
beiden Hauptrollen hat die Direktion 
fih in Charles E. Evans und Fate 
Cordon vortreffliche Kräfte gefichert. 


Grand Dpera Houfe — 
Sam Chip und Eva Dapvenport fahren 
bier im Rahmen der Herbert-McDon- 
ough'ſchen Phantaſie⸗Komödie „Alice 
and The Eight Princeſſes“ fort, ihr 
Publikum auf das beſte zu unterhalten. 
Das Stück könnte ſich dem ſtetig wach— 
ſenden Andrang der Beſucher nach zu 
urtheilen wer weiß wie lange auf dem 
Spielplane behaupten, muß aber Mitte 
dieſes Monats den Platz räumen für 
die von Richard Mansfield in groß— 
artiger Weiſe vorbereiteten Aufführun⸗ 
gen von Schillers „Don Carlos.“ 

Chicago Opera Houſe. — 
Auch die lange Serie der „Land of 
Nod“- Aufführungen nähert fih Bier 
ihrem Ende. Mitte des Monats wird 
die Gefellfchaft, welche damit faft un= 
erhörte Erfolge erzielt hat, ihre Zelte 
abbrechen, um eine Tournee durdh’3 
Zand anzutreten. 


Rahm fi) das Leben. 


Aus Verzweiflung darüber, daß ihr 
Gatte, ein Zimmermann, fie vor acht 
Tagen nah einem Gtreite verlaffen 


436 Plaine Ave., mittels 
gafes ihremDafein ein Ende. In 


einem 


x 


| 

— — 
te, ma e 22jähr. Yrau 

Albert a in ihrer Wohnung, Nr. 


msellie“, 


Eingefandt. 


(Für Einfendungen aus dem Leferfreis ift die Res 
daktion nicht verantwottlich.) 
An die Redaktion der „Abendpoft“. 
In Betreff des Artikels in Ihrem 
ten Blatte über eine Verbindung der 
hannes-Ritter und der Katholifhen Ritter 
bon Amerita, diene Folgendes zur Auflläs 
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ten der St. Johannes-Ritter hat dieſer Or— 
den mit der genannten Verbindung durchaus 
nichts zu thun, und der Suprente-Präſident 
weiß überhaupt nichts von einer ſolchen Ver— 
einigung. 

Niemand hatte das Recht oder war ermäd- 
tigt, den Orden der St. Johannes-Ritter in 
jener Berjammlung im Kaiſerhof-Hotel zu 
vertreten. 

Die einzige allgemeine Verbindung fatho= 
lifher Vereine, welhe von dem Orden der 
St. Johannes - Ritter anerfannt und geför- 
dert wird, ift die Bereinigung, welche von 
der fatholijchen Geiftlichfeit eempfohlen wird, 
nämlid; die „American Federation of Catho: 
lie Societies«, 

Wenn einzelne SKommandanturen im 
Staate Jllinvis eS vorziehen, den Katholi— 
jgen Rittern, anftatt den St. Johannes 
NRittern anzugehören, jo haben jie das NRedt, 
jich jenen anzujchliegen. Dies würde aber die 
große Mehrheit der Kcımıhandanturen durd 
aus nicht dahin beeinflujjen, diefem Beijpiel 
zu folgen. Hochachtungsvoll 

WM & Hayden, 
Mitglied der St. Johannes-Eom’y. Nr. 209. 
=——)+09 — — 


| Wenn bis jest Nichts gegen Deinen Rheu: 


rung: 
Laut Erklärung des Supreme-Prä..ven= 


matismus geholfen hat, jo ijt dies fein 


Grund dafür, daß auch der „Unter Pain 


Erpeller“ fehlichlagen jollte. Er wird heifen! | 


Ueber 30jähriger Gebrauch in allen Ländern 
der Erde beweiſt ſeinen Werth. Mache einen 
Verſuch damit und werde von Deinen 
Schmerzen befreit! Nur 25 Cents und 50 
Cents. 

a 


Chicago als Konpiniftadt. 


Der Ausfhuß für Konventiezen der 
Chicago Commercial Mifociation Hat 
| Jomeit 24 Nationalverbände veranlaßt, 
ı ihre nächftjähriae Zufammenkunft in 
Chicago abzuhalten. Die Zahl der 
| Theilnehmer an denfelben wird auf 
: 500,000 gefhätt. Der legte Verband, 
| welcher eine folhe Einlabung des Bun- 
| des angenommen hat, ift der der Yabri- 
kanten von landwirthſchaftlichen Ma— 
| I&hinen und Wagen. 
| Am nädjten Samftag veranftaitet 
| die Chicago Commercial Affociation 
| im Auditorium ihr jährliches Teiteflen 
! zu Ehren des Bürgermeifterd von Chi- 


| cago. Bei diefer Gelegenheit werben 


folgende Themata von den beigenann- 
| ten Rebnern behandelt werden: „Die 
Stadt Chicago“, BürgermeifterDunne; 
„Der Aufbau von Chicago“, Franklin 
MacBeaah; „Die Pflicht der Stadt ih- 
ren Bürgern gegenüber“, Edgar ©. 
| Bancroft; „Kooperation“, Alfred M. 
ı Compton. Man rechnet auf 1500 
Iheilnehmer an dem Effen. 
— 
Todesfälle. 


| Nachfolgend beröffentliden wır die Namen der 
Deutihen, über deren Tod dem Gefundheitsamt 
Meldung zuging: 
Doesger, William, 52 3.: 05 W. Chicago Ave. 
Kamel, Marie, 11 Do.; 1342 Wabaih XAoe, 
Dart, Catherine, 71 I.: 3000 State Str. 
Koh, Annie, 1 X. 4725 SHonore Str, 
Kaun, Chriftian, 63 3.: 2817 Filth Une. 
Klag, Beier, 81 Y3.; 1083 N. Weftern pe. 
Neumann, Howard 3., 30 3; 2801 Lajalle Str. 
Ref, Moriis, 43 3.5 22 Warwell Str. 
Sallman, Yula, 15 3.; 1829 Reta Str. 
Schurer, Peter, 49 I.; 378 Larrabee Str. 
Beehn, Mathilda, 50 3: Wr... Yadion Blovd. 
Ylumenthal, Cheiter, J.: 880 Taylor Str. 
Brofmann, Charles, 42 I.; Norwood Bart. 
Deder, Eva M., 36 3.; 244 Belle Blaine Ave. 
Siebert, Lerovd, 2 Mo.; 29906 Xyman Str. 
Sindler, Mar), 9 Mo.: 21 Samilton Ave. 
Steffen, Mitel, 1 93.: 1121 Sangamon Str. 
Von Roden, EC. €E., 73 3.; 1729 Vort Place. 
Zul, Augufta, 57 3; SO Laflin Str. 
—0 — — 


Bankerott-Crflärungen, 


" Sur Bundes-DiftriltSgeriht tuurden Gefuche 
um Banferott-Erllärung eingereicht von: 
Michael D. Flavin — BVBerbindlichfeiten 202,864; 
Beſtände, 225. 
| Harcy Goodman — Berbindlichkeiten, 85; Be: 
| fände, $382. 
5. M. Chaffee — Verbindlichkeiten, $2302; Bes 


# 
ftände, $232. 
Verbindlichleiten, #688; 


Martin Obermaier — 
Beitände, $1U2. 
Nelion BP. Anderfon — Verbindlichkeiten, 31,970; 
Beſtände, $191. 
Samuel N. Taylor — Verbindlichkeiten, $3104; 
Beitände, $597. 
— a — — 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 

Charles Herberſton, 18⸗töcliges Frame-Wohnhaus, 
11750 Sajapette Une., $1600. 

U I. Smith, Ilssftöd. Frame- Wohnhaus, 1193 
ale Avc.,. $1L5). 

Joſeph Lenzen, 15-ſtödiges Frame-Wohnheus, 12015 
Stewart Ape., $2000. 

Nels Bud, 3:ftöd. Baditein Apartment, 72-74 Se: 
minary Qpe., 820 

Pruitt & Moore, 
ments, 073—79 Kenmore Ave., 50,000. 

Yulius Frank, I:ftöd, VBaditein Apartments, 173— 
175 Lat: View Ave. 50,000. 

F. E. Dandlin, 2:ftöd. Badftein Flats, 1465 Süd 
Hamlin Wpe., $4000. 

3. Cameron, 114-ftödige yrame:Cottage, 1476 Bals 
lou Str., 8250. s 

NR. 3. Repnertion, 2:ftödige Badftein Fylats, 1054 
Nord 40. Une., K2I00. 

R. 3. Reynertfon, 2:ftödige Badftein Flat3, 1088 
N. 40. Une, $2000. 

Haenze & Wheeler, 2:ftöd. Badftein Flats3, 1805 
Nord Monticelo Ave., $4500. 

Edward Dlion, 2:ftöd. Badftein Flats, 874 Thomas 
Str., SW. 

Srant Peters, 2-ftöd. Badftein Flatgebäude, 1310 
Nord Trumbull Une., -88500. 

Frau M. Klentih, 2-ftödige yrame:Cottage, 445 

Bryn 


‚000. 
zwei 3eftödige Badftein Apart 
0 


Waveland Ave. 8350. 

H. MeDonald, 1:ftödige Frame-Cottage, 2 
Mawr Ave. 8200 

U. 3. Kurs, 2:ftöd. Badftein Flats, 293-295 Hums 
boldt Wpe., 3450. 

€. Krueger, 2-föd. Badftein Privat Stall und Flat, 

97 Nord Artefian Xbe., 00. 

Otto Watrid, 3:ftöd. Badftein lats, 1233-35 Sid 


St. Louis Upe., h 

. & Icftöd. Badftein Apartments, 
: Prairie Wne., 620,000. 

Yojepb Blonder, 2:ftöd. Frame Laden: und Flat: 
gebäude, 106 Weſt Diberſey Abe. $200. 

J. Wogcuhomsti, 1:ftöd. Frame:Gottage, 1179 W. 
53. Court, $1100. 

E. Bieler, 1:föd. Prame-Eotiage, 11917 Union 
Andenue, $1800. 
6. $. Gray, 1- und 2:ftöd. Padftein Stores und 
Apartments, 1M15 W. 63. Str., $12,00. 
Thomas Meszuab, zibeiftödiges Badfteinylatgebäude, 
43233 Cottage Grove Ave., 8400. 
Major & Wicatter, vier 2-ftöd. Baditein iators 
bäude, CW2-04-08-—10 Loomis Str., KIEW. 
Ehrift Wainivriaht, 2-föd. Vadftein Flatgebäude, 
6725 Union Une, UM. 

Henry Marbie Eo., 1-fHöd. Badftein Fabritanbau, 
303 Shields Ape., $1200. z 

Norman T. Cummings, 3föd. PBadftein Apart: 
ments, 46840 Lafe Une. 830,000. 

6. E. Peterfen, Iechtöd. Wadftein-Anbau, 4922 
Wentiwortb Uve., KO. 

Otto Kunfe, 2:ftöd. Baditein Wohnhaus, 1349 W. 
57. Ste, $2000. 

BP. Lundberg, ?-Höd. Baditein latgebäude, 2627 
113. Sır., $4000. 

8 53 2ſtoes Frame Flatgebaͤude, 6630 Bi: 

* * 

George M. Stevens, 2-ftöd. Backſſtein Wohnhaus, 
1518 Montrofe Blace, 810,000. 

Oittis Goddard, — Bachſtein Flatgebäude, 1060 


85000. 
3.82. » Hhtöd, Barften Apartments, 
1591-3 MWindfor Ane., 819,00. 
Peter Bartien, I-föd. Badftein-Qaden,/ 1318 Ra: 


venswood Barf, ‚000. 
Nelfon & Zewwin, drei Ichöl. Badftein Apartments, 
119 —128— Road md 1913 


1205 Sheridan 
Laden und Fylats, 


Cameron, 


Roteby Str., 360,000. g 
VE Mihland 80000 
— Am lehten Augenblid. — Herr 
(der eine alte Häßliche Koufine nach der 
Bahn gebracht und gerade angefommen 
ift, ala fich der Zug in Bewegung fegen 
: „Das nenne ih Glüd... nicht 
einen Kuß hat fie mir geben 
fönnen!” 


* 


—A 


m. 


Marktbericht. 


Chiceoo, den 2 Oft: 1906. 
(Die Breife gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Hen. 


(Baarpreife). 
Binterweigen, Ne 2, roh, 84 ER 
Nr. 3, roth, Sy; Rr. 2 hart, RE er 
Nr. 3, hart, 8IH—Bic. =. ; 
Sommermweizen, Rr. 1, Rorthern, Et 
Nr. 2, Northern, Sl; Nr. 3, pring, 
nat ; Rr. 2 Su Bl; Rt. 2, ei, 5 — 
— 0 — 5%; Rr. * 
3, weiß, —— Nr. 3 gelb, 9:5; Red 
Hafer, Nr. 2, Me; Rr. 2, weih, RE: Wr. 
3, Wlae; Nr. 3, weiß, Zigc— 28%; Standard, 


B-Whac. 

Mehl. Winter-Patents, $3.80-83.M das Faß; 
„Straights“, %.60-83.70;  Minnejota d 
Spring, Straight, Erport Bags, $3.7 8; 

ö — Pa en, $4. >00. ; 

eu (Verlauf auf den Geleiien)—Beltes T 
811.00—-811.50; Nr. 1, $10. 10.50; 


Rr. 


93.50-89.50; Nr. 3, 88.0069 
tie, $10.50—$11:00; ditto, Rr, 
Nr. 2, 87.00-87.50; Rt. 3, 8.5087 


4, 86.00-86.50 
(Auf künftige Lieferung). 
Be & s f en, Be; Dezember, B3i4c; 
a er a ee 
De gruen, Me; Dezember, We; Mai, 


„rovifionen. 
Schmalz, September, $7.17%; Oktober, $7.17%%6; 
Januar — * — 
Gepötehies Saweinefleifch Septem: 
ber, $14.75; Oftober, $14.75; Januar, 12.374. 
Rippchen, September, 88.50; Oktober, 8.50; 
Januar, 6.47%. ; 
Del 


Prime, weiß, +1. ...0000nesnennanen $ 
VPerfektion 

Headlight, 175 

Naphta 

Dleum Spiritis 

Gajolin (Ofen) 


do., 72 


ss2F>>2>e>> 
St 
Ra 


Br 


. Schlachtvieh. 

indoich. Gute dis ausgeſuchte Stiere — 
. !386.0 per 100 Pfund; gewöhnliche Bis 
mittlere Sorte, per 10 Whund, $4.00—45.3; 
gute bis ausgejuhte Kühe, 3.2.0; ut: 
wöhniihe bis mittlere Kälber, $4.00-85.50; gute 
bis ausgejuchte Kälber, B.0—87.5; Bullen, 
geringe bis ansgejuchte, 22.50-54.00. 

54 weine Ausgeſuchte bis befte (zum Verfandt), 
35.50-85.75 per 100 Pfund; gemöhnlide bis 
Ihiwere Schlahthauswaare, B.M-$5.410; ichiwere 
gemijchte Waare, 85.405,55; leichte: ausge: 
judte, 8.5.65. 

Schafe. Leite jhwere Hummel, per 100 Pfund, 
HUB; gute bis ausgefuhte Schafe, 4.00 
bis 34.5; gute biS ausgejuchte Jährlinge, $5.10 
515 30.00; gewwöhnlige bis ausgejudte „Xambs,* 
8.50-$7.75. 

Mollerei⸗Produkte. 

Butter— 

Freamerh“, extra, per Pfund.4 0.21 
Su LE, WBaN 2 0.18%—0.19 
DE Dielen ronsneii 0.17 

DEE —— 

ver Pfund 
LXedles. per Nand 
Vacwaaren, friſch, per Pfunde.. 

Räir— 

Rahmfäje, „Tivins“, das Pfund..$O.IL —O0.11% 
„Dailies“, per Piund 0.11 
„Young WUmericas“, per Pfund.. 01a 
Shweizer, Drum, per Pfund.... 0.19% 
Yimburger, per Pfund 0.09 
VER, DEE: BERND ssäenseaennnen 0.10%—0.1l 

Cier— 

Friſche Waare, ohne Abzug von 
Verluſt, per Dutzend (iſten zu: 
„tädgefanpt) 

Sriihe Waare, ohne Abzug don 
Verluft (Kiften eingeichlofien).. 

Prima, 60 Brozent friich 

Eitra für on Stadtverfauf vers 
badt 


u 
ag 
0.10.17 
0.15% 


0.15 1m 
0.154017 
— 


Geſlügel, Fiſche, Kalbflelich. 
Gceftlüge! Gebend— 
Hühner, das Bund 
„Springs“, das 
Iruthühner, das Bfund.erccens. OK 
Gänfe, Das Duhend..nenceuunee 4. 
Enten, das Pfund 
Geilüge: (Küblipeiher)— 
Hühner, das Pfund...nunsanennee 
„Springs“, das Pfund 
—— das us 
tutgühner, da3 Pfund. ocucuuec. h 
Enten, da® Bund 9 
älbber (geſchlachtet) — 
50— 80 Pd. Gewicht, das Pfund 0.06 
65— 85 Brd. Gewicht, das Prund 0.06 
85-110 Bd, Gewigt, das Bund 0,09 


— — 
m 
* 


iD 2 


© 


— & 


id e— 

Weibtiih, Nr. 1, per Pfund... 
Schwarzer Bari, per Pfund..... 
Weißer Bari, per Piund 
Piderel, per Pfund 

Schte, per Pfund 

Karpfen, per Pfund... Deceeceenen 0.08 
Perch (zjugerichtet), per Pfund... 
Las, per Pfund 

Syeliiih, per Bund 

Halibut, per Pfund.... yo 
Hlundern, per Pfund. nern 
ale, per Pfund 

Hering, per f 

Zrout, Ne, 1, der Pfund.ic... 0.09 
Zrout, Nr. 2, per Plund.cunccc 0.05 
Moaderel, der Bund ......... 
. Hummer (getodt), per- Pfund.... 


Sriihe Brüdte, Gemüle, 


Uepfel, neue, per Gaberunenscennccene $1.00 
Grad: Kepfel, per Wab-rneennennnenene 4.50 
gitronen, Kalifornia, per Rifte...... 4. 
Drangen, Kalifornia, per Siite...... 3.50 
Bananen, Jumbo, daS Bilndel 
Dielonen, 
Kürbiſſe, 3 Duß 
Piriige, Michigan, per 1:5 Wufdel.. 
Birnen, per 2 
Pflaumen, 1: 
Weintrauben, 8:Pfund KHorb......... h 
Kronsbeeren, Cape God, per Fah.... 7.50 
Kraut, ver Alle... .nicrssieecesiäsen 1. 
Repfjalat, per Kübel 0.50 
Blattjalat, biejiger, per FKifte...... 1: 
Tomaten, per Buibel..nerssnercenes .35 
Rothe Nüben, per 100 Bündden.... 
Vohrrüben, per 10 Bündden....... 0 
GERNE, RE. BEE een age 
RER, BR Besen snncnennan 
Rettige, per 100 Bündihen.cceuseconee» *X 
— 
Spiust, Her Rübel,.:..siccscivaieess 0.25 
Blumenkohl, per Hilte „.ncannncescıe 0.75 
Rohlrabi, 500 Pündchen.nncssnsnnncer 1.25 
Imicheln, der Buihelesce-eousonennee .35 
WERE BE GE Sieiseieaueaehhnst 
Bohnen ‚ 

Grüne Schnittbohnen, per Lad... 0, 

Trodene „Beans“, auserlefen, 

per Buihel 

Geringere Sorte ...uncnnneonunen 3 

othe Rierenbohnen 2.7: 
Kartofieln, in Garladungen, Bufbel.. 0.27 
Süßfartoffeln, per Fak 1.8 


— — — — — 
Der Grundeigenthummarkt. 


Folgende Srundeigenthums-Uebertragungen im 
ber Göhe don $1000 und darüber wurden amis» 
lich eingetroaen: 

Beacon Str., 150 %. füdl. von LatorenceAne,, et: 
front, 50 bei 158; Thos. U. Horne an Wim. E 
Bryjon,  $20,000. 

Verwpn Ape., 243%. öftl. von Clark Str., Nord: 
front, 336 bei 125; 3. U. Holt am Francis. M.' 
Phillippi, 8130. 

N. Halfte Str., 1439 und 1441, 48 bei 19; -Eyra 

. Stafford an Asmus Bonfen 0. * 

Lalewood Ave, 14 F. ſüdl. von Ro emont, Dftft,, 

33 bei 10; Mrs. Mae Leiwin ‘ an Louiſe M 


Freund, $4000. 
Magnolia Ave, 49 %. füdl. von Glaremont, Wet: 
123; RN. 2. Cain an. Phebe Lee 
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—— 371% bei 133; 
oung, $4800. 
Shoot Str., 231_F._ditl. von Berry, Rordftont,‘ 
2 bei 135; ®. 3. Thielen an Mathias. Bisdorf,. 
Eeminarp Ane., 120 $. nördl. von Cornelia Eir., 
——— 24 bei 125; ©. U. Elliwing an Gefine 
ubr, k 
Summerdale Abe, 31 %. weil. bon Sou 
Südfront, MW bei 135; Zero Marg an Dia 
und Hilde D. Dlfon, $1200. 
Wanne Ubde., Nordweitete Claremont, Oftfront, 
bei 123; " MeDowell an Mathilde 
Steindel, 82500. 
N. 40. Eourt, 191 5. fünf. von Armi Abe;,' 
Weitfront, 25 dei 185; ©. 3. Regus an Ühriftian 
2 # a: 25 üdf Bert fro 
. 43. Une, 0 %. jübl. bon ta nt,‘ 
* 14; D. 2. Mer an Herman ®. Be 
3) ‘ 
Alhland Ave., 60 F. füdl. von Elybourn, Dftfr., 
48 bei 125; X. Grzehowiat an Frances Hatowsti, 
Ehurhill Str., 4; €. Tenney an Anders Mäbien, 
Giedeland Ave. MO %. fünl. von Eugenie Eir., 
gen Ei 2%; © Meyers an Catherine 
. Ernft, ETW. i 
Eiybourn Ave., 150 F. nordweſtl. vou na Str,, 
Südweltfront, 50 bei 106: &. Burmeilter an -Die 
Chicago. Altar Eo., RN. 
Dımning Str, 185 _#._weitl. don Dafley Xpe., 
— 18 bei 100; €. S. Woolfolt an Bincns- 
taacs, . a 
Sudfon Upe., 19 5. fübl._von ine: Str., 
MWeitfront, 37% bei 9094; u 2. an — 
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State Stt. 8. nörbl. bon Ö 
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2% bei = 2. Ehmidt an Undren ie 
ı Woe., 30 8. nörbl. don 
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BDergnügungs:-Wegweifen 


er®, — „Gonfjin Billy. 
* Ey * 
— „The Geeger o 
ee Opera Ente ne of Rod". 
5bu3 Theater. „The Houſe of 
* 


ter. — „The Filibufter“, 


emple. „Bring Otto®, 
Pe nt jeden Abend und Gonntag 


mittags. 
‚hg tv. . — Konzert von Schilzonyi's 
— und zahllofe andere Attraktionen. 
fe um. — Deutibe Marine-Rapelle. 
:G5oucts» Bart. — Konzert, Kheater 


ndere Attraktionen. 
Columbian Mufeum—Gamfig 


ds 
Sonntag ift der Eintritt frei. 
_——— 


Moltte auf Reifen, 


Moltke reifte gern und fehon mäh- 
rend der Vorbereitungen befand er ji) 
in freudiger Stimmung. Nad den 
Mittheilungen des Komponiften Trieb» 
rih Auguft Dreler (Moltte in feiner 
Häuslichkeit. Berlin), der bei Moltte 
als Freund des Haufes verkehrte, 
brach der Feldmarfchall, wenn irgend 
möglich, Thon am frühen Morgen auf. 
Er reifte — abgejehen von dienftlichen 
Veranlaffungen — ftet3 in Zipil mit 
einem dunklen Ueberzieher und einem 
Heinen runden Hut, der ihn mejentlich 
jünger erfcheinen ließ. Da er in Zivil 
ganz verändert augjah, wurde er nur 
felten erfannt. Er promenirte auf 
dem Bahnhofe ruhig auf und ab bis 
zur Anfunft des Zuges. Saß er aber 
einmal, jo verließ er jeinen Pla ge- 
mwöhnlich erft am Ziel. So fuhr er die 
größten Streden, 3. B. von Berlin bi3 
Rom, ohne Unterbrehung und höch- 
tens aus NRüdficht auf feine Beglei- 
tung machte er zumeilen Station. Er 
vermochte einen ganzen Tag lang auf 
der Eifenbahn zu fahren, ohne zu er- 
müden und einer Erfrifchung zu be- 
dürfen. Auf die Verwunderung feines 
Arztes, Geheimrath Dr. Benfter, mie 
er:jo lange ohne Nahrung aushalten 
fönne, erwiberte Moltke: „Ich habe in 
meiner Jugend 21 Kahre gekungert.” 
Bei weiteren Touren wurde ohne fein 
Willen etwas Propiant mitgenommen. 
Hätte er e3 gemerkt, jo würde er e3 
verhindert haben. Dergleichen erfchien 
ihm als Ballaft, Wenn man aber 
fpäter im richtigen Moment darauf 
faım, ließ er fich einige Brötchen und 
ein Glas Wein ganz gut fehmeden. 
Veilchen waren feine Lieblingsblumen 
und gern nahm er bei Beginn der 
‚Reife ein Sträufchen an. Einen Kof-: 
fer benubte er nie, höchiteng eine Hanb- 
tajche, die er felbſi tragen und mit in 
den Waggon nehmen konnte. Wenn er 
zu einer Feſtlichkeit fuhr, legte er den 
Frack oder die große Uniform zur 
Verminderung des Gepäcks ſchon vor— 
her an. Einen Pelz beſaß er nicht. 
Noch ganz kurze Zeit vor ſeinem Tode, 
im April 1891, als Kaiſer Wilhelm 
II. ihn nad Kiel eingeladen hatte, 
hängte diefer ihm mit den Morten: 
„sh möchte nicht, daß Sie fidh erfäl- 
ten,” perfünlich feinen Bel; um, ala 
er das Schiff betrat. 

Häufig, namentlich in den fpäteren 
Sahren, befuchte Moltfe im Sommer, 
bevor er nad Kreifau ging, KRudoma. 
Erjt dadurch) wurde das fleine, in der 
Graffhaft Glaß reizend melegene Bad 
in weiteren Kreifen befannt und aus 
Dankbarkeit benannten die Einwohner 
einen Pla und ihre fchönfte Allee nach 
dem berühmten Kurgaft, dem fie [pä- 
ter auch einen Denfftein errichteten. 
Noch drei Jahre vor feinem Tode un- 
ternahm Moltte in Begleitung feines 
Neffen Hellmuth von Moltfe eine län 
gere Reife in die Tatra und fcheute 
dabei nicht die Anftrengungen und 
Entbehrungen, die eine Fahrt durch 
das damals noch jehr unmwirthfameGe- 
birge mit fi brachte. Die Herren 
mußten in Bauernhütten übernachten, 
Propiant mitführen, zu Fuß oder in 
elenden Einfpännern auf fchlechten Me- 
gen große Streden zurüdlegen; eine 
tüchtige Leiftung für einen Herren von 
88 Nahren. 

Das Reifen befam Moltke vortreff- 
lich und ſelbſt nach einer Dienſtreiſe 
von nur wenigen Tagen ſah man ihm 
die Erfriſchung an. Gern erzählte er 
nach der Rückkehr den Seinigen die Er— 
lebniſſe. In Lugano war er in einem 
Hotel im Dachkämmerchen einquartirt 
worden, bis man aus dem Fremden— 
buche ſeinen Namen erfuhr und ihm 
unter vielen Entſchuldigungen ein 
Zimmer im erſten Stock anbot. Der 
Wirth war in Verzweiflung; nun 
hatte er einmal einen berühmten Gaſt 
und da mußte ihm das paſſiren. Aber 
ſeine Bitten blieben fruchtlos; der 
Feldmarſchall behielt ſein Zimmerchen 
weiter. Auf einem feiner großen Spa- 
ziergänge in Gaftein war er weit vom 
Kurort abgeflommen und empfand, 
mas bei ihm eine große Geltenbeit 
mar, das Bedürfniß nach einer kleinen 
Grfrifchung. In einem einfachen, an 
ber Strafe gelegenen Wirthshaus bes 
jtellte er fich einen Schoppen Wein. 
Der redjelige Wirth Inüpfte gleich ein 
Geipräd an, pries die heurige Sat- 
fon; wie viele Herrfchaften da wären, 
ſogar der Feldmarſchall Moltke. Zu— 
letzt fragte er den Gaſt, ob er wohl 
Moltke ſchon einmal getroffen hätte, 
und wie er ausſähe. „Wie ſoll er denn 
ausſehen? Wie einer von uns beiden!“ 
antworiete Moltke mit einem Blick auf 
den pausbäckigen Wirth, der ſich ſo— 
fort aufblähte, in der Annahme, daß 
er dieſer eine der beiden wäre. 


— Natürliher Batriot.—Sereniffis 
mus (ber einen Storch auf der Wiefe 
fieht): ch, einzig vernünftiges Ge- 
Ichöpf, trägt Zandesfarben! 

— Mie die Alten fungen.....— 
Du, Elfe, ipielen wir Vater und Mut- 
ter.— Sa, fang Du an!— Ad, hätt’ ich 
boch nie geheirathet! 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Work.) 


Berlangt: Ordentliber junger Mann, et» 
Pont au beiorgen, Orders sg en ine "18 
nüglih au maden. 421 fter Ude 


Berlangt: Schuhmacher, uter R azateur, 
‚muß ern fein. 83 sr * 


u nes Eee EEE 
tlangt: Schneider. Mi £ 
nee Bi Biliam €. Kohl, 946 


‚op . an Brot 


' -Berlangt: Deutiher Zu 
en übe, 


and Cales ſchaffen tann. 7 


Berlangt: Männer und Knaben. 
KUngeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Wert} 


Verlangt: Schreiner und Glafer. 1568 Clybourn 


Üdenue. 
Verlangt: Gute Bainters, 


Nord Aihland Udenue. 


Starter Yunge, die Buchbinderei zu 
Geo. Koehler, 930 Osdood Sir. modi 


Verlangt: Lediger Mann, für Pferde zu beſor⸗ 
gen. 1711 N. Halfteb ‚Str. 


Berlangt: Yunge, erfahren an Gates; guter Dohn. 
674 Rate Straße. 


Yunge für Buchdruderet, 


6. Krogmann, 247 


Berlangt: 
erlernen. 


Berlangt: 101 Elybourn 


Avenue. 


74 Clybourn Ave. 


Düchtige Agenten. 
mdimi 


W. Specht 


Vorter, der ſich im Store nützlich ma⸗ 
615 Sedowick Str. 


Verlangt: Junge in Bäckerei und ein paar Stun⸗ 
den den Wagen zu fahren, muß Erfahrung haben. 
130 Orleans Straße nahe Erie. 


Berlangt: 
Buchſtore. 


Verlangt: 
chen tann. 


Ein guter Porter, der am Tiſch auf⸗ 
54 Dayton Str., Ede Bladhamt. 


Verlangt: Mann im Saloon, Mub am Tiih auf: 
warten. 986 GElybourn We. 


Schneider. North Shore Dye Wort, 
Ave. Richard Wagner. 


Tüchtiger jelbftändiger 
819 Meiroje Str. 


Berlangt: 
warten fanı, 


Verlangt: 
1880 Gvanjton 

Berlangt: Bauſchloſſer; 
tein anderer. 
123 Oſt Fullerton 


Verlangt: Junge an Cates. 


Anenue. 


Junge, 14 oder 15 gabe, auf Milhiwas 


Verlangt: 
508 — 26. Str 


gen; gutes Heim. 


Barbier, junger lediger Mann, 
nahe Xeavitt Str. 


Verlangt: 
21. Etr., 

Berlangt: Lund-Mann, Saloon. 233 €. 
Buren Str., Ede Dartet. 


Berlangt: Guter Schneider auf alte und neue 
Arbeit. 361 Elybourn Ude, 

Eiern 
Erfahrener Mann für 2 nen⸗Skirts 


Verlangt: 
. Brening, 


und =JadetS zu prefien in Färberei. 9. 
1907 RN. Glart Str. 


Berlangt: ‚Ga Bi e 

27 W. Divijion Str. modi 

Berlangt: Ein guter lediger Yundhmann, muß au 
Kartenden können. DO. T. 89 Abenppoft. 


Wurftmacer, fertig 
mithelfen. 


zur Urcbeit, muß 
472 ©. Salited 
modi 


Verlangt: 
aud im Räuderhaus 
und 
fein, 
Gafe, 
mobi 


feines Reftaurant 
und jolivder Mann 
Lieberman’s 


Berlangt: Waiter für 
Lundhroom, muß tüdhtig 
nur ſolche wollen ji melden. 


211 Weft 12. Straße. 


Verlangt: Männliche Hilfe für Hotels, Reftau- 
rants, Salvons, Privathäujer, Stallleute, Jani⸗ 
tors, Handwerker fuͤr irgend eine Arbeit; auch au— 
herhalb. 76 La Salle Straße, oben. 


14 South Water Straße. 


Verlangt: Mann für allgemeine Arbeit, friſch 
eingewanderter Maurer oder Bimmermann vorge⸗ 
zogen, Zimmer, Koſt und guter Lohn. 451 Cottage 
Grove Ave., hinten. 


Verlangt: Porter. 


Berlangt: 25 Arbeiter für Sägemühle in Arkan: 
fa, dauernde Arbeit, Yamilien vorgezogen, jebr 
gelundes Gebirgstlima. KHausmiethe einjchließend 
großen Garten jehr billig. Abreiſe 10. Ottober, re— 
duzirte Fahrt. Auskunft ertheilt in den Abends 
ftunden, line 293 Xoomis Str. modi 


Starker junger Mann für Yarm nahe 


Berlangt: 
4108 Indiana Abe., Barn. 


Chicago. Nachzufragen: 


Verlangt: Kräftiger Junge jür Adliefern und 


Arbeit im Bolfterer- Shop. 361 N. Clark Str. 
Borter. Garrid 





Verlangt: Junger Mann als 
Theater Kafe, 108 Randolph Str. 


VBerlangt: Gute "Weiters, im Reitaurant ju ar: 
beiten. Stetige Stellungen. Nahzufragen jofort. &. 
S. Horwis, 261 'S. Clark Str. modi 


im Ma: 
Gen: 
2ot, Iw 


103 Oft Ma: 


Verlangt: Deutjcer, ungefähr 18 Jahre, 
ihinenfah erfahren, l5c per Stunde. 673 


ter Ave. 


©. 





Verlangt: Ein guter Bar:Porter. 


dijon Straße. 


898 N. Rod: 


Verlangt: Männer für Hausarbeit. 


wei Straße. 


Verlangt: Finiiherd und Rubbers, 
90 N. Rodmwell Straße. 

Verlangt: Ein Schneider im Store zu fchaffen. 
1790 Milwaukee Ave. 

Nerlangt: Gabinetmaler in Möbelfabrit, 
Nodwell Straße. 


Verlangt: Ehrlicher Junge, das Delifatefjen- 

FiiheGejchäft zu erlernen, muß Pferde bejorgen und 
allgemeine Arbeit thun; guter Lohn, Belöitigung 
u Schlafzimmer, beim &igenthämer NR. Vollen: 
dorf, 1068 Milwaufee Ave. nahe Lincoln Str, 


DOfen-Mann für Reparaturen und Auf- 


Verlangt: 
Ecke Milwaukee. 


ſetzen. 468 North Ave., 
Verlangt: Ein guter Schuhmacher auf Reparatur. 
1704 Weſt North Avenue. 


Verlangt: 50 Männer und Jungen für 
fowie 25 Mädchen für Pabrif und Reftauranıs. — 
425 Milwaufee Ave. i 2jp,femomi, im 

Verlangt: Junge von 16 Jahren. Philipp Klaf: 
ter, 23 Erpftal Str. 


Orders aus: 


Ehrliher junger Butcher, 
1152 


Einer der zu Hauje it und jchläft. 
Str. 


Perlangt: 
aufabren. 
28. 12, 





Verlangt: Junger Mann als Porter. 995 South: 


port Xpe. 


Verlangt: 2 gute Shoptender im Meat:Marfet. 
3657 ©. Halited Str. 


Verlangt: Ein Bladfmith:Helfer. 550 W. Chi: 


cago Ave. 

zerlangt: Junger Mann, um Milchwagen zu 
treiben. Nachzufragen 443 W. Ohio Str. 
Ein guter Yunge, 
4403 Wentworth 


Berlangt: 
Büderei gearbeitet hat. 


Verlangt: Leder Stitcer. 
Mig. Company, 16—138 S. Jeiferfon Str. 

Verlangt: Erfahrener Junge an Eates. Tagarbeit. 
144 @W. 13. Str. 

Verlangt: 
für Bottling Department. 


Ave. 


Stt 


166 Michigan Stt. Str. 


Verlangt: Kräftiger folider Mann für fe für 
Muß f 


©. Water 


Rerlangt: 
Halfted Str. 


Str, 
Erfahrener Porter für Saloon. 


5859 


Verlan 


ſchlagen Aſhland Ave. 


u 5817 ©. 


Ein fräftiger Mann für allgemeine Ar: 
beit. Globe Nefining Co. 19 R. Clinton Str. 


Verlangt: Ein guter Bartender, welcher willens 
iſt Porterarbeit zu thun. 208 E. Rorth Ave. 


Verlangt: 


Verlangt: Erfahrener Kabinetmaker. Stetige Ar⸗ 
beit. — 12. Floor. 147153 Fifth Ave.; 
fragt nach t. Jenſen. 


Verlangt: Junge. 
Ave., 6. Floot. 


Verlangt: Wächter, 815; Ingenieure, 
ſten, 8220 wöchentlich; Heizer, Oeler, Wipers, Fa— 
brifarbeiter, $14; Fuhrleute, Porters, Packer, Stall: 
leute, $12; Aanitors, $65; Zeichner, 625: KRollekto: 
ren, Buchhalter, Office: Glerfs, $12 bis $20 mwöchent: 
lich; ſowie Andere. 
DOpportunity Broters, 
Nehmt Elevator bis zum 


Mautner Bros,, 


39 State Str, 
4. Floor. 


Flinte Scraubftod-Arbeiter, guter Vlap | 


Verlangt: 
1110 Sdiller | 


für tüchtige Männer. Bu erfragen: 
Gebäude. 


** Chandelier⸗Verfertiger und Affemblers 
nur erſtk affige erfahrene Männer im Shandeliers 
Fah brauden "porzufprechen in 1110 Schiller Bipg. 


PVerlangt: Guter fahtüchtiger Tinner 
Shop. Unzufragen: 67 W. Lale Str. "2: 


ür Country 
d Dienftag. 


zes Mann Waiter im Lund: 
room. 124 Franklin Str 


Verlangt: Guter beuticher 
dauernde Beihäftigung. * D. 
©., 205 ©. Ganal 

Berlangt: Ein Kühenmenn, 
Straße. 


Berlangt: 


Buchb inder 


findet 
St. 


George Mie. 


2 Of’ Randolph 


Verlangt: DOrbentlier Laufburfce. Gelegenheit 
Geihäft zu erlernen. Offerten unter 8. 552 — 
amo 


Verlangt Baal, fauber gelleidet, für ein Schneis 
dergeihäft, Lohn 33.50 bis $ für den Anfang, 
T5 N. State Str. famopi 


Verlangt: MO Männer, $2.50 den Tag. Stetige 
Beihäftigung. 159 Wafhington Str. fomo 


Berlangt: Ei A an Soo:Line in 
Nortb Dakota, 8 32.50 den * Fuhrleute, 
a * rn ; 10 Mann für Regierungss 
1.25 und für 8 Stunden, bieß ift gute 

a ne Urbeiter, — — 500 
enbabnarbeiter atota, Minnes 
ota un chigan, Eh Peace: 10 $armarbeiter. 
ob Labor a 117 ©. Canal Str, lot, Im 


Vert mt: Agenten, deut d engliich use 
und (reiben reibend, sh eff unfere ech Wet — 
ohn; 

Wafbingten A ern Go. Deireit, Did, 2Sip-im 


Berlangt: zu leißige Männer, um auf der 
gem a 3 f rn Ürbeit, 79. Str. umd 
eftern pe. Wie, im! 


ä — 
Berlangt: Gandafiers, Lohn und Kommi 
— beim Birkulater ‚ Wende je bir 


Wet | Mäderipöp, 


Tan | Morter oder jonft eine Arbeit. 


| 
ee reed he 
Guter Dladjmith, der au Pferde bes | 991 N. Glart Str. 


I unter Angabe 
unter ®. 


; Geichäft, jucht dauernde Stellung. 
' cherheit geben. 


\ wünjcht ftetigen Plat. 


Berlangt: Männer und Rnaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlan Tuchtiger Klempner für beſtändige Ar⸗ 
beit. — ie Str., Ede 46. Ube., Rate Str.s 
Car, modi 


Verlangt: Zunge, fofort. 374 Lincoln Ave. 
Berlangt: Guter Porter. 108 Oft Madifon Str. 


Verlangt: — * Porter, muß etwas Barten—⸗ 
den. 6923 Zadjon Part Abe. modi 


Ein junger fräftiger Mann zum Wa: 


Verlangt: 
613 Auftin 


genfahren, guter Lohn, ftetige Wrbeit. 
Avenue. 

Verlangt: Schneider, Buſhelmann. 
Str., nahe der Hochbahn-Siation. 


„oem t: Zunge an Cafes, auf dem Lande. 

Board und Zimmer. Freie Fahrt. Nachzu⸗ 

tagen 440 Webiter Ave., nabe Lincoln Abe. 
und Larrabee Str. 


%6 Oft 51. 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 1 Gent da3 Vort.) 





Verlangt: Herr oder Dame al3 Buchhalter und 
fonftige Office-Arbeiten in fleiner Fabrif. Offerten 
des Alters und Gehaltsanjprüchen 
833 Abendpoft erbeten. 


Stellungen fudhen: Männer und Knaben. 


(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 —1 Cent das Wort.) 

Geſucht: eignet ſich für irgend ein 
Kann auh Si: 
209 Abendpoit. 


Nunger Mann, 
D. 


flinter erſte Hand Cake-Bäcker 
13 Howe Str., 2. Flat, 


Adr.: 





Geſucht Guter 


binten 


Geſucht: ſucht Stelle in 


15 Jahre alt, 
Ave. 


Junge, 
162 Cleveland 


hat Erfahrung. 


Mann 





fuht Stellung für 


Deuticher 
102 Gleveland Ave. 


Geſucht: 


im Hotel als 
Clybourn Ave. 


Vorter oder 
24 


Geſucht: Arbeit als 
Geſchirrwaſcher mit Maſchine. 


——— Friſch eingewanderter Mann ſucht Ar—⸗ 
beit, kann mit Pferden umgehen, auch Hausarbeit. 


244 Clybourn Avenue. 


Guter Gates-Bäder, erfte Hand, guter ' 


; in der 
Möbel: Fabrik. | 


v00 N. 9 


und | 


fuht ftetigen Pag als 
oder irgend eine andere 
geht auch außerhalb. Adr.: 


Geiuht: Junger Mann 
Kellner oder Bartender, 
pajiende Beichäftigung, 
2. 583 Upvendpoft. 


Junger Mann jucht Stellung in Sa: 


Geſucht: 
Arbeit. Wieber, 922 


loon, Hotel oder irgend eine 
Clybourn Ave. 

Geſucht: Deutſcher 
Stelle um Pferde zu beſorgen; 
nützlich machen; iſt bekannt; kann fahren. 
ger, 90 E. Fullerton Ave. 


verheiratheter Mann ſucht 
tann ſich im Hauſe 
John Ber— 


Geſucht: Junger deuticher Schneider jucht gute 
itetige Stelle. 47 Mohawit Str. 


Geſucht: 
Stelle. 46 


22 Sabre alt, ſucht 





Ibiger m ann, 
Mad Etr. 


Junger Bäder jurcht ftetige Stellung als 
Adr.: PB. 877 Abendpoft. 


der einen falten Lunch— 
Salat etc. zu 
Weite 


Geſucht: 
zweite Hand an Cakes. 
Geſucht: Ein Lunchmann, der 
counter zu führen und alle Sorten © 
mawen veritent, ſucht ſtetige Beſchäftigung. 
Referenzen. Adr. D. 270 Aben dpoſt. 
Reincher fleißiger älterer Mann jucht 
Kann feinen Lunch Tochen. Yiebt autes 
Gmile Xefepre, 62 Wells 


Geſucht: 
Porterſtelle. 
Heim hohem Lohn vor. 
1 
Str. 


Gejucht: Pharmacift, Defterreicher, mit Tirocin: 
nium und 2 Kahre Wiener Univerfität, in der Ghe=- 
mie, Gosmetic und Liqueurfabrifation fehr aut 
perjirt, jucht entjprehendes LUnterfommen. Gefl. 
Zuſchriften erbeten an Oskar Adler, c. o. Wachs, 
495 Genter Ave, Chicago. moduni 


Arbeiter, gute 


tücchtiger gui 
Dreyer, 110Sitd 


Geſucht: Cakesbäcker, 
W. 


Hand an Paſtry ſucht Arbeit. 
Peoria Straße. 


Junger deutſcher Mann ſucht irgend eine 


Geſucht: 
im Saloon oder bei Pferden. 5217 


Beſchäftigung 
Laflin Straße. 


Friſch eingewanderter intelligenter 
ſchöner Handſchrift, im Zeichnen be⸗ 
wandert, deutſch, ungariſch und ſlawoniſch in Wort 
und Schrift mächtig, ſucht entſprechende Beſchäfti— 
gung. Anfragen zu richten au Jankovich, 477 W. 
14. Str. 


Verlangt: 
Päderei an Bot oder Cafes. 
747 Weft 21. Place. 


Gejucht: Erfter Klafie Mafchinift, der alle Repa- 
raturen an Dampfkeffeln machen kann, jucht Stelle. 
312 S. Glart Str. Paul Fidor. modi 


Geſucht: Schloſſer ſucht ſtetige Beſchäftigung. 
D. 249 Abendpoft. 


Junger Deutjcher, 
Reihäftigung, jpricht 


Geſucht: 
Mann, mit 


Erfahrener junger Mann ſucht Arbeit 
Wm. Felſch, 
modimi 





Adr.: 


Geſucht: 
gend eine 


20 Jahre, ſucht ir⸗ 
engliſch. Dibbick, 


20 Vine Straße. 


Stellung. 


Fabrit, 


Zimmer 617. 


der fhon in einer | 
_Chicago Leather Goods | 
| hen Baulina und Ajhland Upe. 


Gin Junge don ungefähr 17 Yahren | 
ı Duberftein & GCoben, 


ofort | 
tart fein, für fhwere Arbeit. Lohn er 267 


167 Wabaih | 


Mafinis ! GCheders für das Germania Cafe. 6 N. Clart Str. 


Nahzufragen bei den Security | 
Zimmer 412. | 


| 
; 


' Garment Cleaner und Dpyers. 


Gejucht: Bäder, zweite Hand fucht Stellung. 
Sanjien, 1301 Wrightimood - Ave. 


Gejuht: Junger Mann, befigt qute Empfehlun: 
gen als Porter, fann auch Partenden, fucht ähnliche 
Adr.: 941 Kimball Ave, 2. Floor. 

— doſamo 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 

Eine tüchtige Vertäuferin in einem Da: 

Gloat Store, 244 Dit 
momift 


Berlangt: 
men = Ausftattungsgeichäft. 
North Une. 


Verlangt: Maſchinen mädchen 
und Handmädchen an Shopröcken. 


zum Röcke— Steppen 
96 W. 19. Str. 


Verlangt: Erfahrene Verkäuferinnen in Crockery— 
Dept.; ebenfalls 16 Jahre alte Mädchen; guter Lohn. 
Sidder’s Fair, 285 North Ave. 


Mädchen, das Kleidermaden zu ers 


Verlangt: : 
mdimi 


lernen. 295 Lincoln Ude. 


‚Derlangt: Kleine Mädchen, 
nähen. Ideal Waiſt Co., 271 ©. 


um Knöpfe auzus 
Madiſon Str., 
modi 


—S Operators an Power Maſchinen. 
Suter Lohn und ftetige Arbeit. Jdeal Waift Eo., 


271 E. WMadijon Str., Zimmer 617. mdi 


Verlangt: Erſte und 
fowie Männer an Goats. 


zweite Maſchinenmadchen, 
47 Brigham Str., zwi— 





Maſchinenmädchen an Skirts; guter 
Anzufragen die ganze Woche, 


45 Tel Place. 


555 Lincoln Ave. 


Verlangt: i 
Sohn; ftetige Arbeit. 


Verlangt: Verkäuferin. 
Avenue Fair. 


Dincoin 
Mädchen 
1900 N. Clark Str. 


Seeſe 
momi 


Verlangt: Erfahrenes Preß ſofort, 


Verlangt: Näherin, 1. Klaſſe Coatmalers, 


Verlangt: Erfahrenes Nähmädchen; guter Lohn. 


155 Fowler Str. 


Verlangt: Maichinenmädehen an Damen Yadet3. 
686 N. Wihland Ave, 3. Floor. 


Verlangt: _ 
Kleidermaderin.. 


mit Einpfehlungen, für 


Lehr mädchen 
Robey Str. 


667 R. 
Mädchen mit Erfahrung an Strümpfen. 


Verlangt: 
436 Larrabee Str. 


Sweater Maſchinen. 
Sofort 3 erfahrene Kaſſirerinnen und 





Verlangt: 


Junges Mädchen von 14—16 Yabren, 


Verlangt: 
Nachzufragen im Store, 


in Stridfabrit zu arbeiten. 
Chicago Ave. 


Verlangt: Finijhers an Skirts. 34 W. Divifion 
Etr. 


Bu er: 


Ein Mädchen für Näbarbeit. 
modi 


Morgan Str. 


Frauen und Mädchen, um bei Hand 
M. Freytag, 270 Oft Madiion Str. 


Verlangt: 
fragen 6210 


Verlangt: 
zu nähen. 


Berlangt: gFitters und Alteration Hands für 
Damen Suits und Coats, u erfragen beim Em 
— — auf dem fünften Stodwerk, um 8 

Uhr 30 Min. Morgens, 


Rotpihildp& Company, 


State und Ban Buren Etr. 
10jp,X* 


Saußarbeit. 


Berlangt: Schruppfrau für Mittwmoh umd 
Samftag Vormittags. 117 Wells Str., Store. 


erlangt: Yrau, die — nach Hauſe 
nimmt. 117 Wels Str., Store. 


Berlangt: Mädden für ren Hausarbeit, 
u oder nd Wälde. 972 R. Halited Str., 
unten. 


Berlangt: — 
Mädchen. 372. Garfie 


Berlangt: Eine Ködin, Frau oder „Nädgen, 


— * 85, ſowie zweites 
Guter — und immer. Reftaurant, 387 
Wells 

t: Gute deutfdhe Dr. pi Telbf 

— im Reſtaurant. Kong 

aindern und w — Stubenarbeit. aur Siesdei 

Verla Mädden für allgemeine Kausarbeit. 
db Straße. Ge 


11 NR. 
langt: Mädchen für. Hausarbeit. 1500 Dal: 


| 


(Ungeigen — a Rusrit 1 Gent das Wort.) 


Saußarbelt. 
Berlangt unges Mädchen, über 18, für 
Sausarbeit. Xinde, 1660 Barry Ude. nahe Halfted. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie, Ki Kr Chicago Übe, 


Verlangt: Mädchen für Gefhirrwaihen. 110 Eiy: 
bourn Wdenue, Reftaurant. 


se. 
arbeit. 273 Oft North Xboe. 


Verlangt: Mädchen de Reftaurant. 292 Elpbourn 
Avenue nahe North A 


Mãdchen für Reftaurants, Hotels, gute 

ür Hausarbeit, Gebühren frei. 

ureau, 72 Milwaukee Avbe. 
modidoſa 


Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 


Verlangt: 
Löhne gar’t.; auch 
ſtolb's Vermitt’gs- 


— Ein Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 
beit. NRachzufragen im Store, 8220Milwautee Ave. 
Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
678 Weſt 12. Str. 


Verlangt: 
beit zu helfen. 


Nertes Mädchen, um bei der Hausar: 
Giloth, 345 Blue Island Avenue. 
der 


Mädchen zur Hilfe bei 


Verlangt: 
Ave. Martet. 


Hausarbeit. 

Verlangt: Fin frifch eingewandertes Mädchen oder 
Frau für leichte Hausarbeit And kränklichen Herrn 
pflegen zu helfen. WOIO Green Straße. 


Mädchen für Haus: 
389 R. Hermitage 


Junges 
1614 Lincoln 


Ein zuverläſſiges 


Verlangt: 
Wä ſche. 


arbeit, mit oder ohne 
Avenue. 


Verlangt: Deutſches Mädchen 

Keine Wäſche. 723 Yarraber Str. 
Verlangt: Deutſches Madchen für Hausarbeit. 
Gutes Heim. 245 W. Chicago Ave., Bäckerei. 


für Hausarbeit. 


Berlangt: ‚Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
525 Milmwaufee Ave. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 362 Milwaus 
tee Ave., oben. . mDdimido 

Verlangt: Mädchen 
Mus kochen tönnen. 
Boulevard, 1. „lat. 

Verlangt: Ködinnen, 2. 
Hausarben. Stellen frei. 


für allgemeine Hausarbeit. 
Guter YXobhu. 4312 Grand 


und 20) Mädchen für 
3423 Halfted Str. 


Mädchen für allgemeine 
Keine Wäjche. 


Haußarbeit. 


Verlangt: 
643 Ful: 


Muß etwas kochen können. 
lerton Ave., nahe Larrabee. 


Mädchen oder Frau für Hausarbeit von 


Verlangt: 
1880 Evanſton Ave. 


9 bis 6 täglid. 

"erlangt: Ein Mädchen von 16—17 Yahren, wel: 
bes willens ift, in der hudhe und am Tıih Mittags 
zu belfefn; feine Sonntagsarbeit; muß zu Hauſe 
ihlafen. Yaczufragen 105 W. Xafe Str., Saloon. 
modimi 


Verlangt: Frau oder Mädchen im Badehaus zur 
Frauenbedienung. 824 W. North Ave. momi 


Verlangt: Waitreß für Reſtaurant; 221 
Yincoln Avenu:, 

Verlangt: Gutes ftarfes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Nachzufragen nah 6 hr Abends. 302) 
Wicdhigan Ave. 

Verlangt: SHaushälterin 

Voraufprecen Abends nad 6 Uhr. 


Str. 


Lohn 87. 


für kleine Familie. 
301 Biſſell 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
540 Burling Str. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
400 Lincoln Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. Paulina 


Klein, 404 Milwautee Avenue. 


Verlangt: 6 
fleiner Familie. 
Store. 


Mädchen für Hausarbeit in 


Gin gutes 
402 Milwaufee Ave., 


Gooper, 


©. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, 15 bi X 


Sabre. 580 Southport Apdenue. 


Verlangt: Starkes Mäpdden für gewöhnliche 
Hausarbeit und ein jüngeres, um bei Der Saus= 
arbeit zu helfen. 912 Lincoln Ave, Ede South: 
port Avenue. modi 


— 


in kleiner 
346 Addiſon 


Frau oder Mädchen für täglich 
leichte Hausarbeit zu verrichten. 
nahe Robey. 


Verlangt: Mädchen 
Familie; guter Lohn; 
Str., nahe Robey. 


Deutihes Mädchen 
1425 Diverjey Blop., 


Verlangt: 
Stunden 
Addiſon Str., 


für Sausarbeit 
feine Wäjche. 
für allgemeine 
Ede Belt. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
905 Nord Francisco Xpe. 


_ Verlangt: 
Hausarbeit. 


Verlangt: 
Heiner Yamilie. 


Verlangt: Polnifches oder deutjches Mäpdden für 
ausgenteine Hausarbeit. Zu erfragen nah 5 Uhr in 
432 Milwaufee Avenue. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
5252 Galumet Ave., 2. Flat. 


Verlangt: Mädchen 
1115 Addiſon Ave., 2. 
Car. 

Verlangt: Mädchen 
Muß Abends nach Qaufe gehen. Guter Lohn. 
Pearſon Str., Flat D. 


Mädchen 
pe. 





für allgemeine Hausarbeit. 
Floor. North Clark Str. 


für allgemeine * Hausarbeit, 
65 


Berlangt: für allgemeine Hausarbeit, 


643 Fullerton 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit ın 
231 Xawrence Ave., Ravenswood. 
2ot, Iw 


Verlangt: 
Heiner Familie. 


Verlangt: Eine Frau oder Mädchen für Hausars 
beit. 773 Xarrabee Str. 


Mädchen für allgemeine Kausarbeit in 
372 Gheftnut Str., 1. Floor, 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in Familie Mu Dreien; muß englifch 
fprehen. Dr. Harms, 27 Humboldt Blvd. 


Gutes Mädchen für Hausarbeit in 


Verlangt: 2 
Heiner Familie; guter Kohn, 1020 Milwaufee Ave, 


Verlangt: 9 
tleiner Familie. 


Berlangt: Mädchen im Reftaurant zu arbeiten 
und auch dajelbft jchlafen. 245 W. Erie Str. 


Gutes Mädchen für allgeme:ue Hauss 
Xohn und gute Heimatd. 832 W. 
Voulevard, Ede Elſton Ave. F. 


Verlangt: 
arbeit. Guter 
Irving Part 
Smith. 


Verlangt: 
Hausarbeit. 


Ein deutſches Mädchen — gewöhnliche 
67 Howe Str., 2. Fla 


Verlangt: Ein älterer Mann oder Frau für all⸗ 
gemeine Hausarbeit. 34 Die 2% und Board. 
Nahzufragen 415 Belden Upe., 1. lat. 

Sterzangt: 
Heinen Haushalt zu führen. 
Ubr Abends. 179 Osgood Str. 


Aeltere norddeutihe 2 für leichte 
Reftaurant, 517 Oft 5. Straße. 


Mädden von 16 ey 





Eine reinlihe ältere Frau für * 
Vorzuſprechen nach 7 


_ Verlangt: 
Hausarbeit. 


ür allgemeine 


Verlangt: 
North Ave., 


ſausarbeit in kleiner Familie. 
2, Flat. 

Verlangt: Junges Mädden, bei der Hausarbeit 
zu helfen. Zu Haufe ihlafen. Paint Store, 1866 
Halited Str. 


Tügtige Frau für Saloonarbeit und 
78 Genter Str. 


*. 


Verlangt: 
Buſineßlunch. 


Verlangt: Eine qute Köchin für Saloon, 


Glart Str. 

Verlangt: 
taoarbeit. 
oben. 


236 8. 
mdi 


Köchin für kleines Cafe. Keine Sonn: 
Außerhalb, jogleih. 76 LaSalle Str., 


Verlangt: Frau um Sceuern und Wajdhen. 3 
Tage jede Woche. 315 Van Buren Str. 


Perlangt: Ein gutes deutfches Mädden für all: 
gemeine Hausarbeit. Nur zwei in der fyamilie; 
muß engliich fprehen. Zu erfragen: 468 W. Harris 
fon Straße. 
Verlangt: 
wärterinnen 
3453 Indiana Wbe., 
Telephbon 2462 Monroe. 


Köchinnen, Geichirrwäfcerinnen, Auf: 
und 50 Mäpchen für Hausarbeit, 
oder 666 Milwaufee Ape, 
3. Lucas. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 35 


Pine Grove Avenue. 


Mädchen für allgemeine Sausarbeit. 
Flat F. 


Gutes Mädchen für eg Hausar⸗ 
409 Calumet Flat. 


Deutihe Köchin ger 
RW. Wams Sir. modi 


Tüchtiges Mädchen für Hausarbeit, 3 
guter Lohn. 53 Oft 4. Etr., 


Verlangt: 
76 Oft North Avbenue, 


Verlangt: 
beit, ichönes Heim. 

Verlangt: Buſineß⸗Lunch. 
Unzufragen: 


Verlangt: 
in der Yamilie; 
2. Flat. 


Verlangt: Eine nette Perjon ald Hausbälterin bei 
Heren und 2 Kindern, am liebften ziwiichen 40— 
50 Yabre alt, bat gutes Heim. Offerten bis Mitt: 
woh Abend. Adr.: D. 211 Abendpoft. 


Rerlangt: Köchinnen, zweite Zimmer:, as und 
Küchenmädden, Aufwärterinnen, Ladenmä Er: 
— Frauen für leichte Arbeit bei —— 

dohn in nur guten Privat- und Geſ— *3 tshäujern, 
in allen — — und Coun enlos. 
Streblow’s ältefte bdeutichsamerifaniiche Stellenners 
mittelung. 76 Zafalle Str., oben. Phone Main 2717. 


Verlangt: Junges ze in milie - 8 
utes een : nd I Une. 


"einge: De Br Mm Ban Da 
Is land ſomo 


Verlangt: Eine 
Bet Me —— eröffnendes Reftaurant an der 
Socket, Geyalisanfprud nebft Referengen erbeten 


unter W. 


— — 


— — RE 


ı arbeit, 


Verlan 
ewöhnli 
ie. 1846 Da 


: Ein Mädchen, trig eingewandert, für 
usarbeit; guter om; kleine —— 

ale Une., öftlih bon Evanfton 
— 


The Houſe Service Aſſociation, 856 Grand Blod. 
—— 8.30 bis 4. Gute Stellungen für Köchinnen, 

Mädchen für allgemeine Hausarbeit und 2. Mädchen. - 
Keine Vergütung bis Stellung erlangt ift. - 20fpim& 


Berlangt: Mädchen für —— Arbeit in ame⸗ 
ritaniſcher amilie, wo zweites Mädgen gehalten 
wird; gute in und Laundreß. Adr.: 1004 Farwell 
Aben ogers Bart. jaſomo 


W. — das einzigſte, größte —— 
niſche Vermiitelungs-Inſtitut, befindet ſich 56 

Clart Str. Sonntags offen. Gute Plätze und 
Mädchen prompt beforgt. Gute Haushälterinnen Im; 
mer an Hand. Tel.: Dearborn äja,® 


Stellungen judyen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik 1 Gent das Wort.) 
Dis Le en een na > ri era ee 


Geſucht: Zwei ältlihe Mädchen wünjhen Arbeit 
in Wittwersfamilie. Berjönlihd nahzufragen 374 
©. State Str. 


Geſucht: 
zu Hauſe ſchlafefn. 
untsu, 


Junge Frau fjucht irgend eine Arbeit; 
753 R. Halıted Str., hinten, 


Gefudht: Alleinitehende jparfame Haushälterin 
fudt Stelle. 372 Garfield Ave. 


Geſucht: 
beit, am liebſten auf der Nordjeite. 
li vorzujprehen. 42 Gardner Str. 


Gejuht: Junge Frau fuht Waihpläge. 
rabee Straße. 


Deutiches Mädchen ſucht ſchöne Hausar⸗ 
Bitte perſön⸗ 


— 


322 Lar⸗ 


Geſucht: Friſch eingemwandertes 
Stelle ;ür allgemeine Sausarbeit; 
Arbeit. 11 Gardner Strake. 


Gejuht: 16 Jahre altes Mädchen jucht Zimmer: 
friſch eingewandert. 26 Otis Straße. Yindner. 


Gefußt: 

aus: oder Zimmerarbeit 

ardner Straße. 

Gefugt: 
Bitte jolbjt vorzujpreden. 


fucht 
feine 


Mädchen 
ſcheut 


Zwei deutſche Mädchen ſuchen Stelle für 
in einem Hauſe. 8 


Deutſches Mädchen ſucht Stelle für Haus— 
194 Canalport 


Geſucht: 
if, wünjcht eine feine Stelle. 


Gefuht: Tüchtige deutihe Frau fuht Pla für 
Hausarbeit. Kann gut fohen. Nadhzufragen bis 
Mittwoch. Thomas, 922 Elybourn Xpe. 


Gefuht: Yunge deutfche Frau fucht Wäfhepläge. 
1058 Wrightimood Ave. 


Geſucht: 
Waſchen, Bügeln und Reinmachen. 
Üpszue. 


Deutihes Mädchen, das perfefte Köchin 
103 Augufta Str. 


Anftändige junge Frau juht Stelle fü- 
233 Soutbport 


Gefuht: Deutihe Frau fuht Walh- und 


Reinmachhpläge. 9 Zomn Court. 


Geſucht: Ein deutihes Mädchen juht Hausarbeit, 
fann wajchen, bügeln und jcheute feine Arbeit. — 
Bitte vorzufprehen 10 N. Centre pe. 


Gefuht: Alleinftchende, ältere Frau fuht Plak 
in fleiner Wittwersfamilie. 941 fFletcher Str. 
Geſucht: Tüchtige Lunhlöhin und Küchenmänden 
fowie KHaushälterin juhen Stellung. 76 La Salle 
Straße, oben. 


Gejuht: Neinliche, deutiche junge Frau juht Wä— 
Ihe ins Haus zu nehmen, auch außer dem SHauje. 
23 Rees Str. 


Geſucht: Erfahrene Köchin 
fuht jfelbftändige Stellung 
—— gute Empfehlungen. 
poſt. 


Geſucht: Frau ſucht Hausarbeit. 293 Center Str., 
Hinterhaus, Top Floor. 


Gejuht: Deutihe Frau, alleinftehend, die todıen, 
waſchen, bügeln und nähen kann, ſucht Stelle. 
2102 Burple Str., hinten. modi 


Geſucht: 
allgemeine Hausarbeit. 
Wood Straße. 


Geiucht: Deutihes Mädchen jucht Stelle als Zim- 
mermädchen in Vermiethungshaus. Perſönlich vor: 
aufprehen, 5013 Marfbhfield Ape. 

Gejuht: Deutihes Mädchen juht Stelle für ges 
wöhnliche Hausarbeit. 4310 Dearborn Etr. 


in gejegten Jahren 
im Saloon und Re 
Adr. D. 267 Abend- 


Stelle für 


Eine Frau ohne Anhang fucht 
Str. nahe 


100 MeRepnolds 


Stellungen fuchen: 1: Gheleute. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Junges Ehepaar juht Nanitor-Stelle, 
Mann von Beruf Majchiniit, veriteht auch Arbeit 
bei Dampfbeizung; gebe auch außer der Stadt. 
Georg Tontih, 9 Town Str. 


Gejuht: Junges Ehepaar ſucht Janitor-Stelle, 
Mann iſt mit allen Arbeiten bewandert, Frau gute 
Köchin. Briefe zu richten unter Adreſſe P. 80 
Abendpoſt. modi 


Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Bort.) 


gu laufen gefudt: Eafhregifter. Bezahle Baar. 
50 © . Desplaines Str. Triermeiler. 


Jung, 866 


Zu verkaufen: Runde Stridmajcdine. 
mobi 


Nord Artejian Avenue. 


Fred. Bender, cetablirt 188 
S2—H Wabafh Abe., Zel.: Harrijon 3008, ſowie 
552—556 Wabaih Ade., Tel.: Harrifon 3650. 
Etore-Einrichtungen für Grocery Stored, Mar: 
kets, Zigarren-, Delikateſſen⸗Läden, Yunctooms, 

Reftaurants, Confectioneries etc. 
Größtes und billigftes Haus ftet3 
über 500 vollftändige Einrihtungen an 
Gred. Bender, 
542-544 und 552-556 Wabajh Avenue. 
3ag, mifamo* 


in Chicago; 
and. 


Kauft Eure —— bei 


lius Bende 

30, 232, 34, 26, 2338 Weit 

Gde Beoria. Telıphon: 

Der rößte Laden, der heue und gebraudte Las 

den-Ginrihtungen verfauft; über 37,500 Duabratfus 
Pla unter einem Dad. 

Vollitändige Einrichtungen für jede Art Geichäft. 
Bergekt nicht! Die ift: 

Zulius Bende 
30, 32 34, 256, 233 Weft Madifon Strake, 
Ede Peoria. 2ap,jomomi* 


Ebas. Bender, 1, 19, 131 Wels Str. 
‚Phone 1442 Rorth.... 

Kauft Eure "Store FirturesS von dem hervorras 
gendfen FFirture-Geikäft. — Bollftändige Ausftets 
tungen für en Meat Markets, Delitateffenz, 
Sigarren:, Gandy:Läden und Mpothefen zu den 
Br Vreifen. 

Ale Waaren werden foftenfrei aufgeftellt. 
— für Baar oder auf Abfchlagszahlungen.— 
Ehbas. Bender, 127, 189, 131 Wells — 
av. 


Madifon Straße, 


Monrve 1712. 


Zu verlaufen: 17jähriges Patent für reht3 und 
lints aufgehende Thüren oder Royalty. Adr.: 8. 
535 Abendpoft. midofrjajomoe 


Möbel, Hansgeräthe n. f. w. 
(Anzeigen unter biejer Rubrit 2 Gents das Wort.; 


North Ude. Furniture Eo., 194 €. North Une. 
A. Botſchen, Propr. Kirchner, Mat. 
Großer Herb erbffnungsvertauf von Möbeln, 
und Kohöfen. Wir erjuchen alle, weiche einen 
faufen wollen, erft daS reichhaltigite Lager der 
Nordfeite in Augenihein zu nehmen. Wir, haben 
gegen 100 verjhiedene Sorten, von den billigften 
bis zu den beiten Marten, zur Auswahl, und die 
Breite find die niedrigften. Kohöfen von $8.75 und 
Heizöfen von $2.65 aufwärts. Alte Ocfen werden 
in Taufh genommen. Ferner möbliren wir „' Sim: 
mer bollftändig, einfchlieglih Kocofen und 9 bei 12 
Nua und allen anderen Saden, um diejelben zu 
einem gemütblihen Heim zu geftalten, für nur $75. 
Baar oder Abzahlung. Liberale ————— * 
2dot, Iw 


ine Möbel, Carpets, 
Rugs, Bücher, Bilder, Meſſing- und Eiſenbetten, 
Heizöfen, Kochfen Gasberde, Bettzeug, Por⸗ 
zellaängeſchirr und alle Sorten a 
ten. Verfauf im Lagerhaus, 540 Sherfield Abe., 
Dienjtag, den 3. Oftober, 
alph, Auftionäre. 


billig, wegen 
Haljted Eir., 


eiz⸗ 
fen 


Aultionsberlauf; 


nabe Lincoln Abe. 
10 Uhr Borm. Sostett & 


Heiz- und Kücdenofen, Möbel, 
Adreite au berlaufen. 767 N. 
unten. 


n 


verfaufen: Möbel und Betten. 172 €. 


Kortb Apde., 3. Flat. 


Zu verkaufen: Guter Heiner Küchenofen. Mit 4 
öhern. 8. 442 Thomas. Str., nahe Weitern pe. 


Zu verlaufen: Guter Kochofen und SHeizofen, bil: 
ie. 4%: Lartabee Str. 


Billia au verkaufen:  WBollftändige Einrichtun 
(einijhl. Nähmajhine), für eine obnung von 
Zimmern. Billige Miethe. Separater Gingan 
je Bimmer. Gute Rahbarichaft. —— 

4 ftetige Roomers. Jennie —— 2 1 W. Erie 
Str., Eingang von May Straße, 3. Floor. 


Bierde, Hunde, Wagen, Bögel, 
(Ungeigen unter biejer Aubrit 2 Gents das Wort.) 
Zu verkaufen: Ein Pferd. 415 Glybourn Une. 


verfaufen: Schönes neue Runabout:Bugay, 
a und Be ugs, Get Dien 1343. Belmment 
nut, 


ee re Klajfe Buggppferd, 5 Yähre 


'en 1400 ſchweres braunes 
—35 Tonnen. Guter See Wi t 
tobe gegeben. 83 Grand 


ai 


alt. 
ce — 


34 er. Auf 


Zu verlaufen: Ein gutes Pferd 
ee — 


derfaufen te, Ede, befte Lage, bil: 
I Fragt 28 ed 523 Cleveland oe. 


Bu verlaufen: Ed-Saloon mit Bu u — Gute 
Einnahme. Bel: genommen Nachzufragen 
bis Morgens 9 Uhr, 58 Cleveland Avenue. 


Wer ſchnell guten Saloon kaufen oder verlaufen 
will, komme nach 528 Cleveland Avenue. 


Zu verlaufent 
fort zu übernehmen oder bei Wochenlohn. 


Leabditt Str. 


Bäderfhop, wegen Krankheit, ſo— 
83 N. 


Zu verfaufen: Lund Room, billig, wenn jofort 
genommen. 365 Oft North Avenue, 


— — — 
Zu verkaufen: Billig, Delitatefienitore, Ede; alle 
irtures. Sole Gelegenheit fommt nicht wieder. 
Rahzufragen Morgens 9, 523 Eleveland Avenue, 


Salvon,&de, bei großer Kirche. 


u berfaufen: 
5 — Billig. Radhzufragen 528 Gle- 


Gute Einnahme. 
veland Ave. 


— — — — 


Zu verkaufen: Bäcerei, nur Storetrade. Preis 
8600. Bei Johann Bandholz, 4 Orleaus Str. 


Zu vertaufen: Saloon an South Water Str. 
Jahre Leaje. Preis 81500. Der Eigenthümer ti 
tranf. Näheres 44 Orleans Sir. 


Zu vertaufhen: Ein paar Fity Lotten für einen 


gutgehenden Tabaf: und Zigarren:Store oder Room— 
ing⸗ Haus. Adr. P. 821 Abendpoſt. 


Zu vertaufen: Billig, muß dieſe Woo verkauft 
werden: Schlojieribop, gutgebend, Habe anderes 
State Sir. 


Gefhäft. Wırd verjgleudert. 442 ©. 
Ein gutgehender Candy Store, 


arren, QIabaf, Kurzwaaren, Spielſachen und 
ream=Parlor. 739 Paulina Straße. 


Zu verfaufen: Grocery: und Delitatsfienitore. Bil: 
lige Miethe mit Wohnung. dr. W. 924 Abendpoft. 


gi⸗ 


Zu verlkaufen: 
63 


2ott, Im& | 


Saloon mit Qoardinghaus und 
wegen ziwei Geichäften. Muß 
Adr. D. %4 Ubendpoit. 

mdmi 


gu verlaufen: 
Lufineklund, billig, 
gleih verkauft werden. 


Grocervftore, bilfia, aute Xage, 


verfaufen: n 
179 South Water Str. 


R. Kleeman, 


Zu 
Nordieite 


Zu verfaufen: Gin gutgehender Saloon. Ginnahme 
$5 täglich. — — bei Herrn Halſtet, no 
der Wader & Pirk Brauerei. 1vW—of7,x 


Guter Saloon in. deuticher Rad: 
Brewing Co. 297 Cornell Str. 


25ip,1mX 


Zu verlaufen: 
barihaft. Columbus 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik 2 Gens das Wort.) 


Einer der beiten Geichäftzpläge an 


Zu vermietden: 3241 


*Sincoin Ave., gut für irgend ein Geicdäft. 
Lincoln Avenue. 


Bit -permicthen: 4 und 5 Zimmer, 
zimmer, auh Stall. 857 Giybourn 


lerton, 


Ga3 und Babe: 
Ave., nahe Ful— 


Zu vermietben: 4eimmer lat, binten, 87. — 


582 Racine Ave. 


Yu vermiethen: Zwei große Zimmer für anjtändige 
Hleine familie. $. 442 Ihomas Str., nahe Weſtern 
Ave. 


5 Siam zu ebener Grde_an 
3. I. Griger, HO Wells Str. 


Zu vermiethen: 
eine kleine Familie. 


Lage 


vorzügliche ib 
241 Oſt 


Geſchäft. 


Zu vermiethen: Laden, 
Barber, Millinery oder anderes 
37. Sitr., nahe Grand Blod. 


Zimmer und Board. 
(Unzeigen under dieſer Rubrik 2 Centz das Wor:. 


2 Männer finden Board und Zimmer. 3-12. 
Straße. 


ee hie — 
Zwei jhön möblirte Verbundene 
309 


Zu vermiethen: 
Zimmer, aud einzelnes helles, nahe Hochbahn. 


Sedgwid Sir. 


Deutiher Boarder. 38 Elfton Avenue. 


Froh⸗ 


Verlangt: 


Zu vermiethen: Front- und Seitenzimmer. 
berg, 11 Oſt Beethoven Place. 


gu vermiethen: Helles Schlafzimmer. 
Eingang. 453 Larrabee Str. 


immer. Sepatater 


gu, vermiethen: Ein reines, gut möblirtes Zimmer 
bei einer Wittfrau. 1219 Yadjon Blvd. jajomo 


Elegant möblirte Zimmer, billig. 


u vermiethen: 
8 — Hip, 5wX 


18 Wisconfin Str., nahe Lincoln Part. 


Zu miethen geiudt. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Bort.) 


Alleinftehender Mann PR. 
wünfcht Zimmer und WVoard. 


Zu miethen gefudht: Aunger Kaufmann mit beiten 
Referenzen, jucht freundti e8 Zimmer mit gutem 
Eſſen in anftändiger familie (feine anderen Mic- 
ther). Nabe St. Pauls Kirche, Rordjeite Preis 
erbeten unter D. 281 sie nee 


Zährigem Knaben 
.®. 11 Abendpoit, 


Suche ein gutes Haus, um meine zwei Kinder 
(1 und 3 Yahre alt) in Koft zu geben, wo mögs 
lih auf dem Yande. Briefe mit- Preisangabe zu —* 
ten unter Adr. L 567 Üben. me modi 


Zu miethen gejucht: Ein anftändiaes Gin anftändiges Mädchen 
fuht ein jeparates Zimmer, am liebjten bei —*— 
Wittwe, Nordſeite. Nahe der Hochbahn. Adr.: 

810 Abendpoſt. 


Perſönliches. 


(Anzeiger unter dieſer Rubrit 2 


Wenn Ihr zu Plaſtern, Brick- oder Schornſtein—⸗ 
Arbeit habt, ſchreibt. Arbeit gut und billig. Koehler, 
442 Thomas Str., nahe Weſtern Ave. 

20f, EEE na. Im 


Rubrif 2 Gents das Wort.) das Wort.) 


Mitglieder der Royal Arcanum Loge und anderer 
Ordens=Verjicherungs=Logen werden etiwas_zu ihren 
Gunften erfahren, wenn jie adrejjiren 2. 577 ar: 

o * 


— Adtung!! 
Spesiaiverfammlung der deutſchen „Hod Carrier“ 
am Dienſtag, den 3. Oltober in 4 Weſt Randolph 
Straße; nuür die Hallenbau-Angelegenheit kommt 
ur Verhandlung Alle Mitglieder ſollten a 
fein. A. —— Sekr. fomo 


Scriftlide Arbeiten ‚Arbeiten eller rt,  Weberfehungen Art, Ueberſetzungen 
bo Dertihen ins Englifche oder vom Engliicen 
ins Deutjche zu und zuberläijig.e._ Sartorius, 
ee otar, 173 Fifth Ude. Abends 330 
Mohawt Str., nahe Center Str. 14jepX* 


Für Feuerverſicherung in der grökten deutichen 
Gejellihaft a wendet Euh an Ridhard U. 
Kt) & Co, HB Waihington Str. 11jp,t%* 


Heue! Magic er ala Stove Linings; 3 Bla 
flic Brids 850. Im The Gair_ und Siegel, Cooper 
& Co. Bajjen in irgend einem Ofen. 6iplmk 


nme der. Royal Arcnaum Loge werden etwas 
u ihren Gunften erfahren, wenn iie —* 
961 Abendpoft. Up. æ⸗ 
—— Deteltive⸗Agentur, 171 Waſhington Str., 

immer 2 ſammelt Beweis material für gerichtliche 
lagen. Tirshab und Schwindel entdedt; aud un: 
angenehme Eheftandsfälle unterjucht. Wenn in Irus 
bel, fommen Sie zu uns. Rath ) frei. 6ip* 


"4 te deutice Silsiäube‘ und hantllein jeder 
e fabrizgirt und hält vorräthig U. Zimmers 

148 Elybourn Wve., nabe Yarrabee — 

iep, im 


ı. Rajlte 865; 2. Rajüte 
nad Liverpool; Hamburg $33; Bremen $35; Rotter: 
tam $33. Ganedian Bacific Steamihip Lines. — 
a. EC. Shaw, 232 Elarf Str,, Chicago. 31il,t* 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter biejer jer Rubrit 2 € Cents das Wort. 


Vatente für alle Länder, freie Auskunft ertheilt 
Robt. Klotz, Schiller Blog., mechaniſcher Ingenieur 
und einziger deutſcher Patent-Anwalt in Chicago 
für die Ver. Staaten. Kleines Buch über Datentz 
frei. 16ful, jon* 

Patente! -—S hüst Eure Ideen fein Bas 
tent, feine Gebühren. Ronjultation frei. Etabliet 
1864. Spreftunden: 8:30 bis Speziell: 
Sprehftunden für Ronfultation arrangirt. Milo 
. Stevens & Cs. 163 Randolph Str., er 
vor. Xelephon: Wartet 1131. Haupt: Office 

fbinetoen, D. ©. Wian,2* 


Bianos, mufilalifhe Inftrnmente, 
nzeigen unter | die ſer KAnbrit 2 Cents das Wort.) 


Spezielle Bargains in neuen und gebraudten Pia 
nos soon Baar oder leihte Abzahlungen. Bei Aug. 
Groß, 34 Wabajh Ave. und 59-94 Wells Sn 3 
nahe North Ave. 3otdidojajo,im 
‚Mu —— an Mein elegantes Mahagoni Up⸗ 
right Piano, jogut wie neu, ein Bargain, jofort. 
Zu erfragen: MW Le Moyne EStr., 2. Flat. 
ip, momifr,Im 


Nur $75 für jchönes Soon & Healy Upright Piano, 
$5 monatl. Aug. Grob, 592 Wells nahe ortb 2. 
2ot, im 


Sehr billig, elegantes Piano, be: 
Adr.: B. 808 Abends 
30fplm 


Bu verfaufen: 
—J Fabritat; gebrauche Geld. 


.40 Bianos! 100 Pianos!.. 
ge volltändige Vorratd vom Echmidt & Geister 
Pia tt von uns ermorden morden * 
> zu ‚ger, al die Koften de3 Material3 bes 
gen, 


u 
des i deutl lirt, lbſt 
ia 
SE 3 ur 8 * 


340; 3. Rajüte 426.50, 


| 


= 
| 


160 UAder Sa Porte County, 
gute Gebäude, wegen Altersi 
faufen, mur 0; werth $12,000. 
82000, Reit aut lange Seit. Ar: PB. 8 


Zu vermiethben: Schöne 40 Ader Farm nahe Chis 
cage; gute Gebäude und Majinerie. Wusverfauf 
nächiten — Zahlens Eier-Geſchäft. Sogleich 
vorjpreden. Morton, Glen Eliyn. modi 


Das öftlide Colorado ifi das 
Land desarmen Mannes. 

Ihr könnt 160 Ader für $800 haben —* ebenſo⸗ 
viel frei. $204.40 ift Alles was Jhr zum Anfang 
braudt. Wir bezahlen Eure Reife und das Xand 
bezahlt den Reft. Diejes Sand jollte ji im Werthe 
verdoppeln, ehe Yhr e3 abbezahıt habt. Swreiot 
an Henry S. Haggard, 106 Marquette Building, 
und er wird Cu m warum. 29jp,momifr,3ig 


Schöne produktive Farm mit Zus 

Nahe Medford Eitv. 

%. Bindert, 
lot, imX& 


faufen 160 Acder 
Reit Bald und 
119 Sa Sale 

6ipX* 


Zu_vertaufhen: Gut Fulttotete Wistonfin yarınen 
mit Gebäuden, Pierden, Vieh, Mafchinen und Ernte. 
Nebf, 119 LaSalle Str. 6iepk* 


Zu verlaufen: 
bebör. 249 Ader Holzland. 
Sojort zu verfaufen. Eigenthümer: 
Mepdford, Wis, 


81600 auf Abichlagszahlung 
Wistonfin- Farm. 70 Adler gepflügt 
Stall und Scheune, Nebt, 


Nordweitieite. 


Wegen Wohnortsveränderung verkaufe I meine 
neuen Säujer zu jehr annehmbaren Preifen. Abe 
jablungen nah Belieben. 4 5 _ und 6 Zimmers 
Ylais, alles modern und neu. Soredht vor oder 
ſchreibt: F. W. Alke, 1715 NR. Ridgemay Upvenue, 

2Tjep,iim 


Billig, Cottage und Stall und Lot 
Preis $2000. 
ftfamo 


Zu verfaufen: 
an PBingham nahe Milmaufee Ape. 
S. Madjen, 1242 Milwaufee Upe. 


verfaufen: Gin Logan Square Ylatgebäude, 
19 Prozent abwirft, mit nur $500 Baaranzah⸗ 
Spreht vor 1425 Humboldt Pivd. oll—5' 


Zu 
das 
lung. 


Südweitfeite. 

‚u verfaufen beim Eigentbümer: Gin feine mo= 
dernes 10 Zimmer Bridhaus, Heißwaſſer-Heizung, 
eleftrifches Yicht, Harthoiz: Fußboden, Schieferday, 
gutes Yajement und Wttic, Xot 27 bei 125 Fuß. 
Yage: BTW. 00. Str. Preis 86750. fajoıno 


Berichledenes. 


Menn Ihr Euer Haus jchnell verkaufen oder P> 
taufhen mollt, fommt zu uns. Rihard U. Koh & 
©o., 95 Waibington Str. Größtes deutſches w> 
eigentbunts 3:Gefhäft. Jap.X* 


Finanzielles. — 


(Anzetgen unter dieier Rubrit 2 2 Cents das Wort.) 


82500 von 
Ar.: 





gu leihen gejucht auf erite Sypothet: 
Privatleuten. Gute Sicherheit; Süpdjeite, 
x. 59) Abendpoft. 


Geld zu dverleiden. 

Louis Hreudenberg verleiht Privattapitalten von 
4 Brozent an ohne Kommiijiton und bezahlt fämmts 
lie Unkoften jelbfl. Dreifah jichere Oppotheien z..m 
Vertauf itets an Hand. Vormittags: 440 Auguits 
Etr., nahe Hoyne Use. Nahm.: Unity-Gchäupde, 
immer 1514 79 Dearborn Str. 19jul* 


Greenebaum Sons, Banters, 
verleihen Geld auf Grundeigentpum und 
Lauen. Niedriger Zinsfuß. 

Sichere Erfte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum zu verkaufen. 
8 und 8 Dearborn Straße. din, * 


Jobn DB. Foerfier & Go, 
145 La Salle Etr., 


Grundeigenthbum und für Neubauten, 
Hypotheken zu verkaufen. 


"um 


machen Anleihen auf bebautes 
Sichere erfte 
Am;X* 


Darlehen auf zweite Hypotheken auf Grundeigen⸗ 
thum prompt beſorat; der regulären Raten. 
Henry & Robinjon, 12 ©. Glart Str., Zimmer 504. 

229,8” 


Geld zu verleihen bei Privatmann auf Grund: 
eigentbum auf der Nord» und Weftjeite. Niedriger 
Sinsfuß. Keine Kommijjion. Ubr.: Abdpoft. 

8ip.Imzt 


Privat:Geld auf Grundeigentbum zu 4 und 50%, 
auf erite und zweite Morigage. Wor.: 2%. 503 
Abend. Dip —14ott 


Geld zu verleihen ( zu verleihen gi Ehicagoer Grundeigentbum 
zu den niedrigften Raten. 
Erfte Pwoiteten au verfaufen. 
Richard A. Koch & a 
in, 


® Bauling, 132 La Sale Strafe. — 

Erſte Hyvotheken zu beriaufen Geld zu verleihen 

zum niedrigſten Zinsfuß. Telephon Main en 
6mai 


Geld Held auf Möbln..m — Möbeln. f. w. 
(Anzeigen unter biejer Rubrik. ‘2 Geutb. das Wort.) 


®@eld au ypdatten 


bh tige Urbeitötenten 
auf Gure Möbel, He, ferde, Wagen ober its 
gendwelche Sicherheit oder tb a den allernieds 
tigiten Raten. ir leihen € 8 Geld nur * 
jinfen 2 en, nidt um Gin zu erhalten. 
Fake la fen wir bie Basen ge Eurem Beilg. 
Darlehen von O0 bis 200 unjere 
i „Eresjaistär a 
werden Teine rfundigungen ngezo bet 
A Nahbarn. Ahr könnt das Darlehen : me 
pajienten ‚Abzahlungen bezahlen, oder an re 
— zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinfen 
zu bezahlen. 
Wenn Abe eine Anleihe gu machen wünſcht und 
ehr lich und reell a. fein wollt, fprecht vor a 
. $ren 3a;X 
95 Dearborn Etr., Zimmer 4. Bhone Sentral — 


si - —— „au 
2 + ortgage Soan Gompan 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. * 
Ghlenge Mortgage-Goan Company, 
. Madifon Str, Zimmer 
—S Halfted Straße. 
roßen und Meinen Bes 


Wir leihen Euh Geld in 
ferde, Wagen oder irs 


gend melde gute Sicherheit zu den billigften Bes 
dingungen. Darlehen können zu jeder Zeit gemacht 
werden. —Theilzahlungen werden zu jeder Zeit an= 
genommen modurd die Koften der Anleihe verrin- 
ert werden. llep® 
—— o Mortgage 2van Company, 
175 Sendern Str., Zimmer 216 und 217. 


Darlehen auf Möbel und Pianos an gute Leute, 
u zu le feine andere Koften. 
$1.50; 3550 nur $2.00; $ 7: 
8 nur $1.75; $60 nur 82.2 8100 nur 83.0. 
gang etablirt, alles privat, leichte Sahlungen. 
Otto €. Noelder, Öffentlicher Notar, 70 LaSalle 
Etr., Zimmer 34. Pitte fpredt vor. 12ip,%* 


Dachdecker u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort 


Feltroofing (über Shingles) meine Svpezialitat; 
beſtes Material und erſttlaſſige Arbeit zu den nie— 
drigſten Preiſen. Schidt Poſtkarte, O. E. Ihlen, 
300 Grand Avenue. omdi 


Iſt Euer — beichädigt? Ahr konnt ein deſſere 
und billigeres Dach belommen, als Schindeln oder 
Gravel, von der Elaborated Ready zen 

4423 La Sale Etr. NRordfeite-Öffice: 18 Si 

Ade. Weſtſeite⸗Offiez: 500 Blue Island pe, 
lephon: Vards 700. Gegen Baar oder auf monat⸗ 
liche Abrabhlung. Um⸗ 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Dr: KRoeffel (deutiher Arzt), Spezialift für 
Blut:, Nerven:, Magens, Lebers, Nieren-, Blajens 
und Privat-Krankheiten. Für eine jchnelle und 
gründliche Heilung verfäume man nicht, jefort bei 
mir Bi Behandlung diskret. Dr. Koeſſel, 
191 larf ir zwiſchen Pan und 
Adams. Officeftunden: 9 Üpr Morgens bis 8 lipr 
Abends. Sonntags von 10 bis 3 Uhr. 5ip&im 


Mrs. Bing, 34 €. North Une, gebrüfte 
Hebamıne, empfiehlt jid. Sfp, ImtXt 


Frau Hergler, 546 Waibington Blvd., deutfehsun« 

arifhe in Budapeft Univerjität geprüfte — 

—— Praris. Ertheilt Rath und u * 
‚im 


Unterricht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Eents das Wort.) 
Abend:Uinterricht im Zeichnen. Die Rabfrage nad. 
Zeihnern zu großem Gehalt — da3 Kg 


Wir bereiten Euch ſchuell vor Dan nterricht 
von erfahrenem Schrer, der deuti fi uk 


Architekten, medaniihe und Baus Min a 
— — diefe Woche eröffnet. — 
oder — —* F 
lot: tcago Technical Co * 
—eS —— 26 Ban Buren Sir. in dir * 
Piano⸗Unterricht, ründli Berner 
—— 8 Ders, 1942 —J— 6 De 
tage 


fep, im 
6 ee den h 


617 
im 
Redisanwälte, 


(Ungeigen unter diefer Rubrif 2 Gents das Wert.) 


Albert Ü.R t 
Broz zul in allen Gerichts | —— en: 


Schmidt — — 
N. Clark Etr. 


geihä 

aus 

dur 

nitt. —— 
506. 


g: & * 
Ri. — 
——— 


—— 


Ss 
van al * — 
Riharı W. Rs 





Sinanzielles. 


92% 
Hypotheken 


auf Chicagoer bebautes Grund⸗ 
eigenthum in guten Gegenden. 


Kir empfehlen dieſe Darleihen konſervativen 

Geldanlegern. Liſte mon über 8800,000 werth 

dieſer Darleihen, in Beträgen von 81000 an, 
auf Verlangen. 


JENNINGS REAL 
ESTATE LOAN Go. 


First National Bank Building. 
2Taa*& | 


Wartet nicht 


bi3 Morgen; beginnt ein Konto 
heule. Ein Thaler genügt. 3% 
Zinfer: halbjährlich berechnet. 


INDUSTRIAL 
Savınas BANK, 


652 Blue Island Ave., 


Gegründet 1890. 
Offen Samftags bi 8 Uhr Abend?, 


| 
| 
nn: 


IIIOHRID 


| 
| 
| 
| 
; 


ir VII EHI TH 


14in, famomi* 
irre 


A. HoLineeR & Co., 
Hypotheken-Bank, 


Telephon Main 1191. 


172 Washington Strasse, 
Zimmer 2012 —3—4—5. 
Geld 


zu 5, 5% u. 6 Bro Be auf Grund 
eigenthum zu verlei 
Erfte Goldo-Mortgages in ya Beträgen 
Hets zum Verlauf au Hand. 
Aomiſa 


FRED. MILLER, 
186 — 188 Madifon Str. 
Gels auf Grunbeigenthum zu verleihen. 


Erſte Hypotheken zu — 
6mai,momifr? 


Erfte — = 


Sichere Geldanlage. au.cae von 


bi3 auf $2500. 6% Zinfen, halbjährlich — * 
Weiterer Aufſchluß gerne ertheilt. Sprecht vor. 


ARTHUR C. LULDER, 108 Dearborn Str, 


Grbichafts- 


Negulirungen. 


Amtlidy beglaubigte 
Vollmachten.| 


Dorfıhup in jeder Höhe, 


Bonds, Hypotheken. 
Schiffskarten 


zu billigſten Preiſen 
über alle Linien. 
Dentiches Geld ge: und verkauft. 


Auszahlungen in Europa. 


K. W. KEMPF, 


84 La Salle Str. 


Gonntags offen von 9 bi 12 Uhr. 
18m;, —— 


Gegründet 1894. 


J.S. Lowitz, 


151 E. Van Buren Str. 


gegenüber Mod Island u. Late Shore Depots 


Schiffskarten, 


ertt Epprek- und Doppelſchrauben⸗ Dam ⸗ 
pfern nach Deutſchland, Oeſterreich, 
Schweiz, Luremburg etc. 


Vollmachten, Erbſchaften, 
Borſchuß, wenn gewünſcht, 


Koſſeklionen, geſdſendungen 


unter Garantie prompt und reell. 
Schfiner Bis 6 pe Mbps. Sonntags 9 bis 12 Vorm. 
Tien,modidofe,* 


SEchiffskarten! 


Extra billig fur September und Oktober. 
Nach und von Hamburg, Bremen, Antwerpen, 
Notterdam, London, Havre, Trieſt, Fiume, 
Wien, Budapeſt, Berlin, Oderberg u. 4. w. 

Kauft wo Geld geſpart wird. 


Union Ticket Office, 
205 Süd Clark Str., 


8 Str. 
nahe Adam 14fp2ojameim 


Sonntags offen bis 12 Uhr. 
FÜR 78 State Str.. 
oberhalb Kranz. 
Seal Skin, Perfian Lamb und Otter |; 
Coat3 vorräthia und auf Beftellung | 
angefertigt. Reparaturen in fachver- 
ftändiger Weife ausgeführt. Niedrige 
Preife diefen Monat. Vſp, ſonmodo, Im 


— 


71 ‚Nark&to. 


— — ———— — —⏑— — 


Telephone North 1325 


GEO. A. KYLE, 
Schindeldäcer : Kontraklor. 


Bieined Gafifornia Ro f d otes 
rothes Zcder, von filgcn, F rin 
und wit Tupf Sn ehe gelegt. 
Aterbeite 


80 HUDSON AVE. 
Boranfhläge auf Berlangen. 


CHICAGO, 
ims,8mJ 


- | armten wir una zwar erft, 


(Für bie ee —— 
„Denn Jemand eine Reife that — 


Plauberei von ı Vm. Gramm. 
Hallo, Pap! Glücklich wieder an⸗ 
gekommen?“ Das galt mir, denn ich 
war fern den heimiſchen denaien, — 
—* in New York, dem „Größeren“, 
allwo ich zwei Brüder und andere liebe 
Verwandie habe, welche noch Kinder 
| oder gar nicht3 waren, al3 ich fie vor ' 
— Jahren in Berlin ver⸗ 
ließ, mein Heil im fernen Weſten auf⸗ 
zuſuchen, und welche ich ſeither nicht 
Ijah... Mein Himmel, mas hat fic 
| in biefem halben Sahrhundert Alles er- 
| eignet? Eine „Emigteit lang“ Tönnte 
ı man am Stammtiich figen, jagen und 
| fragen und immer wieder jagen: „Und 
nun noch eins!” 
Guftan und Otto — find mittlerweile 
grau geworben, 
| Im Bahnhof zu Weehamken (jchred- 
licher Name!) trafen wir zufammen, 
und da Mutter Natur rechtzeitig für 
Ertennungsgeichen Gorge trug, ums 
wie f. £. 
| Vettern auf Bahnhöfen zu thun pfle 
gen, fahen aber einander dann doch 
ettva3 tiefer in die Augen und umarm= 
| ten und darnach noch einmal in herz= 
hafterer Weiſe. 
funden. 
„Na, nu komm man!“ war Bruder 
Otto's erſtes Wort, und ſo gingen wir, 
| meil uns Dreien doch gar jo wehmü- 
| thig zu Muthe war, zunädjt in ein 
„Café“, nicht etwa da ein Täßchen 
| warmen Kaffee, jondern den fühleren 
| runf zu trinfen, ohne welchen jich 
' fein Deutfcher richtig freuen Tann. Un= 
jere Wehmuth verfhwand denn auch) 
mie Nebel vor der Sonne. Wir freuten 
und, freuten uns riejig und „tippten“ 
der Kellner zweie. Aber — „bie Freu- 
| den, die man übertreibt, verwandeln 


| Glas Milch!“ 
Tage. Und das war gut. 
| belhaft viele „Gafes" in New ort, 
und auf den Seitenmwegen To viele eijer- 
ne Treppen, — fogar bemegliche, nach 
oben und nad) unten! Will man 3. 8. 
bon Bronr aus in den langen Keller 
fommen, melden die Nem Vorfer 
„Subway“ nennen, fo muß man „up 
ftair3“ gehen; mill man an anderer 
Stelle zur Hohbahn gelangen, fo geht 
man „doton ftair3* in die Erde. Es 
ift eine jonderbare Wirthſchaft in die— 
fem „Greater Nem Yort”, und ein 
Hremdling darf da nicht mit allzupiel 
Üreude belajtet fein, denn er fünnte 
ein bierzig Ucre großes Nornfeld für 
ein Zogirhaus halten. Ueberall droht 
ihm Gefahr: auf der Erbe, über der 
| Erde, unter der Erbe. Mir graut, 
wenn il) dran benfe. 

D Winnetfa, mie lieblich ſind deine 
Wege! Hier bleibt man ſchön auf 
— Erde und kann nicht 'mal in 
eine Goſſe fallen! 

Doch jedem richtigen New Yorker iſt 
das Wurſcht; der jagt kreuz und quer, 
jagt durch meilenlange Keller, durch 
eiſerne Röhren unter dem Fluß, jagt 
Br der Luft an Dachrinnen vorbei ohne 

urht und Grauen. „Gemohnkeit,” 
jagt er, fühlt fein Blut auf der ‚ges 
müthfichen Pferbebahn, die er noch im= 
mer jorglich unterhält, und lernt in 
feinen fchlecht beleuchteten Straßen, 





ohne Grufeln durch feinen Subway zu | 


fahren. Geräth hier ein Zug in Brand, 
gehen die Kichter aus, erplodirt etwas, 
— nun, jo ftürzt er fih muthig durd) 
das nächite Fenſter des —— und 
ſtürmt dem Ausgang zu ....,Sehe 
jeder, wo er bleibe!“ 

„Und wer ſteht, daß er nicht falle.“ 
Der richtige New Yorker aber jteht fe= 
fter wie fein „Flatiron” am Broad—⸗ 
may, und über alle Mufter jteht er er- 
haben mie fein „Bart Rom Houfe”, in 


beffen 32 Stodiwerten über 6000 Men- | 


Ichen haufen jollen und das 550 Fuß 
hoc) aus der Erde gen Himmel ragt. 


Schön nehmen jich diefe hohen Herr= | 


I&haften in niederer Umgebung gerade 


nicht au, und wenn jie einmal pur= | ' 4 e i 
r | pon einem Wald über freies Feld zum 


zeln follten, na dann — o weh! Doch 
in „Greater New York” Tann ja nichts 
purzeln. — Schöner in Fühlung mit 


den Nachbarn jtehen die Paläfte der | 
Melde Prahtbaus 


Fünften Avenue. 
ten folgen bier einander in langer 
Reihe, und welch fabelhafter Reichthum 
ift hier angehäuft! Etwas gejentten 
SHauptes jcehauen wir von hier aus! 
hinüber in das chinefilche, in das ita= 
—— Viertel und — das „Ghetto“. 

Millionenſtadt: Du biſt fürwahr — 
Du biſt fürwahr ein Unfug der Kul- 
tur! E3 war an einem Abend, ala ich 


unter brüderlihdem Schuß diejes Ghet= | 


to befuchte. E3 war jchredlih! Und 
fchredlih mar au die Wanderung 
dureh das italienifche Viertel, mo man 
eben den Geburtätag eines Heiligen 
feierte, ihm zu Ehren nach italienifchem 
— die Straßen illuminirte und 
mitten auf dem Fahrweg einen licht— 
ftrablenden Altar errichtete . Und 
die Taufende von Menfchen, melche fi 


in diefen Straßen zufammendrängten, 


die waren alle jo froh! Ym „Ghetto“ 
dubdelte ein Orgelmann einen Tanz ab 
und Hundert Kinder umtanzten ihn. 
Auf Treppenitufen, auf Kiften und 
Käften, am Rinnftein entlang faßen 
| Männer und Weiber und ſahen zu. 
Wir aber wandten ung jehweigend ab. 

Am folgenden Tage ging ih ge= 
mäcdlich den wirklich fchönen „Speeb- 
may“ am Harlem entlang und am 
Abend befuchte ich (natürlich mieber 
| unter brüderlihem Schuß) ben großen 
| Department = Tingeltangel Coney %3- 
‘land, „Dreamland“ zu jehen und aud 
‚ den „Mond“ zu befteigen. An „Hell 
ı gate“ ging ich vorüber, meil mir bie 
| „Hölle“ (Eintritt nur 10 Cents) nicht 
‚ganz geheuer fhien, und weil auch mei- 
ne Schutzmannſchaft wieder jene eige⸗ 
ne Sehnfucht, jenes Wahngefühl“ 
äußerte, das unter allen Umftänden 
geſtillt werden mußte ... Mir, bitte, 
‚ein Glas Mil!" 

Mas ich in ber Folge noch Gutes ! 
und Schönes fah, dad zu bejchreiben | 
dürfte eine ehr lange Abhandlung 
nöthig machen, Den burh fchnöbe 
Behandlung berühmt gemorbenen „Hei= 
ne-Brunnen“ hatte ich fchon »gefehen. 
Im „Bronr Part“ BR er aufaeſtellt. 


F 


FE bon einem eifernen Gitter 


Meine Brüder — 


Mir hatten und ges 


—| fi in Schmerzen“. — „Mir, bitte, ein | 
fagte ich am zmeiten | 
E3 gibt fa= | 


_ibendvoft, Ghicans, Montag, Be Dttoder 1808 


Ds 


und weiterhin von ftattlichen Bäumen. 
Der von einer wahnfinnigen Kanaille 
an biefem Kunftmerf angerichtete 
Schaden ift wieder reparirt,jeboch nicht 
ganz berbedi. Man fieht die Anfähe 
| ber abgebrochenen Glieder jehon bon 
weitem. 
„Parks und Muſeen“ ſtand zunächſt 
! auf meinem Programm. Und id 
mwanberte — rain or shine — durch 
Anlagen, die wahrhaft großartig find. 
Die Mufeen fand ich überaus reich an 
fojtbaren Kunftmwerfen; reich an felte 
‚nen, unfhäßbaren Alterthümern, und 
die Sammlungen aus allen Reichen 
der Natur zwingen Bewunderung ab. 
Die eingefäfigten Affen find allerdings 
nur Affen, wie andere Affen auch, und 
bie Lömen im Central Barf brülfen 
ı nicht beffer wie die Chicagoer. Die 
' Bären und Bullen mögen etwas lauter 
fein. Schon in der Ferne hörte ich 
einen auffallenden Lärm. „Die Stod 
Exchange!“ ſagte mein Führer. e⸗ 
hen wir hinein!“ ſagte ich. Und von 
; der Gallerie aus fahen wir nun hinun- 
ter in das Kampfgemühl um den Dol- 
lar. Map rannte da unten gegen ein- 
ander, man jchrie, rıan brüllte um ei- 
nen vielleicht nur fcheinbaren Gewinn. 
ı Millionen werden hier manchmal an 
| einem Tage gewonnen; Millionen auch 
manchmal verloren. 
ch Hatte genug. Die Columbia 
Univerfität mußte ich noch fehen, auch 
ba3 Cooper Snititut, den Greenwood» 
Hriedhof. Und dann fort, nad Haufe. 
Meine Zeit mar um. Nach Brooklyn 
fam ich leider nur ein einziges Mal 
auf wenige Stunden. Sich fende den 
Lieben dort nun aus der Yyerne biele 
herzliche Grüße und bitte: „Vergeßt 
mein nicht!“ Dank Allen auch in 
Bronx für die Beweiſe aufrichtiger 
Liebe! Adieu! 


Wildinvaſion in Oſtpreußen. 


Es iſt eine in Jägerkreiſen ganz be— 
kannte Erſcheinung, daß eine Gegend, 
die durch geräuſchvolle Arbeiten, z. B. 
Holzſchlag imWalde, beunruhigt wird, 
vom Wild verlaſſen wird. Darauf be— 
ruht die höchſt intereſſante Thatſache, 
daß ſeit oorigem Jahr verfchiedene 
Wildarten aus Ruffifch-Polen über 
die Grenze nach Dftpreußen eingewan- 
dert find. Die Beunruhigung entitand 
durch vermehrten Abtrieb der Wälder 
ir Rußland. Dazu fam, daß nad) 
Einziehung der fogenannten Jaabkom= 
mandos die Bauern felbft die Abwehr 
der MWolfsplage in die Hand nehmen 
mußten und die2 recht gründlich be= 
forgten. Auch ein gewaltiaer Wald- 
brand in der Bjelomjefa, der gemalti- 
aen Kronforft, die etwa 100 Km. von 
der oftpreußifchen®renze entfernt liegt, 
hat Veranlaffung zu der Auswande- 
‚ rung des Wildes gegeben. Diejes 1224 

Dim. bebedende Waldgebiet ijt jeit 
1803 unverlegliche Kronforft und trägt 
deshalb den Charakter eines UIrmaldes. 
&3 ift von den Flüffen Narew, Nareim- 
la und Bialowicza durchzogen und 
meift im nördlichen Theil undurch— 
dringliche Sümpfe auf, in benen Wilb- 
fchmwein und Elch fich eines ungeftörten 
Dafeins erfreuen. Bekannt iſt es als 
Aufenthaltsort der letzten Wiſentherde 
in Europa, die trotz ſorgfältiger Scho— 
nung immer mehr zuſammenſchmilzt. 
Dagegen haben ſich einige Exemplare, 
die der ruſſiſche Kaiſer dem Fürſten 
von Pleß ſeinerzeit zum Geſchenk 
machte, in Oberſchleſien ſo ſtark ver— 
mehrt, daß der oberſte Jagdherr 
| bereitö drei Bullen erlegen und ihre 
Köpfe feinen zahlreichen Jagdtrophaen 
zufügen fonnte. Auperdem beherberat 
bie Bjelowjela ungezählteSchaaren von 
Wölfen, von denen feit jeher, wenn ih- 
nen in Rußland durch Treibjagden zu 
feor nachgeftelt murde, einige nad) 
‚ Preußen entwichen. m vergangenen 
Sahre nahm diefe Einwanderung uns 
gemein zu. Am hellen Tage manders 
ten Rubel von fe: und mehr Stüd 


andern, überall traurige Spuren ihrer 
Mirkfamkeit zurüdlaflend. Sie riffen 
Rebe und Hirfche, die troß aller Früch— 


| Shr werdet wicht im Stande fein, 
| Euren eigenen Angen zu tranen, 


menn Yhr die wunderbare Art und 

Weiſe feht, in welcher Schmutz ver— 
ſchwindet und alles glänzt von Rein—⸗ 
lichkeit und Sauberkeit undFriſche un—⸗ 
ter dem wunderbaren Einfluß von 


"20th 
Century 


Soap” 


Eure Möbel, Euer Holzwerf, Eure 
Hartholz = Fußböden, Eure Töpfe, 
Schüffeln, Pfannen und Porzellan, 
emaillitte Waaren, Porzellan-Bade— 
manne — alle werben in einer Weiſe 
glänzen, daß Eure Augen geblendet 
werben — ganz gewiß — menn hr 
diefen Haushalt Wunber-Wirker be- 
nußt bei Eurem fämmtlichen Reinigen 
und Scheuern und Schruppen. 

Auch Eure Wäfche, Euer Leinen, 
Eure Spigen, Spiten - Gardinen, 
alfe werden tadellos in ihrer Rein- 
beit und Frifche und Sauberkeit — 
alles durch dieAinwendung dieſes Haus⸗ 
balt-Freundes. 

Eure Hände werben glüdlich, denn 
20th Century Soap mad fie 
weich, glatt, weiß und jhön ausfehend. 
Sie enthält feine Lauge zum Raub- 
und Rothmachen und feine üblen thies 
riſchen Fette — mur reines, Tüßes, 
durchbringendes Pflanzenöl. wer⸗ 
det gewiß nicht mehr aufhörenſie zu ge⸗ 
Kran wenn Jhr fie einmal verfucht 


Alle Händter — Pfund-Büchje 108. 


. 


' meter belaufen. 


| tigfeit und Vorfiht mehreren vereint 


jagenden Wölfen ftet3 zum Opfer fal- 
len. Die oftpreußiichen Grünröde nah 
men natürlich mit der größten Energie 
bie Verfolgung ber Räuber auf. Da 
jedoch der Winter wenig Schnee bradh- 
te, war e3 nur in einzelnen yällen mög- 
fh, Wölfe einzufreifen und durch 
Treibjagden zur Strede zu Eringen. 
rüher fehrten die wenigen Wölfe, die 
im Winter ftet3 dort ihre Gajtrolle 
gaben, meift zeitig im Frühjahr in bie 
Heimath zurüd. In diefem Jahr je= 
doch blieben fie da und haben unter 
dem Nungmild fürchterlich aufgeräumt, 
Leider ift dem Wolf, der feinen Auf- 
enthalt fortwährend mwechlelt, im Som- 
mer gar nicht beizufommen. Co ilt 
dies Naubthier, das feit Jahrzehnten 
ala ausgerottet galt, dort imieber 
Standwild geworben, und nur ein 
Tchneereicher Winter gibt die Möglich- 
feit, jeiner wieder Herr zu werben, 
Die zweite Wildart, die in Oftpreu- 
Ben einwanderte, mar ber Eld. Mar 
muß mit der Vorftelung brechen, daß 
diefes gewaltige Thier nur noch in 
fümmerlihen Reften mühfam feine 
Eriltenz in DOftpreußen friftet. Das 
Gegentheil ift der Fall. Der Elch hat 
fi in gewiffem Grabe der Bodentul- 
tur angepaßt, umfangreiche "Eindei- 
ungen im Memeldelta haben ihn vor 
den gefährlichen Ueberfchmemmungen 
gejhüßt, jo daß er fih auf etwa 750 
Stüd vermehrt hat, die überall in den 
nördlih vom Pregel gelegenen Wal- 
dungen umherwandern. Auch die zum 
Theil aufgeforftete Kurifche Nehrung 
haben fie bejegt. Um dorthin zu ge- 
langen, burhichmwimmen die mächtigen 
Ihiere das dort iiber 20 Am. breite 
Haff. Nun find fchon im vorigen 
Herbit mehrere Elche in den Foriten 
an ber Grenze nicht nur gefpürt, fon= 
dern auch gejehen worden, die unzmei- 
felhaft aus der Bjeloiwjefa jtammten 
und ihren Weg nach) Norden zu nah- 
men. Und gerade während der bor- 
jährigen Anweſenheit des Kaiſers in 
Rominten gelangte ein Elch durch eine 
Einſprungſtelle in die eingezäunte Ro— 
mintener Heide. Es liegen keine Be— 
obachtungen vor, daß Elche den entge— 
gengeſetztenWeg genommen haben, man 
darf mithin annehmen, daß ſie ſich, 
wo ſie geſchont und nicht beunruhigt 
werden, eingebürgert haben. 
Das dritte Wild, das Rußland an 
Deutſchland abgibt, iſt der Luchs. Er 
ſtammt auch aus der Bjelowjeſa. Es 
muß als ein Glück für den Wild— 
ſtand betrachtet werden, daß biſher nur 
vereinzelte Exemplare eingewandert 
und verhältnißmäßig bald erlegt wor— 
den ſind, denn der Luchs iſt der ſürch— 
terlichſte Räuber, den man ſich denken 
kann, weil er mehr Wild reißt, als 
zur Stillung ſeines Hungers erforder— 
lich iſt. Er frißt nur die edlen Einge— 
weide und läßt das übrige liegen. Sei— 
ne jagdlichen Fähigkeiten erlauben es 
ihm, ſo „luxuriös“ zu leben. Er lau— 
ert auf einem Baumaſt dem Reh oder 
Hirſch an ſeinemWechſel auf und über— 
fällt das vertraut heranziehende Wild 
mit einem gewaltigen Satz, der wohl 
ſelten ſein Ziel verfehlt. In wenigen 
Wochen hat das Raubthier den Wild— 
ſtand eines wohlgepflegten Reviers ver- 
nichtet. Hoffentlich bleiben die deut— 
ſchen Wälder im nächſten Winter von 
dieſem ſchlimmen Gaſte verſchont! 
— 


Katarrh der Naſe oder Kehle ſofort gelindert 
und bald gebeilt durh vie Anwendung bon 
„Boro-Forutalin“ (Eimer & Amend.) 


— ⸗⸗ 
Die Eiſenbahn vom Nil zum 
Rothen Meer. 


Der Hanbdelöverfehr mit dem Su— 
dan, wie er bisher nur durch die Eifen- 
bahn zwijchen Alerandria und Affuan 
bezw. Wadi Halfa unterftüßt wurde, 
bat die englifchen Wünfche nicht befrie- 
digt; aus diefer Unzufriedenheit ent- 
ftand der Plan, eine Eifenbahn vom 
Nil nach dem Rothen Meere zu bauen. 
Als Endpunkte wurden Berber am 
Ril und Suafin am Rothen Meer an= 
genommen, und danac) erhielt das 
Projeft die Bezeichnung der Berber- 
Suafin-Bahn; doch mird bieje, mie 
jeßt feitfteht, nicht von Berber jelbit 
auzgehen, jondern von der Mündung 
des Atbara-Stroms, die etwa 30 Ki- 
(ometer füdlich von Berber liegt. Dann 
wird fie auch nicht gerade bei Suakin 
enden, jfondern bei Port Sudan, 50 
Kilometer nördlicher. Diefer Pla am 
Rothen Meer wurde ausgemählt, meil 
er ala Hafen bejjer fein joll ala Sua= 
fin. Dagegen iit Suafin der Mittel- 
punkt für die Leitung des Bahnbaues 
geworden, da Port Sudan als Hafen 
eigentlich erjt gefchaffen werden muß 
durch die Anlage von Quaiß etc. Diefe 
Hafenbauten werden mohl erft mit ber 
Eifenbahn zugleich fertig geftellt wer- 
den. Durch diefe Bahn wird dann die 
Entfernung zwifchen Khartum und 
dem Meere auf etwa 1500 Kilometer 
verfürzt werben, ein erheblicher Vor= 
theil aegenüber den jegigen Verhältnif 
fen. Im einzelnen ift, wie der „En 
gineer“ herborhebt, die Wahl der 
Eifenbahnroute nit nur mit Rüd- 
fiht auf das Gelände und die Waffer- 
zufuhr, fondern au im Hinblid auf 
die Möglichkeit einer weiteren Ausdeh 
nung gejehaffen worden. Jmmerbhin 
hat fich die Wafferbeifchaffung als eine 
der arößten Schwierigkeiten erwieſen. 
da alles Wafjer für Trink» und Kod- 
zwede erft aus Salzwaffer beitillirt 
und dann von Sualin aus an die Ar- 
beitäjtelle verfandt werben muß. Nach 
eingehender Erfundigung des Landes 
ift der Verlauf der Bahn über Khor 
Dkmwat, Khor Abit, Khor Baramey, 
Khor Arab und Khor Hudi feſtgeſetzt 
worden. Die höchfte Erhebung hat die 
Linie bei Sinfat, etwa 145 Kilometer 
von Port Sudan, mit 910 Meter über 
dem Meer zu überwinden. Die Ge- 
fammtlänge ver Bahn vom Atbara bis 
Port Sudan wird fi auf 500 Kilo- 
Borläufig wird bie 
Bahn nur ein Geleife mit fchmaler 
Spur erhalten. Die jehmwerjten Erb- 
arbeiten find zwilhen Port Sudan 
und Sinfat zu leiften, mo auch die 
meiften Brücken der Linie en 
fein werben 81 Sban⸗ 


- 
- 
- 
- 
= 
z 
z 
- 


— 


nungen. Als Arbeiter find hauptſäch⸗ 
lich Sudaneſen herangezogen worden, 
die zum großen Theil ſchon 1896 beim 
Bau der Sudan-Eiſenbahn beſchäftigt 
waren, alſo bereits Uebung beſitzen. 
Für die Erdarbeiten werden jedoch 
meiſt Araber aus dem Nilgebiet zimi- 
ſchen Aſſuan und Khartum verwandt, 
nachdem ſich die nomadiſchen Araber 
des Hügellandes von Suakin zu 
dauernder Arbeit als untauglich er— 
wieſen haben. Die Vollendung des 
Baues wird vermuthlich längere Zeit 
koſten, weil er nicht von beiden Seiten 
aus betrieben werden kann. Zwar hat 
man auch vom Atbara aus, wo noch 
einiges Material vorhanden war, mit 
der Verlegung begonnen, aber der 
Transport weiteren Materials den Nil 
aufwärts hat ſich als ſoviel koſtſpieli— 
ger herausgeſtellt als der zur See nach 
Suakin, daß jetzt nur noch von dieſer 
Seite aus die Arbeiten fortgeſetzt wer— 
den. Der Bau hat von Suakin aus 
im Auguſt 1904 eingeſetzt, aber in den 
erſten beiden Monaten wegen der Un— 
zulänglichkeit der nomadiſchen Araber 
als Arbeiter nur geringe Fortſchritte 
gemacht. Bis zum 1. Juni d. J. wa— 
ren etwa 270 Kilometer Schienenweg 
fertig, und der weitere Fortgang wird 
auf etwa 1300 Meter täglich angege— 
ben. Dennoch rechnet man mit der 
Vollendung des Schienenweges zum 
März 1906. 


— — — — 
Sie ſchlugen nicht! 


Ein Ruſſe war in Berlin Zeuge ei— 
ner aufregenden Straßenſzene. Der 
Umſtand, daß die Schutzleute bei einer 
Verhaftung den Feſtgenommenen nicht 
mißhandelt haben, hat ihm ſolche Ver— 
wunderung engeflößt, daß er nicht ge⸗ 
nug Worte findet. Auf der Wilhelm⸗ 
ſtraße in Berlin“ — ſchreibt er im Pe— 
teröburger „Ruß“ — „läuft ein Mör— 
der. Etwa hundert Schritt binter ihm 
laufen Schutzleute her Ihre ſchwar— 
zen Helme glänzen unter der Menge 
der Paſſanten auf der belebtenStraße. 
Der Mörder ruft den Verfolgern zu, 
daß er ſich nicht gutwillig in ihre 
Hände liefern werde, und droht mit 
einem. Mefjer. Ein Schugmann gibt 


ein Zeichen. Bon rechts und Iints ftür- | 
zen je zei Schutzleute auf den Ber: | 


brecher zu. Yhre Zahl genügt nicht. 
Der Verbrecher entmwidelt herkulifche 
Kräfte. E3 eilen noch vier Schußleute 
hinzu. 
deltgenommene auf die nächite Polizei- 
mache gejchleppt. Cr fchlägt um fich, 
beißt und zwingt die acht Schußleute 
twieberholt, ftehen zu bleiben. Ach 
ging die ganze Zeit nebenher und ließ 


Don acht Poliziften wird der | 


| Bruchbänder 50 Gent3 und aufwärts. 


feine einzige Bewegung der Poliziften | 
aus dem Auge, die auf’3 äußerfte durch | 


das Verhalten des Verhafteten aufge- 
bracht fein mußten. Einem Schub- 
mann mar ber Yinger durchgebijfen, | 
einem andern war das Auge verlekt, 
einem britten der Helm vom Kopfe ge- 
Ihlagen. ch fahb und martete bie 
ganze Zeit; erjtaunt und verblüfft 
wartete ich darauf, warın denn endlich 
die Poliziften den Widerfpenftigen zu 
|hlagen anfangen würden. Xch jah den 
Scugleuten auf die Beine, duckte mich, 
um bejjer jehen zu fönnen, um fejtzu- 
ſtellen, ob nicht die Knie der Polizi— 
ſten in Aktion geſetzt würden. Und 
keinmal, ich ſchwöre es, nicht ein einzi— 
ges Mal hob jich eine der fechzehn 
grob gefteiften untern Extremitäten, 
um dem Manne einen Stoß zu ber- 
legen. Er aber jträubte jich heftig, 
riß eine Hand Io3 und führte einen 
furhtbaren Schlag gegen einen feiner 
Begleiter. ch traute meinen Augen 
nit: der Schlag fand feine Eriide- 
rung! Als wären e3 fremde GSeitenge- 
mehre, die den Schugleuten an ber 
Seite hingen, rührte fie feiner an.“ 
Der ruffiihe Augenzeuge folgte der 
Öruppe bis in den Hof des Polizei- 
haufes mit dem Gedanfen, die auf’3 
äußerfte gereizten Schuhzleute würden 
hier, wo ſie den Augen des tauſend— 
köpfigen Publikums entzogen waren, 
endlich ihr Müthchen an dem Mider- 
fpenftigen fühlen. Die furchtbar er- 
tegten Boliziften waren bleih. Gie 
packten den Verbrecher, hielten ihn feit, 
aber... fie Ichlugen ihn nicht, obgleich 
er doch ein Mordgefelle war. i 
voller Verwunderung davon 


— Unter Fachgenoſſen. — „Denk' 
Dir det Einbrechen bei die Bankiers 
nich ſo leicht, Karl; wenn De den je— 
weiligen Kurszettel nich im Kopfe haſt, 
kannſte oft viel minderwerthiges Zeug 
mitſchleppen.“ 

— Beruhigung. — „Alſo mein Le— 
nerl, nimm Dich ja vor die Herrens 
in der Stadt recht in Acht.“ — „Da 
kannſt beruhigt ſein, Mutter, ich 
ſchwärme nur für Soldaten.“ 


Die 
Radikalheilung der 


Nervenſchwäche. 


Schwache, nervöſe Perſonen, geplagt von Hoff⸗ 
nung: loſigteit und ſchlechten Träumen, erſchöpfenden 
Uusilüjfen, ruft:, Rüden umd Stopfichmerzen, 
—— Aknahıme des Gehör: und Gejichts, 

atarıh, Magenpräsen, Stubiv:titopfung, ed 
keit, Grrötben, Zittern, Herzflopien, Bruftbeilem» 
mung Wengftlifeir und Trübiinn, erfabren aus 
dem „Sugendfreund“. wir einſach, 


ichnell and billig alte unnatürl hen Ber: 


Berirrungen gründiid; geheilt umd volle 
Geiundheit und Frobfinn wiesererlangt 
werden können. -Ganz neues Heilver: 
fahren. SJeser fein eigener Arzt. 


Diefes aufksrordentlihe intereflante umr lehrreig: 
Puh (Auflage 1904), meides von Ju * und 
ULt gelcten werden ſollte, dann gegen Ein endung 
—— = * Vriefmarken derſiegelt bezogen wer⸗ 


vrat⸗ Klinik, 1816. Ave. 


New York, N. Yeisx, mömite,uie 


Sr. Raymonds Pillen. 
— gas ne er > 


ad 

ee ae ie 

und? lompl m ülle 

wurden gel t. Yu nadı- 

s Nur in ———— 

en n. 

er | 

DR. R. G. RAYMOND REMEDYCO. 
5 22. 

— 10, 


ie und andere Folgen jingendlicer- 


Verlorene Manneskraft 


Beruriadht Durch 
Jugendthorheiten, Ausichweifung, 
Heberanftrengung, Blut = Vergiftung 
oder jchledhte Behandlung. 


Wie es Euch zu Mulhe iſſt. 


Ihr habt Rückenſchmerzen, blaue Ringe 

unter den Augen, Flimmern vor den Augen, 

feinen erquidenden Schlaf, beim Aufſtehen 

Bi Morgens jeid Ihr müde. Der Geift it un 

a jtet. Ihr konnt Eure Gedanken nicht fonzen- 

triven. Euer Gedächtniß it jchwad. Ihr 

nehmt an Gewicht ab, jeid hohläugig, Das 

Weiße im Auge ijt gelb, das Haar fallt aus 

Br und bat ein troderies, lebloſes ‚Ausfehen; 
3 Di feid ängjtlich und befürchtet immer das Schlimmite, feid nerbds und 
2 habt ſchlimme Träume, Ihr ſchreckt auf im Schlafe und erwacht erſchreckt 
a aus einem Traume auf; Ihr habt ſtechende Schmerzen in der Bruſt, keinen 
— und meidet die Geſellſchaft, ſeid lieber allein. Kennt Ihr die Urſache 
J dieſes Zuſtandes? Derſelbe wird ſich nicht von ſelbſt bejjern, jondern nad) 
4 und nad immer jhlimmer werden. Sprecht vor oder jchreibt am die Chicago 
Hi Medical Clinic, 344 South State St., Chicago, JI. Wir garantiren, daß 
Eu wir Euch furiren ierden und Euer Chitem kant en werden. Konfultation 
A und Unterfuchung frei. Ihr braucht nicht einen Dollar für Medizin oder 
Sa Behandlung zu bezahlen, im Falle Jhr nicht furirt werdet. Alles jtrift ver- 
Fa traulich. Jeder Zug bringt einige Leute von Auswärts, die Furirt fein mol» 
BG len. GCıje nbabnfahrt- Raten auswärtigen, nach der Stadt fommenden Ba- 

3 tienten abgerechnet. 


Ni! ein Dollar il zu bezahlen, wenn nicht kurirt, 
Vrival-Krankheiten Srerpferesrus. Srus, Emiffionen, Sämä- 


che, Anfchtwellung, Organichwäche, Bejchiver- 
8 den, Blutvergiftung und alle Krankheiten privater Natur, die man dem 
a Hausarzt nicht gerne anvertraut. 


Schreibt [hicapo Medical Clinic, 


Leute, die in ans 
deren Städten oder 

344 8. State St. nahe Harrison $t., 
CHICAGO, ILL. 


“ | auf dem Lande tpob- 
nen, follten fich mes 

Stunden von 10-4 Uhr und von 6—7 Uhr. Sonntags 

nur von 10—12 Uhr. 


en Unterfuhung u. 
| Man jchneide Dieje Anzeige aus. 


reier Ratbertbeilung 
an uns enden. s 
AN, Viele Fälle können 
u durch häuslihe Bes 
handlung furirt wer: 
den. 
we. ES er — 
* WER nt Re x 


Bruchleidendes 


fowie alle an VBerfrüms 
mungen des Nüdgrats, 
der Beine un? übe Leis 
denden werden mit meinen 
neueſten —— poſitiv 
gebeilt. ubhbäns 
der 9 —— 
Sorten, Leibbinden file 
ſchwachen Leib, Mutter⸗ 
ſchäden, fette Leute und 
Nabelbrüche, Gummiftrümpfe für Krampfadern, 
Geradchalter. Krüden, künftlihe Beine u. f. m. — 
Refonders 
Bruchband, 


Dr. J. H. GREER, 
deutier Arzt, 52 Dearborn Straße, 


berühmier Spezialiit in der Behandlung 
Er en ra ten ber Männer 

rauen, Schwäde, Baricacele und 
Bintuergiftuug, — is Stunden: Xägs 
Gh u um 8 Uhr Abends. nntags 
biS 12 Uhr Mittags. £ 


«9% 0 


empfehle ih mein neu erfundenes Eiienbahn-Fahrpläne. 
welches eingeführt if 

der deutihen Armee. 

iſt das ſicherſte, bequemite 
und danerhafteſte, welches M 
Tag Naht obne 
Schmerz getragen ivird 
und eine fichere Heilung 
erzielt. 


Dr. Robert Wolfer, 


abritant, 60 Fifthb Une, nabe Randolph 
tr. Speztalfi- für Brüge und Ber 
wanTeugen But Körpers Nuh Sonz 
tags offen bis 12 Uhr. — Danıen werden von einer 
Dame bedient. 6 Vrivatzimmer zum Anpaiien, 


Sind Sie krank ?: 


ein 
lang= 
Leiden, das nicht beffer werden will? 


a te— New York, Chicago & St. Louis 

La Salle Station, Ban Buren u. Ca Salle, 
Offices, 111 Apams Str, u.Auditor'm Anneg 

= e Gentr. 2057. Alle Züge tägl. Abf. Antunfe 
ort und Bofton Erprek. «I. 2 Bm 9.15,Nm 

orf Erpre 2 Rn 5.5 Nm 

* Vork und Boſton Expreß... J 3 Nm 74 Bm 


und 


Beit Shore Eiſenbahn. 


Birr Limited Schnellzüge tägl:h zwiihen Chic —F 
und St. Louis nach New VYort und Boſton, via 
bafh Eifenbapn und Nidel Piate Bahn, mit — 
ꝛen Eß- und Buffet-Schlafwagen durch, ohne Wa—⸗ 
* b von Chicago wie folgt: 
üge gehen a * icago wie folg 
ViaWabajfh. 


Abfahrt 11.00 Borm., ——— in New VYork.. 
Ankunft in Bolton.. 
Abfapıt 11.00 Abends, Ankunft in New Vort 
Ankunft in — „it. 
aNide!Blate, 
Abfahrt 10.35 a Unkunft in Netp York 
Ankunft in_Bofton.. 
Anfahrt 10.15 Abends, Ankunft in New York 
Anfunft in Bofton.. 
. wie folgt: 


wieriges 
Können Aerzte und Mpotheler Jhnen nicht bei» 
fen? Sind Cie es müde, Ihrem franlen Körper 
durch ftarle Urzneien und Patentmittel noch 
weiſer zu ſchwächen? Dann machen Sie einen 
Verſuch mit unſeren echt deutſchen C. 


E53 


Kräuterkuren, die bei faſt allen friſchen wie 
veralteten Leiden von nahezu unfehlbarer Wir— 
tüng ſind! Dieſe herrlichen Heilträuter bewir— 
fen Die Auflönt ing aller 
Krantheitsprodutte aus dem Körper in unſchäd⸗ 
lihfter Weile, befördern den Stoffwechſel, regen 
Appetit und Berdauung an, und twirfen blut» 
veinigend und 
das Gebeimniß ihres munderbaren Crfolges! 
Um Sie zu überzeugen, daß unfere Kräuferbeils- 
mittel wirflih das leilten was wir beripreden, 
find wir bereit, 
uw 10 Gents cine jreie VBrobebehandlung nebſt 
entgeltligem Rath unſerer Spegialärzte zu⸗ 
uden. Schiclken Sie uns ſofort eine Beſchrei— 


Zuge geben me. St. 


ia 
Abfahrt 9.10 Abends, Ankunft in Reim York 3.0 R 
Ankunft in Bofton.. 5.50 R 
Abfahrt 8.40 Abends, Ankunft in New Yorf 1.50 8 
Ankunft in Vofton. .10.20 3 
Wegen weiterer Einzelheiten, Raten, Schlafwagen, 
Tlog u. j. mw. jpreht vor oder fchreibt an 
General: PBasiagiersAgent, 
5 Landerb:it Aoe., New Port. 
Gen. Weftern Rajjagier: Agent, 
%5 S. Clarft Str., Chicago, Si. 
ZidetsAigent, 205 ©. Clark Str., Chicago, IE. 


und Ausicheidung 


otbildend zugleig. Darin liegt 


Shnen gegen Einfendung bon 


ZNuineis Gentral:Gifenbann 


ale durchgehenden Züge fahren ab vom Zentrale 
— 12. Str. und Park Row, Sitad iae 
ce, W Adams Str., Phone — > 

Abfahrt. ntunft. 

9: B. N. Orlando Memphis Special N 

Limited, Memphis, New Orts 

leans, St Springs, Art.. +11:308, 

St. Youis und Springfield 

Dayllaht Special TEN, 

Diamond yrei — — 
5:0 3. 


Cairo Local.. 
Hoi ‚See. 


a. BR 
m ma bres Leidens, da diefe Ertra:Offerte nur 
Zeit gewährt wird. Bub und Zeugnifie 
156 ©. Bel- 


isip, momijo,im 


lur 
frei. WM. 2%. Branuns & Ca, 


mont Abe, 


Wichtig für Männer. con. 


Venn Aerzte wder Arzneien Euh nicht |, 
beifen, derfucht unfere fiheren, erprobten Heil» | 10:0 8. 
mittel, welde niemals fehihlagen in folgenden | HO:15N. 
ebeimen Siranfbeiten: Formulare Nr. 1 und 2 *8:30 B. 

uriren jeden noch fo bartnädigen Fall von o.0g Sutton, Zenn., & — 

—E 
ı EDEN, b * 1:20R 
atsworty "I:IN 
Hats wori u 308. 


Preis 
8.308. 
ss: SON. 
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eheimen Krankheiten und Urin-Leiden. 
1.00 per Flaihe.— Doktor Iuterrd Blut Sy 
eific — tung in allen Stadien. — 
Kreis 82 

Be" 


Bloomington und 
Bloomington und 
Evanspille Erprek 
Evansville, Cairo and ſüdlich 
Kanlkakee und Gynan 9 
—* nneapoliß = Do 
Omaba » GounciY Miuffs Stv. 
Dubuque, &. 
Dubugue, Om 
Dubugue, ©. 
Minncapoliß 
Rodford Rafid ger 
Rodford, re bort. 


Flaſche —Prof DeBois Paſtilles 
ſchlafloſe 
Rächte, Nervöſität, Satz im Urin, Melancholie 
und nicht zufriedenſtellendes „Eheleben. Breais | 
1.00 die ECchactel, 3 für 32.50. — Die obigen 
eilmittel jind nur bei uns zu baben. — |! 
Sehlte's Deutſche Aothete, 41 = Staw 
Seraſe, Chicaas, Jil. 13m3,t%,1i 


a Dr. J. YGUNG, A 
Sprezial-Arzt für Augen-, @ 
Ohren⸗, Naien- und Halsleiden. Ve- 


handelt dieielben garündlid und 

Schnell bei mäßia. Breifen u. ſchmerzlos. 
Hartnädiger Naienlatarıd, Schwer- 
börigkeit und Mropf oder Didhals nad 
neueiter Methode Turirt —Künitlihe Aus 
aen; Brillen angepaßt. Unteriuhung und 
Ratb frei. Office: = Lincoln Auc. — 
9—11 Borm, 2— Nadım., 
Abends. — 8—12 Vorm. 


- 
* 
© 


Sardwannnanmeo jt 


Kberlen Männerſchwäche, 
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EN 
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Dubugue 12: 
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| Late Shore und DH ihigan Southern Bahn. 
| N.9).6&9 8 und B. & 9. Bahnen. 


Bahnhof: La Sal: Str.:Station, Ban Buren 
und 2a Salle Str., und 31. Str.. Stadt-Tidets 
| Dfficee: 10 ©. Slar' Er. 


4 » Erpre h 

fato, ne & New York *8: :0 8. 

Sale zn Chicago Special... 

Rem York & Bofton Srecial..*10:30 8. 

| Ziwentieth Century Limited.... *2:30N. 

Buffalo & Pittsburgh Epteß 

New England Erprek *21:6 8. 

Dallas und der Oſten........ 3: 0 R. 

Sate Shore Limited .........* MN. 
hart Aflomodation "535 N. 
oledo, Eleveland und dem 


Often 
Toledo, Gieveland, ges 
Charleston, W. Ra. 


ort 
Buffet und Borton 
äglich. STinlih, 


Stunden: 
68 


Damen: 8500 Selohnnng, aus „Safe Relief 

” Veguiator verſagt, aufgehaltene 

monatliche Perigden, gänz gleith 

wie lange unterorüdt, zu lindern, 

Die einzige Yausbehandlung, ads 

J ſolut Tiger. Iaufende der hart 

nädigften Fälle wurden in einem 

Tage eelindert. $2.00 

tüffig $3.00. —— — oder ’ 

a außgensumen Gonutags. 
AL INSTITUTZ, 
Searbsin Etr,, Chicage. 

101,308£ 


reiht dm freien 
EHıVATE — 
XX 185 


GChicags & Alton. ‚‚Der einzige Weg.‘ 


StadtsTidet:Dffice, Nector Bldg., Glart und 
Monroe Str, Zelephon: Harriion 4470. Union 
afienaer Station, jwiihen Adams und Madijon 

tr. Zelephon: Mein 2123. 

St. Lonis-Sp’gfield —8 Abf. Chic. Ant, Ehie. 
PBrairie State Erpreb-....... *9.00 Bm *8.15 Am 
Alton Limited * = 2 *5.00 Ru 
Balace Erpreß “7.15 Bun 
Midnight Special *3.05 Bm 
Lloomington-Sr’gfield Local 3» RAm *1.15 Nm 

Streator-Peoria Büge. — 
Veoria „Limited 5.04 Rn 

eoria⸗Chicago Limited .... *+1.15 Nm 

eoria Midnight Special... 7.15 Om 

Aadionville:Kanjas sn Säge, 

Kanias City — 
Midnight Specia 
Jadſſonville und icii⸗ 


Kalteich's Bruchband 
ält den Brud uns 
tärlt die Bauhmwand, 
Nur zu boben beim 
Sabrilanten 
Otto Kalteich, 

133 Elast St. 
Ede Madilon Str. 1 Treppe hoch. 


DR. SCHROEDER, 


250 Belt Divijion Etr., nabe 
ochbahn. a für gut · 
ſißzende Zähne. Set 58 und auf⸗ 
warts SEEN: 


“0.0 Din 


Goldlro · 
nen fchmerzi. Ausziehben, Gold- und Eilbewül- 
Sonntags oÄen, 
momiia® 


Mouon Route—Dearbora Station. 


Tidet⸗O ffices: 332 Clart Str, und 1. Malle Hotels. 
en 1%7. ab un. 3 Ant unft. 


lorida Limited E 
9 .* 
udianapoli und Gineinnati.. .i8 8 ER 


dafapette = —— —* * 
um 

is, Cincinnati — 

B. a. 2 22 NR 


2 38 
30% "108 


—33 

W. Baden Springs * 

Springs “ION *71089 
De ausgenommen Sonntags. 


NEE Anheiten halben Breis, 
eiten garantirt. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Yair, Derter Building. 
Die Aerzte —— zn find erfahrene deut» 
ii befragten e3 als eine 
bee, ibre 1 en — 
ich rn n Gebreden 3 h 
unter Garantie. alle en 
iten ber Bee — iden => 
Seigra von Setsitdeiledung, = 
etc. Sperütionen bon eriter 
— — für raditale 


Kreb3, Zumoren, Baricoce 
Erlen uns 


gafanete Arcomodation ... ++ 

feyeite und Louispille 

Andienapolis, Eimcinnati und 
Dayton 
. Lid u. 


fo fhnel > rt. tie u. 
Sie "Täglich. 


Baltimsre & Ohis. 


6 t Bailagier-Station; Tideb 
es: ee ut Orr. —* Auditorium. Keim 
Extrasigehrprerje verlangt auf — 


Lelal⸗ * B ——— 


—* 


3— 3 
33% 
Sauntags. 
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